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Zum Geleit 


Sechzig Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges verzeich- 
net der Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes noch immer 
1,3 Millionen Vermisste. Sechzig Jahre nach Kriegsende sucht der 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge noch immer nach zwei 
Millionen deutschen Kriegstoten. Sechzig Jahre, zwei Generationen 
nach dem Krieg gehen noch immer Anfragen von Angehörigen bei 
den Suchdiensten ein und erhalten noch immer Familien endlich 
Gewissheit über das Schicksal von Menschen, die sie liebten. 


Dieses Buch gibt eine Ahnung davon, welches Leid der von 
Deutschland entfesselte Krieg und die damit einhergehende 
Gewaltherrschaft über die ganze Welt gebracht haben - und über 
Deutschland, denn am Ende schlug alles hierher zurück. Die Bilder 
und Geschichten bringen die Schrecken des Krieges vor Augen und 
EIGEN, wie viel Kummer und Jrauer damit bis heute verbunden sind; 


und sie erzählen von der Kraft der Nächstenliebe und Versöhnung 
über den Gräbern. 


Die Organisationen, deren Arbeit in diesem Buch vorgestellt wer- 
den, helfen jede auf ihre Weise dabei mit, die Last der Vergangenheit 
u tragen. Sie suchen nach den Opfern, sie klären ihre Schicksale, sie 
geben ihnen würdige Gräber. Sie sammeln Informationen und geben 
den Angehörigen Rat und Auskunft, sie hören zu und sie trösten. 
Und sie bewahren die Erinnerung an die Millionen unschuldiger 
Opfer des Krieges und der Gewaltherrschaft. 
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Ich danke allen, deren Arbeit hier beschrieben wird, denn sie 
haben schon Millionen von Familien geholfen. Ihre Arbeit ist längst 
nicht beendet, denn noch immer warten ungezählte Menschen auf 
Nachricht und Gewissheit über das Schicksal ihrer AN ALuLeN, 
Darum verdienen alle, die an diesem grofsen humanitären ner ' 
arbeiten, nicht nur unseren Dank, sondern unser aller fortwährende 
Unterstützung. 


Ft KLE- 
Prof. Dr. Horst Köhler, 
Bundespräsident 
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Vorwort 


Sechzig Jahre nach Ende des Zweiten Weltkriegs ziehen die durch 
das Bundesministerium des Innern finanzierten Suchdienste eine 
beeindruckende Bilanz. Sie stellen das bisher von ihnen Geleistete 
vor und zeigen, wie erfolgreich ihre vielfach mühevolle Suche nach 
vermissten Personen im In- und Ausland gewesen ist. Zugleich wird 


deutlich, dass ihre Arbeit selbst sechzig Jahre nach Kriegsende noch 
nicht beendet werden kann, auch wenn sich die Schwerpunkte ver- 
lagert haben. 

Noch heute 


quält die Ungewissheit über das Schicksal nahe ste- 
hender Angehöriger oder Freunde zahlreiche Menschen, die sich mit 
der Bitte um Hilfe an die Suchdienste wenden. Leider konnten viele 
Suchanfragen bis heute nicht beantwortet werden, weil die entspre- 
chenden Unterlagen fehlten. Dies war zum leil auch eine Folge des 
Kalten Krieges. Erst mit seinem Ende öffneten sich Archive in öst- 
lichen Ländern. Nun können neue Erkenntnisse zur Klärung von 
Einzelschicksalen, aber auch für wissenschaftliche Untersuchungen 
5-wonnen werden. Dies geschieht zum Beispiel durch das vom 
Bundesministerium des Innern unterstützte Projekt der deutsch-rus- 
sischen Historikerkommission, das die Situation deutscher und russi- 
scher Kriegsgefangener aufarbeitet. Die Beschaffung der erforder- 
lichen Informationen hierfür erfolgt im Rahmen eines auf sechs Jahre 
„gelegten Datentransfers. Die russische Seite stellt dem DRK- 
Freies München Dokumente über etwa zwei Millionen deut- 
En Kriegsgefangene und Zivilinternierte in digitalisierter Form zur 
Da . Auch die Deutsche Dienststelle (WASt), der Volksbund 
utsche Kriegsgräberfürsorge und die Stiftung Sächsische 


Gedenkstätten erhalten für sie wesentliche Informationen aus den 
übermittelten Datensätzen. 


Das vorliegende Werk stell 
Zusammenarbeit aller 
voller Weise dar. B 


t die unterschiedlichsten Formen der 
hier vertretenen Einrichtungen in eindrucks- 
esonders hervorgehoben sei die erfolgreich abge- 
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schlossene Suche nach Nachweisen für Zwangsarbeit in | 
Deutschland, an der insbesondere der Internationale Suchdienst in 
Bad Arolsen, aber auch die anderen Suchdienste sowie das 
Bundesarchiv und andere Archive im In- und Ausland im Rahmen 
eines Informationsverbundes beteiligt waren. Die Beschaffung von 
Nachweisen für Zwangsarbeit im Rahmen der Entschädigung von 
NS-Zwangsarbeitern ist im Übrigen ein Beispiel dafür, dass sich die 
Arbeit der Suchdienste zunehmend von der Suche nach Vermissten 
auf die Beschaffung von Nachweisen verlagert. Dabei kooperieren 
die Suchdienste, wann immer dies geboten ist. Diese Kooperation 
findet auch Ausdruck in dem vorliegenden, gemeinsam von den 
Suchdiensten in Deutschland und einer wissenschaftlichen 
Einrichtung erstellten Buch. 


Ich wünsche dem Werk viele, insbesondere auch jüngere | 
Leserinnen und Leser. Es ist geeignet, über die eigentliche Arbeit der 
Suchdienste hinaus auch einen Eindruck von den verheerenden | 
Folgen des Zweiten Weltkriegs und den Nöten der N achkriegszeit zu 
vermitteln. Den vielen Mitwirkenden an diesem Buchprojekt gebührt 
grofßser Dank. Mit ihnen teile ich die Hoffnung, dass es auch in 
Zukunft noch gelingen möge, weitere Einzelschicksale zu klären, 
Betroffenen bei der Suche nach Nachweisen für ihr Schicksal zu hel- 
fen und Licht in bislang noch ungeklärte Fragen zu bringen. 


Sllo GL 


Otto Schily 
Bundesminister des Innern 





Der Krieg ist lange 
vorbei! 


Am 8. Mai 2005 jährt sich das Ende des Zweiten Weltkrie 
sten aus der jungen Generation, die den Zweiten Weltkrieg nur vom Hörensagen kennen, 


werden sagen, dass das doch alles lange her ist und dass die Wunden, die der Krieg 
schlug, längst verheilt sind. Was geht uns das heute noch an? 


ges zum 60. Mal. Die mei- 


Aber die Menschen, die diese furchtb 
denken, die sie im Krieg verloren haben. 
denken an die Zeiten der Flucht und Ver 


are Zeit selbst erlebten, werden an ihre Lieben 
Sie sind noch immer nicht vergessen. Andere 


treibung und an die Heimat, die sie verloren 
haben. Einige werden sich erinnern, dass sie schon vor Ausbruch des Krieges in 


Deutschland verfolgt, eingesperrt und gequält wurden. Menschen aus allen Ländern 
Europas werden an die Zeit denken, in der sie als Verschleppte nach Deutschland depor- 
tiert wurden, dort wie Sklaven behandelt und zur Arbeit gezwungen wurden. Alle wer- 
den an Gewalt und Zerstörung denken und an Verwandte und Freunde, die starben. 
Millionen Menschen gedenken all derer, die verfolgt und getötet wurden, weil sie einem 
anderen Volk angehörten oder einer anderen Rasse zugerechnet wurden. Der Zweite 
Weltkrieg weckt in jedem, der diese Zeit erlebt hat, besondere Gedanken und Gefühle. 


Der Weltkrieg wirkt 
Deutschland 1,3 Millione 
ist. Noch immer leben u 
ihrer Familie geblieben ; 


bis in unsere heutigen Tage: Noch immer we 
n Menschen vermisst. Niemand weiß, was mit ihnen geschehen 
nter uns Menschen, die nicht wissen, wo ein Angehöriger aus 
st oder die ihre eigene Herkunft nicht kennen. 


rden allein in 


tern im Krieg. Er kam in ein Kinderheim und wurde als 


en, bei seinen richtigen Eltern zu leben. 
über seine leiblichen Eltern erfahren und 
Deutschen Roten Kreuzes konnte diesen 
ragen an andere Organisationen und an 
urde ermittelt, dass die Eltern bei einem 


Da findet der Sohn einer norwegischen Mutter nach deren Tod im Nach] 


liche Unterlagen, aus denen hervorgeht, dass sein Vater ein de 
Mutter hat nie darüber gesprochen und e 


sen, will seinen Vater kennenlernen. Er ni 


ass erstaun- 
utscher Soldat war. Seine 
r war völlig ahnungslos. Nun will er mehr wis- 


mmt Kontakt mit der Deutschen Dienststelle in 
Berlin auf, die über die Unterlagen der Soldaten der deutschen Wehrmacht verfügt. Hier 


kann man ihm helfen — und findet heraus, dass der Vater vor vier Jahren verstorben ist, 
Zu spät! Aber aus der Ehe in Deutschland ist eine Tochter hervorgegangen. Irgendwann 
wollen sich die Geschwister kennenlernen und Erfahrungen austauschen. 


Ö 


35 j sen wenden sich 
An den Suchdienst des Internationalen Roten Kreuzes in Bad a . 
/ f ‚ 
Menschen, die nach Deutschland verschleppt wurden und se an Seen 
snbaiten Sie brauchen eine Arbeitsbescheinigung - manche wol = 2 = 2 deportiert 
< > > a < s 5 . =; N ‚JS > >S e 
ein Dokument haben, in dem bescheinigt wird, dass sie w nn 5 . en 
’ s eo = au . 
waren. Andere wollen Auskunft über das genaue . i n . en 
: — reis ü en lod ıhr 
Eu rei einen Nachweis über 
Frau L. aus Frankreich um h ü hicksal seines 
K Enns Dachau; Herr Z. aus Polen versucht etwas über > n .. 
onzentr: Sic IRRE ı nie 
Vater zu erfahren, der im September 1942 verhaftet wurde. Herr z o u pe 
alter 2 ERreEN Eee ; | ermil 
gesehen. Der Internationale Suchdienst findet Dokumente zu beiden 
kann weiter helfen. 


r , ’ iven in Russland. 
Die Zeitungen berichten immer wieder über die Offnung von .. ie r u na 
- - . .. 3 . 3 K ri on >27 
Die Leser erfahren, dass neue Informationen über deutsche Kriegsge s entsteht 
- Leser erfkc Ds ' sind. 50 
Sowjetunion während der Gefangenschaft gestorben waren, aufgetauc R ae er 
re a 
die neue Hoffnung auf eine Auskunft. Frau R. hat in den en Ja a. und 
e Ss r Deutschen 
»utsche Kriegsgräberfürsorge, de 
mals beim Volksbund Deutsc os bar das Schieksal 
7E m etwas über das 
»n Roten Kreuzes angefragt, u 
dem Suchdienst des Deutschen Ka ' rtikel gele- 
ihres Vaters herauszufinden - vergeblich. Doch nachdem sie u an 2 
c x . n 1 e) 2UEN 
sen hat, fragt sie erneut an - vielleicht steht der Name des Vaters in den ne ‚6 
> c ! ” 
es neue Informationen über ihn. 


Oft spielt der Zufall seine Rolle und löst eine nn en Een 
Bei der Durchsicht von alten Fotos fällt ihr ein Bild an ie Eur om Ka e 
Freundin in Königsberg aufgenommen wurde. Das Bi s unc Ve eee 
schönen Tage hat sie über die Flucht hindurch bewahrt. . u nn. nn ee 
wieder zu treffen! Sie wendet sich an den Suchdienst des Oo > a nn ee 
an den Kirchlichen Suchdienst weiterleitet. Die in ri oo. _ zur 
Verbindung zur heutigen Adresse. Frau M. erhält ee Be \ ffen und in den Armen 
Die beiden Frauen können es nicht fassen, als sie sich wieder tre 
liegen. 


’ ‚she ich 
Gerade in diesem Jahr, in dem sich das Kriegsende _— __—n 
viele an die Zeiten von Krieg und Terror ne un älich mehr erfahren zu 
an die Suchdienste in Deutschland schreiben, in der a en 
können und von der Last der Ungewissheit befreit zu werden. = = ma 
ten, welches Schicksal der Mensch erlitten hat, um den a. . an 
kreisen. Es ist eine Tatsache, dass immer mehr Junge Mensc a r Basen echan se ei 
wissen wollen. Die Suchdienste nehmen dies durch verstärkte Anfrag 
gen Jahren wahr. 


Dieses Buch soll zeigen, wie sich die Arbeit der Suchdienste n u = . a 
Jahrzehnten entwickelt hat und welche Bedeutung ihre Arbeit eute Bi Kae erraiinen 
hat. Zur Klärung von Schicksalen bedarf es häufig der Be: en a 
Um den Menschen zu helfen und das Leid, a Se: e ns die it Inlreunten im 
hat, zu lindern, arbeiten sie zusammen und klären Schicksale, die s i 
Dunkeln liegen. Willi Kammerer 





ee 9.25. U au Be le SEEN Örtriebene, als ; Opfer der. | sl 
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Bilanz des Zweiten Weltkrieges* 


55 293 500 Menschen verloren ihr Leben 


Deutsche Verluste insgesamt 


7 375 800 
Gefallene deutsche Soldaten (einschl. Österreich) 3 100 000 
Vermisste deutsche Soldaten (einschl. Österreich) 1 200 000 | 
Deutsche Zivilbevölkerung >00 000 | 
Deutsche Opfer von Vertreibung und Verschleppung 2 251 500 
Bevölkerung Österreichs 24 300 
Deutsche, durch politische, rassische, religiöse Verfolgung 300 000 
Streitkräfte Italiens 313 000 
Bevölkerung Italiens 165 700 
Streitkräfte der westlich 


en Alliierten (ohne Vereinigte Staaten) 610 000 
Bevölkerung der westlichen Alliierten 


690 000 
Streitkräfte Ost- und Südosteuropas (ohne Sowjetunion) 1.000 000 
Bevölkerung Ost- und Südosteuropas (ohne Sowjetunion) 8 010 000 
Streitkräfte der Sowjetunion** 6 700 000 
Bevölkerung der Sowjetunion 13 600 000 
Streitkräfte der Vereinigten Staaten 229 000 
Streitkräfte der übrigen Welt, insbesondere Östasiens 7 600 000 
Bevölkerung der übrigen Welt, insbesondere Östasiens 6 000 000 
Kriegsbeschädigte des Zweiten Weltkrieges 35 000 000 


90 Millionen Mensche 


n bezahlten den Zweiten Weltkrieg 
mit ihrem Leben oder 


ihrer Gesundheit. 


aus Unterlagen der Deutschen Dienststelle in Berlin 


“”* Nach Angaben sowjetischer Behörd 


en (23.3.1991) betragen die Verluste 
der sowjetischen Soldaten im Zwei 


ten Weltkrieg 8 668 400 Tote. | 
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Europa liegt in 


Irümmern 


Der Zweite Weltkrieg war der 
größte und blutigste zusammen- 
hängende Konflikt in der 
Geschichte der Welt. Es starben 
fünfmal mehr Menschen als im 
Ersten Weltkrieg. Viele haben 
alles verloren: Ihre Angehörigen, 


ihre Habe und Millionen auch 
ihre Heimat. 


Aber der Leidensweg ist mit dem 
Ende des Krieges nicht vorbei. 
Vertreibung und Deportation, 
Hunger und Krankheit bringen 
weiteres Leid über die Men- 
schen. Erst nach und nach ergibt 
sich ein klareres Bild, welche 
Opfer der Krieg in de 


n einzelnen 


Ländern gefordert hat. Es ist eine 
Bilanz des Schreckens. 








Oben: Die Trimmer 
München. 


Links: Verpflegung Obdachloser in Hamburg, 


Rechte Seite: Eine ru 


Kindern vor den Trü 
Kessel von Stalingra 
Unten: Die zerstörte 
Evreux/Frankreich. 


der Frauenkirche in 


ssische Mutter mit ihren 


mmern ihres Hauses im 
d. 
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Oben: Gräber deutscher Soldaten in 
Berlin zwischen den Häusern in einem 
Hinterhof. 


Links: Der Hürtgenwald in Nordrhein- 
Westfalen bei Kriegsende. 


Unten: Die Gedächtniskirche in Berlin in 
den Tagen nach dem Zweiten Weltkrieg. 








Gräber und 
vom Krieg 


zerstörte 
Städte und 
Landschaften 


1945: Millionen Menschen leben 
in Deutschland - inmitten von 
Trümmerwüsten und Kriegs- 
gräbern. Die Großstädte und 
viele kleinere Städte liegen in 
Trümmern. 


>00 000 Menschen starben im 
Bombenhagel. Mehr als 35 000 
in Dresden, in einer einzigen 
Nacht. Millionen haben kein 
Dach über dem Kopf. Wirtschaft 
und Verkehr sind zerstört, es 
fehlt am Nötigsten. 


Die Menschen versuchen zu 
überleben. Die Lebensmittel- 
rationen liegen unter denen der 
Kriegszeit, der Schwarzmarkt 
blüht, wichtigstes Zahlungsmittel 
sind Zigaretten. Das stundenlan- 
ge Schlangestehen und die 
Hamsterfahrten auf das Land 
bestimmen den tagtäglichen 
Rhythmus des Lebens. 
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Es ist unvorstellbar, 
wie Menschen in der 
Trümmerwiiste leben, 
wie sie überleben 
konnten. Das Bild 
links zeigt die 
Nürnberger Altstadt 
mit Blick auf die 
Kaiserbureg. 


Viele Menschen irren 
ziellos durch die 
Trümmer und suchen 
nach Möglichkeiten 
zum Überleben - 

das Wenige, das sie 
gerettet haben, 
tragen sie bei sich. 


Wernet nn 
wmortaad 
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Der Luftschutzkeller ist 
für viele Familien zum 
Grab geworden. 

Bei einem der schwersten 
Angriffe auf Kassel sind 
am 22./23. Oktober 1943 
über 10 000 Menschen 
gestorben. 

Dieses Kreuz lag vor den 
Ruinen eines der vielen 
ausgebombten Häuser: 
Letztes Zeichen für eine 
der vielen vollständig 
ausgelöschten Familien. 
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Kriegsgräber — 
am Rande der 
Straßen 
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In allen Ländern, in denen 
Kämpfe stattgefunden haben, 
gibt es Kriegsgräber. Auch in 
Deutschland. Viele Gefallene 
wurden nur notdürftig am Rande 
von Stralsen, an Hecken, am 
Waldrand, in Bombentrichtern 
oder in den Vorgärten der Häuser 
bestattet, viele Soldaten starben 
fast in unmittelbarer Nähe ihres 
Heimatortes. Hunderttausende 





deutscher Soldaten sind in den 
Ländern Westeuropas, Millionen 
in den Weiten des Ostens gestor- 
ben. Viele Familien haben schon 
während des Krieges die Nach- 
richt erhalten, dass einer ihrer 
Angehörigen, der Ehemann, der 
Vater, der Sohn, der Bruder 
gefallen ist. Andere warten auf 
eine Nachricht, auf ein Lebens- 
zeichen, das Trost spenden kann. 


Im Lauf der Jahre müssen sie die 
bittere Wahrheit akzeptieren, 
dass an ein Wiedersehen nicht 
mehr zu denken ist. Es bleibt die 
Suche nach dem Grab, um dort 
Abschied zu nehmen. Für viele 
ist diese Suche noch immer nicht 
vorbei. 


Siehe dazu Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge - ab Seite 191 









Der Weg von Millionen 


in die Gefangenschaft 






‚1945 sind üb@Felf Millionet 
a Deutsche Kriegsgefangene 
a Su oder Zivilinternierte in meh = 
er Als 12 800 Lagern in über 8 

Ländern. Viele werden nach 
wenigen Monaten oder 
Jahren entlassen. 
Zehntausende überleben 
nicht die ersten Wochen. 
' Ein schweres Los trifft 
' Soldaten, die in sowjetische 
Gefangenschaft geraten. 
Sie haben meist ein hartes 
Leben mit Zwangsarbeit und 
langer Haft in den Lagern Zi Me 
erdulden. Die letzten deut- N; 
‚schen Gefangenen kommen Are 

erst 1955 frei. Viele sterben RN 

fern der Heimat. 

Zehntausende Schicksale 

sind bis heute nicht geklärt. 






























Die deutschen Soldaten, 
die durch das Karlstor in 


München ziehen, kommen 
in amerikanische Siehe dazu Deutsche Dienststelle (WASt) - 


Gefangenschaft. ab Seite 87 
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13 bis 14 Million 
aus Deutschland verlieren in den 
letzten Monaten des Zweiten 
eltkrieges und in der Zeit 
danach ihre Heimat. Sie flüchten 
vor der Roten Armee, werden 
vertrieben oder deportiert. Unter 


oft lebensgefährlichen Um- 
ständen Verlassen 


en Menschen 


wo er endet. 


Nach Kriegsende 1945 herrscht 
Unvorstellbares Chaos in vielen 
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.. ten 
bten Städ 
: R den zerbom en: 
Heimatlos ar Flucht aus a “ 
ihre Kinder finder 
> und ihre Kin . pinem 
ee nn Nacht Unterkunft in nöpft 
€e .ogyg° rsc 
Bauernhaus und schlafen . 5 Bodet- 
uf einer Lage Stroh auf le 
a 


. 
Ländern Europas. Es un 
nicht enden wollender .. 
von Menschen in den 2 . 
Durch Flucht und Vertreibu , 
werden Familien getrennt u 
auseinandergerissen. a 
Die Heimatlosen ziehen M ee 
zu Ort, suchen ihre Ange u 
und hoffen, irgendwann u 
irgernidwo etwas über sie 
erfahren. 


ienst - 
Siehe dazu Kirchlicher Suchdie 
ab Seite 111 
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Millionen Menschen sind auf der Flucht in den Westen. 
Die meisten können nur das eigene Leben retten. 





Endlich frei! 


- Bild dokumentiert die 
e ude der Häftlinge, als ihr 
ager befreit wurde. Aber 
wirkt gestellt und zeigt ni h 
Pre Elend. Die meisten. u 
Runge waren dem Tod näher 
a = Leben. Sie waren köper- 
ih . seelisch gebrochen. Das 
n 8 : at sie nie mehr losgelas- 
.> . ganzes Leben lang. Wie 
er „Nzentrationslager es 
Irklich gab ist umstritten 
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Wie viele Opfer es gab, kann 
nicht beantwortet werden. Es 
gibt nur Schätzungen. Der Tod 
war allgegenwärtig, der lang- 
same lod durch Hunger und 
Erschöpfung oder der rasche Tod 
durch Erschießen, Erschlagen, 
Vergasen. 

Ab 1941 bauten die National- 
Sozialisten neben den Konzen- 
trationslagern Vernichtungslager 
auf, zur systematischen Ver- 


nichtung von Menschen, meist 
Juden. 1941 wurden viele Juden 
aus dem Deutschen Reich und 
den besetzten Ländern in die 
Vernichtungslager deportiert. 
Schon während der meist tage- 
langen Transporte kamen 
Tausende, in Vieh- oder Güter- 
waggons durch Hitze oder Kälte, 
Hunger, Durst und Krankheiten 
um. In den nationalsozialisti- 
schen Vernichtungslagern wur- 
den etwa sechs Millionen 
Menschen, die meisten waren 
Juden, Sinti und Roma oder 
Polen ermordet. Aus Mangel an 
Arbeitskräften wurden ab 
September 1939 Zwangsarbeiter, 
davon viele aus Polen und 
Russland, nach Deutschland 
geholt - in den meisten Fällen 
gegen ihren Willen und mit 
Gewalt. 

Ab April 1942 wurden haupt- 
sächlich Russen aus den besetz- 
ten Gebieten nach Deutschland 
verschleppt. 1944 waren 7,1 
Millionen Zwangsarbeiter aus 
ganz Europa in Deutschland. Sie 
wurden von der Bevölkerung 
„Fremdarbeiter“ oder 
„Zivilarbeiter“ genannt und wur- 
den meist in der Landwirtschaft 
Oder in Fabriken eingesetzt. 
Dieses Schicksal erlitten auch 
Millionen sowjetischer 
Kriegsgefangener. 


.. dazu - Internationaler 
uchdienst ab Seite 159 





Als die Engländer 1945 das 
Konzentrationslager in Bergen- 
Belsen befreien, bietet sich ihnen 
ein schreckliches Bild: Berge von 
Leichen und bis auf die Skelette 


abgemagerte und ausgehungerte 
Menschen. 
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Displaced 


Persons 


Bei Kriegsende befinden sich 
etwa acht bis zehn Millionen 
Menschen aus Polen, der Sowjet- 
union, der Ukraine, Jugoslawien, 
Tschechoslowakei und Frank- 
reich in Deutschland. Die mei- 
sten von ihnen sind als Zwangs- 


arbeiter nach Deutschland ver- 


schleppt worden, doch es befin- 


uch Kriegsgefangene 
und befreite Internierte aus den 
Onzentrationslagern darunter. 
Da es den Meisten nicht möglich 


ist, mit eigenen Mitteln in ihr 
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Russische Zwangs- 
verpflichtete vor dem 
Abtransport ins 
Deutsche Reich e , 
einem Bahnhof an de 
Ostfront (links). 


Die meisten mn 
die gezwungen a, 
waren, in Deutsch a 

zu arbeiten oder in , 
Konzentrationslager 
eingesperrt waren, = 
suchen bei nn 
nach Fahrgelegenhei 2 
um Deutschland zu V 
lassen (rechts). es 
Es gibt aber auch 
die wegen der politt 
schen Verhältnisse aie 
daheim sich nn 
Heimreise anzutreten. 


Heimatland ng e 
ihre Versorgung erhebliche IM 
bleme hervorruft, beginnen 2 
Alliierten ab Mai 1945, sie in 
Heimatländer zurückzuführen. 
Bis September 1945 werden . 
4,622 Millionen Menschen, , 
werden „Displaced Persons . 
(D.P.) genannt, aus den Wes m 
zonen ın ihre Heimat N 
Vielen gelingt die Auswan wer 
in die USA, nach Australien - 
auch nach Israel. Bei den an 
ropäischen Staaten ist u 
führung schwierig, da vie on 
Menschen wegen der men 
schenden politischen Verhä u 
nisse zögern oder es ganz a 

nen, zurückzukehren. 





Die ehemaligen Mn u 
Wlassow-Armee, die an de j 
Seite Deutschlands Rn 
hatten, erwartet in ihrer ge " 
meist Haft oder Tod. 2 . 
sowjetischen Soldaten, : u 
deutsche Gefangenschaft g 
waren, droht ein ähnliches Su 
Schicksal, denn Stalin ie 
per Dekret alle von den _ n 
gefangenen ger? - 
Vaterlandsverrätern erklä ä en 
Das Geheimabkommen vo > 
Sieht die wechselseitige “ep nn 
ierung der HERE ET \ 
Viele ehemalige ae 
Kriegsgefangene begehe a 
Selbstmord, bevor sie rep 
werden können. 





1949 befinden sich in den drei 

Westzonen noch al 

Displaced anne Sie we m 
ist ı ern oder geschlosse 

en S en Weil sie nicht - 

Ihre ehmetländit nee es 

| ® währt ihne 
den können, gev 

201 die Bundesregierung = 
ck der Alliierten ein Au 1“ 

hal und Niederlassungsrec 

als heimatlose Ausländer“. 


‘che dazu - Internationaler 
a ab Seite 159 
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neues Leben 


Der Ort Friedland ist durch das 
„Tenzdurchgangslager weltweit 
bekannt &eworden. Nach Ende 
des Zweiten Weltkrieges, als tau- 


Sind, wird von der 
Itärverwaltung ein 
“SET eingerichtet. In der 
N Göttingen stofsen die 
britische, SOwjetische und ameri- 
kanische Besatzungszone ZU- 
sammen. In dem Dorf Friedland 
gibt es einen Bahnhof, eine gut 
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britischen Mil 
Au Hangl 


Be 
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We wer lv 


Jj | utige c | ueber Heınz 
se (die heutig | 

ausgebaute Straße (c a | | IDTKE? 
Bundesstraße 27) und ces 3 se en SCHMIDT! BR 
leerstehende Stallgebäude de: |. n 


(sı HH 2 #Wv. 
4« wo. 


pe op 
ü ‚con! 77 / 





Versuchsgutes der N 
Göttingen. Nach und nach ı 
den Blechbaracken, sogenann \ 
„Nissenhütten“ ae eh 
das Lager zu nn 
felte Angehörige warten 0 de 
lang auf die Transporte mit 
entlassenen BEE IRDNRD. 
Sie tragen Schilder mit Nameı 
und dem Bild des Gesuchten. 
Die Wände der Baracken sind 
Mit Suchzetteln beklebt. Es spi 
len sich Szenen ab, die man 
Nicht beschreiben kann. 


uz 
Siehe dazu - Deutsches Rotes Fe 
Suchdienst München ab nn a: 
Suchdienst Hamburg ab Seite 
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Millionen suchen 
oder werden 
gesucht 


Das Deutschland der Nachkriegszeit: 
Zerbombte Städte, zerstörte Verkehrs- 
wege, Flüchtlingstrecks mit Pferde- 
oder Handwagen, heimkehrende 
Soldaten in zerrissenen Uniformen, 
Menschenansammlungen vor Hilfs- 
stellen, vor Bahnhofsmissionen, Rot- 
Kreuz-Stellen, Pfarrhäusern. Im ganzen 
Land kleben auf Plakatsäulen, Haus- 
wänden und Bäumen Suchzettel. In 
den ersten Nachkriegsjahren sind zwi- 
schen 14 und 17 Millionen Menschen 
auf der Suche nach ihren Angehörigen. 
Gemeindeämter und Pfarrer sind 
Ansprechpartner der Suchenden. In 


dieser Zeit entstehen die Suchdienste. 
Der Suchdienst d 


zuklären. Er h 
Familien wied 
Kinder, die ih 


zivilen Opfer der Gewaltherrsch. ft. 


Ä 
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Viele Menschen sind nn; 

beschäftigt, die u. 
von Anfragen zu bearbei 


Jeder Soldat, der über 

das Lager Friedlan dt 

aus der Gefangenscha v 

zurückkommt, wird ei 
den Verbleib vo 

Kameraden befragt 


>00 000 Kinder werden von der Familie getrennt 


Rt 


a 2 4 





Ins Lager Friedland kommen Jugendliche und 
Kinder aller Altersklassen. Sie hoffen dort 
ihre Familie wiederzufinden - doch viele kom- 
men in Heime, andere in Pflegefamilien. 
Niemand weiß, wie viele von ihnen heute 
noch auf der Suche nach ihren Wurzeln sind. 





Mehr als 500 000 Kinder verlie- 
ren ım Krieg oder auf der Flucht 
ihre Angehörigen. Hilfreiche 
Menschen nehmen sie oftmals 
»pontan auf und kümmern sich 
um sıe. Es ist eine schwere 
Aufgabe für den Suchdienst des 
Roten Kreuzes - zuerst in 
Hamburg, später in München - 
die Kinder wieder mit ihren 
Eltern zusammenzubringen. Oft 
kennen die Kleinen ihre Namen, 
Jedoch nicht den Ort, in dem sie nu SR 
we er Manchmal hilft Ga ae { N I | 
Spur (Bild Dan Seite). ö a —- 











Die wenigen Züge sind überfüllt. 
Auf Trittbrettern, auf den Puffern 
und sogar auf den Dächern der 
Waggons ist jeder Platz belegt. 
















Informations- und 
Nachrichtenbörse 
Plakatwänden und Häusern 
ersetzen die noch nicht funktio- 
nierenden Medien, 
Suchanzeigen und Nachrichten 
und Bekanntmachungen der 
Besatzungsstreitkräfte 

Sind hier zu lesen. 


nan 
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Die Menschen 
müssen sich für 
ihr neues Leben 
einrichten 


Die ersten Monate nach dem u 
Kriegsende sind von Wohnung: 
not, Hunger und der Unge- 
wissheit, wie es weitergehen 
wird, gekennzeichnet. 2 hen 
Menschen improvisieren, steh 
Schlange nach den wenigen 
Lebensmitteln und versuchen, . 
auf dem Land Wertsachen gege 
Essen zu tauschen. 


Städten 


Jede Mitfahrgelegenheit wird genu 


— 
nn 
nur 
Te 
ee 


. uf den 
Die Menschen stehen oder _. froh, 
Ladeflächen der rs jel kommen. 
wenn sie überhaupt an ihr Zi 





Die Menschen in den 
haben Hunger und 
fahren mit Zügen und 
Rädern aufs Land, um 
Lebensmittel gegen Waren 
"nd Wertsachen einzutau- 
Schen. Das ist zwar nicht 
&estattet, aber so kann 

"N wenigstens überleben. 













Stundenlang harren die 
Menschen aus, um Waren 
oder Lebensmittel zu 
bekommen. Überall gibt es 
endlose Schlangen. 


Ein Fabrikgelände in 
Westdeutschland nach der 
Demontage. 








Das Leben geht weiter - Millionen 
Menschen werden vermisst 


Der Wiederaufbau der Wirtschaft 
wird durch die Demontage der 
abriken in Deutschland schwer 
beeinträchtigt. Während die 
Stmächte bereits auf den 
lederaufbau Deutschlands set- 
<en, wird in der sowjetisch 
Setzten Zone weiter demon- 
tert. Nach der Währungsreform 
ıM Jahr 1948 sind über Nacht die 
Chaufenster im Westen wieder 
Mit Waren gefüllt und die 
Chlangen vor den Geschäften 
SChören schnell der Vergangen- 
m an. Care-Pakete aus den 
SA helfen, die bittere Not zu 
‚dern. Der Marshallplan trägt 
Wesentlich dazu bei, dass es wie” 


der aufwärts geht. Zwischen 
West und Ost verschärfen sich 
die Spannungen und noch in der 
Zeit des Wiederaufbaus beginnt 


der Kalte Krieg. 


Am 24. Juni 1948 beginnen die 
Sowjets mit der Blockade Berlins. 
‚Rosinenbomber der Alliierten 
bringen täglich 12 900 Tonnen 
Versorgungsgüter in die Stadt 
(Bild oben). 


Obwohl sich das Leben wieder 
zu normalisieren beginnt, Wer- 
den noch immer Millionen | 
Menschen schmerzlich vermisst. 
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SUCHDIENST MÜNCHEN 


Zentrale Auskunfts- und Dokumentationsstelle 
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arbeit in München, 1946 wurde der 


Im Mai 1945 begann die Suchdienst 
anische Besatzungszone, die 


Suchdienst Zonenzentrale für die Amerik 
Zentrale für die Britische Zone befand sich in Hamburg. Aber erst Jahre spä- 
ter - ein Jahr nach der Gründung der Bundesrepublik - wurde der zentrale 
DRK-Suchdienst in Deutschland offiziell aus der Taufe gehoben. 


Seine Leistungsbilanz ist enorM: Bis zum Frühjahr 1950 hatte man von 
14 Millionen Suchanträgen in 8,8 Millionen Fällen Auskunft über den 
Verbleib von Angehörigen geben können. 1957 begann der Suchdienst mit 
dem Druck von Vermisstenbildlisten. In ihnen waren die Personalangaben 
von 1,4 Millionen Kriegsverschollenen mit 900 000 Fotos enthalten. 
Insgesamt wurden 118400 Bände gefertigt. Mit 16,3 Millionen gesondert 
gedruckten Einzelbildlisten wurden Heimkehrer befragt. Etwa eine Million 


Schicksale konnten dadurch geklärt werden. 


Der Suchdienst München des Deutschen Roten Kreuzes führt heute auf 
der Grundlage einer Vereinbarung mit der Bundesregierung von 1958, die 
2001 erneuert wurde, die Suchdienstarbeit als Zentrale Auskunfts- und 
 Dokumentationsstelle durch. Seine Aufgabe ist insbesondere die Nach- 
forschung nach Kriegs- und Zivilgefangenen, Wehrmachtsvermissten und 
Zivilverschleppten des Zweiten Weltkrieges. Dazu zählen auch die Insassen 
der ehemaligen sowjetischen Sonderlager in der früheren Sowjetisch 
Besetzten Zone und der DDR. Der Suchdienst München kümmert sich um 
den Kindersuchdienst, erteilt Auskünfte für behördliche Zwecke und sam- 


melt und dokumentiert Material des Suchdienstes. 


ationen sind das Internationale Komitee 


. i ; 1S ; 
SeWchugn .ı. d Deutsche Kriegsgräberfürsorge, die 


des Roten Kreuzes, der Volksbun 
Deutsche Dienststelle in Berlin und der Kirchliche Suchdienst. 
















Verbeck Eberhard Weber Rudolf 
Uhrmachermeister Lehrer 
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Deutsches Rotes Kreuz - Suchdienst München 


Schicksale, die für immer 
im Dunkeln bleiben 


90 Prozent der als vermisst gemeldeten 
Menschen waren im sowjetischen Ge 
wahrsamsbereich verschwunden. ZuM 
Vergleich: Nur 1,1 Prozent der Soldaten 
die in britische Gefangenschaft gerieteN 
galten als vermisst. Ein Grund für die hohe 
Anzahl der Vermissten unter den Krieg 
gefangenen im Osten liegt an den krieg® 
bedingten Lebensumständen und an den 
dort praktizierten Erfassungsverfahrel 
Die Gefangenen, gleich ob Krieg 
gefangene oder zivile Internierte, wurden 
erst ab dem Bahnhof, von dem sie abtran®" 
portiert wurden, registriert. Da viele GE 
fangene aber zwischen der Gefangen” 
nahme und der Registrierung auf Mär 
schen oder in den Sammellagern starben 
und am Rande des Weges beerdigt wurdel! 
können viele Schicksale nie mehr geklä 
werden. Daraus ergibt sich auch, das$ die 
Anzahl der bis heute Vermissten weitau® 
größer ist als die Anzahl der in sowje" 
schen Kriegsgefangenenlagern Verstof 
Man geht davo benen. Es wird also immer Schicksal® 


n aus, dass ind 
h en erst ..ö 
ren zwischen 14 und geben, die im Dunkeln bleiben werden. 


Mensch : 
Angehörigen suchten, Mann 





. Suche nach den Vermissten 
‚, Mder Zeit kurz vor Kri 
ziellen Auftrag - ein Flü Eisen gründeten zwei Offiziere - ohne irgendeinen offi 


soll Ingshil 
Beh . tung entsprach Pi na zur Keimzelle des Suchdienstes werde" 
efter für die Ablage. Aber ER en Es gab kein Geld, kaum Papier, niC 


anner hatten eine Idee. Sie vermuteten, das? 


Es waren weitsi ’ 
’ x chti e P .n . 
riellen Notlage d; 5© “ersönlichkeiten, die _ 
ge die Ungewissheit über den Per ee, ze. nn 
die Bev ib und das Befinden der abwesend® 


Familienmite]j Ü 
glieder fü Ö P 
r Ölkerung ein zentrales roblem darstellte 


AA 


Deutsches Rotes Kreuz - Suchdienst München 


Bis 1950 gab es nur Schätzungen über die Anzahl der Vermissten. Einige Anfragen 
wurden zu dieser Zeit relativ schnell geklärt, wenn der Gesuchte sich zum Beispiel in bri- 
tischer oder amerikanischer Kriegsgefangenschaft befand. Trotzdem - die erste Bilanz der 
Arbeit des Suchdienstes im Frühjahr 1950 war beachtlich: Von 14 Millionen Suchanträgen 
hatte man in 8,8 Millionen Fällen Auskunft über den Verbleib von Angehörigen geben 
können. Aber es blieben noch zu viele ungeklärte Fälle. Man beschloss die Kräfte der 
Suchdienste zu konzentrieren: In Hamburg kümmerte man sich von nun an um die Suche 
nach Zivilpersonen, die verschleppt wurden, und nach Kindern, die durch den Krieg von 
ihren Eltern getrennt oder auch verschleppt wurden. München wurde zuständig für die 
Östvermissten und die Kriegsgefangenen und baute die Zentrale Namenskartei auf. 
Insgesamt elf Millionen Karten wurden von Hamburg nach München transportiert. Die 
Münchner schickten ihre Karteien über vermisste Kinder nach Hamburg. Zu dieser Zeit 
begann das Rote Kreuz mit Plakataktionen auf Kinder aufmerksam zu machen, die von 
ihren Familien getrennt worden waren. Jahrzehntelang wurde auch über Radio- 
Sendungen gesucht, die letzte Radiosuchmeldung wurde 1997 ausgestrahlt. 


andene Bundesregierung dann eine 


I März 1 V te tst 
m 9 r » die neu entiS 
>0 veranlass Jahre nach Kriegsende waren nach 


Kriegs . s r .. f 
gefangenen- und Vermisstenregistrierung. Fün .— 
dieser Erhebung noch 2,5 Millionen Menschen vermisst. Die Registrierung der Vermissten 


‚wurde ausschließlich in der Bundesrepublik durchgeführt, die Deutsche Demokratische 
Republik hatte keine vergleichbare Erhebung veranlasst. Auch die Deutschen, Des in 
Osteuropa oder den GUS Staaten lebten, konnten ihre Vermissten nicht registrieren assen. 
Aus diesem Grund ist die Gesamtzahl der Verschollenen sicher noch höher und en 2 
SANZ genau zu bestimmen. Die Ergebnisse der Registrierung VON 1950 an In 
Bundesregierung dem DRK-Suchdienst, mit dem Auftrag, möglichst viele die 
Schicksale zu klären und die wartenden Angehörigen darüber zu informieren. 


Aufruf 


zur Registrierung der 


Fiegsgefangenen und Vermilten 


j . ‚ vielen, vielen deutschen Männern, Fnwen 
t auf die Rückkehr von vie." ‚nen infrem - 
en ee immer noch außerhalb der deutschen Grenzen !D Fremdern Ge 
’ 
EI DE BR en nt ö V flichtung darin, m 
ine besondere Verpfttctung 7 |’ RE ‚ 
eg gr mes Schichsalder Kriegsgefangenen und Ve er 
zu klären undihre Rückführung indie Heimat zu beschleunigen. Die Au Kar ee dessch 
, f = ehe angeiex on aein., 
sals der Vermißten läßt sich die Bundesregierung _ “ Pine Me ii = - Vermißtennach- 
N ” urVeorstara ut we. BEST E 
rE nten Hilfsmaßnahmen u" zurVer N 
} ee ramantliohe Unterlagen erforderlich. Aus diesem Grı de Aut ch 
Bundesregierung beschlossen, alle Kr lber ölkerurs 
nen, Vermißten der ehemaligen Wehrmacht RE RERET 


gebiet zu registrieren. 
Die Bevölkerung wird aufgerufen, 


inder Zeit vom 1.bisl. März 1950 


istrieren zu lassen: 
nachstehende Personen bei den Meldestellen registrieren zu !Qs$ 













öllig unbokannt st, 
jt allen zur Verfügung 


pn. Straf- und Untersuchungsgefunge- 
y/m gesamten Bundes- 
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Heimkehrerbefragung 


Be Aufklärung der Schick 
ale der Menschen, die im Osten 
verschollen waren, begann ma 
a aus sowjetischer 68 
a systematisch ZU be’ 
a Bi eın Vorgang, der von allen 
D eiligten viel Geduld erfordert® 
nn wollte klären, we 
. t hatte, wer in Gefangel” 
. geraten war, wo die Ange 
nn waren und wie die 
ilien wieder zusammen- ko" 
u un Die Befragung de’ 
5 em Osten Heimkehrende" 
2 so wichtig, weil weder die 
er noch die westliche" 
\ llerten Informationen über die 
a Kriegsgefangene"” 
on ten. Im Gegensatz zu den 
nn en Alliierten hielt sich di® 
ER union = und auch die deut 
= _ - nicht an die Vorgabe" 
m ı er Konventionen über di® 
enen. =. ra Kriegsgefand” 
dienst onnte sich der Such“ 
a nur anhand der Heim‘ 
nn a. ein Bild von def 
os schen Kriegsgefangene"” 
en machen. Doch bei def 
m. nn stellte sich bald her“ 
Er _ sich viele Gefangene nu! 
A a kannten. Nähere® 
nn nn Kameraden wussten Sl® 
ne el nur, wenn dieser au® 
a u militärischen Einheit 
a atte. Die Erinnerunge! 
an vage. Man begann Liste 
amen der Vermissten ZU 
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erstellen 7°) . 
‚, geordnet nach Feldpostnummern, Lagern und Einheiten. In München druckte 
38 Bände mit 8341 Seiten produziert. 


der 

Die eigen diese Listen. Es wurden insgesamt 

en AU Heimkehrern vorgelegt, die bei der gleichen Feldpostnummer, im 

len Suchdierst nn bei der gleichen Einheit gewesen waren, sie wurden in den regiona- 

verbänden ko Be und auf Kameradschaftstreffen ausgelegt. Auch mit den Traditions- 

Misstenlist DPFLIENE der Suchdienst. Zwischen 1951 und 1958 konnten mit den Ver- 
en rund eine Million ehemaliger Soldaten befragt werden. Über 100 000 


Chic si, 

ksale wurden dadurch geklärt. 

otos der Gesuchten ent- 
e des Suchdienstes, die 
Gruppenbild wur- 
rtem Format in die 


rar, dass sie keine F 
kt in der Geschicht 
Passfoto bis zum 


hielten aa ruk der Vermisstenlisten w 
Erstellun “ so begann 1957 das größte Proje 
en von ..: Verschollenenbildlisten. Bilder vom 
ücher en Angehörigen zur Verfügung gestellt und in standardisie 
aufgenommen. Die rund 200 Bildbände enthielten Personalangaben von 1,4 


illi 

er deutschen Soldaten, die im Krieg verschollen waren, mit 900 000 Fotos (Bild 

erfügun en). Es wurden 118 400 Bände gedruckt und allen DRK-Kreisverbänden zur 

inner 1g gestellt, die sie den Suchenden zugänglich machten. Die Bände stützten das 

Fe ungsvermögen. Bis 1965 wurden 2,6 Millionen ehemalige Soldaten über ihre 
aden befragt. Mit Hilfe der Bildlisten wurden rund 300 000 Aussagen gesammelt. 


d sich der DRK-Suchdienst, den 


ussberichte zuzustellen, die alle vor- 
über das Schicksal des 


Wo individuelle Auskünfte 


1966 entschie 
Betroffenen Abschl 
liegenden Erkenntnisse 


Verschwundenen bündelten. 
nicht mehr erteilt werden konnten, wurden Erkenntnisse 


für Soldaten zusammengefasst, die zum gleichen Zeit- 
punkt und am gleichen Ort verschwunden waren. 


g sowjetischer Archive glaubte 
damals niemand. Bis 1991 wurden rund 1,2 Millionen 
"Suchdienstgutachten” über DRK-Kreisverbände den 

800 erwiesen sich als 


Angehörigen übergeben. Nur etwa 
falsch. Bei der Zustellung halfen Bürgermeister und 


Pfarrämter. Die Angehörigen hatten nun ein Dokument 
in Händen, das sie für versorgungsrechtliche Anliegen, 
Erbschaftsfragen etc. verwenden konnten. Bis Anfang 
der 90er Jahre konnten durch die Heimkehrer- 
befragungen, durch die Zusammenarbeit mit dem 
Sowjetischen Roten Kreuz und durch Karteiabgleiche 
etwa eine Million Schicksale geklärt werden. Aber noch 
immer waren 1,5 Millionen Schicksale ungeklärt. 


An eine Öffnun 
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Zeinhardı Johannes 
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Bothmann Willi 


Schichtel Heinrich | Beyer Priedr. Bluhm Otto 
Polsterer | Landwirt Kaufmann Be a 
pr | P 30.1.03 x 22,1.98 L 3.3.08 


X 30,1,.00 


Bundeskanzler Konrad Adenauer 
erreicht 1955, dass die letzten deut 
schen Kriegsgefangenen von der 
Sowjetunion freigelassen werden. 
Etwa 9 600 Menschen, die zum Teil 
als tot oder verschollen galten, 
kommen über Frankfurt an der oder 
nach Deutschland. Wer in den 
Westen will, wird mit Bussen in 
Lager Friedland gebracht. Tausende 
Menschen erwarten die Heimkehre" 


das 


Bild unten: Ein Kind sieht zum 
ersten Mal seinen Vater. 











Referendar 
12.77.18 
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Sch: i 
chicksale auf über 50 Millionen Karteikarten 


Der . 
een des Deutschen Roten Kreuzes ist in München mit 75 hauptamtlichen 
flächendeckend darüber hinaus in allen 19 Landesverbänden und 516 Kreisverbänden 
uch ea > Fachpersonal präsent. In jedem Kreisverband ist es eine (r) für den 
ätig, a R _ En Kollegin (e) — teilweise hauptamtlich, teilweise ehrenamtlich 
Itarbeiter in ” itarbeiter ist Ansprechpartner für die Menschen vor Ort. Die 
Chicksalskl; ünchen sind heute noch zu etwa 90 Prozent ihrer Arbeit mit 
ärungen befasst, die sich auf die Folgen des Zweiten Weltkrieges beziehen. 


Die W4 

1 ent - 2 ..ı ge . . . . 

Weitere acht vr Namenskarteı in München umfasst inzwischen 53 Millionen Karten und 

Nommen wu nn des ehemaligen Suchdienstes des DRK in der DDR, der 1991 über- 
rde. Geschätzt wird, dass darin die Namen von 97 Millionen Menschen ste- 


t 


Die Zentrale Namenskartei 
ist das Herzstück des 
Archivs beim DRK- 
Suchdienst. Auf 53 
Millionen Karteikarten sind 
Hinweise auf Schicksale von 
deutschen Soldaten, 
Flüchtlingen, und deutschen 
Opfern des Zweiten 
Weltkrieges verzeichnet. 
Jeder von ihnen hat im 
Laufe der Jahrzehnte einmal 
jemanden gesucht oder 
wurde gesucht. Die meisten 
Fälle sind inzwischen 
geklärt, aber es gibt noch 
immer rund 1,3 Millionen 
Schicksale, die bisher nicht 
geklärt werden konnten. 
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Vertriebenenausweis | 
A_B C Nr. DD 4 


(Züfreffendes unterstreichen) 





| 
| 





Familienname u AM. C \ 


N e ... . Polo sarsı, j n 
Vornam . RA .rotese “nn... gebo e e 


led. verh. verw. gesch 







"geb. am \k.U4, i ü Religi z 
AR N. St. ALMkSHnap na | eligion u 
eimatanschrift ee an ö oo. Wk: 
oe KL rn | 
Air. Ei £ „er Straße, a, SM AMe6MH ni 
un u“ ? !punkt der Vertrei ung / Fluch ul 
tie N wie 1. 15€. 1a tam: ru 19..--- | 
NA | (Ort, Straße, Hoya R | 
Jetzige Anschrift en 
ALLEN DIN FF 


% 


| N L 2 Straße, Hausnummer und Kreis) 


= Sr ‚ 4: j 
ER En 7 Angaben gem. P 17 4 . 
- | | es Antrages ausgefüllt: a 2 - nein 


enskartei sind 
auch Informationen über Vertriebene enthalten: 


Ihre damali 
ge und ihre neue Anschrift helfen bei der S 
er Suche. 


hen, die dur " 
ch Krieg, Gefa 
Deutschlands und die d Su Internierung, Haft, Flucht, Vertreibung, die Teilund 
, 4 (’ 


den. Di alaus resultj 
Aufarbeitung der Sen aus der Sucharbeit augen = Suchenden und Gesuchten wu 
ersönli erlauben die Pro ;e, dass 
gnose, dass 


die ersten 20 chen Schicks 
Jahre des 21. Jahrhunderts ander eu des 20. Jahrhunderts n0° 
wird. 


Mit Blick auf d 
ji en Zweiten Wi 
5 Neue Suchanfragen ein, Die alt gehen jedes Jahr zwischen 1 000 und 4 000 vör 


der Suche ij der Erlebn d 
interessj er n N n 

ssiert. Vor allem die Schwecten, BR ee ab ee n 

oder Frauen der Vermi je I 

ıssten, die 1 


Zeit von 1920 bj 
15 1930 geb 
Schicksalen. Ki geboren sind, h 
. Kinder überne . aben heute ein sta ö 0 
a Sind. Sie wollen mehr en von den Eltern beson Be an der Klärung z j 
n. Gerade bei der Suche ns “ letzte Lebenszeit des Vaterc nn Bi | 
„Pesatzungsvätern” ir, Ds an. 
el oft.die Suc 


Der Suchdie 
t hat dami 
Namenskartei nst hat damit be o . 
1 zu digitalisi 5 nnen, die 53 Mill; n 
Stlalisieren. Damit soll einerseits Peer 2 Zr 
' r die Zukunit ele 


nisch gesichert 
werden, ande 
. terseits ist d . 
ch urch die Digitalisierung eine schnellere Su 


nach Vermissten müö 

möglich. A 

zehn Jahre Arbeit en baikı arbeiten an diesem Proiekt. d h bis 2 
:d. jekt, das noc 
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Öffnung der Archive in Moskau 


Jahrzehntelang bemühte sich die \westdeutsche Seite vergeblich um Zugang Zu den 
aus deutscher Sicht nur 


a Sa en über die Kriegsgefangenen. Es gab us deu i | 
Informationen & über die Existenz und den Inhalt einer Karteı in Mos! au mit 
tischen Ce Br U verstorbene deutsche Kriegsgefangene und a in ıL 
Tree wahrsam. Jeder Bundeskanzler und alle Rotkreuz-Delegationen atten bei 
esuchen in der sowjetischen Hauptstadt die Frage des Zugangs zu diesen Archiven 


n ihrem Themenkatalog. 
ee . 1957 geschlossenen Vereinbarung sendete der Suchdienst im a der 
an a 450 000 Suchmeldungen an die sowjetischen Kollegen und n n rü RB: 
wurde 2 ein Teil dieser Anfragen von sowjetischer Seite | nn n 
große A Pe heutiger Sicht nachvollziehbar: Die Archivare In Russland‘ atten wO 
Obe Schwierigkeiten, die richtigen Karten zu den Anfragen in ihrem Archiv zu finden. 
netisch erfolgt, dass 


BR | | 
“ Negistrierung der Gefangenen in den Lagern wat damals rein pho 
sche Bearbeiter verstanden hatte und 


Br dig Name wurde so notiert, wie ihn der russi Be os 

ührte . uchstaben geschrieben, die im russischen Alphabet zur jer ügung z ’ 

totz = erheblichen Abweichungen von der rich Schreibweise der Fami or 

geklärt ieser Schwierigkeiten konnten über die Jahre etwa 70 000 Schicksale 
werden. 


tigen 
aber doch 


in Moskau, das erst 


r 90er Jahre für die 
lich ist. 


Ein Blick in das Archiv 


seit der Wende Anfang de h 
deutschen Suchdienste zugang 
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Zuname : 
i Langner 
Vorname : Firdinant 
zn 1.1.1894 
eburtsort : <C 
.G ij 
Wohnort 1.9.1939 : : Fass 
Vorname des Vaters : 
Familienstand : 
Beruf: 
Dienstgrad: 
Todestag : 
03; 
Orte der Gefangenschaft : a 
Grablage : | 


w lagere Nr.6 g.Frankfurte 
03387 274 ke W2 
uruppo: 51 l 
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en. ECHT Um deu R 

Homme, Bef.g- 
AK erst, 
27. Dez, 1971 


ride HS u 2, GE ku / 
Übermarb, ) m Kol genche, 
en. Yıyr 
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N .. . , . z 2 = . . 
atürlich war dies den Mitarbeiter des Suchdienstes des Roten Kreuzes zu wenig. Sie 


| rin aus, dass es mehrere zentrale Karteien mit Informationen über die 
Ebene Ber A in Moskau geben müßte. Doch selbst Anfragen auf höchster politischer 
reis z eine Ergebnisse. Noch im Jahre 1987, als Glasnost und Si 
beantwont N “ 100 Einzug gehalten hatten, wurden entsprechende Anfragen _ ac 
erstrebte En | > als Michail Gorbatschow Staatspräsident wurde, gelang er lang 

© Direktzugang zu den staatlichen Archiven der nunmehr Russischen Föderation. 


r 1989 gaben die Russen die 


B v1 31 N ne. j j Pe 
cı einer Sitzung in Moskau mit dem DRK im Oktobe | 
konnte der Suchdienst einen 


e 

a. Sunagen. Bei einem Besuch in Moskau im Mai 1991 te nn 

En dans ichen Einblick in das wichtige staatliche Militärarc uv be an = 

schen ® . e mit den Namen von 15 000 deutschen Kriegsgetangent”) die in u 

dah gern gestorben waren, wurde dem Suchdienst IM Oktober 1992 übergeben. DIS 
in Russland zu gelangen und dort 


nn a nie möglich gewesen, selbst in ein Archiv un Se Mitarbeiter des 
uchdientt zu suchen. In einem Sonderarchiv in Moskau fan 2 ie " hund 

nach fand es nun Daten von über 320 000 verstorbenen Kriegsge angene eins, 

Archiv an noch andere Archive in Moskau: Das Archiv des ee £ u . 
sn Daten aus NKWD-Speziallagern, ein Archiv in Bi e S en a 

war ein D urg. Mit jedem Archiv musste einzeln über die Freigabe verhande 

urchkämpfen von Archiv zu Archiv. 
en immer freundlicher 


Zusammenarbeit. Der 
r Länder, 


1 russischen Kolleg 
nsvolle 

den Archiven andere 
bekommen. Ein erster Besuch 
dort Daten über verstorbene 
n und zu weiteren 


en Jahre wurde das Verhältnis zu dei 
uchdienst - und mündete in eine gute und vertraue 

NezB T. = er darum bemüht, auch den Zugang ZU 
in den lau un Slowakei und Serbien-Montenegro ZU 
utsche venischen Archiven brachte das Ergebnis, dass es 

‚che Soldaten gibt, die bisher beim Suchdienst nicht bekannt ware 


8 Ick 
salsklärungen führen werden. 


und 


D F 
Atentransfer von Moskau nach Deutschland 


1,5 Million Namen von Deutschen aus den 


Bis | 
„1S Neute wurden dem Suchdienst über | 
e Daten aus den Akten ın Russland vor 


SIsche 
n Archiven übergeben. Dabei werden di 

tt; rgeben. Dabei wer n 
\ Papierkopien, mittels Mikrofilmkamera oder überwiegend per Computer erfass 


pt an den Suchdienst weitergegeben. Das Deutsche Rote Kreuz stellte u . 
j Technik zur Verfügung. Im Sprachgebrauch der Suchdienste WIt : 
Nübergabe als „Datentransfer” bezeichnet. Durch diese neuen Informationen nn 
An 1992 die Schicksale von 180 000 Verschollenen des Zweiten Mn ee 
en. Trotz des bisher durchgeführten Datentransfers aus Russland sind heu 


me er 
er 1,3 Millionen Schicksale ungeklärt. 


en 


Aus | 

x Fe Archiven in Moskau wird die Information übermittelt, dass eM 

Da . Langner“ 1946 im Lager Nr. 6 in Frankfurt gestorben se! ar 
itarp Nachname im Lager richtig aufgenommen worden wat, m 5 

"echt eiter des Suchdienstes im Archiv die Karte von Ferdinan a ar 

da Schnell. Der Beamte war beim Volkssturm und wurde ım April 1 

Surn te Mal gesehen. Seine Familie suchte ihn. Sie wird jetzt vom - 


ienst eine Auskunft über sein Schicksal bekommen. 


——— —. 
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Die Aufarbeitun Üü 
als zum Teil sehr we en ee Sin 
Mass konnten indes Regel Br = vernehmenden Wachsoldaten in den sowjetischen 
verstanden hatte und in kyrillisch Fr un hatte den Namen so notiert, wie sie I 
sischen Alphabet zur Verfü en Lettern mit den Buchstaben geschrieben, die im I" 
Sorache nicht Beh Zen standen. Deutsche Buchstaben, die in der russischen 
Familiennamen Be en durch andere ersetzt. So wurden vor allem 
mit den Ortsnamen. Bei Cat s is ins Unerkennbare verändert. Ebenso verhielt es siC 
nicht aber Monat und Ta ii aten wurde, nach russischer Sitte, meist nur das Jahr, 
Namen, die häufig BA an alten. Dies erschwerte die Identifizierung, besonderS bei 
Daten werden durch den I u nn Müller, Meier, Schmidt. Alle erfassten kyrillischen 
mport in eine Datenbank beim Suchdienst München ins 


Lateinis 

che transkribj 

. iert und d BR 

bearbeitet. ann mit einem speziellen Computerprogramm weiter 


Mit dem FSB, d 
‚ der Nachf BER 

zusammen. Die Kartei des naher des KGB, arbeitet der Suchdienst seit 19% 
inhaftierte Deutsche, wurde zwi z der Moskauer Ljubjanka, mit Daten über 143 0 
2 Verfügung ge Er gescannt, in einer Datenbank erfasst UN 
Sich noch weitere Inf gestellt. In . Archiven des Geheimdienstes befin en 
en der Suchdienst interessiert ist. Es sind Daten 
Er Avi = else ssiert ist. Es sın 
& an sowjetischen en Gefängnissen und den Verhörräumen 

efangenenakten w „polizei, verhört und festgehalten wurden. Die 
für den Datentransfer ausgewertet. 
Das Archiv des Rus 


verstorbenen Deutschen 
den waren. 


sischen Inn nmini s 
zur Verfügung di nisteriums stellte weitere 70 000 Namen von 
5, die ım sowjetischen Lagersystem verurteilt WO 


Das mehrfach umbenannte Sta 


Fund : ii 
quelle. Dort lagert der Großteil men: Militärarchiv ist die bedeutens! 


Kriegs ef ; 
RE angenen als auch der che Karteikarten und Akten, sowohl der deutS( e 
nen Kiga mit dieser Einrichtung En Zivilinternierten. Durch die intensiY 
gefangenen und 72 Onnten nahezu 400 000 N j 
Ü am 1 verstof 
er besitzt dieses fe Pgsae verstorbener Zivilisten ee werdet 
achmannschafte rund 20 000 Chroni ei‘ 
n,a roniken d be 

us denen die Namen von über 5 ee ce 
= s 


werden konnt 
en, die wäh 
gestorben w tend des Eis 
aren. enbahntransportes in ihre Bestimmungsla&“ 


Das Archiv d 
# es Verteidi ini i 
adt Podolsk beinhaltet a tie Tech 
nter 
gefangene, die in ne 
storben waren. 


32 000 deutsche Kriegs 


Y e 
bei ihren Einsätzen ver gen der Roten Armee alle Angaben U 


elle Arbeitsbataillone abkommandiert un 





ums in der südlich von Moskau gelegen“ 
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Jeder neue Daten- 
satz, der aus Russ- 
land kommt, wird 
mit den Namen im 
Archiv verglichen. 
Finden die Mit- 
arbeiter eine Über- 
einstimmung, dann 
kann ein weiteres 
Schicksal geklärt 
werden. 


9. f 
- # 
' A ‘ | 
’ } 4 
A 
# .. 
H . 
2 - 5 
“2 3 
[ 
% ip 
EZ 


2 He 
u 
‚HE 


u 29) 
\ NR x | I -- ga | 
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ll ann dgl 
ü Al j A Be 


‘ 
% 
T 
rt 

‘ 


rtet. Nach dem bisherigen 
he in den Lagern im Osten 
chollenen werden 


er 
(aenlossen und für Fragen der Schicksalsklärung ausgeWe 
md ass mindestens 650 000 Deutsc 


Starb avon auszugehen, d | 
ns ffenen Schicksale von Kriegsvers 


k wa 20 Prozent der noch 0 
noch zu klären sein. 


Pro Jahr werden bis zu 20 000 Schicksale geklärt 


des Datentransfers mit Hilfe von speziellen 
für einen Abgleich mit der zentralen 


N | en | 
„\enskartei vorbereitet. In der Kartei befinden sich nicht nur nn: genauen 
„ onalangaben über den Verschollenen, sondern auch die Namen und Hi ten z 
chen Örigen, die ihn zu irgend einem Zeitpunkt gesucht e Er a nn 
Nden od den russischen Archiven \ 
er auch fehlerhaften Unterlagen aus - 
Naben d lichen. Bei zweifelsfreier Überein- 
Sri teikarten verglichen. u 
Stim er Angehörigen auf den Kar Dr cs Können darüber 
Mung ist ei i ksal geklärt und die Hinterbliebenen 
u ung ist ein weiteres Schicksal 8° r. = 
errichtet werden. Die Adressen der zu benachrichtigenden Angehörigen sind zum Teil 


-Teits sehr alt oder die ursprünglichen Antragsteller sind längst en nn 
“N müssen die Anschriften, auch mit Hilfe der DRK-Landesverbände, aktualisier 


ande und die noch lebenden Nachkommen als Empfänger Bee EEE 
Mittelt w :h überwiegend um Routinearbeiten, dıe na 
erden. Dabei handelt es sich überw! gend um SO 
h ?eitlichen Verzö Se führen können. Sehr hilfreich ist es, went! die . 
e re Anfragen vie a und sich in jüngster Zeit gemeldet en a 
Seit den 90er Jahren elektronisch erfasst und in einer Datenban gesp ’ 


ren Hilfe ein Abgleich erheblich beschleunigt wird. 


I = 
München werden die Informationen 
Puterprogrammen aufbereitet und 


D7 
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Durch den Datentransfer und die Ide 
Karteiunterlagen können in München jährlich 
offene Verschollenenfälle geklärt und den Ang 
Grablage und ein genaues Todesdatum übermit 


ntifizierung der Fälle mit Hilfe en 
zwischen 10 000 und 20 000 noch nn 
ehörigen die letzten Lagerstandorte, 
telt werden. 


Wollen die An 
Verschollenen, übe 


oder über Krankheiten, können diese aus dem L 
gewonnen werden. Zusätzliche Informati 
Großprojekt, das zusamm 
wird. Sämtliche zwei 
Suchdienst zur Verfüg 


gehörigen in Einzelfällen weitergehende Informationen über eo 
r seine Zeit in der Gefangenschaft, über die Zustände in den a, 
agerarchiv des Suchdienstes nn 
onen ergeben sich aus dem gerade angelaule 


. : , n P ührt 
en mit dem Staatlichen Militärarchiv in Moskau durchgef 
Millionen Gefangenen 


ung gestellt. 


akten werden dabei digitalisiert und 


Acht Mitarbeiter 
scannen 53 Millione® 
Karteikarten, eine 
Arbeit, die mit größte" 
Sorgfalt ausgeführt 5 
werden muss und A 
nach heutigem Stan 
voraussichtlich zehn 
Jahre andauern wire. 
Obwohl bisher nur 
ein erster Teil der 
Kartei bearbeitet ish, j 
ist schon eine spürb® 
re Erleichterung beit" 
Arbeitsablauf 
bemerkbar. 





n . & ü ie . ei 
A [nn die Mitarbeiter bei jedem einzelnen Fall früher noch den Weg in die Kar! 
a . nn ist heute die schnelle und einfache Überprüfung der Dokumente am d 

Sich. Dies hat den Vorteil, dass der Arbeitsablauf schneller wird und auch 
Anfragen schneller bean 


geschont. twortet werden können. Auch das wertvolle Karteimaterial 


Zentrale Auskunftsstelle in Krisenzeiten 


Der Suchdienst arbeitet für M 
Mitleidenschaft 8°Zogen und v none, die durch Kriege oder Kat 


oneinan ichti umanit 
Ni Aufgabe kann das Rote Kreuz nachgehen, ag Dieser wichtigen hı sein“ 
“ ne lschaften ein weltweites Hilfsnetzwerk unterhält und als größte humat | 
äre Hi sorganisation weltweit in allen Katastrophen- und Konfliktgebieten struktuf“ 
und personell Präsent ist. Die Delegation des Internationalen Komitees vom Ro“ 
Kreuz mit Zentrale in Genf arbeitet in allen Kriegsgebieten. Die nationalen Rot Kreuz U 
Rot Halbmondgesellschaften sind die ausführenden Or lien im jeweiligen et 
So sind bei aktuellen Konflikten und Katastrophen ee Mitarbeiter vor Ort, di“ 


in 
astrophen 


.;. 
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Informationen auch an den Suchdienst 
weitergeben können. Dadurch ist eine 
schnelle und zuverlässige Klärung von 
Suchanfragen im weltweiten Verbund 
möglich. In humanitären Fragen kann 
das Rote Kreuz leichter grenzüberschrei- 


tende Kontakte aufnehmen, als die 
Politik. 
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16 600 Vermisste 


nf (AFP) - Fast zehn J ee 
End des Bosnien-Kriegs se ee 
a twa 16 600 Menschen als v a 
a habe seit dem En n 
Ka Akte 1995 nicht aufgeker w .. 
En teilte das Internationa n Dis 
rn Roten Kreuz (IKRK) mit. 


che 
Liste der Vermissten soll bei der Su 


h Spuren sowie bei der Identifizie- 
nac 


ichen helfen. 
xhumierten Leic = 
ni 1995 und 2004 hat en 
ee 2 000 Anfragen nach Vermi 2. 
a Über 5000 Fälle konnten & 
alten. 


werden. 


1966 gab die Bundesregierung dem 
Deutschen Roten Kreuz den Auftrag, die 
Nationale Auskunftsstelle ın 
Deutschland zu betreiben. Diese 
Aufgabe wurde vom DRK-Suchdienst 
übernommen. Im Fall von Konflikten 
Oder Nationalen Katastrophen würde das 

ationale Auskunftsbüro tätig werden. 
it Seinem flächendeckenden Netz an 
Ontaktstellen und der jahrzehntelan- 
gen Erfahrung bei der Suche nach 
Tmissten ist der Suchdienst für diese 
Ufgabe gut vorbereitet. Ehrenamtliche 
elfer erhalten eine Ausbildung im 


. ss . . bu . utschland und 
z dienst und werden ständig Menden olung dessen, was in De 
Sebildet Niem inscht sich eine 
- Niemand wünsc 


ßte 
tet werden mußte, 
Itkrieges geleis nd 
„.oPa bei de itung der Folgen des A“ chen voneina 
er n _ u .n Erienisee eintreten, die bei der Flut in Sen 
amilien, nn 2 n urde der Suchdienst zum Beisp Weihnachten 2004 wandten . 
tätig. Aber sch der Flutkatastrophe EN hdienst in München. nr 2 
j e .. n 
“Usende von betroffenen Mitbürgern ratsuche s Auswärtige 
ermisstenfälle wurden dort registriert, MI 


5 5@glichen und bearbeitet. 


nd an den Suc 
t den Unterlagen de 


leen des Zweiten 
ältigung der Folgen 
on ee D weltweiter Konflikte 
den die Au 


n, 
b es regionale a 
. allen Kontinenten 84 n N achbarstaaten. e 
a N MEIEN we a nandersetzungen ee Vietnam-Krieg on 
uch n die Folge. Nach dem . im ehemaligen Dee 
tie Ngsströme er Golf-Kriege, der Bürger nd dem Irak. Der DRK-Su = 
ri Atrika, Br BR Kriege in Afghanistan U leichermaßen gefragt - er n d 
ikte im Kaukasus und le hen Auseinandersetzung & ein Gesuchter in Deutschlan 
en Nicht bei jeder a sich ein Suchender oder 
T Kegel nur dann tätig, 
ilt. 


Bis Ende der 70er Jahre wa 
„Ndesregierung - fast ausschließli 
< Krieges befasst. Doch dann wur 
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Beispiele aus unserer 


Arbeit: 


Zur Adoption freigegeben 


Akte: Glaum, Barb 
Fe _ — a enber 1945 
24 e am 24.5 
Familie der Landwirte Hel eprember 1945 in Quedlinburg (Sachsen-Anhalt) in der 


ihr Kind per ae eis Jısula S. geboren. Im Jahre 1947 haben die Elte 
vertrag an die kinderlose Familie H. abgegeben. 



















Seit ihrem 18. L . 
wird, will sie Fe beschäftigt sich Barbara G. mit ihrer Herkunft. Als sie $# 
Suchdienst des Roten Kr. an mehr aufschieben und stellt einen Suchantrag beim 
DRK-Suchdienst wendet IE N ihren leiblichen Eltern und Geschwistern. D® 
die Anfrage an das Landrats er Einwohnermeldeamt der Stadt Quedlinburg, da 
der Vater Helmut S. im ae re weiterleitet. Aus deren Akte geht hervor, das? 
1981 Herrn W.. Aus ihrer ee verstarb. Die Mutter heiratete 1977 Herrn M. un 
vorgegangen - der ein Jahr ält “Ne sind noch fünf Kinder, Barbaras Geschwister, NE" 
re Lothar, die sieben Jahre Aa Peter, die drei Jahre jüngere Rosel, der fünf Jahre älte“ 
Zeit lebt die 79jährige Mine ere Angelika und die dreizehn Tahre ältere Marina. ZU 
er im Pflegeheim in Gernrode. Die Adresse und die Kopien 


der Unterlagen vo 
n Barbara G. werd . 
entsteht eine Verbindung zwischen ee Schwester mitgeteilt. Im Jahre 20 

ennten. 


Letzter Wunsch der Mutter 


Akte: Moll, Heinz-M 
2003 sucht Luise 


Xa ° . 
ver M. in Laufenburg/Rhina a der Scheidung 1943/44 beim Vater Fran?” 


Die Tochter Hel 
a-L " 
en ke angeschrieben m "Der die Rentenbehörde vom DRK-Suchdiens! 
€ lebende Mutter Luise W. für Krrenüng Nachforschungen stellt sich heraus, da® 


Mal hei | 

Be Um Franz-Xav em on u Franz-Xaver M. zum zweite! 
aufenb A nden, nn oft 

Person beim Suchdien urg angeschrieben, mit werden einige gleichnamig 


st meldet. E der Hoffnung. d :h die richtige 

t . Es antw ; g, dass sich dıe ricnl!d 
ae a. M, die die he — Personen, darunter auch die zw® 
11T. er s ‘ e schrif . ef 

Nach deren Angaben wendet sich der Suchdienst t des gesuchten Sohnes in d | 
soll Helga-Luise M. an das Schweizerische Rote Kreu? 


ihren B 
ruder Heinz-Manfred M. demnächst en u 
’ffen. 
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Danziger Familie 


























Akte: Ronimierski, Ewa Agata 10. Mai 1918 

2003 geht der Suchantrag von Bogumila Ewa R. aus Schweden beim DRK- 
Suchdienst München mit der Bitte ein, ihre leibliche Mutter Ewa Agata R., geb. am 10. 
Mai 1918 in Danzig (Gdansk), ausfindig zu machen. Bogumila Ewa R. wurde gleich 
nach ihrer Geburt am 1. Januar 1953 in ein Kinderheim abgegeben. Im Alter von vier 
ahren wurde sie von den Eheleuten Glodkowski adoptiert, die mittlerweile verstarben. 


Der Kirchliche Suchdienst Stuttgart hat in der Heimatortskartei eine ältere Anschrift 
von Ewa Agata R. aus dem Jahre 1951 erfasst. Jetzt wird ihr aktueller Aufenthaltsort 
hn Miroslaw N. aber wohnt in 


ü . | 
berprüft, aber die Mutter ist nicht zu finden. Ihr So T n 
anzig. Der Kontakt mit seiner Schwester Bogumila Ewa R. wird hergestellt. 





Das Suchdienstpuzzle 


Akte: Gern, Gerlinde 19. April 1936 | 
Bad Richard H. aus den USA wendet sich 2001 
Arolsen mit der Bitte, seine Mutter Ger 


fingen, jetzt Rottenburg am Neckar, zu INdeT- ü 
Eintrag über ihre Eheschließung vor. Sie sei 1958 nach Stuttgart-Möhringen verZ0 


sen und dort als „unbekannt“ abgemeldet worden. Der Internationa © Suchdienst Bad 
rolsen leitet den Suchantrag an den DRK-Suchdienst München weiter. 


an den Internationalen Suchdienst in 


linde G., geb. am 19. April 1936 in 
eim Standesamt Rottenburg liegt 


en ob die Mutter auS- 


atsarchiv Brem 
ae Einwohnermeldeamt 


Be Der Suchdienst München überprüft bei bei 
wandert ist. Dies wird nicht bestätigt. Auch die Anfrage beim Nockar Komet 
" enburg am Neckar ist ergebnislos. Beim Standesamt Rottenburg = islane 
Man auf die Spur des Vaters der Gesuchten Jakob K.. Er soll mit seiner Fam 6 


: fer Einwohnermeldeamt 
ans sr Krs. Böblingen, gewohnt haben. Es wird das vom Sul 


Schwester zurück. 
h. Sie ist mit der 


4 


= angeschrieben wird. Dieter K. schreibt die Anschrift . h 
“inde G. ist verheiratet und wohnt zur Zeit in Alkoven, = =. 
“tergabe ihrer Anschrift an ihren Sohn Richard H. einverS 
















Den Vetter seit 1945 nicht mehr gesehen 


Akte. T 
: Trade, Leo 27. August 1939 RN: 
Leo G. a ch 2002 seinen Vetter Leo T., geb. am 27. Augus 


2. tralen 
Lilienthal, von dem er seit 1945 keine Nachricht mehr a | ke Kr 
& “Mmenskartei des DRK-Suchdienstes ist eine Suchkarte vom e 1" ver Bischofswerda 
einen Familienagehörigen vorhanden. Er war 1947 im Quarantänelag 


i chatz 
Unter de er von Alma W. in Os 
e ben waren, wul 
a. _ en den Einwohnermeldeämtern Oschatz, Taucha 


OPtiert. D denz mi T 
b. 7. ert. Durch die Korrespon enz. [Leo T. bekannt. Leo T. 
‚ Leipzig und Friedersdorf wird die aktuelle Anschrift von 


1 
mt 2004 Kontakt mit seinem Vetter auf. 
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Hat mein Vater mich nie vermisst? 


Akte: Meier, Klaus 05. August 1942 

Bei den Rostockern Karin und Kla 
geboren. Die Eltern trennten sich 
DDR über Ungarn - wahrschein 
Sohn versucht seinen Vater du 
der Vater sich nirgendwo abge 
von Mirko erfolglos. Nach de 
Vater in Süddeutschland aufh 






us M. wurde im Februar 1965 der Sohn Mirk0 
kurz danach, der Kontakt brach ab. Klaus M. soll die 


lich vor dem 9. November 1989 - verlassen haben. Di 
a 







rch das Einwohnermeldeamt ausfindig zu machen. 
meldet bzw. umgemeldet hatte, bleiben die Bemühung®" 


Fre von Bekannten und Freunden soll sich ef 
en. 






Im September 2003 
wendet sich Mi 
"ein durch eine Rentenbehörde u 
Sa hrahkmmer seines Sohnes u 
uchdienstes hätte Mirko M. sein 


M. an den Suchdienst München. Der Vate! 
Befunden. Vom Suchdienst erfährt Klaus M- die 
nd nimmt mit ihm Kontakt auf. Ohne Hilfe 

en Vater nicht gefunden. 










Akte: 
rohiesron u a 19. September 1911 

Odense, an den DRK-Suchann en Anni R. aus Dänemark, geb. am 5. Januar 1945 M 

geboren am 19. September Er a und möchte ihren leiblichen Vater Oska! "* 

Nach der Überprüfung der u ) üringen, und gegebenenfalls seine Familie finde” 

Oskar P. verheiratet war und al alen Namenskartei des DRK stellt sich heraus, 44 

1948 in verschiedenen Lagern j Wehrmachstangehör iger bis zur Entlassung ım Jah E 

das Einwohnermeldeamt des Be d Gefängnissen festgehalten wurde. Daraufhin wird 
en bekannten Aufenthaltsortes angeschrieben. We! 


Nachforschun 

WR gen ergeben, dass Os 1 
Krieg eine neue Familie ai ar ehe 1987 gestorben ist. Er hatte nach de 
o 


. | M il S | 



















Vergessenes Kind in Norwegen 


Akte: Lamprath, Otto 01. April 1908 


as Norwegische R 
bittet, den leiblich öte Kreuz wendet sich 
{ en V ıchand 2 
1945, zu finden. Ot n Vater Otto L,, en DRK 
Norwegen stationi f 

lert. . 
Obergefreite Otto RER Nino die Deutsche Dienststelle erfährt man, dass 
Deshann niikt seiner Kriegsgefangenscharı Kan oische Kriegsgefangenschaft geri 
-Shalb wird das Einw aft hatte er se; aan > „lle- 
mitgeteilt, dass Otto 1 nermeldeamt de seine Anschrift in Dölau/Ha! 


Informationen gehen nach N 


geb. am 1 Suchdienst München und 
toL. war wä nn ’ . April 1908, für Arno G., geb. am 3. Ju! 


des Zweiten Weltkrieges bis Mai 1945 in Jaere? # 
e 
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DRK - Suchd. Min. 


Forte, ober MEEL 
An dar Outoeli Korte # Br | 
Bepr Imcharftrap nach unsmer MUSE, Marta 
Mana Anberg + Grm SO. fer AIE am 


Teehbösch.,. 


Wieder eine Familie 






Akte: Schulte, Gertrud 09. März 1939 
1984 richtet Gertrud P. aus Herten eine 
i rtha Anna L. und ihren Geschwistern an 
Stiefmutter Hermine $. 1984 starb, hat Gertru 
ne Krieg gefallen ist, und dass sie noch eine | 
"Ne Schwester hat. Von der Stiefmutter weiß sie, 
'eben, Die Mutter Martha Anna L. wurde am 30. Jan 
cn. 1933 hat sie Kurt K. geheiratet und am 9. März 1939 = 
p ° wurde 1942 geschieden und Gertrud P. kam ın u 
flegeeltern. Die letzte bekannte Anschrift der Mutter aus 


Suchanfrage nach ihrer leiblichen Mutter 
den DRK-Suchdienst München. Als die 
d erfahren, dass ihr leiblicher Vater Kurt 
leibliche Mutter sowie einen Bruder und 
dass ihre Geschwister ın der DDR 
uar 1914 in Berlin-Neukölln gebo- 
de Gertrud geboren. Die 
Waisenhaus, später zu 
Jahre 1949 war Berlin. 


m DRK der DDR an, das keine Feststellung über 


tet. Auch auf die 
'® Gesuchte treffen kann. Parallel wird die Rundfunkdurchsage geTTT P. wen- 
ndfunkdurchsagen meldet sich niemand, der Hinweise u tschland in Berlin, aber 
et sich an die Ständige Vertretung der Bundesrepublik (et 


Auch diese Möglichkeit bringt kein Erfolg. 


Der Suchdienst München fragt bei 


artet. Der Suchdienst 
Ehe der Eltern geschlossen wurde. 
rvon Gertrud P.; die Namen sind 
wo die Geburt von Gertrud P. 
der Geschwister aus dem 
d eine Schwester ange- 


rtrud P. eine neue Suche gest 


n, wO die 
Geschwiste 
n-Lichtenberg, 
d Personaldaten 
den zwei Brüder un 


Sc Erst im Jahre 2001 wird von Ge 
reibt das Standesamt Berlin-Treptow 4 
Re nennt die Geburtsdaten der nn 
Tepi tbekannt. Durch das Standesamt Berli 
SiStriert wurde, werden die Namen un 
S eBurtenbuch übermittelt. Daraufhin wer 
® fieben. 
e die Schwester Christa durch ihren Be 
cht ermittelt werden. Der zweite Bruder Gün 


In den Jahren 1948 und 1951 wurd 
< funden 
d nur einen Bruder seines Vaters ge 


K sucht. Aber ihr Verbleib konnte ni 
‚hat 1968 einen Suchantrag gestellt un 


. Mi: 
urt K. werden gefunden, wobei sie auch kein 


rbindung zu seiner 


Die Brüder Günter K. und K 
u sein. Der 


ht in Ve 
Normationen übereinander gehabt hatten. _ z GG eine Familie z 
Schwester Christa K. Die Geschwister freuen en n te ungeklärt. 
rbleib bzw. der Sterbefall der Mutter bleibt jedo 
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Gesucht, gefunden, und erneut gesucht ... 


Akte: : 
Se ya nei > Be ren 
Walter und Elisabeth F a ._ 1944 unehelich geboren und 1947 von der Familie 
ner leiblichen Mutter Elfriede B adoptiert. 1976 stellt Rainer den Suchantrag nach sei- 
‚geb. am 10.9.1924 in Klein-Bajohren. Der Grund seiner 


Nachforschun i 
nung sind eventuelle kr 
erlegen würden, keine Kinder zu ra u Erbanlagen, die es ihm und seiner Frau 4 j 













Nach der Überpri; 

y rüf 
München stellt sich he us 
gesucht hatte. Da si 
den der Kirchlich 





a. an Namenskartei des DRK-Suchdienst® 
e in Neuburg in Ost e B. im Jahre 1950 den Vater ihres Kind®® 
e Suchdienst we oo. und zuletzt in Berlin gelebt hat, wer 
ngeschrieben. Dj Ben: SpE Heimatortskartei und das Einwohne” 

ie Ermittlungen ergeben, dass die inzwischen ver 


Ye K. in Berlin 
Mutter in die Arme schließen Der Sohn wird benachrichtigt und kann bald seine 









2003 sucht Rai 
iner B. ern A: , 
am 12. Januar 1942 in Berlin are Gene seine ältere Halbschwester Gisela, gebore" 


ae soll bei der Flucht Eh Berlin ihrer Tante Erna K. in Ostpreußen aufwuchs. D!* 
- Mutter schon einmal ihr T am Ende des Krieges verstorben sein. 1953 ha 
Sen aber wieder aus at ochter Gisela über das DRK gefunden, sie Ei e Jah 
Name ist dem Bruder jedoch ugen verloren. Gisela soll a haben ir neue 
det der Suchdienst die a Dee das Einwohrermeldesmt Berlin fi 
ahre 2004 kommt es zum Wiedersehen. 














Das Geheimnis des Vaters 


ach erregen Paul 22, Mä 1918 
ahr 2001 Sucht Fra 
u Ulri 

‚ geb. am 26. Oktober 1942 in En 2. aus Nordstemmen nach ihrem Halbbruder Hein? 









Insterburg stationi 






Der Vater Pa 
ulS, w 
und ist schon 1972 voran 7 22. Mä 
2 . März 19 
Jugen damit Ti verstorben. Die Z ne ei ie in Ostpreußen gebore” 
as Jugendamt erfolgten über 







Der DRK-S hd; 
Suchdienstes a est ermittelt ü 
und ka i t über di : 

eikenc nn keine Person unter en massieren Kirchliche 
er Ehefrau ES und U inden. Vom Einwol 
nach Schwäbisch all mmeldungsdaten, wonach Heinz S. 1967 mit 
schließlich BE ist. Seine Anschrift in Schwäbise" 
A selbst angeschrieben. 2004 lernen Heinz “ 
es Suchdienstes kennen. 
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‚Wir wollen den 
Menschen helfen“ 


Gespräch mit Klaus Mittermaier, 
Leiter des Suchdienstes München 
des Deutschen Roten Kreuzes. 


Wei : 
- eiß Man, wie viele Deutsche nach dem Krieg Angehörige suchten oder von 


e 

"mandem gesucht wurden? . 
an kann nur Annäherungen anstreben. Genaue Zahlen sind unmöglich zu ermit- 
Sen den ersten Nachkriegsjahren sprachen einige von 15, andere Be 17 nn 

ent ISSten. Wir gehen davon aus, dass die meisten Suchenden und Gesuchten in un f 
a, Namenskartei enthalten sind. Die Gesamtzahl der vorübergehen< we = 
a Menschen kann auf annähernd 30 Millionen geschätzt wer .. nn 
en en Zahlen gab es erst nach der offiziellen Erfassung IM März = Das n a 2 

er ‚ver 1950 noch jemanden vermisste und suchte. Es handelt sich um > WM nn 
"schen. Diese Zahl kennen wir auf den einzelnen Menschen genat. Wir wissen nicht, 


Sich alle S d offiziell erfasst wurden, gehen aber davon 
aus, d uchenden gemeldet haben un et en. Nicht aufgenommen 


ing „5 über i agun 

a die re ge > a ngehöriger mehr lebte, der suchen konnte. 

erg, dem wurde rn der DDR keine vergleichbare Erhebung gemacht. Ben 
„St sind Menschen, die von Deutschen im Ausland gesucht wurden. Das gl . 
\der wie Polen Ung arn, Tschechien, Rumänien, aber im hohen Maße auch für die 
"Sslanddeutschen en 1941 von Stalin nach Sibi d Kassachstan verschleppt wUur- 
Nele Menschen aus diesen Gruppen haben erst heute die Möglichkeit, mit der Fe 

lep “Sinnen. Ich denke da an die Spätaussiedler, die inzwischen in der en i 
"N. Viele der Anfragen, die in jedem Monat bei uns eingehen, stammen von 


noch vermisst? 


teln. I 


das Schicksal der 2,5 Millionen 
en heute davon aus, dass es 
uch eine unbekannte 
von in Osteuropa 
ch Zehntausende 


ie v; 
Viele Menschen werden heute 
Bundesregierung beauftragte das Rote Kreuz, 5 
Nor issten, die 1950 ermittelt wurden, ZU klären. Wir 5€ nö 
N2 de etwa 1,3 Millionen ungeklärte Fälle BD on Beroder 
a BR .. en bun 
| von Vermissten, die von Bürgern der neu a 


leb ! 
en en Deutschen bisher nicht gemeldet wurden. Hi 
lärter Schicksale hinzukommen. 
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Wieviele dieser Schicksale kan 
, Wir gehen davon aus, v 

en nächsten 20 Jahren klär 
Million Suchfälle bleibt, die 


jelle; es ee noch klären? 

Icht noc " 

EN können 2 000 Schicksale des Zweiten Weltkrieges ın 

wahrscheinli r > heißt, dass immer noch ein Rest von einel 
ch nie mehr geklärt werden können. 


‚ dass ei IRPR 

hr auf nn Million Menschen verschwunden ist und 
Einen kleineren Teil en werden kann? 

ieser Menschen wird der Volksbund Deutsch® 


Kriegsgräberfü 

5 ursorge bei d n 

nn dabei offene ae und Umbettung im Osten finden Sicherli 
unkeln bleiben. Wir vermut geklärt werden. Ein großer Teil wi aber für immer | 


der Gef en, d . 
an ‚ Qass vie a oz 
en auiden Weg zum = Soldaten oder zivile Deportierte gleich nat 
wurden, gestorben s ahnhof, zum Sammellager oder noch bevor S# 


am Rand d ind. Sie all 
Erkenntnis m Neges verscharrt. Über Ri wurden nicht registriert und wurden teilweis® 
Stand keinerlei Auf 1ese Schicksale gibt es nach unserem heutig® 


zeichnungen. 


enn wi Hz j j zte 
wir wissen, wo ein Mensch seıne jetz" 


at. Woerin 
r war. ie an rchaft geraten ist, in welchen Lagern €T wa 
ı nn. en Ort wo er starb, und sein Ster " 
Amer = jetzt Zugang haben, ist oft 1 
dieser Friedhöfe Russen haben den Ort da 
hicksals natü 2 .. nicht mehr auffindbar: : 
e Informati Du nicht für uns behalten, SON .y 
verbinden. Denn der erz über de atıonen weiterzugeben. Der erste Sch 
eg worden. ae Teil dieser Ve mit unserer Namenskart® ‘ 
. avonei ER 
Aktutierung rn mal ver ide ha ud 
mitteln ist. Wir mon oft nühselie‘ 
n machen, um den heutigen Ansprechpartner u 


och aufwändg; 
leicht die Kinder oder Oft gibt es aktuelle er andig und teuer? | 
geschri el de ässe, zu d ie a yet 
Ansc nn hat, ist mit Se ‚ermissten, bei uns Bee ne die Angehörigen Aren 
en bekom uchanfrage bei uns im pa er uns seit den ne. re 
omputer registriert. A. 


ämtern, Nac R 
hlassge uns fragen bei den Ei es 
SO weiter. We inwohnermeldeämtern, Stal” ie 


er A achricht an einen Ps mehrere Anfragen aus einer Fam ojt 
ochicksals an die Suchend Onnen wir die An ron: aus der Familie. In Me 
EN weitergeben, gehörigen finden und die Klärung © 


66 


Deutsches Rotes Kreuz - Suchdienst München 


usend mit der Suche nach 


Sie sagen, dass Sie noch bis weit in das 20. Jahrta 
da noch interessiert an 


Vermi | 
ee des Zweiten Weltkrieges zu tun haben. Wer ist 
n Ergebnissen Ihrer Suche? 


Ma 
Muss ; Si meinen, unsere Suche ist heute schon eine > 
ch entschieden widersprechen. Fast die Hälfte der Erlebnisgeneration ıst heute 


hen .. vor allem die Schwestern und Ehefrauen der Vermissten, 25 unmittelbar 
Sagen, nn etroffene Jahrgänge erwarten unsere Auskünfte. Und man kann doch nicht 
0 Jahre . Mensch kein Recht mehr auf Information hat, weil er inzwischen 70 oder 
finnerun Ist, Gerade im Alter beschäftigt man sich wieder stärker mit seinen 
Nteresse ir an die damalige Zeit. Es gibt meiner Meinung nach ein ganz lebendiges 
Ar er Suche. 
Re wir die Erfahrung, dass 
ter, dass sie rn es Interesse an ihren Wurzeln hat. M 
eute Infor in Wurzeln nicht kennen, dass sie ihren Vate In a 
techerchie Mationen haben, wie die letzte Lebenszeit verlief, wie un , er s M E 
ermisst ren diese Angehörigen weiter, wenn sie von UNS Hinweise au nn el es 
wie pin en erhalten - was war er für ein Mensch, was hat er in seinen .. getan, 
erbi Bi: = ihm. Verstärkt setzt sich auch die Enkelgeneration über E-Mail mit uns ın 
ndung. Sie hilft ihren Großmüttern oder Großvätern bei der Suche. 


ache für die Historiker - dem 


l 
auch die nachfolgende Generation der 


anche Menschen leiden sehr darun- 
r nie kannten. Sie möchten 


ugang zu Archiven bekommen, die 
Mitarbeiter alle Aufgaben bewälti- 
h viel mehr Schicksale klären 


S; 
erg in den letzten zehn Jahren den zZ 
gen o ._.{. waren. Können ihre 75 
und den könnten Sie mit mehr Mitarbeitern moe 
Sich Suchenden schnellere Auskunft erteilen? 00 Prozent vom Staat 
Nanzie erlich wäre dies theoretisch möglich. Aber wir NERRGEN zu 10 oz 
tt und dessen Mittel sind zur Zeit, wie jeder weiß, eingeschränkt. Das ° ommen 
kürzt. Wir müssen aber 


c | . . 
wir zu spüren. Wie überall wurden auch bei uns Mittel ge | 
en. Zur Zeit geben wir 


(rot .. 
dem dankbar sein, dass wir unsere Arbeit fortführen könn | 
meldet, eine sofortige Auskunft und 

ktuelle Anfrage ist 


Je 

SR sich aktuell mit einer Suche bei uns N | | 

Nach s En diese aktuellen Fälle mit oberster Priorität. Das Be er nn 

fra Patestens einigen Wochen beantwortet und, wenn möglic ‚ge ärt. Andere An 
= die ja teilweise noch aus den 50er Jahren stammen, werden im Anschluss bearbei- 

' "INnige Monate mehr oder weniger Wer hen, die seit Jahrzehnten über das 


Hicks den Mensc 
. ’ men. 
al des Vermissten im Ungewissen Sı7 uf neh 


d, sicher in Ka 


t der Suche nach 


mmer mi 
Igen moderner 


De 
\ Suchdienst des DRK befasst sich noch 1 
auch mit den Fo 


erm; 
Kr sten des Zweiten Weltkrieges, ist aber 
“Be beschäftigt. 
Anlie Ir arbeiten heute noch bis ZU 
Tune ich aus dem Zweiten Weltkrieg. 
en sind, wie dem Krieg im Kosovo 


Nfragen per E-Mail bekamen, dann S 
Damals erhielte 


ver Zeit an Suchaufträgen und 
on einem aktuellen Konflikt 


oder Irak, wo wir täglich tausende Anrufe, Faxe 
chichten wir für eine begrenzte Zeit Mitarbeiter 
n wir viele Anfragen von Menschen, 
Krisengebieten suchten. 
die in den 60er und 
n. Über das 
en so den 


90 Prozent unse 
Aber wenn wir V 


um 
ie in d bündeln unsere Kapazitäten. Ite _ 
Vie] Deutschland lebten und nach ihren Angehörigen In e 


708 „ von ihnen gehörten zu der ersten Generation der Gastarbeiter, 
“ Jahren aus Jugoslawien nach Deutschland gekommen ware 


Such ationale Rote Kreuz bekamen wir Primärinformationen und konnt 
Chend 
Enden hier in Deutschland helfen. 
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Heute bekommen Sie noch 1 000 bis 
Vermissten aus dem Zweiten Weltkri 
nach Kriegsende so viele Leute z 

Es gibt verschiedene Gründe. In 
risikolose Chance, sich auf die Such 
nicht bei ihren richtigen Eltern aufge 


4 000 völlig neue Anfragen pro Jahr zu 

eg. Wie erklären Sie sich, dass 60 Jahre 

um ersten Mal einen Suchantrag stellen? a 
den neuen Bundesländern sehen viele erst heute z 
e zu begeben. Manche Menschen erfahren, dass 
wachsen sind und fangen an zu forschen. Aber vr 
die Menschen in Osteuropa können ja erst seit kurzer Zeit unbeschwert eine Anfrage die 
uns stellen. Auch die Aussiedler aus Kasachstan oder Russland haben erst jetzt ai 
Möglichkeit, nach ihren vermissten Angehörigen zu suchen. Es gibt auch viele Fälle u 
unbekannten Besatzungsvätern. Da fragt heute der Enkel, wer sein Großvater war U li- 
dann fängt die Mutter an zu recherchieren, da sie nichts über ihren amerikanischen, en : 
schen, französischen oder russischen Vater weiß. Ich denke da gerade an einen Fall, Ss 
ich aktuell auf dem Tisch habe: Ein russischer Soldat, der eine Liebesbeziehung ZU ein 
deutschen Frau hatte. Er wurde deshalb von der russischen Armee strafversetzt und . 
seine Familie in Deutschland nie wieder. Nach der Suchanfrage des Sohnes haben wIf d m 
Vater über den Suchdienst in Moskau gefunden, und der Sohn ist zur Zeit in Sibirien, n 
um ersten Mal seinen Vater zu schen. Der Zweite Weltkrieg hat solch große Turbulen? 
verursacht und so viele Menschen auseinandergerissen, dass wir bis heute die Na“ 
wirkungen spüren und noch sehr viele Menschen auf der Suche sind. 


Kann man heute davon ausgehen, dass alle Akten noch vollständig in den 
Archiven vorhanden sind? 


. i n 
Sie haben schon 1,5 Millionen Daten aus russisch® 
Archiven erhalten, was feh 


lt noch? 
Die Russen haben se 


hr penibel gearbeitet und 
I | verloren ge 
Archivar immer sehr v = 


U 
: ’  dae! 
angen ist fast nichts, di 
ors 


. . . . i 

ichtig mit seinem Material umgeht. Für jeden Gefange 

gt. Es wurden Personalbögen geführt mit allen persönliC 
die Lagergeschichte nach der Gefangennahme. Die deut® 


m 
ung waren sich sehr ähnlich: Sobald man in ein Lager - 


wurde man erfasst und verwaltet 


. he 
In den russischen Akten über deutsche Kri ech ärztlich 
Gutachten. Zu jedem C rlegsgefangene finden sic 


ne . EI 
efangenen, der verstarb, ist ein Totenschein mit Todesursa 


Datum und Grablage vorhand hen zur Zeit davon aus, dass wir die wichtigst® 
Archive in Russland gefunden haben: 


Das Zentralarchi ischen Föderatiof 
Moskau, Bas Staatliche Militä as Archiv des ensure das Archiv e 
Verteidigungsministeriums. gibt es Informationen aus dem Archiv des fr üh 
ren KGB. Wir haben auch die Regionalarchive überprüft, weil es hieß, die Unterlag“ 
wären nicht nach Moskau gegeben worden, wie es in einer Anweisung in den 60er J ah. 
angeordnet wurde. Wir stellten aber fest, dass etwa 85 Prozent aller Informationen # 
den Regionalarchiven uns schon aus den Unterlagen der Zentralarchive in MoS$ 
bekannt waren. Bei der damaligen Abgabe an die zentralen Karteien und bei de!“ 
Erfassung für den Suchdienst 


sind Fehler passiert, diese erklären die Differenz Y 
geschätzten 15 Prozent. Bei den Russen gibt es übrigens weitaus mehr vermisste Soldat“ 


als bei uns in Deutschland. Mai immt an, dass sie in den Kesselschlachten, vor allem! 


nn 

im heutigen Polen, gefallen sind und wegen i 
rden. Die Russen, die im heutiß ; 
nommen worden. Man weiß, dass sich 
lben Million russischer Soldaten befinde 
zum Teil ruhen sie in Sammelgräbern. 


rarchiv, d 
Außerdem 


Deutschland starben, sind älle akri 
der Bundesrepublik Gräber von e 
Die Toten sind teilweise namentli 
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bisch aufge 
twa einer ha 
ch bekannt, 
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its erfasst? 

Sind alle Daten, die aus Russland zu Ihnen en der Übergabe der Daten 
Wir haben mit jedem einzelnen Archiv über die a = Aber die Masse der Daten haben 
verhandeln müssen. Einige Daten wurden Ru IONL ee Schrift! Wir übersetzen alle 
wir auf Disketten bekommen. Aufbereitet, aber in x " a die Fehler, die damals bei 
Daten durch den Import in unsere Datenbanken nn ni richtig zu stellen. Umlaute 
en rfassung im Laper gemacht A a. Er aus einem Müller entweder ein 
-um Beispiel gibt es im Russischen nicht, und so R Bi ie Umsetzung der Biken 

iller oder ein Mjuller. Das müssen wir nn der phonetischen Sortierung de 

edenken. So finden wir durch unsere Systemati 


amen doch den richtigen Müller. 


! 


i i ch 
? Arbeiten Sie nur no 
Wie ist der Stand der Datenübernahme und -umsetzung 


T 
Su : andkartei: 
"t digitalen Daten oder auch noch Buena = auch noch t henden und 
. 73 > c 
Wir müssen beides machen. Sicher nn Be n enthalten sind, alle ie Er dabei, 
i u Free amen & irsinda 
amenskartei, j »r über 27 Millionen Ne . Form, wir : 
in der über 2 ‚sischen Form, 
Suchten seit der Kriegszeit. Sie ist noch in der er. an diesem Thema. 
In zenene « e 
“ Zu digitalisieren. Acht Mitarbeiter arbeiten ie ausgedruckt 5 ne . 
1 wa z sn, werden . der exakte a ’ 
le Daten, die aus Russland kommen, dann de 
in d ge N In der Karteı a ne mit dem Namen air = 
er Kartei herausge: en und a Te slan 
eburtsdaten Fr allen vorliegenden Den Namen, die wir aus ı 
‘esse desjenigen, der sucht. So können wir ZU Suchenden die neu gewo 
-“ommen Suchfall herausfinden und den 
’ 


Normationen übermitteln. 
Oft denkt man, die Informati f. Meisten 
OMmt, reißt alte Wunden wieder auf. 


ee net haben, bei 
geielange re ns verarbeitet oder verdräng 
klärt werd ’ inschen, die das SC 
en. Es gibt Menschen, 


g und 

Geburtstagen die er 

Vielen an Weihnachten oder en Hoffnung und Verz En 

r Penner er Eine Ungewissheit "= Sein, die überlebt m. ein so 

Önnte ja doch noch leben, er könnte einer von des Schicksals ausschließen, ahr haben 

 ssland geblieben sind! Wir können keine Form kann. Und in ae 

viele Öglichkeiten, was mit den Menschen ir eder . sich bisher 
“Auch noch etwa 600 bis 800 Fälle, in denen wurden u 

INgen. Es sind Menschen, die durch die Krieg‘ 


Nicht Wieder gefunden hatten. 


igli | r großen 
äglich mit unserer & 


S] 


and 


= Angehörigen 

; sn. die jetzt bei den . - be 

on über den ne der Fall. Eine jahr 
s ist d@ 


1S 


. . ai 
assiert Sell m 
P Familienmitgli 
rren getrennt \ 


: 7 

diensten: | | en 

= Menschen arbeiten wir seh g 
er 


über 
d ibt uns Daten 

ee Daten an den 
wi ungen werden von 


ie ist die Zusammenarbeit mit den rn 

s ist eine gute Zusammenarbeit. Im sch statt. Der 

sammen. Es findet auch ein Datenaustaus en wurden, : 

“efallene die bei den Umbettungen En : Die Schicksalsklär 

I und und tragen das Unsrige zur si 
der Deutschen Dienststelle zur Beurkundung ang 


ines 
Grab eine 
ft nur das 
den so 0 


n 
ii verkraften Sie, dass sie den Suche 
., r .. 7 
Schörigen mitteilen können? Aus 
ir haben uns diese humanitäre lösen 
Chen von ihrer Ungewissheit zu eriO 


| 1 1 1 kei ten sind 
| l 


bei, die 

ir tragen dazu | 
abe ausgesucht. hehe Betroffenen are 
Wir wollen und en bearbeiteten 


ens im Vergleich mit d W) 


| 


CKsalen nachrangig. 
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Nach Ende des Krieges hatten die Alliie 
für interessant und wertvoll hielten, aus De 
nen in der Sowjetunion verschollen zı 


: 0 Sie 
rten zahllose Unterlagen und Archive, 
utschland abtransportiert. Viele davon ir . 
ı sein. Auch über verstorbene are nuf 
Kriegsgefangene und Zivilinternierte in sowjetischem Gewahrsam gab es keine . , man 
wenig Informationen. Millionen Schicksale waren ungeklärt. In Deutschland BD isse 
davon aus, dass es ein Archiv, eine Kartei in Moskau mit Informationen geben N 
Angaben über Inhalt und Umfang waren jedoch reine Spekulation. 


Jahrzehntelang bemühte sich die w 
sowjetischen Archiven. Jeder Bunde 
Besuchen in de 


zu den 
estdeutsche Seite vergeblich um Zugang er n 
skanzler, alle Rotkreuz-Delegationen hatten a 
r sowjetischen Hauptstadt die Frage des Zugangs zu diesen Arc "sche! 
er Jahren können Mitarbeiter 2 ‚kom 
mationen forschen. Der eiserne Vorhang hat eine Tür . we 
men - doch noch immer gilt, dass die russischen Kollegen bestimmen, wann und & 
diese Tür geöffnet wird. Informationen haben ihren Preis. Doch durch klä 
Zusammenarbeit mit den Archiven konnten bisher hunderttausende Schicksale gE 


ns ‚n Tod U 
rch die neuen Informationen Gewissheit über den eriege 
nd die Ungewissheit ist 60) Jahre nach dem Ende des 


‚rem 

Archive, mit denen eine enge Zusammenarbeit besteht, sind unter andere 
Zentralarchiv des Innenministerium 
Militärarchiv, das 


Archiv des Föderalen Sicherheitsdienstes (FSB) und das ArchiV 


Verteidigungsministeriums. Der Gesamtbestand dieser Archive unterteilt sich in um 
reiche Einzelbestände und Archivabteilung 


hohen Zahl an Unterlagen, die über deutsch 


sen Archiven zu finden sind, sind sie beson 
von hohem Interesse 


Erforschung, mit dem 


008 a sine 
e Kriegsgefangene und ee 
ders für deutsche Suchdienste und er Ä 
arten große Teile des Aktenbestandes at 


Ziel, Schicksale von Betroffenen zu klären. 


Insbesondere der DRK Suchdienst 


und vertrauensvolle Zusammenarbeit. Auf vertraglicher Grun 


: . an 
lem Suchdienst in München die für Schicksalsklärungen relev fl 
Unterlagen zur Verfügung. Ende 2004 begann das Großprojekt der Digitalisierung 


zwei Millionen Akten des staatlichen Militärarchivs über deutsche Gefangene. 


/O 


{6 

. : 2 6 aatli 

S der Russischen Föderation (MWD), das sta« 5 
. „so ın 5 

en, die so genannten „Fonds“. Aufgrt e 


‚hre 
- Noch immer W 


nn def 
n 
pflegt mit den genannten Archiven seit Orandlaß® 
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EHRHERER...........0.- 


Die historische Gerechtigkeit 
wiederherstellen 


ms des MWD der 
und Archivinformation des Hauptinformationszentru 
üssischen Föderation, Moskau. Ereignis des vergangenen 
sutendes Ereignis we 
Der Zweite Weltkrieg ist ein dramatisches und ee Sicht 
Ja Thunderts. Um endgültige Ergebnisse zur an weiße Flecken in dem nn ne 
ufgabe zu en ist es unbedingt en en Kriegsgefangenen, as . deren 
Gedächtnis des Volkes zu tilgen und den Familien eröffnen, Informationen U s an 
eimat zurückgekehrt sind, die Möglichkeit = heute noch Lebenden en ir 
Chicksal und ihre Grabstätte zu geben. a _ als papieren-trockene nn en, WO 
ätern, Söhnen und Brüdern nichts zur on sich an dem Ort zu verneigen, 
Offiziellen Dokumenten. Sie hatten keine Möglic 


RN findet. 
Sich die letzte Ruhestätte ihres Angehörigen ar 











j UdSSR. 
Deutsche Kriegsgefangene In der 


ionen über 

irdige Informatione 

er nt E Zentrum für en 

er informationen beim . 
nn ) eng mit dem Institut 

Er Dokumentationsstelle der 


Mit dem Ziel, möglichst, vollständ er 
. "Machtsangehörige und Ziviliste ession und Ar 
bj] ierung der Opfer politischer , weiteren Ze 
nisterium der Russischen ee Roten Kreuz un 
x ivauswertung/ Bonn, dem Deutsc 


RR mmen. i 
ng Sächsische Gedenkstätten zuSA zu Wehrmachts 


jonen 
formatione alhospitälern auf 


: In 
m die Ermittlung von rn oder Spez! 


Es geht dabei zum einen U 


e krieg verstorT- 
’ fangenenlag iten Welt 1 
a “. " - in Kriegsg® em Zwe :chten für 
aus chörigen, die in ne röderabon im und nach eenretischen Strafger ich 
FR: n 
Tritorium der Russische n vo 
be 


Arioen ware 
n waren. Diese Wehrmachtsangehörig 


71 


u 





Archive in Russland 


Archive I Rund 


Kriegsverbrechen 
während ihrer Kri 
um diejenigen, di 


gegenüber sowieti 
vjetisch h 
egsgefangenschaft Be und Soldaten, für Verbrechen, die sie 
ein die Heimat zuri; atten, verurteilt worden: es 
zurückkehren konnten BHO EE gelb aber A 


Auf 

ne der gemeinsame 
_. —. eskanzler Helmut Kohl 
__ u Präsidenten Boris Telzin 
en a er — wurde BR we 
Archi ee 
eng! Bonn am Te w 
en 28 unterzeichnet. Recherch = 
nn. chicksale und die U . 

afrechtlichen Verurteilung “ a 

n 


iert 
nde 
eut- 


sch 
40er ung «858efangenen, die sich in den 
befunden en in sowjetischen Lage! 


Tree der Arbeit waren a 
en es Zentralarchivs des ruS” 
Unterlagen ministeriums, insbesondere 
höriger der i on Strafsachen früherer AN 
Verbündet eutschen Wehrmacht und I 
akten der > Dieser Fonds enthält Sure 
tribunale Fe a die durch Milite” 
teriums Ru er Truppen des InnenmiT 
Ri wegen Gräueltaten R 
Ba rechen sowie Lagerverg®e 
eilt worden waren. 





Ä gene a 
Weg in das Lager. Ei 


I 

TO ee der Arbeiten wurden dies” 
Be > deutsche Kriegsgefange®" 
Staatlichen on N 
en en (RG 
a 2 hrt, in die in deutsch-ru” 
teilten d peration Informationen zu ve! 

eutschen Kriegsgefangenen eind 


i 
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flosse 
Recherchen Lone Resultat der vergleichenden 
Onen über .. zusätzliche Informati- 
Kriegsgefan . b 000 verurteilte deutsche 
ite übe 5 ins ermittelt und der deutschen 
rgeben werden. 


Die r 
arbeiten rn solcher Recherche- 
gehenden A ie Bearbeitung der sonst ein- 
Chicksalsermittlenn und Mitteilungen Zur 
ie auf dem Te ung der deutschen Bürger, 
n den 40er un a der früheren UdSSR 
en = Beh Jahren vermisst waren, 
ve Ergebnisse i ae dass posi- 
ann Rn solcher Anfragen am besten 
ilunsen werden konnten, wenn 
Archivmar ee mehreren Archiven mit den 
Usslands .. des RGWA, des FSB 
rt ee a Materialien durchge- 
ie ee: 1egt daran, dass die Fonds 
I . tung für Kriegsgefangene 
nierte (GUPWI-NKWD-MWD der 
BEN > 1956 dem früheren 
rn ive beim nn Hauptverwaltung für 
Ben inisterrat der UdSSR - heute 
und Pe wurden. Ein Teil der Straf- 
Kr iegsgefanpenen verurteilter deutscher 
*funden h gener, die sich in Haftstätten 
| atten, verblieben jedoch in den 


| 


ti 


und 


Sonder 


enmi . 
INIsteri \ : 2 
teriums. Eine Reihe von Strafsac 


“Sonde n 
G Pe ag: Staatsverbrechen verurtei 
iven des FSB Russlands (des früheren KGB der UdSSR). 


eb 


in S 
Oder en in der Zwangsan 
"tzung i eportiert worden waren, nic 
ind der Inhalt der Akten war nic 
Die 
Aren a Schicksale vieler deutscher 
K ge Zeit nicht bekannt. Deshalb wan 


fey 
zes : 

an .. . : 
d die Führung des russischen Innenmi 


erD 
ur .. 
chführung dieser Arbeiten. 


Da 4: 
diese Fragen eine gr 
“Perati | 
W, tionsvertrag zwischen dem Z 


Deutsch. DRK) unterzeichnet. In diese 
‚che Zivilisten, deutsche Weh 


Atio 
nali = . .. 4 
täten: Belgier, Dänen, Finnen, Franzosen, 


Archiven von regio 
hen über Kriegsge 


Bi 

Bere: war eine solche Gesamtrecherche 

Sich ; umenten des Innenministeriums bezüg 
siedlung oder Spezialh 

ht durchg 

ht speziell untersu< 


Bürger, insbe 
dte sich der Präsident 


Urde oße humanitäre und 
auf u 
hen InnenministerS 
entrum un 
m Vertrag geht es 4 
rmachtsangehörige 
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i ag t3 Teen w 
‘En 


che Akte, die über 


einen deutschen Kriegsgefangenen 
angelegt wurde. 


Eine sowjetis 


nalen Gliederungen des 
fangene, die wegen 


lt worden waren, blieben auch in den 


und komplexe Untersuchung von 


lich deutscher Kriegsgefangenet, die 
ospitälern befunden hatten 


eführt worden, und die Zusammen- 
ht worden. 


uch Kriegsgefangenet, 
des Deutschen Roten 
um Hilfestellung bei 


sondere 4 


nisteriumsS und bat 


gesellschaftliche Bedeutung haben, 
5, W. Stepaschin am 3. April 1998 ein 


d dem Deutschen Roten Kreuz (im 
uch um weitere Gruppen: 


(darunter auch andere 


Holländer, Luxemburger, Norweger 
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nn , 


und Spanier), die in Strafla 
dem Territorium de 
storben waren. 


‚lagern auf 
gern, Kriegsgefangenenlagern und anderen Zu se 
1 A ı . r 1 }) / > < ie 

r Russischen Föderation im und nach dem Zweiten Weltkrieg 


Im Rahmen dieses Vertrages wurden die Gebie 
den 89 Teilrepubliken der Russisc 
mationen über die Zusammensetz 
Gruppen zur Verfügung zu stelle 


tseinheiten des Innenministeriume \ 
hen Föderation durch das Zentrum gebeten, ne 
ung und den Inhalt von Archivdokumenten \ anen 

n. Dabei zeigte sich, dass sich bei den Gebietsorg erm, 
des MWD Dokumente befinden, die sich auf Friedhöfe von Kriegsgefangenenlag 


= -ten von 
Spezialhospitälern und Speziallagern beziehen. Es gibt dort aber auch Pa 
verurteilten Deutschen, die in den Straflagern verstorben waren, unt 
Dokumentenbestände, die mit d 


. GUPWI zU 
er Tätigkeit und dem Aufbau von Lagern des GUP 
tun haben. 
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wen SR 


Ne. ARE . | 
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urden dem DRK zu 89000 deutschen Kriegs- 


Seit Abschluss des Vertrages w agen übergeben. Mit dem DRK- 


' v : rabl 
gefangenen Archivinformationen über deren G 2 BT lschen Partnern die engsten 
Suchdienst in München bestehen daher unter allen 


‘terhin im Rahmen des oben genannten 

Kontakte. Aus den Teilrepubliken kommen weiterhin en nn 

Ver trages mit dem DRK-Suchdienst Informationen, an \ oe herausgefiltert 

at. Im Zentrum werden sie gesammelt, nn ar 
und dann auf EDV-Trägern über die Deutsche Botscha 


hen Öffentlich- 
ge ge deutscher 
r ner entsprechenden Bitte des 
ily, vom 16. September 2002 
ätten ebenfalls einen Vertrag 


In Zusammenhang mit dem nicht nachl un 
keit und deutscher Historiker an der ne 
Kriegsgefangener und Internierter und auf der a ech 
nenministers der Bundesrepublik nn een i 
schlossen das Zentrum und die Stiftung Sächsische \ ktes „Sowjetische und deutsche 
ab. Dieser Vertrag wird im Rahmen des nn Zweiten Weltkrieg und zur 
tiegsgefangene und Internierte, die Recherche zu überlebenden 
achkriegszeit” realisiert und bezieh 


egsgefangenen. 


inisterien der 
ialien der Innenminis 
' ir die ebenfalls die Materta den deutschen 
Al is de ten, für die eben i das Zentrum 
a werden, 0 Kriegsgefangenen der 
Ollegen A ornakonen zu bisher 12500 über 


EArmacht. 


Teil 


it zwi n dem 

ir die Zusammenarbeit zwische nn 
Er Bonn, dem Deutschen Roten 

Apr n sehr positiv bewer- 


a 
Abschließend können wir feststellen, on 
trum und dem Institut für Archivaus\ 


kstätte 
ächsische Geden Tara BSR; 
a Dokumentationsstelle der no ee Zusammenarbeit dazu die 
ten. D as 


verstärken und 
‚ Damit ist di 1g verbunden, seren Staaten zU en 
n mit ist die Hoffnung un Bere historische Gerechtig 


Zen 


nis zwischen 


.: tänd IE R 
eftrauen und gegenseitige Vers eiten, um für sie gro 


x Schicksale der Zeitgenossen aufzuarb 
u wiederherzustellen. 


Die deutschen Kri 


egsgefangenen 
mussten ihr Soldbuch bei der 


Gefangennahme abgeben. 
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Das Gebä 
a MER Russischen 
in de Militärarchivs 
r Admiral M (RGWA) | 
| Deutsche Kriegsgefangene 
des Lagers Nr. 190 bei 
Straßenbauarbeiten. 


akarov-Straße 29 
| 


en Weltkriegs, als 


Mens 
chen die i 
‚ UIeım 
Zw 1 Die 
eiten Weltkr] e , | 194 en ehung des Sonderarchivs war eine der Folgen des Zweit 
5 gelitten hab | ationalen. Dokumente in die Hände der Roten Armee fielen, welche von den 
en Sch bei der Okkupation europäischer Länder erbeutet worden waren. Es 
ezZj auch um Dokumente, die sich unmittelbar auf die Periode des Dritten Reiches 
er Periode befanden sich auch 


ehe 
‘ Atertal en a en deutschen Dokumenten dies 
en ae öchsten Staatsorgane und Ministerien Deutschlands, der zentralen staat- 
ungen, die für die Ordnung in den okkupierten Territorien verantwortlich 
en der Gestap®, der 


ten, gerichtli 
richtlicher Organe Deutschlands, der Verwaltung 


Schicks 
om alen 
men od von Menschen, die in der Zeit d Onz 
von Ntrati 
trations- und Kriegsgefangenenlager. 


Möglichkeit dem Ziel, Sch; er vermisst si 
‚ den Angehöri Chicksale Verstorbenen uf hen a. 
aren, gi t uns 


Ungeachte 
ü t 
seine Folgen . sechs 


m chaotischen Zustand. 


amen, in eine 
e Dokumente waren in 


hre , Die Material; 
Die aterialien waren, als sie ın das Archiv k 


letzte Ruhestä igen 
estätte und Verw 
Archivdok zu übermitt ) . andten Info 
Vi auch au über ihr St di 
Meer, des ehren a: a Hilfe bringen . Vie], „ten hatten keine Ti h f di 
. Man muss d allener K ralisch wichti des ele . n keine Titel, es fehlte ein Auskunftsapparat, dl 
Die Bearbei en Beitra ämpfer, die in v; igen Problems - eständ 
tu g herv ‚ die in v z e zerstreut. 
gewünscht wird. ee Anfragen, in .. den die ne ir a bestatt" G] 
, en ei e  .urofl = 
bewahren. Menge a der Haupttätigkei eine Schicksalsklärun rchive hierbei leis“ Seteilt eichzeitig mit der Untersuchung und Systematisierung der in viele Bestände auf- 
Inhalt und den Umf Art der bearbeitet Iten der Archive, die = von Nahestehen bapann Dokumente begannen die Mitarbeiter des Archivs auch mit deren Nutzung. Man 
ang der Archivunterla, n Anfragen werden in Keen “ Hientie mit dem Aufbau eines wissenschaftlichen Auskunftsapparates, der erste 
| der allgemei gen bestimmt er Linie, durch „ach ep für die Masse der Dokumente eröffnete. In den ersten 
sind die Bestä einen Fonds d eso 8Sjahren bestand die Auskunftsarbeit im Archiv (unter Berücksichtigung der 
nde des früheren Sondern jechen Staatlichen Militä wA) n ee vieler „Trophäendokumente”) hauptsächlich in der Beantwortung 
Ivs, das 1999 in das 2 der! 5 tagen Ss KGB, MWD und der Generalstaatsanwaltschaft. Der größte m en 
eingeglie SOwi ezog sich auf die Recherche nach Angaben über NS-Kriegsverbrechen und au 
e zusammengearbeitet hatten. 


wurde, für die 
‚ Se Anf 
ragen von hauptsächlich 
| em Interess 
2 Wjetis 
C .. . . . 1 
he Bürger, die mit dem Okkupationsregim 
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Bilder von deutscher 
Gefangenen aus den 
Akten des 
Militärarchivs in 
Moskau. 


Krankenstation in 
einem sowjetischen 
Kriegsgefangenenlage" 





Im weiter 
e 
Organen der ee wurden D k 
Archivs häufig den Rechtspfle&“ 
de! 


T 
usammenh eutschland, Polens, Öst n 4 
/ ‚ Österreichs un 
f 


Verfü 

gung gestell a 

enthi t. Außerd ng mit Geri 

elten, ihren Aufenth em hatten Bür erichtsverfahren ß ni 
altinKri ger Briefe an das A 5 gen NS-Verbrechef ’ R 

rchiv geeril . . | 
= Snesiar rag re eine! 
C 
Fragen. Die Mitarbeiter 


Schwieri 
tiger, mühsel; 
denen Dokumenten. ; 


Anfragen 
von Einri - 
das Archi richtungen sch 
V "; PR . un . en, 
zum Beis d Organisati deutschen und polnischen, die 
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Them 
en entdeckt: P Mn . r 
- „Polnische Patrioten, die durch deutsche Sondergerichte verurteilt 


worden waren” „ 
ae die antifaschistische Organisation Rote Kapelle”, „Über die 
Man ME a in der Tschechoslowakei und in Frankreich”. 
Insbesondere aucl rn dass Dokumente über die französische Widerstandsbewegung, 
Seite übergeben se . Teilnahme von General de Gaulle an ihr, der französischen 
finisterrates A ge 1960 wurde, auf der Grundlage einer Anordnung des 
ER es ingame ‚ eine gewaltige Menge von Dokumenten der Hauptverwaltung 
den Jahren Br e und Internierte des MWD der UdSSR und seiner Einrichtung aus 
960 aus dem MWD der UdSSR an das Sonderarchiv übergeben. 


Dokume m 
Ein; ee und Internierte 

nd Internierte a Komplexes bestand aus Registraturakte 
agern befunden n sich in der Zeit des Zweiten Weltkriegs uınd danach in sowjetischen 
und a raten. Unmittelbar mit dem Prozess der Übernahme dieser Dokumente 
YStematisier ig mit den notwendigen Arbeiten, die mit der Unterbringung und 
Tbeiten ie en waren, wurden durch die Mitarbeiter des Archivs auch erste 
geführt. Ein 0. ausländischer Kriegsgefangener und Internierter durch- 
waren es a oßer Teil davon kam von den Verbänden des Roten Kreuzes. Hauptsächlich 
Machtsangel ragen des Deutschen Roten Kreuzes über das Schicksal deutscher Wehr- 
1öriger, die an der Ostfront gefallen oder vermisst waren, und über den 


ufenth 
altalsKri 
als Kriegsgefangene in sowjetische 


n von Kriegsgefangenen 


n Lagern. 


sdurchschnitt mehr als 8 000 
n war ihre Anzahl bedeu- 
ahre 1972 wurde auf 


Von 1 ; 
Nfragen ei bis 1990 bearbeitete das Archiv im Jahre 
er Kriegsgefangenenschicksale. In einzelnen Jahre 


tend hö 
„A höh 
Eine Verse wie 1971 mit 16 900 oder 1974 mit 26 413 Anfragen. Im] 
ammlung des Suchdienstes des Sowjetischen Roten Kreuzes und der kommu- 
f des Suchdienstes 


Sonderarchivs ein Brie 
in dem für die Durchführung solcher 


Nistisch 
en Partei der UdSSR dem Vertreter des 
gen der Wehrmacht eine besondere 


De 

utsche 

uc a Roten Kreuzes übergeben, 

Derkenn n zur Schicksalsklärung von Ange 
ung ausgesprochen wurde. 


höri 


tung von Anfragen genutzt. 
hen Roten Kreuzes 1968 die Grabstätten 
Gebiet Tambov verstorben waren. 1973 wurden auf 

ittelt, die auf Friedhöfen ın 


he Kriegsgefangene erm! 
waren. Die große Anzahl von Anfragen, die das 


achzudenken, die Arbeit effektiver ZU gestalten, um 


en zu erhöhen. 


Die G 
UPWI-Dokumente wurden nicht nur für die Bearbei 


SO erm; 
kallenischen das Archiv auf Bitten des Italienisc 
itten en Kriegsgefangener, die im 
Tasnogorck utschen Botschaft deutse 
Tchiv errei und Ljublino beerdigt 
die A nn Anlass, darüber n 
ahl der täglichen Bearbeitung 


nicht dazu angetan, die Fragen der 
n eröffneten für das 


hst vor extreme 


sche Lage 
ffektiv zu lösen. Neue Zeite 


jedoch auch zunäc 


Lei 
chi ider war die damalige politi 
ne „Einrichtung geschlossenen Typs” (so 


Cksalsklä 
n En Zus von Kriegsgefangenen © 
chiv neue Horizonte, stellten eS 


r 
derungen. Das Sonderarchiv war el 


r 
. das Archiv in sei on 
rchiv in seiner ‚Nutzungsordnung‘ gekennzeichnet) und wurde, wie mit einer 
hre in eine andere Epoche geworfen, ohne irgendwelche 


ei 

Sen Anfang der 90er Ja 
Passen gszeiten. In dieser Situation blieb nur, sich den modernen Bedingungen anzu- 
gab neue, ungewöhnlich hen, um damit die traditionellen 
Ugeh n zu bewältigen. Die Not hl von Dokumenten frei- 
en (alle Akten des Archivs hatten den St eines der schwierig- 


e Lösungen zu SUC 


wendigkeit, eine große Anza 
empel „geheim”) war 
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sten Probleme, das in der damaligen Situ 
ser Aufgabe gelungen. Der Übergang 
(Freigabe) gestattete es, eine große M 
Umlauf zu bringen. Diese 
welche in Lagern in der 
Bedeutung be 
Soldaten zusa 
eröffneten sic 
insbesondere 
der Lösung di 
konnte nun e 


ation auftauchte. Dem Archiv ist die Lösung = 
der Dokumente in die offene Aulbewe nn = 
asse an Dokumenten in den wissenschalticl 
enthielten Informationen über ausländische a, 
Sowjetunion gewesen waren. Der Vorgang hatte auc : en 
i der Lösung humanitärer Fragen, die mit der a, 
mmen- hingen, die in sowjetische Kriegsgefangenschaft geraten u okten 
h neue Möglichkeiten für Archivinformationen in verschiedenen Pro] ch in 
im Rahmen internationaler Zusammenarbeit. Einen echten 0 
eser Frage bedeutete die Anwendung neuer automatisierter Techn erden- 
ffektiv mit dem großen Bestand an Archivdokumenten gearbeitet W 


Deutsche 
Kriegsgefangene des 
Lagers Nr. 68 
montieren 1943 eine 
Turbine für das 
Wärmekraftwerk in 
Tscheljabinsk. 





In den 90er Jahren wurden diese Datenbanken erstellt: 


. 1 
Deutsche Kriegsgefangene, in sowjetischen Lagern verstorben: 325 014 Angabe" 


Deutsche Krie 


8Sgefangene, die 
326 566 An ö 


gaben in die Heimat zurückgekehrt sind: 


Deutsche Zivilisten, in die UdSSR deportiert : 221 


Deutsche Kriegsgefangene undi 


nternierte Zivilisten, die während ihres 
Lageraufenthaltes in der UdSSR verurteilt worden waren: 32 348 Angaben. 


329 Angaben. 


Deutsche Kriegsgefangene und 


Lagern geflohe" 
internierte Zivili s Lager 
waren: 4 244 Angaben. Zivilisten, die au B 


er 
Deutsche Kriegsgefangene, die während h efangenenla8 
verstorben waren: 4 753 Angaben. nn Transportes HERDIEBSE 5 


Deutsche Kriegsgefangene und Internierte, deren weiteres Schicksal aus 
Archivdokumenten nicht zu ermitteln waren: 1 374 Angaben. 


Kriegsgefangene Generäle der Wehrmacht: 254 Angaben. 
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Im Archivmagazin des Russischen 
m 


ä den sich 
litärarchivs fin 
ine Kartons mit Unterlagen. 
u 


it 
as vor allem mi 
Institutionen, e- 
. it deutschen on computerg 
einsam mi 1affung V . 
er Beginn der 90er Jahre wurden, reihe von Projekten ZUf = d internierte Bürger ın 
Deutschen Roten Kreuz, eine 


j ene un 
i Kriegsgefang 
Stützte sche 


1 t 
Ow; n Datenbanken zum 
Wjetischen Lagern” durchgeführt. De B 
ag 


jerte 
und Internier 
jegsgefangene es 
ee een Roten Kreuz 
ung 


e £ Fr 
Erst jetzt waren schnelle ee j 
ie Umsetzung solch großer Proje 


.. itet 
tütz sammengearbei 
it aktiver Unter 4 1990 zu m 
Beschehun OR on A iv eis zwischen nn Deutschen Roten Kreuz, U 
hen, mit dem das Archi hrlich mi 
Alte, Se; 


Das 
ses R bezweifeln. 
Vertreter JA ist nicht zu D land, 
Fra (1991 treffen sich SE Ktualität solcher role nr unmittelbar ın 2 von 
W; ne zu besprechen. Die nn. erhielt die nn " n Namen und ._ Fe 
in \igste: Das Deutsche Rote Ihrer Bürger zu en betraf dies Er ee 
R \rZester Zeit, auf a festzustellen. wurden auch Daten ns 
l 8 r 5 ; 
e Bürgen morgen eva Hollands, Belgiens 
Nehrmachtuun cr Se erstellt, die Bürger wegens waren. 
Iens, Luxemburgs, Sch gan 


her Grundlage mit Or fangene, die als 


n über frühere Kriegsg 
waren. 


rtraglic 

Außerdem erstellte das Archiv ch 

, Sfreich Ungarn, Italien und Japan \@ tunion verstorben 
Irger dieser Enden in Lagern der vs 


O1 
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Heute umfasst di 
Zweit ısst die Datenbank „Ausländi 
1 500 a in der a ee Kriegsgefangene und Internierte des 
pflegen die nen mit jeweils 28 An a Staatlichen Militär E a 
Jahr 1999 ee bei Anfragen — on Die Mitarbeiter des nn kun Ina 5 
beantwortet ı ım Mittel unter Nutzun er Suche nach Angaben. Begi ö Erstellen Ei 

vorden. Diese nicht so. 8 der Datenbank ungefähr € eginnend mit dem 
o große Zahl hängt Fa a Anfragen BE 
‚zusammen, dass es SIC um 


sehr schwieri 
vierige Anf 
ragen h 
e 5 an . 
gefunden werden konnten delt, auf die zuvor in anderen Arc| 
. ren Ärchiven kei n 
eine Antworle 


Die Bearb R 
eitun 
Archivs wi ung von Anfragen an 
Fer es SE der ar zu Bürger nach de des 
menten d umenten bleiben. Zu _ nden, traditionellen Fo en Dokumenten © 
nd en Sonderarchivs der Tan der 90er Jahre hat sich Beer zur Nutzung YO 
EEE ierte erhöht. 1991 wurd ang der Anfragen über au 5 er Freigabe von DO u 
= nn ändischen Bürgern kam en 16 500 Anfragen zu di sländische Kriegsgefange"” 
ies 
was man eine ständige Verring seit der zweiten we beantwortet 
en Grund allerdings in der Über (ungefähr 2.000 Anfı Dr ueune heutzuf® 
ergabe vieler Daten ee im Jahr) feststelle"" 
nformationen an inter®” 


sierte Lände 
Tr hat, un . 
erhalten haben d darin, dass viele Bürger b 
ereits Informati 
ationen über ihre NächSf* 


Es sind Bri 
iefe and 
che Informati BANN 
at ei eko . 
Verteilun en über Ne zZ mmen, in denen die Bitte geä tz] 
mente er Lager, Mitteilu ur Verfügung zu stell geäußert wurde, zUPL 
Be kommen nn das Vorhandeı Sonne geographis" 
erıum, dem Fö on Privat nsein von on u 
, erson persönlichen 
anwalts Öderalen we en, dem 
Briefen . BR anderen Organi Archivdienst (Archiv Roten Kreuz, dem A 
auch die Bitte der pe und Einrichtu agentur), der Generalsta® 
nge . 
Orıgen enthalten, mit den nn In einigen Fällen ist IN 
’ N SIe Interessierender u 
ın Daten @ 


Kopien d 
er Personal ’ 
akte 
oder Internierte gew ihres Verwandten mit; 
gewesen waren mitzuschicken, die früher K e 
‚ rüher Kriegsgefand 


) 
gen 


*. 


Ähnliche A 
fra .. 

Organisati ntragen erhält da 
Voeinye Men mit denen es ER es Staatliche Militä n 
emorialy” (Moskau), di angjährige Zusammen itärarchiv häufig auch Y“ 
‚ die Liga für Fee En Assoziat) 
reundsch: kat 
schaft (MoS®“.. 


der Stiftung Sä 
g Sächsisch 
K che ® 7 
riegsfolgenforschung en (Dresden), dem Lud 
, udwig-Boltzmann-Institut 


| 
| 
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genutzt, welche für die 


an Bürger intensiv 
und 


alt von Vergünstigungen 
vjetische Kriegsgefangene und 


die H 

wo von Archivauskünften 

Entschächig un u ander Dokumente zum Erh 

Östarbeiter en note waren. Diese Angaben über SO\ 
inden sich im „Trophäen-Fonds“ (deutsche Dokumente). Unter diesen 


enten si 
® r x ind NV 73 z Er . = 
„dienste Deutschl u der Polizei, von Verwaltungseinheiten, der Sicher- 
Okumentensammlı ands, Dokumente der Konzentrations- und Kriegsgefangenenlager, 
11 B) % 3 m = SR . . 5. . 
ıgen über sowjetische und ausländische Bürger, die nach Deutsch- 


and wä 
ährend d IQ : 
es Zweiten Weltkriegs umgesiedelt wurden. 


Intern : 
erleichten au . Zusammenarbeit 
Leider En humanitärer Probleme 
Selitten haben ie Daten zu sowjetischen Bürgern, die unte 
Kumente best a und haben eher fragment 
gistrierkarteika ıen hauptsächlich aus Listen mit Kriegsgefangenen 
er utzung Er rten, Sterbefall- und Beisetzungsnachweisen sowie Arb 
ieser Fonds wird auch intensiv ein Fonds mit herangezogen, 


iltrati 
/ Überprüfungsakten besteht. 


r dem Nationalsozialismus 
arischen Charakter. Die 
und Zivilisten, 
eitsbüchern. Bei 
der aus 


n deutscher 
Die meisten 
bis 1998 (im 


Di 
eser F 
onds r 7 T . . .. . . 1 
wurde für sowjetische Bürger angelegt, die sich i 


ANgensc 
Mitten ee a Zwangsarbeit in Deutschland befunden hatten. 
u er ungefähr er des Nationalsozialismus kamen in den Jahren 1994 Ä 
en “ändigung a 000-18 000 pro Jahr). Dies wat durch den Fonds „Gegenseitige 
eutschlan ri Versöhnung” entstanden, der 1993 gegründet worden wat, um durch 
Pe T der natio une Osterr eich getragene Kosten denen materielle Hilfe zu geben, die 
20gen Word nalsozialistischen Verfolgung gelitten hatten und zu Zwangsarbeit heran- 
en waren. In den letzten zwei Jahren ist die Anzahl der Anfragen zurück- 


SANgen 
u r 
nd beträgt ungefähr 3 000 im Jahr. 


ef 


dass Informationen 
„Deutsche 
5 122 An- 


ubereiten, 
eine Datenbank 


2004 sind bereits 4 


aterialien SO aufz 
e Bürger in 
tember 


2001 
ü w 
su nac ea die Gesamtm 
Averej” übe a deportierte sowjetisch 
rtragen werden können. Zum 1. Sep 


iten über Menschen, 
ist. Die Dokumente 
hemenbereich. Seit 
mationsquelle für 
utzutage werden 
d eröffnen neue 


60 
d Jahr 
Eren e lang beschäftigt sich unser Archiv n 


de C icks ' ; 
S al mit Ereignissen des Zweiten Weltkriegs Y 


B . TC ivs 
“Sinn er a eine große Menge an Informationen 2 
er Jahre wurden diese Bestände hauptsächlich als Infor 


di Andte ' 
Mon Te Schicksal ihrer Gefallenen und Vermissten genutzt. He 
el m Rahmen internationaler Zusammen? hgeführt un 


Biken rbeit dureN 
zur Lösung wichtiger humanitärer Probleme. 


Vladimir. 1. Korotaev 


Stellvertretender Direktor des RGWA 
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Vladimir N. Kuzelenkov, Direktor des Russischen 
Staatlichen Militärarchivs über sein Archiv: 


Das Russische Staatliche Militärarchiv (RGWA) entstand während des BürgerkrOß, 
und hatte von 1920 bis 1958 die Bezeichnung Archiv der Roten Armee, von 1958 bIS 1 
Staatliches Zentralarchiv der Sowjetischen Armee. Seine heutige Bezeichnung erhie 
1992, weil in seinem Bestand Dokumente zur Geschichte der „Weißen Bewegung“ " dem 
Bürgerkriegsjahren in Russland 1918-1922 aufgenommen wurden. 1999 wurde 7 
Militärarchiv das Zentrum zur Aufbewahrung historisch-dokumentarischer Sammlung 
das früher „Sonderarchiv” genannt wurde, angeschlossen. 


Heute hat das RGWA unter den Staatsarchiven Russlands den größten Bestand n 
militärhistorischen Dokumenten der sowjetischen Epoche. Darunter befinden on 
zugänglich für die Nutzung, alle Dokumentationen zur Geschichte der Roten Armee 
1918-1991), zu den Truppen des Sicherheits- und Innenministeriums und auc chiv5 
Geschichte der „Weißen Bewegung”. Zu den Beständen des ehemaligen Sonderäf 
gehören Dokumente zur Geschichte von mehr als 20 Ländern der Welt vom 16. bi$ "ür 
20. Jahrhundert. Hier befinden sich auch Dokumente der Hauptverwaltung drei 


Kriegsgefangene und Internierte (1939-1960) in einem Umfang von mehr als 
Millionen Akten. 


. „kte 
Die erste Organisation, mit der das Russische Staatliche Militärarchiv eine dire” 

Zusammenarbeit begann, war Ende 1991das Deutsche Rote Kreuz (DRK). Später beb jn 
die Zusammenarbeit auch mit dem Internationalen Suchdienst des Roten Kreuz” e 
Arolsen, der Deutschen Dienststelle in Berlin (WASt), der Stiftung Sächs! jen 
Gedenkstätten und anderen. Seit dieser Zeit ist sehr viel zur Ermittlung von Schie ze 
getan worden. Und diese Arbeit geht weiter. Im März 2004 wurde zwischen unse” |, 
Archiv, dem DRK und der Stiftung Sächsische Gedenkstätten ein Abkommen unterz@ 4 
net. Es geht dabei um das Scannen von Personalakten deutscher Militärangehörige!. he 
Internierter. Diese Arbeiten laufen im Rahmen des gemeinsamen Projektes „Sowjet! nd 


und deutsche Kriegsgefangene und Internierte, Forschungen zum Zweiten Weltkrie 
zur Nachkriegszeit”. 


n 
Es ist eine komplizierte und gewaltige Arbeit. Es handelt sich darum, innerhalP je 
sechs Jahren Angaben über zwei Millionen deutsche Wehrmachtsangehöriß“ 
Internierte in eine Datenbank einzugeben und Unterlagen zu ihnen zu scannen. A nt 
wird auch die Arbeit zur Schicksalsermittlung sowjetischer Kriegsgefangener fortgeft ef 
Die Arbeiten sind so umfangreich und kompliziert, dass wir mit unseren deu! m‘ 
Kollegen zur Bewältigung der Arbeiten EDV-Spezialisten von der russischen gie 
„Elektronisches Archiv” heranziehen. Dadurch werden wir künftig schnelle? ef’ 
Schicksale von Menschen und die Grabstellen von Umgekommenen ermitteln kön nd 
Aber auch die Forschung über Fragen der Kriegsgefangenschaft von sowjetischet' 
deutschen Kriegsgefangenen wird dabei vorangetrieben. 
in 
Das Russische Staatliche Militärarchiv wird sich im April 2005 an einer Konfere” 
Moskau, die sich mit wissenschaftlichen und praktischen Fragen befasst, beteilid di 
Zusammen mit dem Föderalen Archivdienst und anderen föderalen Archiven Russ!? 
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I 60. Jahrestag 
werden wir an der Ausstellung „1945 - Jahr des a Den pe“ 2 Archiv 
gewidmet ist. Ich hoffe, dass wir bis zu diesem Zeitpunkt Aue un die gefallen sind, an 
zur Anlage einer Datenbank über Militärangehörige des no traleuropas verstorben 
Verletzungen und Krankheiten auf dem Territorium Ost- und 7 e rangehörigen genau 
sind, beendet haben und die Grabstätten der sowjetischen ” z - Vorbereitungen zur 

estimmen können. Diese Arbeiten leistet das Archiv IM Rahmen } das bei weitem keine 
Schaffung eines russischen Gedenkbuches. erständlicherweise = am Vorabend der 60. 
Vollständige Übersicht über alle unsere Aktivitäten oder woran W 


Ürestages des Sieges teilnehmen werden. 


\ zwei wirkliche Feiertage: 

Es gab schon zu Zeiten der Sowjetunion in unserem a :n Russland, auf 
aS war der Neujahrstag und der Tag des Sieges. Das sınd n. Der Neujahrstag ist klar. 

elche die Menschen warten und die sie auf jeden da -_ m Land nicht eine einzige 
er Tag des Sieges ist ein besonderer Feiertag. Es gibt bei uns | 


amilie A; <o im Krieg gelitten hätte. E der 
Milie, die nicht auf die eine oder andere Weise I ce umgekommen, 0 
. . > I R r 
Mand aus der Familie an der Front oder in Kriegsgelan isst. Mein eigene Vater 


’ 
mand aus der Verwandtschaft war Invalide geworden ._ Informationen über den 
. Kriegsinvalide und erhielt viele Auszeichnungen. Die ers aan Büchern. Für die 
eg erhielt ich aus den Erzählungen meines Vaters, I 0 der 60. Jahrestag \T 
"s!Schen Menschen ist dieser Feiertag ein heiliger Tag, n_ ‚s, des Lebens über den Tod, 
„.serem Krieg mit dem Faschismus. Es ist ein Tag des Sieges, e, ein Tag des Gedenkens 
N Tag der Hoffnung, dass sich Solches nie wiederho'@N ER sagt man, dass dies ein 
-I Verneigung vor jenen, die starben. Bei uns In SU 


‚ trifft es genau. 
tag mit Tränen in den Augen” ist. Ich glaube, das trı B 


e 


7) Fe ler 
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für die Se 
e Senactrtient Qu 
3enachrient gung der NachsteN Angercrigen 
enmarN! 


vor Gefa ee a 
slleren der ehemaliger cetschen 


Im a. 
Be 5 7 wenige Tage vor Kriegsausbruch, nahm die „Wehr- 
Berlin ihre A 2 stelle für Kriegerverluste und Kriegsgefangene” (WAS) ın 
Tan .. Ihre Hauptaufgabe war, die Verluste der deutschen 
Sterbe- und a Verwundungen und Erkrankungen bis hin zu 
srmalane ermisstenfällen _ zu erfassen und Zu bearbeiten. Auch alle 
nen des amtlichen GräberdiensteS, also zum Beispiel über 


Sold 
atenfrie ” : 
friedhöfe, liefen bei der WASt zusammen. 


ame der WASt in „Deutsche 


chsten Angehörigen Von 
Deutsche Dienst- 


Nach de 
en Weltkrieg wurde der N 
Gefallenc e für die Benachrichtigung der N 
en der ehemaligen Wehrmacht” (im 


Stelle) geändert. 


folgenden 


zuständig für Auskünfte und 


ährend der Kämpfe vermisste 
1 Vermisster, Kriegssterbe- 


Die De 
Bes Deutsche Dienststelle ist heute 
nigungen über Gefallene und Ww 


Sold: 
en und der Klärung von Schicksaleı 
en Verfahren zur Todeserklärung stellt sie Informationen über 
Sie gibt Hilfe rkennungsmarken und Feldpostnummern zur Verfügung: 
&6Setzen od - bei Fragen Zu Versorgungs“, Renten- oder Vertriebenen- 

oder bei Fragen zur Staatsangehörigkeit. 

Kriegs wichtigsten Partnerorganisationen sind der Volksbund Deutsche 
gräberfürsorge e.V. und der DRK-Suchdienst in München. 
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Tr Geschichte der 
ehrmachtauskunftsstelle 


Re a. der Genfer Konventionel 
jedes Land „oigeiegt, dass im Kriegst@ 
Gebiet b e uskunft über die auf ihrem 
ee = jodlichen Kriegsgefangene! 
Kriegsgef uss. Die Meldung über einen M 
nee geratenen Soldaten 
Roten = | 5 Internationale Komitee Ies 
En nn gehen, von da zum jewel j- 
lich an Ba u Roten Kreuz und schlie®" 
Kurz Ha FE des Gefangene" 
Krieges w des Zweiten It 
nale e diese vorgeschriebene na 
Berlin N unftsstelle für Deutschlan 
der Wehrmacht unter d 1938 eingerichtet und nahm im Aug st 
en "(W Bezeichnung „Weh als Dienststelle des Oberkommando® 

ländische Krie gene” (WASt) ihre Arbeii Ehrmachtäuskunftestalls für Kriegerverlt 
bestand darin ee Wach eıt auf. Die Erteilung von on a ni 
und Erkrankn ” Verluste der on ein Teil der Aufgaben a \ re j 
einschließlich nn bis zu Sterbe- und vn Wehrmacht, angefangen v nv 2 unge? 
er „personenstandsr ermisstenfällen zu erfass on VErWAN nz 
echtlichen Raslungn”, . = zu bearbe‘ ns 

‚ das heißt dem Ausste 


von Sterbefallanzei 
i zeigen. 
bei der WASt zus gen. Auch alle Informati 
ammen. Ionen des militärischen Gräberdienst jiefe" 
»n Gräberdienstes 





ti0” 


Berlin 1939: 
9: Soldaten werden verabschiedet 


Im Au 
gust 1943, n 
wurde die W ‚ nachdem die B 
ehrmacht ombena 1 
sch auskunfts ngriffe a u 
Sl Meisterleistung een, um die en. Berlin immer schwerer wurde 
en wurden dienstverpfli ne drei Wochen en schützen, in eine © e 
ıchtet üringen verle oje juf 
2 gt. Viele In 
yo 


Verlustmeldu 
ngen zu be um die ij . 
Meldungen der ee Auch im Chaoc- Er Pen werdende Zahl je 
aunlich vollständig bei d BA gingen ö 
er Auskuntftsstelle ein. 


D; We 
ie Arbeit in der Nachkriegszeit 


der Besetzung Thüringens ae weiter tätig sei 
’eti 8 sein. Am 1. Juli 1945, unmittelba’ he 


merikanische L 
K di a Treibstoff und Fahrern bereit8°” jor 
assel gebracht. Unterlage le amerikanische B aufgeladen und — einschließli f 
gen, d esatzungszone nach Fürstenhage" nn 
je 











Deutsche Dienststelle (WAS!) 


genaue Auskunft ü 
. t > Io 
über die Grablagen der gefallenen Soldaten gab. Der alliierte Kontrollrat 


in Berlin beriet, was mi 
gesamte nn .. den Unterlagen weiter geschehen sollte, und beschloss, dass das 
so alle Unterlace FÜcK nach Berlin gebracht werden sollte. Über den Wasserweg kamen 
Schäden, die ee Viele Schäden, die man heute noch sehen kann, sind Wasser- 
sortiert sondern diesem Transport entstanden. Außerdem wurden die Unterlagen nicht 
Chöneberg Be ı. durcheinander in die Luken der Schiffe geworfen. In Berlin- 
ler Kontrollra: n sie dann in ein ehemaliges Kasernengebäude gebracht. Erneut beriet 
erblick darüb er die Unterlagen. Die Alliierten hatten zu diesem Zeitpunkt keinen 
ewegten. Sie b . wie viele deutsche Offiziere noch am Leben waren und sich frei 
Auskunftsstelle : .. dass solche Offiziere mit den Unterlagen der Wehrmacht- 
eisten. Heute w = er Lage wären, eine neue Wehrmacht aufzubauen und Widerstand zu 
nach Kriegsend Fra Man, dass dieser Gedanke absurd war, aber es war Oktober 1945, kurz 
nd so fasste Fo nichts war stabil, der Überblick fehlte, die Situation schien gefährlich. 

er Alliierte Kontrollrat den Beschluss, alle Unterlagen Zu vernichten. 


Die Rettung der Unterlagen 


US-Major Sternweiler und der französische Offizier, 
Armand Klein, der aus dem Elsass stammte, aber mein- 
ten, dass sie die Vernichtung nicht zulassen dürften. 
Unsere eigenen Angehörigen, SO sagten sie sich, sitzen 
zuhause und warten jeden Tag auf eine Nachricht aus 
dem alten Europa, ob wir noch leben und ob es uns gut 
geht. Auch hier in Deutschland gibt es noch Millionen 
von Frauen, von Müttern, die noch keine Nachricht über 
den Verbleib ihrer Angehörigen haben. Es wäre inhu- 

Auskunft geben könn- 


man, die Unterlagen, die darüber 
Armand Klein fuhr zum französi- 


Us.ar.. 
1945 u Henry Sternweil ten, zu vernichten. 
Einmalı. erreichte, dass an schen Hauptquartier nach Baden-Baden. Henry 
45 Sternweiler reiste nach Heidelberg und Ludwigshafen, 
de zu General 


inde vor und wur 
dass etwas Einmaliges geschah: 
ückgängig gemacht und die 
das gesamte Archiv aber auS 
Ein französischer Offizier 
Mauer 1990. Eine Tafel am 
ler und Armand 


'ges geschah. 
e Einw 


De enhower re brachte dort sein 
Un Oberste ne. Die Gespräche führten dazu, 
Sich, gen Bee | der vier Alliierten Mächte wurde r 
hat erheitsgründ en nicht vernichtet. Die Alliierten stellten 
 e ein Bür nden unter die Verantwortung der Franzosen. 
Kl sang er der Dienststelle. Dies blieb sO bis zum Fall der 
N, weil c: eutschen Dienststelle erinnert r Sternwel 
Sie die Unterlagen vor der Vernichtun 


heute an Majo 
g retteten. 


Anf 

: des u der 50er Jahre wollte man wegen der Ost-West-Spannungen in Berlin keine 
un 1 zur nn einrichten. So wurde die Deutsche Dienststelle eine Landesbehörde. Sie 
Ste St dem nn Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales UN« | 
V kt Trot räsidenten des Landesamtes für Gesundheit und Soziales ın Berlin unter- 
“ zdem erfüllt sie Bundesaufgaben. Sie kümmert sich um Positionen der 


Z,,, gun 
Wise 8Sgesetze, RentengesetzZe, Vertriebe um Staats 
ossen, dass die 
er . u 
n Bean zu hundert Prozen 
ie zt, vierzehn Jahre nach der Vereinigung, Sn 
nststelle in eine Bundesbehörde umgewandelt w 


Sehe 


erden soll. 


angehörigkeitsfrage". | 


Be 
——— mens 


1 
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Der; Deutsche Dienststelle (WASt) 


Soldaten feststellen. Auskünfte über 


aufenthalte der Soldaten gehören genauso 
ben zur Umbettung eines Gefallenen. 


Sie k 
a = .. . . 
Veran 2 die Staatsangehörigkeit eines 
n 
ee a Erkrankungen oder Lazarett 
l 1 /eito Bi 
e die Weitergabe von Grablagen oder Anga 


rprüfte die Deutsche Dienststelle im Jahr 2004 


I 
m Auftrag der Bundesregierung übe 
eutschland. Dabei soll vor allem für die 


die Grä 
ne Ketanhen auf Friedhöfen in D vor | 
nen Städten = änder eine genaue Übersicht über die zu pflegenden Gräber in den einzel- 
een ae Gemeinden entstehen. Jeder Ort bekommt laut dem Gräbergesetz für die 
6,47 Euro Ss Kriegsgrabes einen Pauschalbetrag vom Staat - 20,71 Euro für ein Einzelgrab, 
anhand En Quadratmeter für ein Sammelgrab. Die Deutsche Dienststelle überprüft 
nen Zahlen Unterlagen und Aufstellungen für jeden einzelnen Friedhof die angegebe- 
etra ‚so dass die Bundesländer und damit die Friedhofsträger den ermittelten 
8 vom Bund erstattet bekommen. Mit Hilfe der umfangreichen Informationen aus 


TS < [7 . 
von Sold. hiedenen Archiven kann die Deutsche Dienstste 
aten zu klären. Sie kann Auskünfte über Vermisste un 


|le dazu beitragen, Schicksale 
d Sterbefälle geben, 


Di Te, 
ER 





a - ra. 
Irre REIHE True 5. 
BE 0 a 
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rn nA 
4 Er we 


177 Bang . 
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e ML bi 
re d 
er‘ 


Suche nach Daten - die tiol: 
Deutschen ee tägliche Arbeit der | 





Bis in die heuti 
in die heutige Zeit hat sich der 


Dienststelle ji 
j mmer wieder / 
schließlich damit verlagert. In d 
t beschäft; > n den ersten Nachkriegsj » j 
in Dabei ging a al der ehemaligen nk ige vor A 
azarette um, die V | i u. de uf 
n kamen, einzuarbeiten und nt meldungen, die von den Einheite! on tab alte in westalliierter Kriegsgefangenschaft bestätigen 
mationen über Gefallene und deren Of ab | Bien und Umbettungen erteilen. Ein wesentlicher Grund 
| betr; stelle nach Kriegsende nicht selbst eine systematische 


iegsgefa 
858 ngenenlagern und -lazaretten in Fran gie 
Ä Kriegsende zunächst noch etwa 
rbeitet werden mussten. 


Schwerpunkt der Aufgaben der Deuts“ ur 





oder Informationen über 
dafür, dass die Deutsche 


Suche nach Vermissten 
eine Million 


e . 
Sterh ‚ liegt vor allem daran, dass nach 


wurden a - ” s R | 
a u die zuständigen en über verstorbene Soldaten. Au def | £ 
Fe a. Die Deutsche Dienststel] weitergeleitet, damit diese SterbeurkU” .n Viele « allmeldungen als Rückstand aus der Zeit des Krieges bea ; nf ea] 
weiterhelf od des Soldaten. Auch heut e!e benachrichtigte die nächsten Angehöffii | len Soldaten waren in den letzten Tages des Krieges, bei den Rückzugskämp N 
tet, bea . en, etwas über das Schicksal] ‚© noch werden alle amtlichen Dokumen!@ or in oo Meldungen gingen auch über die in Kriegsgefangenschaft befindlichen u 
2 z nn und, wenn der Tod des nn Soldaten zu erfahren, gesammelt, ausge un als R Udem galtes, dem Sn Ansturm von Anfragen, die sowohl von en 
cn. . a weitergeleitet. Daran a. festgestellt wurde, zur Beurkunduf def Sich Ri von Behörden eingingen schnell und zuverlässig ZU bearbeiten. Es war wIC tig, 
ienststelle n is sich in den ‚tehel! di jeren. 
N Materials von Sn eu Zusätzlich wird z auen ai Dr hres ei n °se grundlegenden Aufgaben zu KOHZENENE 
er ienststelle wege | 
nspruch geno „Personen und Behörden in einer Vielzahl ae Fallen &in _ Nutzung und Auswertung der Unterlagen ermöglicht re = ug er 
= en ; . > e autzt DIE en SO . 
War Ormes Auskunftspotential, dass dieses nicht ung nn  outschen Roten Kreuzes 


it dem Suchdienst | | 1 
Organisationen ergänzen sich. Die Erfüllung der 


anderen Organisation nicht möglich. 50 
Ile auch für die Sucharbeit genutzt. 


Zentralkartei sind heute 18 Mill ont beson ist die enge Zusammenarbeit m 
Auf a ers wichtig. Die Aufgaben beider 

Verden a wäre ohne Unterstützung der jeweils 
die Unterlagen der Deutschen Dienstste 
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ER den Karteikarten wird bis heute jeh 
zu einem Wehrmachtsoldaten VE er 


Bestände und Unterlagen 


Die 
Deutsche Dienststelle 


M 
enge an Unterlagen. A verwaltet in ihren Gebä 
ebäuden eine fast unvorstellba! en 


AktenundK uf rund 15 
arteim iali a0 
aterialien gelagert in ei: ; 
‚Jede Informur | erden etwa 3 600 t 
ation, die über einen Soldaten der ff 


schen Weh 
rmacht v 
Erkennu a 
. ‚ wur 
8Smarke eines Soldaten ausgewertet. Das fi 
‚ Setzte sich fort in oa an mit der Numme® de’ 
mationen über Krankheite” 
nt 


Verwund 
ungen und d 
wurde, dass ei em event 
ass ein Angehörig uellen Aufenthalt in einem L 
azarett. Auch wenn P@” 47 
fo) 


le 
N war, wurde dies an die WAS 


18 Millionen Karteikarten 


Die al 
phabetisch 
7 SC e 
eilnehmern des en Zentralkartei mit b 
über 18 Millionen Karteikarte! 
ng? 


hörigen 
anderer kriege 
Archiv militärische 8es, das heißt 
e. Gab es eine Te militärähnlicher 2 2 ee gef 
erbände, ist eines der wIC 
: [4 je 
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""kennungsmarken 
de vor no Bereich der Dienststelle, 
Gefallenen 1 der Identifizierung von 
roera, das Erkennungs- 
ilionen u ınis mit über hundert 
De an Meldungen. Jeder 
‘eArmacht eine 2 . Eintritt in die 
ie Einheit. zu a. ennungsmarke, auf der 
War mit seine — einberufen worden 
esen waren a Nummer, zu 
ustritt aus a iese behielt er bis zum 
0d. Sie nn oder seinem 
Be e sie an einer Schnur um den 
Zeichnisge, en Anhand dieses Ver- 
oldaten ". ann der Werdegang eines 
enn ie nachvollzogen werden, 
Tuppenteil .ı zu einem anderen 
ler verzeich, en Veränderung wurde auch 
ON seinen —_ Fiel der Soldat und wurde 
e obere Häl ameraden begraben, wurde 
älfte der Erkennungsmarke mit 


rab 
ve m Die andere Hälfte wurde mit der n 
uskunftsstelle geschickt. Wenn der Volksbund Deutsche Kriegsgräber- 


tSor 

Sind, . an Gefallene findet, bei denen diese Erkennungsmarken noch vorhanden 

; aten A die Deutsche Dienststelle anhand ihres Verzeichnisses die Namen der 

°Schulten A itteln. Oft ist es schwer, die verwitterten Plaketten ZU entziffern, aber die 
ugen der Mitarbeiterinnen können fast immer die Daten entziffern. 





amentlichen Verlustmeldung an die 


Deutschen Dienststelle 
befinden sich über 150 Millionen 
weitere personenbezogen® Mel- 
dungen über Verluste. Dies sind 
die Einzelmeldungen oder 
Sammellisten, die von den Ein- 
heiten alle zehn Tage an die Wehr- 
machtauskunftsstelle weitergege- 
ben werden mussten. Hier finden 
sich Verwundungen und Erkran- 
kungen der Soldaten und damit 
verbundene Verlegungen ZU 
Lazaretten. Auch die Vermissten, 
in Gefangenschaft Geratenen und 
Gefallenen wurden hier aufge- 


In der 


Jeder Verlust wurde in Listen 
eingetragen und an die WASt 

emeldet - selbst in den Wirren 
der letzten Kriegstage kamen 
noch Meldungen an. 
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führt und di 
IE Informati ’ 
dieses Meld ion an die zentrale 
ewesen bis in di rale Stelle weitergegeben je panel 
den Zustand der re Kriegstage, so dass nn . gs u nn Ba. 
ormiert war. Bei der WASt ae 
»n diese Informall 


dann wieder in di 
er in die Zentr 
Stand gehalten. ale Namenkartei eingefügt und diese laufend auf d ten 
se laufend auf dem neues 


Personalunterlagen der 
deutschen Marinen 
In den Gebäuden der 
Dienststelle lagern über zw& 
Millionen Personalunterl®" 
gen der deutschen Marine! 
aus der Zeit von 1871 bi$ 4 
(Bild links). Diese Unterlage" 
sind besonders gut erhalte" 
Hier finden sich die vollstä“ 
digen Personalakten, von " 
Eingangstests bis hin 
Zeugnissen, Gesuche", 
wertungen von Vorgese 
und den einzelnen Kom 
dos der Seeleute. Aue! übe! 
eine Million Persond unte” 
lagen von Angehörige" fe 
Heeres und der Luft af i 
wie zum Beispiel eh! 
stammbücher, Wehr 
oder Soldbücher sin 
sortiert und archiviert: 


Pie 
:of 





vielen ehemali 
gen Soldat 
d TR enbeiR 
en ee a 
chweise vorhanden. dj t sind 
betreffen. ‚ die die 


und V 
im un geholfen habe" nd 
er Dienststelle nur Unterlage" en 


Transporte in d; 
porte in die Entlassungslager auf deutschen 
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gebe 
n kö 
ONNeEe . , 
Tzeichniss " ‚Die Feldpostnummer wurde imme 
Sender Ei eingetragen. Sie geben heute 
t Briefe eingesetzt war. Dieses Ve 


enger G 
ehei 
eimhaltung. Das Exemplar, 


umm 
ern : iu 
old entschlüsseln und wichtige 


Erzei 
Ichni 
IS de 
er Feldpostnummern. 


a» 
wareıt. IN 


an \ 1) 
pa Matt! mir 


Auskunft dar 
rzeichnis stand w 
das bei der WASt geführt 

Informationen ü 
en dann vielleic 


aten . 

e . 
geben. Über diese Information könn 
rfügt heute 


er 
en N 
. ur in . 
die Deutsche Dienststelle ve 
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Verzeichnis der Feldpostnummern 
Oft möchten Menschen Infor- 
mationen von der Deutsche Dienststelle 
haben, können aber wenig oder keine 
Angaben über die Einheit oder den 
Truppenteil des Soldaten machen. Das 
macht eine Suche schwierig. Manchmal 
sind in den Familien noch Feldpostbriefe 


vorhanden. Sie sind ein guter Ansatz- 


punkt und können eine Hilfe sein, um an 


weitere Informationen heranzukommen. 
Denn auf diesen Briefen war immer eine 
Feldpostnummer verzeichnet. Die 
aue (offene) Bezeichnung der Einheit 
durfte auf oder in dem Brief nicht ange- 
rden, dies hätte dem Feind 
ntscheidende Hinweise 
r wieder gewechselt und in 
über, in welcher Einheit der 
hrend des Krieges unter 
wurde, kann heute die 
ber den Aufenthaltsort eines 


ht weitere Daten gefunden 
einmalige 


gen 


geben we 
womöglich © 


noch über dieses 


Wen 
Bon 2 


zubkm 0» nal 
gite, rt. Ne‘ er. 
g. lt Zu 
2, sn, at DW 
et A 
OS untere 
2, Yarnı er 
ar Br“ & > 
er on 
ERe > | 
Sup Mer 
9 Pu 20 
‚ uber 
Stab Oel 
ztohof 
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| Nach einer Anweisung der Z, 
[unse ..! ut re BT A Mae Wehrmacht musste jede Gr \sammenarbei | 
. eure sr eines Soldaten . Se t mit dem Volksbund 
ie | / werden, um diese Information 
Hr 2 / en den Hinterbliebenen mitzu- 
a ua a / eilen. Genaue Vorschriften regel- 
. _ ten, dass Soldatenfriedhöfe an 
B j P einer landschaftlich hervorgehobe- 


n z 1 
en Stelle zu errichten seien. 


Eine wicht; 
wichtige .. . . j 
ge Sammlung von Unterlagen für die Zusammenarbeit mit dem 


Volksbu 
nd Deuts = 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge €. V. bei der Suche und Identifizierung von 


nen Ve ist die Zentralgräberkartei mit W 
Tsten nn über Kriegssterbefälle für den Zweite 
rieg. Hinter jeder Grabmeldung steht das 5 


eit über 3 000 000 personenbezoge- 
n und 900 000 Meldungen für den 
chicksal eines Menschen. 


E 


Die wertvolle Gräber- 
kartei wurde in der 
Nachkriegszeit beim Um- 
zug der Dienststelle nach 










ce die Ausrichtung in der 
andschaft, das Grabzeichen, die 






Gestaltung des Fri 
iedhofes und der 
Abstand der Gräber wa Seldakenfr ’ 
vorgeschrieben a Zi | Seldakenfniedhof in Nawo-Jogodino. 50km weot. Rıkew. 
| A Belegüngsplan Fürstenhagen bei Kassel 
zurückgelassen. Damals 


war man der Meinung, dass 
die Daten nicht sO wichtig 
en - alle Angehörigen 











r gab die Spezialeinheit 

/ Se die sich um die 
nlage der Gräber kümmerten. 

-. wurden Pläne erstellt, 

en angefertigt und 
eldungen ausgestellt. 






wär 










REI HTW KEiıS AU BEN 
- EN RVEN 
Br IC ) 


WANGLOSE 
VERBINDUNG LURM STAAS 


— 
—. 


Informationen wurden an die 
St weitergegeben. 


— 
-—— 
——. 
.— ne — 
ng 
— 
ER 


—— 
mn, 
u en nen u. 









EN, 
on Dürre ist Gruppenleiter im 
r trägt = der Deutschen Dienststelle. 
a: . Informationen zusammen, 
Ein ne er einen Friedhof vorliegen. 
für di Krieg angefertigter Lageplan 
ie Mitarbeiter des Volksbundes 

das beste Hilfmittel. 


Gräbe 
ist 


BEISPIEL FUR EINEN 


KRIEGERFRIEDHOF | 


EBENEM GELANDE 
BESONDERS HIER souten 
TUR BELEBUNG DEI 
GRABERFLDES BAUM 
STEHEN. VORHANDEN 
SIND U ERHALTEN UNG 
TEURNBERLANZDUNGS 
GUT ZU VERTEILEN: 












Informationen über die 
n verlorengegangen 
n zu erstellen, die 
die Originalkartei 
deckt, sie befindet 


Yaren 

Crabj, bereits benachrichtigt worden, € waren „nur noch” 
5°. Erst später merkte man, w4S für bedeutende Unterlage 
"do hb an begann aus den anderen Archivunterlagen Ersatzliste 
en Weitem nicht die gleiche Qualität hatten. Erst 1990 wurde 
"Ich j Be Zufall im Schloss Dornburg bei Zerbst/ Anhalt wieder ent 
*t wieder in den Beständen der Deutschen Dienststelle in Berlin. 

ste Grundlage für die Arbeit 


Die 
I 
des 5 Nformationen aus diesem Archiv St beit mit der Deut- 
. Sbundes dar. Er kann nur durch die intensive ZusammenZ" “hie Länder und 
. len ; . - 1 über dl 
I sts ne Pla 
bie, enststelle erfolgreich arbeiten und stimmt sel ststelle ab. Deren 


Mit, , N dene äßig mit der Deutschen Die 
arb n er arbeiten will, regelmä en „le Daten über die Gegend heraus. 


D eit 

i AS ig En forschen in den Unterlagen und bis zu vierzig Mal 

uf timmer einfach, da es z.B. bestimmte Ortsnamen M Kebundes vor ol 
d die Umbetter des Vo 


Nur be Gebiet der eh li UdSSR gibt un L 
ehemaligen 5 rfolgreich arbeiten kön- 


1t j j 
den richtigen und detailliert aufbereiteten Unt 
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a nn a 


nen. Eine wichti u 4: 

der Gefallenen a . Arbeit vor Ort sind auch die Listen mit den Name 

ist die gute ER an Nummer der ma Seit einiger Zeit 

we über ihren Laptop per Int noch weiter verbessert worden. Die onbanzı on vor 

Fragen, die bei der Umbett ernet Kontakt mit der Deutschen Dienststelle auf. So können 
ung entstehen, schnell und direkt Terue Er Tag® 


mit Hilfe der modernen EDV geklärt werden 


vo 

olksbund Deutsche Krieg 
Umbettungsl 

Pillau - 1, Skag« 


k 
.. 5 mehr als zehntausend 
gehörigen sind sie ei 
| sıe ein letzte 
oft einen unschätzbaren Wert = 


Ref. if _ 
Betr. : 





ersönli e 
... Gegenstände weitergegeben werdet 
ungsstück an den Gefallen und haben ür® 





Die Umbetter des Volksbund® 
erstellen über jeden Gefallene® 
den sie finden, ein Protokoll, a 
zusammen mit allen 
Gegenständen, die bei den Ge 
beinen gefunden werden, af 
Deutsche Dienststelle ges“ ir 
wird. Im besten Fall sind 
Erkennungsmarken, die die Ident. 
tät einwandfrei aufzeigen. oft st | SR : 
es aber auch persönliche Ding“ % BN 
wie Ringe, Brillen, ER 
Abzeichen, Fotos oder Zigarette” 
etuis. Die Dienststelle ve!® 
diese persönlichen Nachläs5© 
die Angehörigen weiterzug® 
Häufig gestaltet sich aber “ n h 
über sechzig Jahren — die a 
nach der Anschrift von :o 
hörigen des Gefallenen wie 5 
Suche nach einer Nadel iM ) 
haufen. Aber im Laufe der 


Diese Erkennungmarke 
wurde von Umbettern des 


Volksbundes gefunden und 
zur Entschlüsselung an die er 
pzeichen, FotoS 
Deutsche Dienststelle = Deutsche Dienststelle 
weitergegeben. Der Gefallen® Nachlässe nur ann an die 
weitergeben, wer” der Gefal!® 
ke eindeu 


ruht heute auf der 
Kriegsgräberstätte Laurahütte 


(Siemanovice)/ Polen. 
dieser Seite 


her nicht 


weitergege be 





=. P- 4 R Y \ 
# ei INT ao Nr \ ‘ 


et 





Volksbundes bei len, Uh 
inge, Brillen, , 

von Gefallene" ode ZigarettenetuS- 

kann diese 

; Angehörigen 


j Erkennungsmar eh 
fiziert werden n. Die Ringe un 
Uhren, die auf 


sind, konnten pe 
n werden. 


abgebildet 
an Angehörige 
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und gegenseitige 

Verarbeitens, an Bee ur Nach Ostern begann für mich die Zeit des 

dern hasse z en völlig klar, dass nicht nur etwas Außergewöhnliches, son- 

Sivieren sich ey r ostbares in meinem Leben geschehen ist. Unsere Kontakte inten- 
1er mehr. Wir besuchen uns gegenseitig, wir schreiben und telefonie- 


ten oft. ] 
‚im Somm 6) ; 
er fuhren mein Mann und ich für zwei Wochen zu Mylene. Dort lern- 


te ich auch ; 
sel a kennen, die uns sehr freundlich und offen empfing und mich 
Mit Mylöne = nocl = Sie will mich wiedersehen. Ende August lernte ich - zusammen 
tein Irland, die z er os der vier Schwestern kennen: die erste lebt in den USA, die zwei- 
aran gewöhnt ritte in Mainz. Wir sind international! Ich habe mich immer noch nicht 
noch. Miteinand einen Haufen Geschwister zu haben, aber :ch bin sicher, das kommt 
ander haben wir keine Vergangenheit, aber vielleicht eine Zukunft! 


Einige Beispiele: 


>0 konnten wir helfen 

























Kinder des Krieges 


[4 


Im Oktober 20 

Berlin mi 01 erhielt ich ei 

maligen nn Inhalt, dass Ne Brief von der Deutschen Diensts ge) in 

dass mein V. chen Soldaten im Zwei annegrand aus Frankreich nn m 

te die Gefühle u evtl. hierfür in Fr nn Weltkrieg, sucht. Hierb nn as N ; | 

e und das Bedürfni nn käme. Meine Üben # ei wurde mir mitgeT 

S dieser Frau el er Um .. Ich 

’ ren rsprung zu ä R 


So beantw 
ortete i - 
| ch d 
Fotos meines Vate ie Fragen, bemüht 
- e mich um Hinweise und schickte einig® alt? 
chickte einig 





„D 
och, doch, er war es...” 


„jährige Mutter arbeitete 1944 als 
Rburg und traf Herbert 
d von Bielefeld. Das ist 
vendet. Seine 
gese- 


Herv : 
en 22. März 1945 geboren. Seine 21 
„Ottmann, einen ae des Flugplatzes Entzheim bei Stra 
*S, was He eutschen Piloten der Luftwaffe aus der Gegen 
Utter ist I 6 weiß, als er sich 2001 an die Deutsche Dienststelle v 
verstorben. Er hat vor vielen Jahren ein kleines Foto seineS Vaters 


n und . 
1st sı i . 
ich sicher, ihn sofort wiederzuerkennen. 


Zivi 


























EN der Mylenes Mutter meine” 
geliebt hat en Soldaten, den sie da, 
versch bergen. es 
Die u kr ein reger Briefkon!? f 
so neugieri re Wir waren) 
Bi nn Ich selbst St? | 
bin 41 Tah ritten Ehe meines Vaters " } 
a age alt. Aus der zweiten 
sa kin Bruder Heinz-Herbert 
Über on o ich aufgewachsen in 
Vater nie mit no sprach . 












‚Nach - 
Rn iSt in tan Biber der Unterlagen der WASt fanden wir einen, der in Frage kam. 
‚58 könne > geboren, einige Kilometer von Bielefeld entfernt. Seinen Einsatz ıM 
Orliegen = wir nicht bestätigen, da keine Meldungen für die Zeit von 1942 bis 1944 
Nwohnerm. gehörte der Luftwaffe an und hat den Krieg überlebt. Durch das 
Senden : Ideamt erfahren wir, dass Herbert Rottmann im Jahre 1998 verstorben ist. 
‚Milie Sich einer Witwe einen Brief, in dem wir mitteilen, dass eine französische 
Erbert Rot nach dem Schicksal eines ehemaligen Piloten der Luftwaffe namens 
tmann erkundigen möchte und bitten sie um Zusendung eines Fotos ihres 


Vers 
torb 
en 
en Gatten aus der damaligen Zeit. 





he Familie sei, die 
geht und dass 
Sie antwortet: 


fragt, wer die französisc 
hrlich, worum €5 


Ku 

si tz 

Ich darauf ruft Frau Rottmann an und 
Vater ist. 


‚Nach j 

Ww i 

S bis ee Mann erkundigt habe. Wir 5a 

"Doch, do keine Bestätigung haben, dass e 
ch, er war es ...”. 


gen ihr e 
r der gesuchte 


R Sie erzähl 

IR ann d t, dass sie und ihre Tochter Cornelia erst nach dem Tod von Herbert 

„ab urch Familienangehörige erfahren haben, dass er ein Kind in Frankreich 
‘+ einem Kind im 


ine... z we 

‚“Uters] nach dem Krieg sel nämlich eine junge Französin mit e 

Mis oh erschi hielten ihn für ver- 
enen, auf der Suche elten 1 


Sie t, wahrs ae nach Herbert. Seine Eltern 

Ba Schickten a tot, da sie seit Monaten ohne jegliche Nachricht a, 

kon It, tret ie Französin wieder weg. Frau Rottmann und ihre Tochter SIn sehr 
en.E en sofort mit Herve in Verbindung und laden ihn ein, nach Deutschland zu 
. £r wird sie in Bayern besuchen. 





















Spontan set 

zte sich Hei 

n einz- 

en Mann und mich zu O Inz-Albert mit Mylene i | 

_ en Verbindung und lud sie sowie me, 
jle 


zusammen M N zusi 
ylene vom FI sich ein. So er 
ab ' 
ughafen abholten a a dass wir am Karfreita8 _.n 
endlich in die Arme schli® jen 


konnten. E Gefü 
. ES war ein auß hn 
ergewö 1 
gewöhnliches Fest mit vielen G 
esprächen, tiefen Ge 
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Der Krieg ist wirklich vorbei 


Die Geschichte von Her 
die Wehrmacht eingezo 
Freitag, den 23. Juni 200 


. j in 
bert Anton ist das Leben eines Mannes, der mit 17 Jahren 
gen und von seiner Familie getrennt wurde, bis er am 

0 in seiner Wohnung in Lens einen Brief erhielt. 


Trotz seiner 76 Jahre hat Herbert ein perfektes Gedächtnis. Mit einem leichte” 
Akzent, der seine Herkunft verrät, erzählt er seine Geschichte. Er ist in Ostpreußen ni 
Altester von neun Kindern geboren. Mit 17 Jahren wird er in die Wehrmacht eing? 
gen und zur Ostfront geschickt, zwei Jahre lang dem Tod ausgesetzt. 


Der Krieg ist zu Ende. Als deutscher Soldat muss er jeden Moment damit rechne | 
von den Sowjets gefangengenommen zu werden. Wenn er Glück hat, wird er £ \ 
Arbeitslager gesteckt, wenn nicht, wird er erschossen. Sein Entschluss ist gefasst: dee 
Mai 1945 mittags geht er in Riga/Lettland an Bord eines kleinen Bootes. Es folgen” 
Tage ohne Trinken und Essen, von der Seekrankheit gepeinigt, zwischen den Der 
fahrend, die russischen Schiffe meidend: Das ist der Preis für seine Freiheit. En n 


kommt der junge Mann in Kiel an. Er wird sofort von den Briten gefangengenoM 
und bleibt bis Juli 1945 in Gefangenschaft. 


m 
„Danach versucht er, wie alle seine Landsleute, zu überleben. Er arbeitet auf BaU“, 
höfen, er hackt Ho] 


” und er sucht die ganze Zeit seine Familie. Ohne Erfolg: Mi 
Jahren verlässt 


er Deutschland. In Lens/Frankreich werden Arbeiter für 


Steinkohlebergwerk gesucht. Fern von der Heimat sucht er trotzdem weiter " 
Familienmitgliedern. 


1958 findet er eine Tante. Durch sie findet er Nachbarn, ie ng 
Westen Deutschlands leben. Sie können ihm von seiner Familie berichten: Seine 
hat versucht, mit ihren acht Kindern und einer Schwägerin in die Niederlande ZU nes 
ten, um den Russen zu entkommen. Im Mai 1945 versucht sie, in Danzig an Bor j 
Schiffes zu gehen. 


da® 


Die Vergangenheit holt ihn ein 


bi N lange hat Herbert jede Hoffnung aufgegeben. Nichts ist mehr gescheh? el 

sem Freitag, dem 23. Juni, bis zu diesem Brief. Auf dem Umschlag ein sten 

| Überraschung wird Unverständnis. Auf der © sei! 

a ame seines Bruders. Wahrscheinlich ein Irrtum, da sein Brude! on 

über 50 Jahren verstorben ist. Dann sieht der seinen Namen sein Geburtsdatum, sei den 

Geburtsort. Es ist mein Bruder! „Ich habe mich sofort hingesetzt, ich bin au" 
a gefallen“. Letzten Sonntag hat er in Berlin angerufen. Von weit her hört e! 
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„Hier Birgit Anton“ 

„Kann ich meinen Bruder sprechen?” 
„Wer ist da bitte?“ 

„sein Bruder!“ 

„Welcher Bruder?“ 

„Sein Bruder Herbert” ’ 
„Mein Gott, oh mein Gott, mein Gott ..., 
ruft dann seine Schwägerin. 


= . t tot?” 
| ren. „Ihr seid nich 
Die beiden Brüder wechseln ihre ersten YPET ode ee Mutter ist 1985 
fragt Herbert. Nein, die ganze Familie ist noch da, © — an ‘st und den er nicht 
8estorben, Sein jüngster Bruder, der während des Krieges & 


1 ahre), 
69 Jahre), Eli (72 J 
Sekannt hat, ist auch verstorben. Aber da sind noch Arthur ( hie) und Helgard (59 


d (61] 20 
Kristel ( 66 Jahre), Heinz (65 Jahre), Rudi (63 ] Be in von Neuigkeiten über 
ANrE)! Seit Kriegsende leben sie in Ostdeutschland. an "er Mutter erhalten. 
Pol Herbert, denn im Januar 1945 hatte er den letzten | 
ehen war: Seine Mutter hat versucht, im 


ieses Schiffes zu 
Danzig an nn ee darauf ver- 


rief von 


> Jahre später erfährt Herbert, was gesche 2 
Mai 1945 mit den Kindern und der a ee) ehen. Mutter h 
Sehen, aber nur sechs Personen durften an u = 
Achtet, um die Familie nicht noch einmal zu trennt”. geht, ohne 
»iich, Kein Tag ver 2 
Und nun? Seit Sonntag klingelt das Telefon unaufhörlich 


ieder aufge- 
j der Dialog we 
“ass ein Familienmitglied anruft. Stundenlang wird geredet, 
.Mmen. Eine erste Etappe der Wiederse 


vier 
hen ist am 12. Juli. An ne en ae 
' blunge und © : 
"SChwister Herbert besuchen. Mit seiner Ina ah Deutschland nicht jene 
weren Herzinfarkt im Jahre 1995 kann er . nn 4as Wiedersehen. „I 
en Men, Herbert ist ungeduldig. Er lebt nur no ct. I 
“üder und Schwestern, dennoch kenne ich sie as chicksal. „Der li 
Herz das aushält?” Ohne Bitterkeit dankt en es 
gesch mer bei. Ich hatte Glück während des Knien Der Krieg ist Wir 
Schieht ein Wunder“. Er hat seine Lieben 8 trieben AR 
r die Hoffnung, 
cht leicht 


atte Nachforschungen 


’ h er 
\Yarum die lange Zeit? Nicht nur a ne Geschwister imme 


ei ni 
nn anderen Seite des Eisernen Vorhangs hatten ® ihnen die Ermittlungen 


tte ‚so wurde es 
Wiederzufinden. Das Regime der DDR be t. Also ist er verstorben \ 
Macht. Ihr B d war an der Ostfront vermiss . a keine Gewissheit. 
ihnen immer on gesagt Jedoch gab es keinen Beweis, ne eat 
ung der Familie DR 
Es wa hließlich ein Detail, das zuf WiedervereimEn Lit beantrag"- en 
Jahr 1 a: b t die französische Staatsa Ze “ Zwei Jahre spätet, BON” 
Pa ilie _. ni . ah war meine Heimat BY nötigen Papiere a EN. 
ei em lan ie u ie „. wird er eingebürgert. nn = Berlin, nicht ahnend, cht sein 
bri gen ee DR das Büro des Militärarchivs ea April 2000, besu ders zu 
Ss, ‚ wendet er sich an haben wird. 24 Jahre 7. dem Schicksal des ee 
Bruger 0t Konsequenzen \ım sich wieder na hreiben dieser Be 
erk, „Arthur dieselbe Dienststelle, It dann Herbert das SC 


Ndigen. Einige Wochen später erhä 
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Das Wiedersehen am Gleisende 

„Der Zug aus Lille- 
Bahnsteig in Lens hält e 
letzten Minuten sind di 
die Geschwister Anton 
Mittwoch, dem 12. Juli 


Flandres kommend wird auf Gleis G eintreffen.” Auf en 
S Herbert Anton nicht mehr aus. 57 Jahre Warten, aber die . 
e Schwersten. Seit diesem Brief, seit dem 23. Juni, telefoniere 


regelmäßig miteinander. Jedoch haben sie sich bis zu diesem 
2000 noch nicht wiedergesehen. 


Heute kommen zwei Brüder (Arthur und Heinz) sowie eine Schwester (Ingard) zu 


Herbert. Als sie sich das letzte Mal sahen, war Herbert 17, seine Schwester 4 Jahre alt. 
Heute ist Herbert 76 und seine Sch 
de 


! wester 61. Herbert ist nicht allein gekommen. . 
beiden Söhne Patrick und Gerard sowie seine Enkelin Severine begleiten ihn. Sie kön 
nen auch nicht fassen, was geschehen ist 


i Wochen haben sie eine nn 
- Von den Tanten und Onkeln besaßen sie N 
eın vergilbtes Foto, alle in kurzen Hosen. 





Au bout 














du rail, les retrouvayjigs 


«L8 train oa Prrvenance v' 
@elille Fiandres ya entzer 
en Gare wie 6.» te ee ! 4 . 


gqual da fa gare de Less, 
Herbert Anton us tient 
plss. Clequsnte-zept 
Bandes Cattente, mais IE 
ee sont cos Sornldrer ee 
Minntes qui ont ütd je MR 

plus insoutenzties, Ju 















Der Zweite 
ensch 


efalle 


die q 


Den 


R 


D 


. vermutet werden? Wir ge 
I© genaue Zahl wird niemand wissen. he Tei 
erlin, dazu gehört auch der südwestlic 

O und 40 000 deutsche Soldaten noch in 
ea 


A efun 
. wegnehmen. Deshalb können wir die aufg 


"Bibt ; ehöri 
Krk bt ja auch Fälle, wo in Russland Ang 
e 


in de 

E au das Gegenteil ist der Fall. Denn ın 

r 
Mehr q 
Gefa 
u 
ide Adurch als unbekannte deutsche S 

enti iz; 


allenen, v i den, ruhen _ Schi 
sch £ u n, von denen Sie re , dem 


er 
Ang 


rmi in Deu 
, Sa isste, ‘lien in D 
as . ir haben noch über eine Million Ve on Familie 

ede 
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„Einen Ort 
für die Erinnerung 
und Trauer haben 


dt, 
Gespräch mit Peter Gerhar 


stellv. Leiter der 


in Berlin. 
Deutschen Dienststelle ın B 


kann man 
Zeit. In Brandenb"E und nach 
ori die wälde” z : suchen. 
e j 
; lassensch Berlin, 
it Schlacht um 
e 


Weltkrieg wirkt bis in die heutig 
en sehen, die mit Metallsuchgeräten 
uen, Waffen, Abzeichen oder 
viele Gefallene - Deutsche und Russe .s zwischen der jan 
ee Halbe, zw!3 Er { 
destens die doP 


hen davon aus, | 
her erschweren 
| 
| 
| 
| 


|, also der en nr 
den Wäldern liegen u 


. : C 
‚]itaria-Su 
nnten Mi 
an sowjetischen Soldaten. Die so gen® 


d persö 
n, Ringe UT zuord- 
Erkennungsmarken, ie keiner Person 
rbeit, weil sie den Gefallenen en 


urückgeben- 


e 
Nnzahl 


; n nicht zZ 
daher dem Toten auch seinen Name 


k zu tun. ‘+ die- 
at tes Werk @ dler mit 
einen, damit ein BE dem die Hän dass immer | 
Nungsmarken abkaufen und m 


. hr | 
ee 
Das I 


. d L 
. önnenN, arken sın | 

EAnungsmarken Geld verdienen kÖ ohne ErkennungsM i | 
| 

| 

j 


‚ser Gegenstände auf den Markt 


den werden, 
ne, die dort noch vom Volksbund gefun 


a Eine 
müssen. 
beerdigt werden 
oldaten 


.. öglich. in russi- 
!erung ohne diese Marken ist nicht MOß fast 65 Jahre 


r ch 
ie sich na 
Erde. Gibt es noch viele Menschen, di 


eklärtist: 
Ofigen erkundigen? 


betroffen | 
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ch nicht 8 


. (0) 
deren Schicksal tschland 


hlv 


s Anza 
utet, dass etwa eine gleich große 
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AM 


ist. Sie haben bis heute k 


eine Nachricht ü n; un a 
Menschen sind so veranl über den Verbleib ihres Angehörigen erhalte 


agt, dass sie zwar von der Realität ausgehen und sich sagen, 
m Felde gefallen oder in der 
r die letzte Gewissheit fehlt. Das heißt, es bleibt 
esem Menschen, da er keine Nachricht über das Schicks4 


Und wenn dann im Fern 
e ernsehen oder in d 2 11 . za : . als 
berichtet wird, erreicht er Presse über die Klärung eines Schick$ 


jetzt endl; nz Nststelle eine Flut von Briefen. Es sind Anfragen, ob ®& 
Bi ie Bene Fine gibt, das Schicksal ihres Angehörigen zu klären. Damit 
das Bedürfnis bescht i er neule noch, 60 Jahre nach Kriegsende, bei vielen Menschen 
gen, die sich darum kü E Institution wie unsere Dienststelle sie darstellt, anzufra- 
nn a Schicksale zu klären. Wir haben die Verpflichtung, alles 

izutragen. Wi ee dieser großen Zahl von Vermissten zur Schick“ 
gen. Wir sind, ebenso wie der Volksbund der Auffassung, dass der 


latz zum . 
n un zum Abschiednehmen braucht. Das allein ist scho 
5 8eNUg, um unsere Arbeit fortzusetzen 


Viele Menschen wissen 
erst seit etwa 15 Jahren 

Wir haben auch zu de 
klären, insbesondere für So 
Wir sind immer davon au 


nicht, dass die Ar 
für die Suchdienste offen sind. 


r Zeit des „Eisern 
„ en Vorhan 7) , zu 
Idaten, die in sowj 85° schon versucht, Schicksale 


gegangen, dass die S 
rben sind, 


chive in Russland 


Erfolgreich arbeiten k | 
. Onnten wir ab 
Kulikov, seine i aber nach der Kont all 
re Een es Tuanerbefehlshaber der Warschauer. Pakt mr nahme Te u 
on hätten. Das en ee er 5 nn onterlagen über ee Kriegs 
Önnte. Auch das haben wir be; . ragte dann, ob er d en 
ejaht. a, avon Kopien bekomm 
die russische Botschaft in En ” Wir kopierten die Unterlagen und Ba sie ihm iM 


| nt 
. Weder ein Dank noch ein er den Linden zu. Es kam jedoch keine Reaktion vo! 


ich einen Anruf aus der russischen Botschaft Ma 


AUT, wenn genügend Journaliste 


Wunsch gab es ni 
nicht. So schnell wi Ö 
As wıe möglich 
ee co Es wurden das Bundesinnenminen 
Twaltung und das Senatspresseamt on 


Gelände der Dienstste] rt. A E 5 
sche Fernsehen e voll mit Über tragungswage neusten Morgen war d@ 


war genauso anwe N und mit Journali ‚apani“ 
send fnalısten. Das japa 
Europas und Übersee. Marschall K wıe TV- und Pressevertreter aus vielen Ländern 


ulikov 

En : -sonanz. Nachdem er sehr erhiniergehe, n und freute sich sehr über die 
rna isten gemacht hatte, fasste er sich h einige Scherze mit den anwesende 

Herren, sie haben s sehr kurz. Er 


O unpreußi —. schaute uns ; ine 
ERBE kürzester 2 ee riem, wie ich es nie für möglich a 
sche Kriegsgefangene zur Verfügung ER Ne und mir die Unterlagen über sowjeti” 


Dank dafür überreiche ich ihnen hier“ 
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“ für 
Archive Russlands.” Das war 


Mit symbolisch den Goldenen Schlüssel für sämtliche CR Das war also der Anfang. Seit 


\ns der Eintritt in die Staatsarchive der ehemaligen UdS hen und die dort vor- 
1993, haben wir die Möglichkeit, in die russischen Archive zu ge - vermisst geltenden 
andenen Informationen, die zur Schicksalsklärung der bisher . Suchdienst des 
Odaten führen, auszuwerten. Wir tun das Bauen Gedenkstätten in 
eutschen Roten Kreuzes in München und der Stiftung ie: rd erhalten. 
tesden. Inzwischen haben wir etwa 850 000 Meldungen aus Run 


e konnten? 
Bedeutet das, dass auch 850 000 Schicksale geklärt werden ordnen. Die 


alle Namen richtig cn deutschen 
) :Ädliche Erfassung Rt 
IDweise mit kyrillischen Buchstaben, die unterschied Rückübersetzungen füh 
s inden Lagern durch die sowjetische Verwaltung en zuordnen können. Wir 
ver azu, dass wir viele Namen noch immer nicht einer 7" kommen. Mit den sowie 
‘Suchen mit Hilfe eines ComputerprogrammeS | 


reiterzu 
11er W rden. 
€ R 

" Onterlagen konnten bis heute etwa 480 000 


Schicksale geklärt w© 


le der deutschen Soldaten, die 


aan Man sagen, dass die Klärung der Schicksale 4‘ sch noch heute „ls ver- 
Isa, Jetische Kriegsgefangenschaft gerieten und vie U ntelle in Gegenwa rt 
eo Selten, die wichtigste Aufgabe der Deutschen Diens 
und Zukunft ist? 
tarbeiı Sicher zurzeit der wichtigste Bereic 
Usam - beschäftigt. Es ist der Bereich in nn oo 
gibt Menarbeit mit dem Volksbund Deutsche 
a 


UNS vor, in welchem Land, in welcher Gegend u nn 

ab und liefern 
hrer Arbeit 
estellt. D 
ten RessourcC 


der die meisten 
allem auch in der 


h für uns und auch der, 
Der Volksbund 


: gefordert sind, VOR 
wir ge “ranrpe 
räberfürso ge 


bilden. w wir an unsere 
. en 
abei sto 


en ist leider nicht mehr 


tr fasst 

«ht digitalisiert ET 
(WASt) nn olksbund ist auS 
; tätig zu sein UM 
d wir arbei- 


dass diese 


Umhu,.. Sprechen bestimmte Zeitpläne 2 
“IN vor Ort weiterhelfen und die Basıs 1 
ne etwa 83 000 Vorgänge zur ee 
Mack, Mit immer weniger Mitarbeitern und ge stelle 
Sind Me da die Unterlagen der Deutschen 2, Aber auch de 
fina Nd daher manuell ausgewertet werden mUS stellen gleichzeitiß 
noch © len Gründen nicht in der Lage, an Me er 

ten a ehr Hinweise zu verarbeiten. Also werden ehen derzeit da n 
Übe Teng und sehr erfolgreich zusammen. Wir nn yeitergehen wird. 

ragung von Daten noch mindestens zehn Jahre 


Senen 


in der 
die bei Ihnen Jagern, in 


AS ur: 
uk vird mit den vielen Akten und Unterlagen, 
Geschehen? 


n. 
x I ber abgegang 
nu a 8ab einmal Überlegungen, dass eS dieser Haltung ist man 4 
De, en Teil der Unterlagen zu erhalten. Von 


telle erhal- 
der Dienstste"” 2 
„liche Unterlagen desarchiv eing 
etzt sämtliche Bundes 
t € Sta ist, dass n das un 
a blei en. een Tages als ArbeitsstuPPn  rlagen übernehmen 
Sch“ , Werden Dart die Archivare dann . a 
“Stellen, dass sie für Auswertungen zur Verfügung 


gen würde, 
die historische Forschung genU& 
für die 








Deutsche Dienststelle (WASt) 


Vergleicht man die Archive der verschiedenen Suchdienste, fragt man 
3 . . te lagern. 
sich, wo wohl die meisten Unterlagen und Dokumen an ‚rlagen. 
Bei Angehörigen der Wehrmacht haben wir sicher die umfangreichsten 
Auch vom Inhalt her sind unsere Karteien und Nachweise schr vielfältig, und w “ ae 
Auskünfte unterschiedlichster Art und Inhalte geben. In den letzten Jahren Renten- 
Hauptaufgaben in der Erteilung von Bescheinigungen über die Dienstzeiten für 


e bei Verwundungen oder Erkrankungen, die . 
uch in Nachweisen über die in ar 
© Kriegsgefangenschaft. Aber wir führen u.a. auch 
Nachweis über den Besitz der d hen Staatsangehörigkeit. ns 
Hilfe ja oft nicht ae 
deutsche Staatsangehörig 
ienzusammenführung. BD 
r, der deutscher Soldat war, oder mit ihre 


Welche Rolle spielt die Deutsche Dienststelle bei der Zusammenarbeit der 
Suchdienste untereinander? 

Die Zusammenarb 
tet sich mit jeder der h; 
zum Beispiel fragt bei 
lage deutscher Soldate 
selten. Wir hingegen 
Stuttgart. Das ist im 
die Zuzugsanschrift 


eit, d.h. der Austaus 
er aufgeführten Or 
uns an und benöti 
n. Der Kirchlj 
brauchen vielf 
mer dann der 
in der Bundes 


ch bzw. Weiterg 
ganisation ganz u 
8t für seine Arbei 
che Suchdienst hinge 
ach die Hilfe der Hei 
Fall, wenn wir von Ver 
republik Deutschland 
it und die kann dann in 


abe von Informationen, gesta 
nterschiedlich. Der volksyT 
t die Informationen zur en 
gen benötigt unsere Hilfe er 
matortskartei aus Passau J i 
triebenen aus den Ostgebiel 
benötigen. Oft haben wir a 


Ein Thema, das; d 
Soldaten, deren 














Deutsche Dienststelle (WAS 


| 12 000 in 

in Belgien und mindestens 12 000 in 

iederlanden, ungefähr 40 EN “ ve Italien, Ungarn, sen 

etwa 50 000 in den Niederla -h in anderen Ländern \ ie ersten, die bei uns an 

änemark und BON E co deutscher Soldaten. ne Anfang der . hatten. 

Russland Bin es scher! Das war bereits EN unpckinder BETT cht direkt, 

a Pe als — . Verein, den ‚diese i mn und Se aufgegrif en 

. a hicksalen fanden sich dor ton, die dieses Them Aie Wahrheit 

Mr Ha Pelle u. an. Das waren die Ki —_ die Mütter nn deutschen 

Be ._ bee schon um die 40 J ii Beziehung = Gelen ander, 

über hr Sen erzählten und die Geschic re das Rn ihr ganzes Pr 

„atzungssoldaten offenbarten. In on Mütter schweige Mutter. Sie finden 
ändern Mei te ; war und ist es ein Tabu un den Nachlass der 

ie Kinder erfahren es dann oft erst durch 


jefe 
:h Liebesbrie 
Soldaten an ihre Mutter, . Soldat das kleine Baby 
Feldpostbri deutschen Soldaten 
efe von einem deut: 
Si 


t zu 

eutsc ihre Herkunf 

n der d ich für ihre Re: 

j auf dene n.. sich er für ein 

na, 1 lte Fotos da, c ann an, was 

Se ‚Manchmal a es a atzungskinder Bun. ihr Vater stammt, 1te.noch 
-inen Ar ält. Die Besatz Ben 

eresgioren X on wissen, aus welcher Fa 


‘o]leicht he 
t, vielleicht t der 
den Krieg überleben Vielleicht ha 
ENsc war, welchen Beruf er hatte, ob er Augen 5 


: t 
in die hwister, den 
ihm einmal in dıe ]bgesc 
. !e wollen ihn en .. det und es gibt Halbg 
LAN Deutschland eine Familie 
ind Nicht selten Einzelkinder! 


inen 
an seine 
Interesse a > ar 
j hr das siejag 
nsch wird, um 50 ch hinzu, ei a 
Wurz  stellen fest, dass, je älter der en en ilfe mehr a in die 
‚tzeln, an seiner Herkunft steigt. a nur mit unsere n Jahren immer > nkreich 
x ° Wissen über ihren Vater und wir n der in den letzte 
a Merken, dass das Thema Besatzungskin 


Fra 

öffnen. In 

- mehr 0 vielen, F 
|bst sich immer s anhand von 

fentlichkeit kommt und auch die Kinder se mmen, da 

ist, 


rkt geko , 
| Beispiel gerade ein Buch auf den gskinder au 
w Einzelschicksalen das Thema a 

onen vergriffen, das französische und tikel 
ıber uch deutsche Zeitungen br achten nr En, 
ragen, die bei uns aus Frankreich en d 
RS n iederlanden und in Belgien. Wir 5 d 

chste ahren vermehrt beschäftigen wird. 


dazu. 
aber 4 
avon aus, da 


s 5 
uch ein neue 
ss unS 


; telle ist, 
n Diensts 
utsche 


ebenden zu helfen. liebenen Gewis$ undvi „wir sind es 

ihre. „Ser Ziel ist es sowohl den Hinterb n rihre Herkun für die Toten kebund daran, 

Tag ngehör; | h den Kindern ube : sind nicht ;t dem Vol b bekom- 
N oq., _ örigen, als auc menzuführen. Wir 7 men mi s sie ein Grab bek0F 
Vor er r Andere Familie zusam! her arbeiten wit 2 zu sorge er Erinnerung a 
den <M für die Lebenden. Sic eben und dafür den ein 
Men el ihre, Namen wieder zu 2 dass die Leben 
Traye -T auch hier geht es darum, 


"erhalten. 


i De ' 
Arbeit der chicksal 


c 
icht sogar NO 


n, 
en Or 
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Kirchlicher Suchdienst 


dere: in Passau und Stuttgart- 
ilfsdienst für Vertriebene, Flüchtlinge, 
und deren Nachkommen. 


Spätausiedler 


ra: des Kirchlichen Suchdienstes ist Teil der deutschen 
um a Beginn an kümmerte er sich vor allem 
ee mit ungeklärtem Schicksal aus den VertreibungS- 


Er ar . 
beitet heute auf der Grundlage einer Vereinbarung mit dem 


u 1: 
Sun repreaieree des Innern und unter der Trägerschaft der 
Suchdie 2 Wohlfahrtsverbände. Die Leitung des Kirchlichen 
Deutschen C obliegt der Hauptvertretung München des 
einz Zen Caritasverbandes und wird durch H.H. Prälat Karl- 
erät er -_ wahrgenommen. Als Hilfsdienst unterstützt und 
achko üchtlinge, Vertriebene, Spätaussiedler und deren 
usam mmen bei Problemen und Fragestellungen im 
menhang mit den Folgen des Zweiten WeltkriegeS- 


An 
hand der laufend fortgeschriebenen Ortskarteien, Ver- 


Zeichn: 
en in denen die Einwohner der Vertreibungsgebiete nach 
Mn ei Straße aufgeführt sind, werden z.B. Gesuchte : 
Schicks t achforschungen betrieben, Kontakte hergestellt n : 
Kirchli nn geklärt. In behördlichen Angelegenheiten hilft der 

taats- e Suchdienst bei der Beschaffung von Nachweise zu 
Arbeit oder Volkszugehörigkeit sowie bei der Bestätigung von 

ür A szeiten für Rentenansprüche oder Entschädigung" 

mts- und Nachlassgerichte übermittelt der Kirchliche 


u : 
Kenn Schicksalsangaben, Personenstan S z 
Hunde zur Herkunft und unterstützt die Beschaffung V . 
es, Fa en. Auch heute, 60 Jahre nach Beginn der a ge = 
a eneng inee die so lange getrennt waren und nIC 
voneinander wussten, zusammenzuführen. 
D 
rg Suchdienst arbeitet intensiv mit den anderen en 
on zusammen. Insbesondere mit dem Deutschen o 
euz in München und dem Internationalen Suchdienst IN Bad 


i . 
ar den der Kirchliche Suchdienst beim Nachwei® von 
eitszeiten ehemaliger Zwangsarbeiter unterstützt. 
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a Gene en, eng Br 
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Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden 
15 Millionen Deutsche gesucht 


io 
In den Orten entlang der tschechischen Grenze und der Demarkationslinie zur soW) 
tisch besetzten Zone sch 


en 
n. Pfarrämter und Außenstell 


ossen Meldestellen 


aus dem Bode 
erfassten Namen und An 


gaben der durchziehenden Flü 


phabetische Kartei ein. 

Es waren neben dem Ro 
hilflosen und bedaue enschen anna 
vorhanden, selbst 


Dachorganisation meh 
und waren durch 


ten Kreuz vor allem die kirchlichen Stellen, die sich dies‘ 
Inswerten M hmen. Die staatlichen Behörden hatt f 
T das Rote Kreuz hatte oberhalb der Eben 
r. Allein die Kirchen und die Pfarräm!* 


versagt oder waren nicht meh 
der örtlichen Stellen keine 
waren noch vorhanden 
Organisation in der Lage, a 
normalen Zeiten staatliche Stellen 


und täglich 
€ gab es viele Rückschls 


8°, aber immer me 
den Weg zu ihren A 5 


ngehöri gen. 


nn 





ionst des Ba 
H <irche dem Suchdienst des 
ilfswerk der Evangelischen Kirche dem 5 




















kamen Tausende hinzu. Wegen ia 
hr Flüchtlinge erhielte 





Kirchlicher 5 uchdienst 


A... 


N: st und 
istenmäßig erfas 
"Jüchtlinge listen ndeten 
Bu ae ns dem neu gegrun sin 
en ischen Roten Kreuzes 
ven en Norden ihr 


Aeldeköpfe, 
Es entstanden zahlreiche ı, "on der C 
Nterlagen gesammelt wurden, die spä 


: atte i 
i nchen h: 
zentrale in Mü 
ünchen übergeben wurden. Diese Zonenzentra 


. y ß) IT 2, 
genstück in der Zonenzentrale Hamburg 


| ‘oweils auf 

istri der jewel 
sistriert, Je 5 
es über die oe 
n chkeit be ei 
es Suchendel | 
a hatten sich zwei 


& n nur 
Zunächst wurden die Suchenden nn Br | 
ner eigenen Karteikarte, und das Fe in der WirklichK 
Segnungskartei. Wenn sich zwei ae Traf die Karte © 
N sie sich wenigstens in der Kartei BEBEE für einen Gesuchten, 
tel auf eine dort bereits abgestellte Karte fl | 
enschen durch dieses „Treffen“ gefunden. ber dann in einen fast ide- 
a 


one 
>, geriet .iech besetzten Z 
ta olge, 8 ösisch 
i E ie en Erf zösl 
| Diese Methode hatte zunächst die a vo in der fran 
logisch lem im Süc 
Chen Glaubenskrieg. Vor alle 


om 
weg V 
man 
trebte \ anfangs 
war, 5 ; übrigens 

: ‚orden azin, das Ü von 
T Suchdianc . ich organisiert W .-hungsprinzip, ufnahme 
eye aienst a EN bzw. nn g5P A 

8Sprinzip hin zu ‚a Die 

"on den Alliierten nicht geduldet worden war. 


ie 
liierten verboten d 


Geburtsstätte der 
Baltenkartei: 
land 1945/47 
ın Staffelstein für 
Merikanische und RR NS 
Fanzösische Zone ai 2 


Suddent sch 





aten war eine 


er ohne diese D ie Deutschen 


je. Ab d t 
enteile. hrmach 
Na Über militärische Dienstgrade und m u einer neuer ide jedo 
Würge Chung so gut wie unmöglich =. für den Au yünchen "vürde 
r 
Schaffen 2 h asia . ei a ge Verhaftung gehen 
Muri ' =5 Kam zu Verboten 


von den Kanzeln verkündigt, dass die 


en. In 


1 iter 
Suchdienstarbeit we 


Mission 
Innere 4° 
Caritasverband, überörtlichen 


sammen 


sionen 
arbeit zwischen den Konfes 


her ‘chen un Durc 
:<ationen Deuts! örtlichen altet. LT 
Ung x. Kirchlichen see mit en starbeit einges sowjetlS 
tllen gu erk der tee —.. glich gehaltenen 
ie a, NsO wie die örtlichen P Tuch Suchwünsch® nicht für m08 en Anträge 
bes, Bkeit der Kirchen wurden einer bishe Stellen n 
€ “"Zten Zone bearbeitet. Es kam zu Katholische 


Ionen: 
Menarbeit zwischen den Konfess 





Die Archive zu 
Beginn der Arbeit. 


Rechte Seite: 

Eine Originalkarte 
aus der 
Heimatortskartei. 





 nielhaft 
her in Vergleich zieht. ee 
Itung der Heimatortskarteien 


‚ dass die Zentralverwa 
nd erfolgen sollte. 


Finanzierung durch den Staat 

Die Aufgabe überforderte die Leistun 
Sorge wuchs, wie die Arbeit finanziert wer 
die Zuständigkeitsbereiche de 


r 
gesetzlich geregelt. Die Arbeit 
Bundesministerium des Inner 


je 
8Sfähigkeit der kirchlichen Stellen und er 
den sollte. 1950 grenzte die Bundesregier j 
Suchdienste ab. Die Finanzierung der Suchdienste wU 
des Kirchlichen Suchdienstes wird seitdem durch 


5 . . . en 
n finanziert. Mit dieser Förderung konnte hunder nn 
den Vertriebenen und Spätaussiedlern geholfen werden. Die Förderung stellt sicher, 


c 
sich heute und in Zukunft die Betroffenen und deren Nachkommen auf die Hilfe du! 


den Kirchlichen Suchdienst verlassen können. Empfänger der Zuwendungen ist 
Deutsche Caritasverband e.V in Freiburg. 


I Vervollständi 
I Klärung von 
I Erstellung ei 


gung der Karteiunterlagen 
Vermissten-Schicksalen 
nes Ergebnisberichtes 








. : ._ a. e der bew Ba Men 
schlossen. Diese gewaltige Arbeit ist a von 17,6 Millionen 
Kirchlichen Suchdienstes, weil hier das Schic . ein Ers 

z - 3 vur 
<ögen wurde. Durch diese Befragungen \ 


Spät 








Kirchlicher Suchdienst 


964 abge- 
rde Ende 1 

| /ertriebenen wu istungen des 
® : ksal der Ve en Leis 

Die Gesamterhebung über das Schic undernswertest schen nachvoll- 


di 


j ndlage für 
ilden die Gru 4% 

ei iese Erhebung bi hlassen 
„riebenen geschaffen. Die Unterlagen über an mit der die ssiedier und 
ie Tätigkeit als Auskunftsstelle für die oe den Zuzug der oo im 
uc dienstarbeit nach und nach abgelöst ee Jahre, stieg das a 90 kamen 
Aussiedler Drdenn ab Anfang / Mitte der h der politischen Wende 1 ten Mal ohne 

‚be u tark an. Nach de :s iotzt zum ers 

reich ienstes nochmals stark an. Na R, die jetz 
en Bürger der ehemaligen DD 


n. 
achforschungen betreiben konnte 


Ann die 
Furcht N 





bel Frauen Mär. 


8, 
j 4 Orme,: R 


SMatortskarteien 


je Schicksale der MO Kirchlichen 
Or Die Flüchtlinge wollten mehr erfahren über die 
en 


:ckelte 
entwickelte 
wo diese Menschen sich nn.  ichtlingen ni 
1 sic h 
Na, enst die Idee, die Verzeichnisse mi 


en. iahr der 
nftsorten anzU cc das Geburts) 
Malq % °Ondern alphabetisch nach Herku t. Es 
Q .. 


urden 
inzip umges rbände W 

Heim. Pfe vom Namens- auf das Ortsprinzip kirchlichen ve 
On na Oftskarteien. Aus den Meldeköpfen n os Ve 
Reh “tien, ein Wort, das zum Sprachschalz z aus dem nn 
Viele urch die Befragung früherer Se des us 
N „ "Misster geklärt. Ziel war es, jeden nden hatte. so a 
D es 1 lassen, wie er vor Kriegsbeginn ehemaligen en den 
Ike der Einwohnermeldestellen in edle Ergänzung 

S struiert werden - eine überaus we 

Adiengte i 


e 
atort wur 


ietes wi d 
Be und nach 
te 


jeten 
Siedlungsg 
en Karteien af 
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Kirchlicher Suchdienst 
a u WA. 


Das „Einwohnermeldeamt“ 

Der Kirchliche Suchdienst 
aus den Vertreibungsgebieten. 
Millionen Personen nach Orte 
zum Stichtag 1. September 193 
durch Flucht, Vertreibung, 
Suchdienst kann als das „Ei 
werden. 


für die Vertreibungsgebiete 

spezialisierte sich auf die Schicksalsklärung von Personen 
In den nahezu lückenlosen Unterlagen sind heute über 20 
n, den früheren Wohnsitzen in den Vertreibungsgebieten, 
9 namentlich erfasst. Davon haben die meisten ihre Heimat 
Umsiedlung oder Aussiedlung verloren. Der Kirchliche 
nwohnermeldeamt“ für die Vertreibungsgebiete bezeichnei 


Auf den Formularen der 


Ei ei ’ 
Adressenänderungen ein Feld inwohnermeldeämter gibt es auch heute noch P®' 


’ in dem der 


Kirchlich mittelt und die Kontakte hergestellt werden: 
1e Suchdienst erzielt durch die Gliederung seiner en nach  Heimatorteft 
moderner Computertechnologie b \achbarn oder Namensträger und der Arbeit M 


Personen. Bi ot: este Ergebnisse bei der Such ; rmisstef 
is heute ist jedoch das Schicksal von über 600 000 Zivilisten ne ehemali“ 


gen Vertreibungsgebieten ungeklärt. 


Ursprünglich gab es meh 

rals30 Hei : . 

ee 17, dann auf 12, und Später Pe m eu, diese wurden jedoch vor ] ahre 
rganisation auf zwei zentrale St 

Obwohl schon 60 Jahre seit Kri andorte mit 60 Mitarbeitern: Passau und Stuttga® 


Jahr 2005 wieder rund 20.000 Anfragen erwartet werden vorausichtlich auch 


Die zwei Hauptaufgaben des Kirchlichen Suchdienstes 


R. mit verbunden : 
zu er = pi en Schic - 
klären, dass häufig Kinder von een 


n und Verwandten fragen. 


Bi lange Zeit verdrängt. So) 
Initiative ergreifen und nach d® 


Anfragen kommen au 
ch von Me 
und im Alter Gewissheit über ans a die als Kinder die Vertreibung erlebt habe” 


von Verw 
erst jetzt Hinweise auf nahe erss und Bekannten haben W® 


len. Oder es werden 


nach einem Todesfall beim Sortiereri 








Kirchlicher Suchdienst 


.. s N nn 
b; Anfragen erhalten wir jetzt auch von Vertriebenen aus P ie 
R L ” An. r 
5 zur Wende keine Nachforschungen anstellen durften. ve 


ä die 

euen Bundesländern, 
hrt suchen auch Nach- 
gewandert sind, nach 


n <riegsende aus 
. mmen von ehemaligen Vertriebenen, die nach Kriegs In den letzten Jahren 


en Wurzeln und nach Verwandten aus der früheren Heimat. " 
veichnet Sich ab, dass verstärkt die zweite Generation der be 
erkunft ihrer Familie erfahren möchte und deshalb besonders 
ch mationen aus der Zeit vor den Kriegsereignisse 
zusammengetragenen Suchdienstunterlagen un 


ei 1; | 
tet der Kirchliche Suchdienst in solchen persönlichen Anlieg 


Es ist niemals zu spät 











. as 
„Heute möchte ich Ihnen noch einmal danken, d 


Inga ens t... meinem Bruder geholfen wur 

ie auf ich, wieviel Kraft und Geduld ein . 
die ihn „eben. Es ist wunderbar, dass er a © 
ist a... „terstützten.” So beginnt ein Dankschreibe 


as Ende einer acht Jahre langen Suche. 


amilie zu 
haben kann, 

Mensch der dabei Menschen ge 

an den Kirchlich 


Di Kriegsdie 
Fü le Familie stammt aus Estland. Der Vate 
Bomm. (er und Sohn begann eine Odyssee: 
beiq Nangriffe und verschiedene Orte in Deut 
“nac Amerika. 


Flucht nach 
schland. Ende der . 


inen Vater 2 


G über se 
“org E. hat lange gebraucht, um etwäS übe steuropa bestan 


Jah | 
sg Di nach den politischen vn. . 
Vater i keit, nach seinen Wurzeln zu suchen. Er ko 
\en te]] leg vermisst ist. Nach den viele 
nu en und Suchdiensten wendet er SIC 5 
grün agen ging hervor, dass der Vater den Krieg 
Sin en hat. Weitere Ermittlungen ergaben, S Tnicht fassen eine 
A n. Sie fielen aus allen Wolken und Ka ch N £von 
'en 2 zu haben. Die Schwester schreibt: „Als ich cc ch 
Tec alte, dass ich noch einen Bruder haben soll, ne Eltern ni 
frage, was ich denken sollte. Leider konnte IC er a 
Wur N und somit stand ich mit dieser Tatsache al 2 E „spannung: 
Men. 14 Traurigkeit überfielen mich. Und natürlic 2 Here E.kan 
Deu SCh, der mein Bruder sein soll? Wie sieht er au®, nzähligen Gespr 
Sie = land, um seine Geschwister kennen zu wen go 
Schlien. ungen an den Vater und die Große . 2 
Rin Eßt den Brief an den Kirchlichen Suchdiens“ ” n 
2elfa]] andere Suchende aufmuntern, dass € niema 


e bei den 


rchlichen 


Ki 
handen berlebt un 


Gemi 











s durch den Kirchlichen 


de, einen Teil seiner ee Jahre diese Suche 


nst eingezogen. 


r wurde ee <hland, Lagerleben, 


Der Jahre gelangten 


t 50 
u erfahren. n die 
‚dass sein 
n Erfahrung De schaßden 


d für 
n Jahren der Recher © chdienst. Aus unse- 


dass aus dieser Ehe are n Bruder in 


nru : 
, t nicht so 
ehrlich gesad d 
ht mehr 
hm ihle, Freude, 
h auc schte ict dieser 
kam 2003 nach 
chen haben 
Frau Waltraud F- 


mehr über die 
chhaltig nach 
n suchen. Anhand der über Jahr- 


d moderner Informations 
en kompetente Hilfe. 


stechnik 
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—— N 


2. Auskunftserteilung in behördlichen Angelegenheiten 
U Unterstützung bei der Beschaffung v 

O Klärung von Personenstandsdaten 
(Name, Wohnort, Geburtsd 
I Unterstützung bei 


on Urkunden und sonstigen Unterlagen 


aten, Sterbedaten USW.) 


Nachweisen für Staatsangehörigkeit, 
Volkszugehörigkeit, für Fremd- bzw. Zwangsarbeit 
I Schicksalsklärung von Personen im R 


ahmen eines Todeserklärungsverfahrens 
Ü Rentenangelegenheiten 


gen - ibung - herrschten Be 
nderen aus ihren Be 
das Nötigste mitnehme j 
itätsunterlagen abgenoM 


en auch s 
iger sowje 
il der Ori 
5e8angen. Dokumente wurde 
Arbeitslager für De 
beschlagnahmt, die 
Häusern de 


ämtliche Dokumente und Ident dan 
tischer Verwaltung, und später durch polnische Behörde” 
ginale deutscher Dokumente vernichtet oder ist verlore 
nan ungeeigneten Orten versteckt, um dem Tod oder ee 
utsche zu entkommen. Unterlagen wurden durch polnische Behörde 
nten in Strafproze 


. [7 .. ın 
ssen als Beweise oder wurden bei Plünderungen 
utscher Familien vernichtet. 


heinigungen anerkannt. 


Der Kirchliche Suchdienst bj 


etet mit seinen Unterlagen auch bei Anfragen in Rente” 
und Versorgungsangelegenheiten fachliche Hilfe. Neben Auskünften an Behörden W!“ 
z.B, Versorgungsämter, Versicherungsanstalten und Gemeindeverwaltungen zur Kläruf 

von Rentenansprüchen werden vorwiegend private Anfragen bearbeitet. Hier bestätig‘ 
der Kirchliche Suchdienst anhand der vorliegenden Suchdienstunterla en als amtlie 

anerkannte Auskunftsstelle einmal die Personenangaben des Antragsteller und übe” 
prüft die mitgeteilten Angaben zum Arbeitgeber. Oft können auch noch Zeugen, wie ehe 
malige Arbeitskollegen, Freunde oder Nachbarn, benannt werden, die a zusätzlie 
entsprechend geprüft bzw. bestätigt werden können. | 


. 
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öriekeit, 
Klärung der Staatsangehörigk 
en zur Klö 


>Q 7: iche Such- 
Ein wichtiges Aufgabengebiet umfasst Frag Kirchlic 


eitet der o- 
iesem Bereich arb zahlrei 
-B. von in Polen lebenden Deutschen. In ne zusammen. EN oo. bzw. 
dienst vor allem mit dem Bundesverwaltung: ‘h Unterlagen über ihre 
Nfragen von Privatpersonen, die dringend nac 
\ c . ’ 


ear- 
ö werden b 
iten können, 
Sriekeit ableite 

roßeltern suchen, von denen sie die Staatsangehörig 
beitet. 









Der gesuchte Arbeitskollege 


a = x sei 

Joachim H. aus Wuppertal sucht für die ar Ei 

einen ehemaligen Arbeitskollegen als nn auch nur debrec 
Sich Herr K. nicht mehr ganz sicher, und er je (ehemals: Heyde 

JAhre” angeben. Er war in Kedzierzyn-Koz 


erschlesien) beschäftigt. 


N 


Onnt 


+ ungefähr 
das Alter Rn nn Ge 
















: hnungen 
ich der BerufsbezeN werden. 
ach hied ı Namensprüfungen a nn wohnt, nn met. 
e der gesuchte Bauingerieut der heute in nn Überraschung le Er würde 

na erstes Kontaktschreiben bereitete eine en Herr H. nd selbstverständ- 
be a ne  eitskollegen ne Arbeitszeiten ZUf 
s igen AT RT nö 
lich Pirerg zu . on Zeuge für die be 
Var e er sich auc , 


: Ugung zu stehen. 


















| stunde 
Nun kenne ich meine Geburts 


f Mit 
hdienst. 
-hlichen Suc 
m Kirch 
Mit dieser Nachricht kam Frau J. freudestrahlend u 


Iten. Das 
len erha n 
aus Po de aus 
u nn Geburtsurkunde nal-Geburtsurkun 
Wer Hilfe hat sie eine Kopie ihrer war, ihre Orig 

„Ichti 


‘hres Vaters in 
d der ihre 
fing; Oste für sie war, dass es uns gelungen 


hr Name un au 
rkunde i Nat ai ihrer Urkunde 
de '&8 Zu machen und dass auf der Geburtsu st 

u 


ind. Und als Krönung ! 
ie ‚scher Schreibweise eingetragen Sınd. 
Uhrzeit der Geburt vermerkt. 














._: n 
. . zbescheinigU 
Ä Frau J. hatte schon vor Jahren eine EN neibweise zer 
Über die polnische Orts- und ı. zu denken gab, 
Jah, ‚ Cie ihr im Laufe der Zeit immer m 


OAne jeden Geburtsnachweis da. 


denn nun 5 


ihres Anlieg® 


n 
tra Aus Glück und Freude über den Ausgang ts verstorbe 


. rei 
‚Auch nach der Geburtsurkunde ihrer Be 
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Die Daten der 
Karteikarten wurden 
elektronisch erfasst. 
Dadurch ist heute eine 
Schnelle Suche nach 
verschiedenen Kriterien 
möglich. 


Bitte helfen Sie mir nu 










Der Großvater von Katherina 
Oberschlesien, und wollte n 






J. aus Berlin, wohnte 1939 in Leobschütz, 
em Krieg Frau und Tochter an der Grenze en 
geschlossen und sie wurden getrennt. Ich habe on 
vater gesucht und auch einiges erfahren. Aber Es 
gerung bzw. deutsche Staatsangehörigkeit bestäti 
en Rotarmisten, vor allem aber 
‚ Nur Sie können mir helfen .-- 




















von 
; efordert. ilt, nach der 
Der Suchdienst ist nach wie vor ne Krieg als Verweilen ent 
; . 6) = . in Z Ers u 
le Suche nach dem Vater, der sel ‚urde, bis hin hr gab. i iter 
Es entstand der Gedanke, das vor n, und 50 ennt wurde, ichen mehr 84° tarbeite 
wurde zunächst mit der Anlage von Datenbanken nal ecktronisch zu ee Jahr? e nn nad ne ne kein Lebenszeiche Berichte an ee. 
begann die Digitalisierung der Karteien, eine Ablichtung jeder einzelnen der rund a Be OR DENEN. ES Br snen durch ee den. Aber io wichtigen 
Millionen Karteikarten wodurch nicht nur eine Beschleunigung der Arbeit errei a a sch einmal u n Suchdienst ın " Menschen und 
RE Irchli jenstes no irchliche um 
a auch die Grundlage für eine umfassende Organisatorische Refor li hen Ta ee las Tram vom Es geht immer 
8€Schaften werden konnte. ee Odıen best: c 
eıt 
Heute ist eine 


1 2 nd keine „ 
IL Es gibt keine „Nummern“ u 


.. en. 
- fen zu könn 
breitere Suche nach verschiedenen Kriterien, wie Name, Geburt "Satz, diesen Menschen hel 
datum, Beruf und Wohnort möglich. I 


sich. Im Falle einer Zeugensuche können Berufsgruppe" 
abgefragt werden. Selbst ohne genaues Geb 


ienst 
irchli Suchdiens 
\rtsdatum kann mit ungefährer Altersangab® Durch die Arbeit des Kirchlichen 
selektiert werden. Für weiter 


seit 1945 . Dies ist 


es haben sich 





fun d 
den, wieder &8© nstes mit seinen 
6 inander gerissen WU" lichen Suchdie fung sehen 
e Informationen, wie z.B. Angaben zu Familienangehörige!” n die ee a ie Leistung des cn 2. für erfolgreich 
Umzug und Sterbedaten kann gleichzeitig auf die entsprechenden Bilddaten (gescannt° | Hs SToßartige menschliche un . nicht nur einen . Glückwünsc or über 60 Jahren 
Karteikarten) zugegriffen werden. Ein wichtiger Bestandteil für die Nachforschungen P U rbeitern, die in ihrer Aufgabe ehenden Anrufe u Das Werk, aaa? 
aber nach wie vor das Archiv mit den Originalunterlagen auf die trotz EDV bei de! ab . “ahlreichen, zu Herzen ir eigene Sprache. 
Recherche nicht verzichtet werden kann. b 5°schlossene Suchfälle sprechen i Händen. 
s NN, ist auch weiterhin in den besten 
Die Briefe, die beim Kirchlichen Suchdienst eingehen, enthalten teilweise lückenh af 
te und spärliche Angaben über die gesuchten P 
noch vom „Hö 


Vergangenheit nahe?” 
sowohl der früher 








u Zum — a 
a nr nn 
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Es geht immer u 
= Einsatz, diese 
elfen zu können 


m Menschen und 


. Menschen 


Die Auf ab 
Jahre imm 5 venschwerpunkt 
u on verändert. _ Kirchlichen Suchdie 
Wenn ıchen Regelun 8€ geschichtlich nstes haben sich im Laufe de’ 
neben der Such gen entstanden neu Ereignisse und den d nn n n 
e Aufgaben, die n; amit verbuf” 
‚ die nicht absehbar ware" 


Unterstüt diensttätj s 
zung der Vertri igkeit in den 

Rentennachweise fü ertriebenen bei der B /Der und 80er Jahr 

lagen, so hatte in R ür Nachweise im L eschaffung von Vı _ schwerpunktmäßig die 
die Hilsleistung des er Jahren nach 1. Nausgleichsges ersicherungsunterlagen 
Zusammenha 5 des Kirchlichen S N Fall der Mau etz oder im Aufnahmeverfahre! 
zehntausend N mit dem Vertrieb uchdienstes eine n ® Si der Öffnung der G enzen 
Aufzei u Betroffen enenzuwend =ue Dimension - - ; 
e zeichnungen nur en geholfen ungsgesetz hatte der Ki erreicht. Allein IM 
Gleichzeitig wurd er Kirchliche Suchdiens' 


i e I 
dem Kriegsfolgen n die Aufgaben der 90er I 


baten: 
TEINIgUNgsgesetz geprägt 


igen i en 
N ISt so groß wie _ 2. Abstammung RER 
nächs 


Groß chdie act 
eltern, Großeltern, a 


inzige Möel; 
Blichkeit, Informationen fü! 
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milienfors 
sch : I i i . . . ’ 
ung zu bekommen. Hier wird der Kirchliche Suchdienst immer mehr 


zu Rat 
e gezogen, | 
gen einer Ge nn ers sind Auskünfte in diesem Bereich kostenpflichtig und unterlie- 
nern festgesetzt ı ordnung, die 1999 ım Einvernehmen mit dem Bundesministerium des 
-t wurde und einzig zugunsten des Bundeshaushaltes erhoben wird. 


bzw. Ahnenforschung dann zu 


Nicht 
selten k > 
kommt es im Rahmen einer Familien- 
einer freudigen 


einer S 

uche n 

_ acl R Bu 

Milienzus ı noch lebenden Angehörigen und d 
sammenführung. 


amit zu 


Frie 
dens- und Versöhnungsarbeit 


und Versöhnungsarbeit wichtig. 
en Vertreiberstaaten eine neue 


oder Verschleppten herzu- 
den ehemaligen 


Suche nach den 


Für d 
en Kirchlichen Suchdienst ist die Friedens- 


je Eif-Erwsi 

Sichtweise M Erweiterung entsteht in vielen der früher 

st an versucht Kontakte zu damals Vertriebenen 
d forschen nach 


ellen 
“len, Geme: 
wohnen en wollen Denkmäler errichten un 
er Städte. Der Kirchliche Suchdienst hilft bei der 


Inwoh 
nern : 
und erstellt Namenslisten für die Denkmäler. 


zwischen Vertriebenen und 


Der Kirch]; 
ertrei .ı Suchdienst stellt auch Kontakte 
enschen u zwischen Zwangsarbeitern und Arbeitgebern. Die Verschleppung VOT 
r europä; s über 20 Nationen als Zwangsarbeiter nach Deutschland war einmalig ın 
Wanpsarh ischen Geschichte des 20. Jahrhunderts. Ohne diesen millionenfachen 
zu eitereinsatz wären Wirtschaft und Kriegsführung spätesten® Anfang 19° 


. . .. 
nis gebrochen. Die zwangsverpflichteten Arbeitnehmer = mehr als die Hälfte der 
‚aren Frauen ” mussten ihren Arbeits- 


[} C en 
l un RT . 
d sowjetischen Zwangsarbeiter W 
n verrichten. 


Nst teilwei 
Ww u 
eise unter unmenschlichen Bedingung® 
n Arbeitgeber und 


men zwische 
kleineren Personen- 


r Landwirtschaft und bei 
e „Bediensteten gut behandelt und waren 


schaft entkommen zu sein. 


Nich 
t 
selten herrschte jedoch gutes Einverneh 


anes. 
Selrieben a ler, vor allem in de 
Es i ielen Berichten zufolge wurden di 
Ickelten Chrecken des Krieges und der Gefangen f 
Kr itgeb ei vr freundschaftliche Bande zwischen dem Zwangsarbeiter und 
Ntakt erfamilie. Bis in die heutige Zeit wird noch nach Möglichkeiten Er ; 
"che selten. ehemaligen Angestellten aufzunehmen und auch umgekehrt suc en 
en die früheren Zwangsarbeiter nach ihren ehemaligen Arbeitgebern. 
esteht eine gute Zusammen- 
Es geht dabei auch um die 
rche gearbeitet haben. Der 
en Personen und leistet SO 
ichteten Entschädigung> 


Bei; d 
ben Entschädigungsverfahren für Zwangsarbeiter b 


p Sit mit | 
Ntsch dem Internationalen Suchdienst in Bad Arolsen. 


. Schädi 
Sitchliches, ng von Zwangsarbeitern, die für die katholische Ki 
Ire uchdienst ermittelt die von den Diözesen gemeldet 
Caritasverband eIt 


kte ry: 
f eH 
Onds. ilfe durch den beim Deutschen 
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Beispiele 
aus unserer Arbeit: 


Ich kann es immer noch nicht fassen 


Sehr geehrter Frau G. und Kollegen, 

heute möchte ich mich bei Ihnen für die Post vom 15. September 2004 mit den 
Bildern und Briefen meiner Mutter an meinen Vater im Zweiten Weltkrieg, als er sich I 
Gefangenschaft befand, bedanken. 

Mit großer Ergriffenheit u 
von meiner Mutter, die ich 19 
loren habe (sie wurde auf de 
Post erreicht. Ich musste nu 


nd Traurigkeit, aber auch Freude darüber, dass ich etwa$ 


ren auf der Flucht aus unserer Heimat ve" 
ossen), in den Händen halte, hat mich Ihre 
re alt werden, aber daran kann man sehen, 
Mit Ihren Aktivitäten haben Sie sicher schon 
Ss auch weiter tun. Ich kann es immer nO 

, ch so langer Zeit e 


’ twas von meiner Mutter in den Händen halte: 
Herzlichen Dank und liebe Grüße 
Ingrid K. 


45 mit vier Jah 
r Flucht ersch 
n zwar 64 Jah 
aufgeben soll. 
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e: 
Einige Briefe aus unserer Postmapp 





ich den 
Freude habe 
ns it so großer oe 
„Das so etwas nach 58 Jahren noch möglich ist... u ch noch von mein 
Mir zugesandten Brief gelesen, aber auch bitter ge\ 


roßvater die Handschrift sehen konnte... n nach so 


Ihne 
ich habe heute von ne Eltern 


ee ich - ei 
„Lieber Suchdienst, es ist einfach unglaubli ;ch 1944 selbst an m 


ie en, die 
Vielen Jahren die Kriegsgefangenenpost ni 
Seschrieben habe. Vielen herzlichen Dank! | en 
rief von meinem 


> st mit dem B s chung für 
„Ich möchte mich herzlich bedanken für Ihre Pos Re Überraschung 


. ro . 
:ct Das wareine$ en. Meine 
“Fan meine Mutter und uns Kinder gerichtet ist. en Bemühungen a Es ist fast 
ich als Tochter und ich möchte mich für Ihre er mein Vater im Jahr 1 en, wenn sie. 
\tter lebt leider nicht mehr, sie starb im Jahr 2 och besteht. Meine En 
Nglaublich, nach bald 60 Jahren, dass so ein . u r 
lebten, würden sich sehr wundern und fre 












d 
Herzenswunsch aus Russlan 


h Verwandten ! 
n wur 





hres VaterS. Sie 


keit nac de er 1894 ın 


h Nina M. aus Russland sucht schon eine eo ist. Gebote 
at 1958 erfahren, dass er bereits 1940 vers 
Mer, Kreis Brüx. er 1914 zur Armee 


. t Ri E 
mitteilen, dass ihr Va Katarınen 


in 
ft und Lageraufentha i 
ir zehn Jahre verurteilt. 


ei _ einzige Anhaltspunkte konnte sie nn 
b, Perufen wurde und 1915 in Gefangens 
""8/Swerdlowsk geriet. 1938 wurde er danı 





















je im 
h Geschwister hatte, d 
noc 


1: das 
lienfoto, 
Üb ihr Vater I ©, ein Fami + Fi 
er die Familie wusste sie nur, das$ I ck existierte kind zu sehen ist. Ein 


r } . un sstü in t BR 
augiet lebten. Al a selbst noch als Kleinku Lebenszeich 
STor Aufgenommen wurde und auf dem . "ich erfüllen, W 

r 
vo T erzenswunsch von Frau M. wu 


ner 
komme 

: ‘ der deren Nach in unseren 
EN Geschwistern ihres Vaters o ar In 


ine gefun- 
a ohne 


Familie w 
konnte eine 
reits seit vielen 


olgreich- Die 
Ermittlungen 
rseits auch be chen. 
findig zu m@ 


Unse 


rf 
re Nachforschungen waren € 
de elunt 
@ 


itere 

erlagen registriert. Durch nn 

Werden die, wie sich herausstellte, 1 hr 

Rr 2 ‚ .. s Russland aus 2 digung se 

5 versuchte, Angehörige in ber die Verstan Kirchliche 

a er 
bei dem 


“ton riesengToP- durch 
den an cn Briefwechsel 
e 


nde, 

Sc Es kam ein telefonischer Kontakt e_ e bei 

S wierig war. Trotzdem war die Freude angebote 2 
„dienst hat den überglücklichen Frauen 


Arbeiter übersetzen zu lassen. 
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Perhlchär Suchen 






er man nicht aufgibt 
at man nie verloren.“ | 






1941 wurd 
e der 16jähri 
ein Jahrıge H 
tet a Schon kurz a en und zwei Jahre spä 
Eur. ebendig begraben. Über 2 eeran der Ostfront schw Be Wehrmacht 
mit a wo ein kriegsgef rakau wurde der Schwerv le verwundet, verschüt 
holt en Worten: „Ein Kind Ra Franzose den unte . ee Weckelsdorf 
€. Dies waren di rage ich in meinen nn neun 
r : en” z 
ne nn en nach on nn. 
cke : angem erle- 
sdorf, im Hotel er das zu 











Famili "entrinnen. „Dass i | 
ıe Bartak, besonders en 2 eder Mensch wurde, habe ich 
es ‚ habe ich der Pflege der 


Schmetze 
r fest. „Ich er T 
drängt. G „Ich habe europa- T Iraude, zu ver 7 
gt. Gottes- und und weltweit gearbeit en ‚ steht für Hein? 
ege sind oft seltsame Weg, 7 nd alles Geschehene ver” 
e', weiß er zu beri 
ichten. 











Im Spätsom ? 
ß mer 200 ware diens icl 
du ch Zufall nach Weckelsdor n 2 | und f 
au dem Rückwe r 
8 kam 


Schmetze rf 
r sucht nach ei -und dieFri 
e rin 

Sachsen verschlage iner M sn kam mit aller Mach he 
Kirchlichen Such sen hat, w amilie, die es nach ih cht zurück. Her! 

chdienst, der en und wendet sich rer Vertreibung nac 

ungen einleitet. Leider ist j Ina 
inzwischen auch die 


Tochter T. 
Taude v 
& \ erstorbe 
ohnes übermitteln. Mi . konnt 
. Mit de en Herrn Schmetzer d; A 
ie Anschrift ihre® 


dankte Her 

r Schm pät k 

Aies etzer dem Kirchli ät kommt, den b 

er Angelegenheit. Irchlichen S EALAD t, den bestraft das Leben’ 





Sl die 
ieder zu find 
Nachforsch 
doch wir 













Im März 20 
03 erreich 
t . 
eINer großsen deutschen Bu Anfrage 
a 





F 
eldpostbriefe und Kriegsgefangenenpost 
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j im Archiv. Alle sind 
120 000 Briefe von Soldaten lagern im . Alle 5’ 
sortiert und ein schneller Zugriff ist jederzeit möglich. 
Die Mitarbeiter des Kirchlichen Suchdienstes würden @ie 
i : % iterge 
Briefe gerne an die Empfänger we’ 
sind heute die Menschen, für die ste geschrieben w 


ben — aber wo 
urden? 


der Geschwistel, die von 
geschrieben wurden, waren meist die 
bten Städten, in einem Land, in dem 
ele Briefe nicht mehr zugestellt wet“ 
lle gesammelt, 
der der Briefe 
hr. Die Kriegs 
t mehr zugestellt wer” 
Suchdienst. 


us dem Zweiten Weltkrieg 
ei diesen teilweise sehr per- 
die im Zweiten 


chaft befanden. 


F 
Solday. Postbriefe an die Eltern, den Ehepartner, 
iNZige nn der Front oder in der Gefangenschaft 
Mi ee see zur Heimat. Doch in zerbom 
En. In de nn auf der Flucht waren, konnten VI 
Cie nicht ostauffangstelle für Kriegsgef 
tie n den Empfänger gegeben werden konnten. 
ehanper, gefallen und dieser letzte Gruß fand seine 
nenpost, die in den ehemaligen deutschen Ostge 


6) : 1 
Nnte, gab die Post Anfang der 50er Jahre an den Kirchlichen 


Ru 
1, und 120 000 Feldpostbriefe/ Kriegsgefangenenpost 7 
SuchdiensteS- B 


‚Sern 
Sönlichn in den Archiven des Kirchlichen 
W ri .\ Schreiben handelt es sich überwiegend um = 
er °g an der russischen Front waren oder sich in Kriegsgefang® Der Kir hliche 
Suchai Briefe der Angehörigen an die Soldaten sind darunter. Der rien dei 
ü, a versucht, im Rahmen der Sachbearbeitung auch die aktuellen 
Empfa er, oder deren Nachkommen ZU ermitteln. Die Erinnerung” ch © nbegriffen 
Sortiert en oder dem Absender übergeben werden. hofft 
h . ein schneller Zugriff möglich. Der Kirchliche Suchdienst NO" 
Chicksalen beizutragen und den Angehörigen ein 
eben ZU können. 


Sleich : 
zeitig als Heimatnahweis dienen, 6 


gg nn a 
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aft ist ein Lebenszeich it 
ri t wurde, das a er 

t sehnsüchtig .- der Gefangene heim- 
ob die Familie die 


tard, 
ngenschaft Oberschlesien überlebte. 


Diese Nachricht aus der Kriegsgefangensch 
das in der Heima 


Empfänger nicht erreichte. 


kehrte oder in der KriegsgeJ#"5" 
Flucht und Vertreibung 4 
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Gewissheit zu 
verschaffen“ 





Gespräch mi er 
mit Rene Mi 
. ne Michael Massi 
i 
Geschäftsführer des Kirchlichen Suchdienstes 


die Suchanf 
werden eher Haar agen, die heut 
Sowohl als z De oder he eand 
uch. Gerade in letzter Zeit u 
r Zeit ma 


gere Leut 
Unterlagen de nn zu uns aufneh 
damit S Kirchlich men. Di 
zu verschi en Suchdi S 
wenden sich . a En Sasse: über Jahrzehnt 
Ben, mit denen - Spiel an uns um aktuelle ae o tgeschrieben werden un 
ie Kriegswirren gern. rend d Gewissheit über du ap een. Ältere Mensche" 
etr er Fluch über da ' Euer 
getrennt wurden Cht Zusammen w Ss Schicksal von Personen ZU 
aren oder vo 
n denen sie dur 


en Kirchliche 
n S 2 s 
eren Menschen? uchdienst gerichtet 


chen wir 
Ss hängt ne dass vermehrt jün‘ 
damit zusammen, dass die 


Jüngere Me 


Woher k 
Ommt i 
dung ko meine Familie? r = 
er ssıert. Häufig wird gefragt 





„Unsere Aufgabe ist, 
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Spätaussi 
ssiedler geht es 4 
geht es um Kontakte zu Familienangehörigen und Freunden, die durch die 


Kriegsereienisse 

In den a aufgrund der Aussiedlung abgerissen sind. Der Personenkreis, der 

Familiengeschichte el Deutschland kam, beginnt jetzt mit der Aufarbeitung der 

Integration mit Ei Vermutlich standen nach Ankunft im Bundesgebiet erst die 

Suchdienst hilft nn Aufbau einer neuen Existenz im Vordergrund. Der Kirchliche 
insbesondere dabei, Kontakte zu Angehörigen herzustellen, die schon seit 


nde d 
es 1 > N . 
Krieges hier verblieben sind. 


Sie s 
prech 
en von 22 000 Auskünften pro Jahr. Sind das alles Erstanfragen von 


Euten, die { 
sich noch nie mit Ihnen in Verbindung gesetzt haben? 


Die Zahl ® A 
bezieht sich auf die gesamten jährlichen Hilfsleistungen des Kirchlichen 
ten bis hin zur Schicksals- 


uchdienstes, als 
; ärung. a von Hilfen in behördlichen Angelegenhei 
‚N Personen. S ältig diese Auskunftsbereiche sind, sO unterschiedlich sind die anfragen- 
Iche Bewe nn haben beispielsweise Anfragen zum Verbleib einer Person unterschied- 
ersonen Sen und können im Laufe von Jahrzehnten auch von verschiedenen 
er Stellen kommen. Über den Verbleib zahlreicher Vertriebener in den neuen 


ande 
en. D ern haben wir erst nach der Wiedervereinigung nähere Informationen erhal- 
führt zu neuen Anfragen. Ähnliche 


‚ DIES : 
kungen. Einfluss auf bestehende Suchfälle und 
Maligen ne die Daten aus der Öffnung von Archiven in den Staaten der ehe- 
an darf ni en die erst jetzt den Verbleib von Menschen eindeutig klären lassen. 
cht außer Acht lassen, dass in den Unterlagen des Kirchlichen Suchdienstes 


über 
600 000 Menschen mit ungeklärtem Schicksal geführt werden. 


n oder suchen Sie auch nach 


Geh 
darum, Lebende zusammenzuführe 


Gräbe rn? 
oder die Gesuchte 


n. Ist der 


Der Ki 
irchli 
Ereits nn Suchdienst bringt Menschen zusamme 
en, umi orben, werden wir häufig gebeten, weiter nach lebenden Angehörigen zu for- 
n Verbindung zu kommen und Näheres ZU erfahren. 
men, um 


Sie h 
‚hab , 
m Schi 60 Mitarbeiter. Wie viel Zeit kann sich Ihr Mitarbeiter neh 
a Keen zu klären? 
an 
ann Suchanfragen nicht pauschal beur 


es Schi 
hicksal und eine besondere Frageste 
beiter ein, 


ufgrund 


| verbirgt sich ein 
auch an die 
i]s mehr als zehn Jahre 
durch moderne 


teilen. Hinter jedem Fal 


llung- Entsprec 
die größtente 
ihrer Erfahrung und 


itnah helfen. 


Ander 


Tbeit 
ir ee werden. Wir setzen Mitar 
Ormatior dienst tätig sind. Sie können a 
nstechnik den Suchenden effektiv und ze 


Gibt ax «; 
b Solche mr Leute, die dem Kontakt nicht zustimmen? or 
trifft, q; ar kommen vor. Man sollte bedenken, dass die Suche auc enschen 
Nichts R ie ein schweres Schicksal hinter sich haben oder die bisher von den Suchenden 
Sn an wie es bei Halbgeschwistern möglich sein kann. Solche Situationen brau- 
Us. und es kommt auch vor, dass nach Monaten auf die Ablehnung eine 
| ung folgt. Unsere Mitarbeiter gehen bei solchen Fragestellung 
weiter und sind vertrauen“ 


leB 
etro j j 
u ffenen zu. Sie begleiten und vermitteln, leiten Briefe 
Sprechpartner. 
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n behutsam auf 











Kirchlicher Suchdienst 


En 


Der Kirchliche Suchdienst wir 
aber vom Bund finanziert. 


Unmittelbar nach Kriegsende sahen sich die beiden Kirche 
die mit den nach Deutschland k 


d getragen von Caritas und Diakonie, 


n angesichts der Pen 
ommenden Flüchtlingsströmen einherging, eınem in 
eid der Ankommenden gegenüber. Staatliche ste ei 
e der wenigen noch funktionierenden Aa 
ten sich um die Menschen. Aus dieser sponta en 
die heutigen Strukturen des Kirchlichen a, 
die in Anbetracht der Tragweite von Flucht und Vertreibung seit den 50er ee 
den Bund finanziert werden. Caritas als Zuwendungsempfänger und die Diakonie DI 


. . : A ‚ ; . ; it 0 leistet 
weiterhin das gemeinsame kirchliche Dach, unter dem die Suchdienstarbeit ge 
wird. 


Kirchliche Mitarbeiter kümmer 
Unterstützung entwickelten sich 


Man muss sich in dj 
Hunderten Menschen ka 
zuerst mit dem Nötigsten, mit Nahrun 
zweifelten Fragen nach 
Ehemänner, die als Sold 
auf der Flucht getrennt 


e damalige Zeit zurückvers 


. “olen 
etzen. Flüchtlingstrecks mit viel 
men in die Gemeinden. Ki 


sie 
rchliche Mitarbeiter en 
8 und Kleidung. Sie wurden aber auch mit ihre 
Familienangehörigen konfrontiert. Frauen suchten ’ 


e 
. — . n 51 
aten vermisst wurden oder Familienangehörige, von dene 
wurden. 


wuchs die Aufg 
dienst für Flücht 
8 des Bundes hätten die 
et werden können. 


Nothilfe musste ein dauerhafter Hilfs 
Ohne finanzielle Unterstützun 


icht geleist 


en 
abe rasant. Aus der a 
linge und Vertriebene entste = 
dazu notwendigen Maßnahm 


Welcher Unterschied 
in fünf Jahren? 

Das hängt davon ab, aus welchem Grund gesucht wird. Möchte der Anfragend® 
etwas über seine Familie wis 


; sen und Kontakt zu Verwandten aufbauen, kann a 
Kirchliche Suchdienst heute oder auch Später umfangreich helfen. Auch über da° 
Schicksal von Personen verbessert sich 

Meldungen aus den neuen 


der Datenstand jährlich, etwa durch er 
Bundesländern oder durch Daten aus den Archiven in der eh® 
maligen Sowjetunion. Sind die Gesuchten vor dem Krieg geboren, wäre es sicher wün” 
Schenswert, die Suche bald zu starten. Es ist tragisch mitteilen zu müssen, dass de? 
Gesuchte zwar gefunden werden konnte, aber die Anfrage - vielleicht nur um wenig® 
Monate - zu spät kam. 

nahen Angehörigen zu 


Unsere Hilfe Muss sich dann darauf begrenzen, die Verbindung ZU 
vermitteln. 


besteht in einer Suche, die heute gestartet wird oder erst 
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it? 

Was ist heute der Schwerpunkt Ask ; 

Der Kirchliche Suchdienst ist \ Über Jahrzehnte wurden 
Spätaussiedler und deren Nachkommen. a ennlasend Auskun 
die mit mehr als 20 Millionen erfassten ee geben. Sie a 
in den früheren Ost- und Vertreibungsg ibungsgebiete und sin ; 
Meldeamt” für die früheren Ost- und Be von Geburtsur 
die verschiedensten Hilfen, von der Bes 


Ermittlung von Erben. 


i lüchtlinge, 
em ee aufgebaut, 
ft über die Familien 
n als „Einwohner- 
amit Grundlage für 
unden bis hin zur 


! 7 


ach wie vor d 5 
trennt wurden, zusamm 


‚ohe ich jedoch n 
Unsere vorrangige Aufgabe sehe ich j 


lucht und 
r jedlung ge bi die durch F 

die durch Flucht, Vertreibung oder SpätausSsie en zu klären, 

gen. Ebenso wichtig ist es, das Schicksal von M 


f- 
. it zu verscha 
: wissheit z 7 
be ist, Ge er gestor 
;ere Aufgabe wann 
ertreib imat verlassen mussten. Unser assiert ist, WO u den Alter ihre 
feibung ihre Heima was dem Gesuchten p‘ die mit zunehmen eration, die 
e . . 0. " N ern; c u n .. en 
I damit Angehörige en Eurdie Erlebnisgenera 1" für die Er ihrer Ver- 
Pi > a a dot ‚chließen möchten, aber a verbundene Schic Mm 
Persönliche Geschichte nn d das mit dem Krieg 
INre Wur ; kunft un 
zeln, ihre Herku 


Wandten kennen wollen. 
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Generalsekretarlat 


SUCHDIENST HAMBURG 


Familienzusammen union 
ilfs- und Beratungsdiens! 


Der S 
uchdienst Hamburg führt auf der Grundlage einer 


Verein 

zei ei mit dem Bundesinnenministerium des Innern 

ae ze An Aufgaben der Familienzusammenführung 
en Hilfs- und Beratungsdienst für Deutsche in Süd- 


und Südosteuropa durch. 


Im R:; en 
ahmen der Familienzusammenführung sucht er nach 
hen, die durch die 


Vi 

erg oder Bekannten von Deutsc 

nach en ee oder durch die Ausreise 

arbeiter in a and voneinander getrennt wurden. Die Mit- 

Ind Azerr amburg helfen aber auch beim Aufnahme- 

Vorschrift ennungsverfahren nach vertriebenenrechtlichen 

Fragen d en, bei Aus- und Einreiseformalitäten oder bel 

dienst ie Staatsangehörigkeit Der Hilfs- und BeratungS“ 

Br Deutsche, die in den Herkunftsgebieten 
en sind, materiell oder durch Gesundheitshilfen. 


E 
s handelte sich überwiegend um Nachko 
18. Jahrhundert nach 


—. die durch Anwerbung im 
. gezogen waren (u.a. ‚Wolgadeutsche 
ee 1940/45 durch die Kommunisten nac 
N ee zwangsumgesiedelt. Bereits vorher waren zahl- 
Se /olksdeutsche („Siebenbürgener Sachsen“) aus 
sch anıen nach Deutschland gezogen, achkommen deut- 
Ru er Siedler aus dem 13. und 18. Jahrhundert. Sie waren IN 
K anıeh durch die nationalistische politik der 
ommunisten immer stärker kulturell unterdrückt worden. 
a. Januar 1993 ‚Spätaussiedler” genannt, sind 
Gru e Fe sondern Deutsche im Sinne des 
letzte gesetzes. Die Anzahl der Spä iedler ging in den 
sich Er Jahren deutlich zurück. Man geht davon aus, dasS 
Zuk e Rückgang durch Änderun 
ukunft weiter verstärken wird. 
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Familienzusammenführung 
am Beispiel der Deutschen in Russland 


südöstlichen Länder Europas ist lang 
ine dr ı ns Mittelalter zurück. Anders als die Auswanderer nach Nord- und 
j T neuen Heimat integrierten, bildeten die Deutschen 
‚in denen sie als Deutsche weiterleben wollten. Dies ist nicht 
zum Beispiel die Politik der Zarin Katharina I. von 
’ Manifest ausländische Siedler ins Land holte, en 
und ihnen Privilegi i igi iheit, Steuerfreihe 
und Freistellung vom Militärdienst garantierte, Rund 8 een folgten 


delten im damals weitgehend menschenleeren Wolgagebiel 


en Gebiete des Transkaukasus, der Krim und der heut” 


nen sie Sich ihre Sprache, Kultur und Religion weitgehen 
ngSpolitik verlief indessen nicht ohne Spannungen. n 
rweckte vielfach den Argwohn der einheimische" 

von ‚WSsischen Nationalismus tat ein übriges. Mit def 
a Tisia die Deutschen schließlich ihre Privilegien und ihre DI 
waltung wurde 1878 aufgelöst. 
Die Lage verschärft sich 

Trotzdem bewah 
unter Mühen ihre E; enständigkeit bj 
schärfte sich ihre ei ni bis zum Beginn des Erst 
wurden nach ’ 
lution 1917 schien a; ‚ wobei Tausende umk 


enden, als die neue sowjetisch® 

Nationalitäten auf russischem Territorium pr 

recht schwere Unterdrückungsmaßnahmen ein 

Ksgruppen betroffen waren. Die 1924 entstanden“ 

eine Episode auf dem Deutschen an der Wolga blieb in diese” 
“& Zu einer nationalen Autonomie. 


| setzten jetzt erst 
dings auch andere Vo] 
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der 
Russlanddeutsche ae Ata 
‚de in 
rischen Gemeinde en Gesang: 
evangelisch-Iuthe beim gemeinsam 
Romanowka 


im Dorf smusik: 


in Trachten 7 len Volk 


Russlanddeutsche Zelinogra 


St. Petersburg: 


elna bei slanddeutsche. 


dorf-Stre'f 
Siedlung nee ur 


Neue Wo 


18% 








Ye 


Deutsches Rotes Kreuz - Suchdienst Hamburg 


Nach dem Zweiten Weltkrieg 

Mit dem Ende des Krieges gerieten auch ande 
Machtbereich, unter anderem die 1939 und 1940 auf 
Übereinkommen ins Reichsgebiet umgesiedelten Deuts 
ren Gebieten. Etwa eine Viertelmillion Deutsche mit Ge 
nach Kriegsende in Polen, aber auch 
„repatriiert” 
gerieten. Au 
Ergebnis di 


re Deutsche in den sowjetischen 
Grund von deutsch-sowjetischen 
chen aus dem Baltikum und ande- 
burtsorten in der Sowjetunion, CR 
in den westlichen Besatzungszonen lebten, wur er 
‚d.h. in die Sowjetunion verbracht, wo sie ebenfalls in Zwangsarbeitsab” 
ch bei diesen Transporten kam es zu hohen Menschenverlusten. Ein weite 
eser Zwangsmaßnahmen waren zehntausende zerrissener Familien. 


Erst Jahre danach traten all 
der Trudarmee entlassen, stand 


Wolhynien, Galizien und B 


„Irudarmija“ 

In Sibirien wurden die D 
Arbeitsarmee) heran 
Musste dort schwe 


eutschen zur Zw 


angsarbeit in der „Trudarmija” (deutsc 
8°Zogen. Jede Frau und J 


eder Mann im Alter von 16 bis 60 Jahre" 
re Arbeit verrichten. Ausgenommen waren nur Frauen, die ein BA 
hatten, das gestillt werden musste. Familien wurden auseinandergerissen: Der Vater W? 
oft noch in der deutschen Armee oder in Kriegsgefangenschaft, die Mutter wurde na“ 
Sibirien verschleppt, ältere Kinder kamen in die Trudarmee. Oft oe 
ren. Das gesamte Umfeld der Menschen wurde zerstört, die Großfamilien und deutsche" 
Gemeinden waren zerrissen, eine neue Sprache musste gelernt werden. Durch e j 
Zwangsarbeit waren außerdem in der Regel schwere gesundheitliche Schäden bis N" 
zum Tod die Folge. Nach Kriegsende mussten die Deutschen unter menschenverachte!” 
den Umständen in Sondersiedlungen verbleiben und standen dort bis 1956 unte 
Bewachung der Behö 


| ’ rden des Innern, bei denen sie sich auch regelmäßig melden mu? 
sten. Da eine Rückkehr in die angestammten Siedlungsgebiete auch nach Aufhebung de 
Kommandanturbewachung verboten war, lebt der Großteil der ‚deutschstämmige? 
Personen noch heut 


ein den Gebieten jenseits des Ural (vor allem deshalb, weil ihnen 19 
per Dekret untersagt wurde, wieder in ihre Hei 


matgebiete zurückzukehren). Später kam 
es zu Lockerungen. Doch vor allem die wirtsch . ). Spä 


- | aftlichen Verhältnisse liessen in den me!“ 
sten Fällen eine Veränderung des Wohnortes nicht zu. 
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‘en, Galizien 
Deutschen aus dem Baltikum, aus Wolhynien, 


sten, waren die Deutschen aus dem ee 1 Hitler und 
die auf der Grundlage der Verträge zwisc ie mit G 
Reich umgesiedelt wurden. Etwa 250 000 Deut: 





mbur 
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und Bessarabien 


leiden muS- 

en des Krieges is 

a Ber . Galizien und Be 

a Stalin 1939/40 in das re in 

eburtsorten in der ae. 

Besatzungszonen a be 
ausgeliefert und N 

etunion zZUf 


Eine weitere Gruppe von Mensche 


gen 
je wurden 
den in die Sow] 


5 in den damali 

wjetunion, die nach Kriegsende 1945 In nach > 
„von der Sowjetunion als a tsche wur 
Birien deportiert. 80 000 Rumäniendeut 


wangsarbeit deportiert. iu. chre Heimat Be 
Das = ur n Deutschen wär, Volkszugeh0 
ie Millionen Ds Für manche deutsche 
amılıen zerrissen . 


, . en. 
ser Zustand bis heute noch nicht überwund 


Der Suchdienst Hamburg haben in der 
and und Osteurop® Zusammen- 
c Ob ım dischen 


. > Deutschl alt 
Politische Ereignisse und Entwicklungen In le Rolle gespielt 


it auslän 
, eine zentra en mit 
SChichte des DRK-Suchdienstes stets eine der bei Verhandlung 
n "Ken mit der jeweiligen Bundesregierung © terorganisationel' 
0 Tungsvertretern oder Rotkreuz-Schwes"  nitären Aufga szei 
ienst des Deutschen Roten Kreuzes on N ea 
er i 
eine andere Hilfsorganisation on Gebiet der Famu! 
So: au 
Owjetu »r Zeit danac 
x; Jetunion und in de 


; bur 
ie n. i dienst in Ham 
Aug Beleistet wie der DRK an 4 Kreisverbände. ‚oje Deutsche 

en betrauten DRK-Landes- un nvi 


nterließe o- 
Grenzen hinter ınd der Tschech“ 
ne len, Rumänien ! 
. en, 
n in Po 


t bis zum 


im Die Nach dem Zweiten Weltkrieg neu nn 
SIo achtbereich der Sowjetunion, Vor R 
Bun ei. Viele, wenn nicht die meisten 

„Stepublik Deutschland ausreisen. 
K Publik Deutsc e E im 
Ren rieg wurde das jedoch unmöglich. ‘chen Roten Kreu A Telsinki. 

„en reuz im Jahre 1955 und dem SoweT inderheiten- De on 
nn ewegung in die Frage der I und d sreise von wu 
Na. "N Oktober 1975 mit der zen die ar der Konferen? 
| len un r i 

Rah “Wander Jießen danach Po 


rst 


| hen ın 
. , Schon IM eutsc 
dem „der Familienzusammenführung © als bisher, Ben 
.. : a .. 

Sü RK-Suchdienst ermöglicht, S } e führ 

: “Uropa materiell zu helfen. ‘otunion Ende der BOer aus der 

e a - 
Die polir; che insbesondere in der 2 i s Polen, Ch Deu schalN na, 
On an oe re Ausreisewelle, und sen Ländern I ungen in Ka % 
Ug N Zu einer regelrechten Au Menschen aus die Gesetzesänd® hdienst Ham urg 
Seit dio Allein 1990 reisten 400 000 en Gesetzen er der D x „isverbände den 
leser Zeit c; Pr Reihe von neu hel en - KT 

den eitsind eine hang 


abe,  Ug zu regeln. In diesem u. 
An uch die DRK-Landesnachforschung . 
Schörigen durch Beratung in den imme 


en. 
jele ensfrag 
enste und ir Verfahr 

ieriger We 
hwierlg 


.ı; 

‘ 

. 

5 2 nn 1 
u 2 


pP) 


ben syigpaen 1 


me ’ 
Pa 2 Schm N: 
R . Ichm pi 
IN d 
r h neıde; 


=. 
n 


Mit der 
alten H 
Die An andkartei : 
und ac zur Famili arbeiten die Mitarbe; 
OÖnnen . ie, zu W: itarbeit 
mit Hilfe des zn und Ausr - heute nur noch selt 
eise eiten. 
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. Der DRK 
-Suchdienst Hamburg hilft bei 


O der Suche von Familienangehörigen, 
O der Einreise in die Bundesrepublik, 
OD der Ausreise aus dem Herkunftsland, 
O der Beschaffung von Urkunden und 


I gib 
gibt Amtshilfe in Verwaltungsverfahren. 
nd Gesundheitshilfen 


ert Einzelfallhilfen 
h dem SGB XII an 


materielle u 
ind; koordini 
nac 


Er 
gewährt 7 
mit seinem Hilfs- und Beratungsdienst 


fürD 
. eutsche. die ; 
‚, die in den Herkunftsgebieten verblieben S 
Verfahren für Hilfen 


Mit den ;; 
übrigen Hi m . . 
Sche in Polen nn und führt 


eut 
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Bis 1990 war es für die Deutschen in Osteurop“ schwer aus 
Pia Take in die Bundesrepublik einzureisen. Mit Hilfe a . a die 
ernahmeerkläru ., zpichtigste For lita . 
ng war die we kommen ist weitaus einfacher 
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| N 
| | ra erarıgeh degger” Y cu sehr 
Br Arrabshbel ragt? 3 Janler 
7 ones vr »Burals Buanleszioil Iap en . ei af 


Merebegil 


Der Jahre begann ei 
nd Integration, die den a 
Hilfen einräumte. 


„Botschaftsbogen“ , 


Anfang der 5 
Einwanderung 4 
Rechte und 


und die Menschen 
‚Auf Zetteln und 
n mationen aufge- 
man deutsch sei. 


Doch die Formulare ware 
begannen sie 


Blättern jeglicher . 
zuzeigen, 


utig, diese Aussage zU machen und 
u bekennen , Heute hilft ein solches 
enn es zei den jahr- 


Ei weiter, d 
hntelangen Wunsch der Ausreise. 


In der damaligen Zeit war es mM 
sich offen als Deutscher ZW 
Formular bei den Formalitäter en 
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a) Fr Bee ParnocHee ag Einwanderung und Integration, die den Aussiedlern besondere ii 
GE8 At Erle Rechte und Hilfen einräumte. Man druckte etwa 300 000 N 


ht. 


2 


247 Arre. | az en. Rs Fi ars Vacrhes. ’ | ' 


Doch die Formulare waren schnell vergriffen und die Menschen EN 
begannen sie Wort für Wort abzuschreiben. Auf Zetteln und | 
Blättern jeglicher Art wurden alle wichtigen Informationen aufge- NE 
schrieben, um anzuzeigen, dass man deutsch sei. 1) \ 


R R | nu ; 
R „Botschaftsbogen“, auf denen die Deutschen in Osteuropa alle | N 
4 L war .ge Aush Zu ED, U I Al 2. € der, ai wichtigen Angaben eintragen sollten. | | 
7 


MAbt005 Asiek n prro2r 6, zereler. Se N „V» / 
.. 







i, ie Regeherigne ee Ler Hocchselr. 


| 
Ce; | 
” 4, Er che Yır fan > Pheseh Ceofser er . | In der damaligen Zeit war es mutig, diese Aussage zu machen und ' 
ich Is Deutsch bek . Heute hilft ein solch U 
Ä a 3 3, 2 195 | sich offen als Deutscher zu bekennen. Heute hilft ein solches U 


Formular bei den Formalitäten oft weiter, denn es zeigt den jahr- IN 
, A II zehntelangen Wunsch der Ausreise. 1) h 
u "iR 3 | el Sr eeih.: | 














Die einzelnen Fälle ver 
langen viel Engagement, 
denn hinter jedem 
Ordner steht ein persöt 
liches Schicksal. Die 
Mitarbeiter in Hambuf8 
suchen oft im Gespräch 
eine Lösung zu finden. 


9 2 
> 
. u d 
= By 
r a 
“ ”. “ar 
Coßs 
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‚I x N 
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Famili 
mmenfüh 
rung 


Familie 
Roten K Nzusammenfüh 
reuzes, Gin u... ung ist di 
Vertreibung von . sb nötig Pb zentrale Aufgabe im Suchdi hen 
Im Zusam on deutschen Volkszugehörie nn entren ee; 
Zusammenführu, ng mit dem Ende gehörigen aus Ost ni Südo die durch Fluch! 
’ on n .. ıcl. 
ng von Familien nn. den Folgen des Z nd: a entstanden je 
“ Be den Krieg g on Weltkrieges wurde ; 
" und ist jene Zei etrennt worden jmme 
r 3.0° waren, | 
gen und die mit leidvollen Erfahrungen ver! 
Nternationale ee ee sind wichtiß‘ 
2UZ- = ’ 
on Angehörigen ; ewegung formulierte €8 °., 


ischen R Tinternati 
egierun „ationalen R ändern n 
Fällen die ee Immer wieder vn2bewegung ln Durch das DR 
infl rde auf die damali 
gen osteufd 


Nach der Öffn 


e der 80e s 
r 
epunkt nn War die Ausreise aus OsteuroP s 
eutsch] sreisewelle, beginnend ab 1 
Ta n x and SINIIENA. 2 ' 
Einreisenden in  uelen inne: können, en sie besser integrieren und F 
z iel war es En ul gesetzl 

and si / e gleichmäßi 

cCherzustellen. Letztlich raben sch hierat® 
c 


dem Höh 
D 





Deutsches Rotes Kreuz - Suchdienst Hamburg 


auch A ’ 
uswirkunge er 1; 
ıngen auf die Familienzusammenführung im weitesten Sinne. Die 


Verwal 
bedrückencie Annan waren und sind langwierig und kompliziert und nicht immer ohne 
Aufrahmebescheicde Ba auf die Betroffenen; insbesondere dann, wenn die begehrten 
ichster Gründe : nicht erteilt werden konnten, wofür es eine Vielzahl unterschied- 
Verfahrens häufi 2 Hinzu kommt, dass sich während der Dauer des Verwaltungs- 
dung, re Änderungen in den Familienverhältnissen z.B. durch Heirat, Schei- 
reagiert ve und Tod oder durch die Geburt eines Kindes ergaben, auf die zeitnah 
assen. Zudem Bier, will man es nicht zu dauerhaften Familientrennungen kommen 
etroffenen Rs ü Ba Änderungen in den gesetzlichen Voraussetzungen, über die die 
Prachtests, die Bun werden mussten, SO z.B. die flächendeckende Einführung von 
werden en or Ausreise und Bescheiderteilung in den Herkunftsgebieten absolviert 


h Beratung derjenigen, die 


aher immer auc 
oder wollten 


Famil; 
milie e R \ 
enzusammenführung bedeutet d 
ausreisen konnten, 


zunä 
ächst ni 
1 we on 
Und die .. mit allen Familienmitgliedern gemeinsam 
n ihre Angehörigen nachholen wollen. 


Dre; 

ı Din . 

um a bestimmen die Arbeit des SuchdiensteS, 
nte Familien wieder zusammenzuführen: 


Idi 
e 
Geschichte der Deutschen in den sogenannten Herkunftsgebieten, 


Idi ins 
e Politik in der Vergangenheit und Gegenwart sowie 


Idi | 
le rechtlichen Rahmenbedingungen. 
= li u... . 
© Familienzusammenführung ist nach wie humanitäres Anliegen 
ihrer historischen Verantwortung den 


nd al 
l 
. Bundesregierungen haben sich bisher zu | 
d bestrebt, die Familien auf der 


Eutsch 
en ; 
Tun n ım Osten gegenüber bekannt und sın n 6 
h in humanitär vertfe arer Weise 
ber 50 Jahren im 


dl 
Zusam nn der rechtlichen Bestimmungen, — 
enzuführen. Deshalb ist der DRK-Suchdienst Hamburg seit U 
„milienzusammenführung betraut. 


Uftra 
ge des Bundes mit den Aufgaben der F 
und 16 000 Hilfeersuchen. 


h in Ost- und 
00 Menschen 


vor ein aktuelles 


Im 
Beq Jahr 2001 erreichten den Suchdienst Hamburg z.B. T 
Deutschland und auc 


‚enkt | 
; OSte man, dass oft ganze Familien hier ın 
Auf i is betroffen sind, so kann man annehmen, dass rund 80 bis 100 0 

€ bei der Lösung ihrer Probleme hoffen. 


ammenführung an den DRK- 


Dj 

A 

ufgaben verändern sich mit der Zeit 
jfältig wie das Leben. Hierzu 


Such le Hilfeersuchen, die im Rahmen der 


die . . 
Schört > Hamburg herangetragen werden, sind so VIE BER 
eben nicht nur die Suche - und Zusammenführung = von getrennten Familien oder 


e 

Ka Wie bereits erwähnt gehört auch die Unterstützung bei der Ausreise aus a 

OR c tsgebieten bzw. Einreise nach Deutschland ZU seinen zentralen Aufgaben. Ei 

a ent Hamburg ist an seinen Zielen gewachsen. Die Mo Re 

Velfäpu,n die Hilfe brauchten, ist sein Hauptanliegen. Dabei konnten Im 2 e eh 

heu e Ige Erfahrung auf ganz unterschiedlichen Gebieten gesammelt wer en, die a 
noch den Hilfesuchenden zu Gute kommen. Bestand die Unterstützungsleistung 


FamilienzuS 
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ıschaft 
iegsgefangen“ 

FU BIERR- ai ee und age 

iedla 
ieder, die durch das Lager Friedian“ 
Aussie re an Westen ae ln 
ın R loc ce 
s ner Glock‘ ‚ef 
Friedland en ein Begriff. 


j cehrter 
Die Familie Schatov m 
Karaganda/Kasachsta 


nach einer langen ie 
im Lager men ee 
troffen. Jeder von # er 
hatte bei der Ausre!5 a 
20 Kilogramm Gepät 
sich. Sie wurden vom 
Schwager der Frau 


iedler 

te alle Ausst 

R kommen heu . Lager 

Hierher ropa. Sie werden ım —. 
aus Osteu rt und bekommen 


registrie Brei hier, wo in 
et ; lung. Sie erfa : n sollen. 
erwartet, der schon 4 ah sie künftig lebe 
Jahren in Deutschlan 1 Deutsc 
lebt. Er wird ihnen be! 





Aufbau ihres neuen 
Lebens helfen. 





{len voN 
zunächst in der „reinen“ Beratung bei der Aussiedlung, d. h. Hilfe beim Aı 
Anträgen und U 


;urkunden. 

hterstützung bei der Beschaffung von an der 

reicht heute bis zur Hilfe bei der Beschaffung der Urkunden bis we der deutsche 
Abstammung von einem deutschen Volkszugehörigen oder des Vorliegen: 


e’ 
ahm 
—_ im Aufn: i 
Staatsangehörigkeit: Erläuterungen der rechtlichen Voraussetzungen in 

verfahren nach dem Bu 


+itzung ! 
ndesvertriebenen _ und Flüchtlingsgesetz und in auc 
den verschiedensten behördlichen Verfahren. Dabei wird der Suchdienst z ob gege 
gebeten, eine auf seinen Erfahrungen beruhende Einschätzung dazu on in diese 
behördliche Entscheidungen erfolgreich vorgegangen werden kann. Gera u Hambuf 
Bereich ist das Vertrauen der Betroffenen in die Tätigkeit des DRK-Suchdienstes tern U d 
der Beratung das noch Machbare zu ._ wen 
Ufzuzeigen, oder aber es deutlich zum Ausdruck zu bring 
en mehr bestehen. Diese Fälle sind die schwersten. 





weiterführende Wegea 
keine Hilfsmöglichkeit 


Organisierung Eure alten 
Seit dem Jahr 2000 gehört es zu den Aufgaben des DRK-Suchdienstes Ham u 
oder kranken Menschen, dj 


1se 
. . 5 r . usrel . 
‚ die nicht in der Lage sind, aus eigener Kraft ihre A ie 


’ ü 6 rden- 
bewerkstelligen, zu helfen. Hier müssen z.B, Krankentransporte organisiert we 
Tganisation solcher Transporte wird vom 


von Krankentransporten 


. t 7 
»hmi 
8Samt einen solchen Transport genehmig je 


«he 
ü 
. 1 n, . 
sgebieten zur Klärung wichtiger Frage 


an 
älle zahlenmäßig im Vergleich zu je) 
einen geringen Teil a 
Zeit und Engagement. 


| 
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Hilfs- und Beratungsdienst 


von 
. = . ; »r Betreuung , 
Der Hilfs- und Beratungsdienst begann in den Ser an a zur Wende im 
deutschen Kriegsgefangenen und Zivilverschleppten in der Ud u pe und südosteV 
Osten war die Hauptaufgabe die Betreuung von Deutschen, die in o: 


en 
3 l: ıd komm 
ropäischen Ländern und der UdSSR lebten und von dort nach Deutschlaı 
wollten. Sie wurden oft 


den 
jeide 
mit Hilfspaketen unterstützt. Die a. nn sie ebe 

... a s . . enicn > 1 N O . 
und wurden benachteiligt, weil sie sich um eine Ausreise bemü Bar ‚e zu ermögliche" 
uchdienst versuchte zu helfen und eine Ausreise 
ch nur in Einzelfällen gelang. 


Deutsche waren. Der S 
die zu dieser Zeit jedo 


Hilfe für Bedürftige 

Der Hilfs- und Beratungsdienst ] 
wie mit Spendenmitte 
Angehörige der deutschen Minder 
Nichtdeutsche in den Staaten der e 
Staaten und die in A 
Hilfen an Deutsche, 


; rel 
je Mitt 

eistet seit vielen Jahren im Auftrag N dürftig 
In materielle Einzelhilfen für ln auch MW 
heit und - in begrenztem Umfang altis en 
hemaligen UdSSR, zu denen auch .. sich 8® 
sien gelegenen Länder der GUS gehören. Vorrangig ric 
die nicht ausreisen können oder wollen. 
Ziel ist die L; 
Familien. Es soll 


nderung existentieller 
eine Überbrückung de 
en werden. Bei Kranke 
n. Im Rahmen der ‚Hu 
inzelpersonen ode 


« “hen 
? reich® 
Not bei Alten, Kranken und a ; 
r Kluft zwischen Einkünften un u: ef 
n soll die Hilfe eine dauerhafte u benötigt 
manitären Hilfen” werden dringen 
t Haushaltsgemeinschaften geschickt. 


Besserung bewirke 
en zollfrei an E 


def 
ft 0 
Als bedürftig gelten Personen oder Haushaltsgemeinschaften, die dauern? ten 
vorübergehend nicht in der Lage sind, ein eigenes Einkommen en a zentiie" 
Vorrangig werden alte Menschen unterstützt. In der Russischen Föderation a je ® 
Sich die Betreuung auf Angehörige der ehemaligen Trudarmee (Arbeitsarme ahlung”“ 
weit unterhalb des Existenzminimums leben oder über Monate keine a ' 
erhalten haben. Mit den Paketen soll ein konkreter, aber auch ideeller Beiträ 
Erleichterung der zumeist bed rückend 


' An. 
en Lebenssituationen geleistet werde 
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Einige Beispiele | 
aus unserer Arbeit: 





Nach mehr als 50 Jahren 


pis 
dental, einem ty d 193 
en idt lebt in Freu n 1912 un 
Sc Ks a den Eltern 2. chen Wehrmac hsen. Die Mutter und 
raine. lie in der Obhut der Deutsc Familie bis Sac d getrennt nach 
1944 muss die Familie in 1945 flüchtet die aufgegriffen und 8° ht gestellt. 
Und kommt in den Warthegau. ‚etischen Behörden Kommandanturaufsic Er sucht 
sechs Kinder werden oo ebracht und unter republik Deutschlan Ile können 
aSachstan, Kirgisien und e a in der an doch nicht a 
fmann ist dem a en nach vier GeschV ister zu sich nach 
reits in den 50er und 60e - Geschwister tirbt in 
islos, drei in Bruder $ 
ge den werden. ht er ergebnis 80er Jahre, ein tner na 
: Anfang der 70er an rei gelingt dies Ende der .: ee ls 50 
len. Für zZ ; a . B 
„u schland zu ho gs chwister reisen ne tern wieder her 
Sachstan. Zwei 000 sind fünf Ges Be 
De zn = ee den Kontakt Z 
ren stellte der ä 


f in der 
tschen Dor 

ae Ne Kinder geboren. 
ht ihre Heimat verlassen 













1: ihrer 

Familien 1 
m n Deutschland. N 
hen den Geschwis 















format1o | 
. kein Anrecht auf a hnt heute in Ostdeutschland. Sie 
d wo 


der 

rde nach 

ren un er Junge WU ijgenen 

68 in Stralsund gebo r (* 1972/ 73). D üittet war. Ihre e1& a 

Irina R. wurde 19 der Alexande Fltern zerrü die Mitarbeiter 

„cht im März 2003 ihren Bee da die Ehe a beschi „ durch Adoption 
"eburt zur Adoption a wurden neß“ "auf Informa OT nschwister, deren 
achforschungen beim Jugen tehe kein Anrecht eitere jüngere e. 
sen Bendamtes meinte, es a Irina hat zwei W 

seien sie keine Geschwister meNl. 


*rbleib ihr bekannt ist. 

ich an dr 

Der Suchdienst wendet as ngen namens A n d in Verbindung, 

AS Standesamt ermittelt einen Ju t wurde. Es wit 03 mit dem “nn mit, dass der 

urd Familie W. adoptiert ‘0 Der Vater tei s. Er will 

e und von Fam chdienst se tion weiß. + «eines Sohnes. 
eltern ermittelt und der es e von seiner Adop die Anschrift se 
N zu erfahren, ob der Jung 


chten 
: ibt den Gesu 

iß und gibt uns dienst schrei 

„doptivsohn von der Adoption weiß Such 


. | ) E .. te. ter 
fnahm eiten, — . <hmen mö ı «einer Schwes 
auf e Kontaktau e aufnehme "ch mit seiner 
unser 4 


iner idet er i eben. 
N und fragt, ob er Kontakt zu sei ni 2003 entsche n sie weiterzug 
6 eit. Ende Ju ‘0 Adresse a 
K „: bittet um Be bittet darum, seine 
ONtakt aufzunehmen un | 



















Mithilfe. 
d bittet um 
mt in St 1973 Be 
= die Anschrift der DIE 
dann 
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UdoH. 


Udo H. w 
\ . wohnt in Sü 
Heinz, der 1937 in = Süddeutschland und 
stpr sucht seit Januar 2003 für seinen Vatel 


dessen Hal euß 
a bgeschwi en geboren ı 
un N ıster r vurde und jetzt i n 
5 Ei. Zwillinge, d re licherseits. Ein Bruder pe we 
gaben zur Mutter, die er nicht kennt. Geburtsd an . Ban t 
bgeschwister: ellien verstorben ist. en zus 
die Adressen von Se a sind 1941 geboren. Fe geboren, die Zwillinge heißen 
e .. n. c [| .. 
Ore und Günter, sie me ME 
angeschrieben. 


Mitte A 
UdoH. ; ugust erreicht 
‚in Sü uns di ; 
üddeutschland in TERN von Günter. dass er sich i il mit 
ung gesetzt h ‚ Mas sich inzwischen 
at. 





















Sein Name ist e; 
ame Ist eigentlich Nikolaj 





Mykola K 
April 2003 «u “rde 1954 ; 
* 3 sein ın Kasa 
(1952) aus Kir © Verwandten: en geboren und lebt ; m 
1993 /94 Nach gisıen. Sein letzt el Peter R., Tant jetzt ın Polen. Er sucht ! 
Der Such, tschland = z Kontakt mit a , 2 nn IS und Cousin Andrej ® 
2. . : ereist s . r in Kir isi Si 
Önnten und ienst findet Pa ein. gisien. Dle SO 
Ss . 
und Elisabeth 1 ımt über er in der Datenbank, die zu d en 
‚ werden i nwohnermeldeämter die : le Dr a Pr 
uellen Adressen. 


unterrichtet ri... den im S 
hforman,  isabeth R eptember 2003 | 
Mationen über ihre 2 nn und von dem Suchwun® 
Icher, weil der Suchende SO wenid 
| 


Verw 
andten k 
erklärt ; enne. Sie mö 
t, in Kontakt zu, ocht 5eben hat und sie nur ei eo. 
MykolaK w.; Zu treten wir weitere Angab er einen Nikolaj K- 

. Wi " en erfragen, bevor sie sich be? 
aj und rieben ; 
' auch die Fe liefert weitere Daten. Sein eigentlich” 
au mit dem er den Eltern sind richtig nuf das 

rau R. gemachten Angaben überei"" 














wortet, sie sei 


Zule gegeben 


€, dass 
eit 
























38), det 
Ef 


einen Ort ins; 
f S . r 4 ermel . 
üddeutschland ım Jahr 1962. deamt in Berlin gibt einen Hinweis ? 


Wird von d 
Ort bestär: wo Das M 
he nkönmien H> HeinzK. a Gesuchte ve amt in Hamburg verweist . 
thard K, ER td angeschrieben _ ... soll. Diese Meldun® 
von dem Suchwunsch sei 


ist sofo j 

Nov nd in m 

‚Ovember. Er teilt Sg 2003 die a ‘ontaktaufnahme einverstanden. So bek 
anden. So bekO 


Sich nach t,d d 
nunm ‚ dass der Br Tesse sej 
ehr 55 Jahren de Briefkontakt 2 ines Bruders und bedankt sich M 
Mnächst treff m Bruder bereits hergestellt ist und 8! 


en wollen. 
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Karl-Heinz K. 


nr K. wurde 1934 in Thüringen geboren und wohnt heute in 
tennung vo = . Er sucht im Februar 2003 seine Schwestern Ursula und Gisela. Die 
den aber v nıhnen erfolgte 1945. Die Geburtsdaten sind zunächst nicht bekannt, wer- 
Geburtsorte ih Suchdienst Hamburg über die Stadtverwaltung des vermuteten 
schrift von a Ursula wurde 1930 geboren, Gisela 1932. Dann kann die An- 
Suchwunscl rsula über das Einwohnermeldeamt ermittelt werden. Ursula wird vom 
ie des Bruders im September 2003 informiert. 

Wieder her Er einen Monat später mit, dass der Kontakt zu ihre 
denn sie | gestellt ist. Bei der Schwester Gisela ist eine Kontaktau 

e hatte einen Schlaganfall. Aber auch hier wurde inzwIiSc 


e 
T aufgenommen. 


m Bruder Karl-Heinz 
fnahme schwieriger, 
hen die Verbindung 











Kontakt zur Schwester 


a B., geboren 1927 in Russland, lebt jetzt in Usbekistan und sucht im September 
es Mathilda/Matrjona (*1924) 

Waren. D eschwister wurden 1933 getrennt aufgezogen, 

Anna B urch die Kriegsereignisse verloren sie sich aus 
chwecı in Usbekistan und sucht ihre Schwester. Sie hat nach und n 

. Awester habe nach dem Krieg in Kasachstan gewohnt, habe geheiratet u 


l . 

\ a: BRD ausgereist. 
ch Suchdienst Hamburg findet eine Person mit passenden Daten in den Bra. 
Ufenthalt Anfrage über das Einwohnermeldeamt wird im Januar } er 

einver altsort festgestellt. Frau Matrjona K. wird angeschrieben und gefragt, 0 sie 
and standen ist, wenn wir ihre Adresse an Anna B. weitergeben. Da sie damit einver- 

Uc n ist, wird ihre Adresse Anna B. mitgeteilt. Da ım Februar 2003 trifft erneut ein 
erK unsch von Anna B. ein; die Tochter von Frau K. wird befragt. Sie teilt mit, dass 
<T Kontakt zwischen den Schwestern inzwischen hergestellt ist. Wahrscheinlich haben 


SIC ; 
die Briefe überkreuzt. 


200 
nachdem die Eltern verstorben 


den Augen. Seit 1951 wohnt 
d nach erfahren, ihre 
nd sei 2001 

























Kein Kontakt erwünscht 


utschland und sucht 
Roswitha. Eine Spur 
bt aber die Adressen d 
können. Die gesuchte Schwägeri 


t Kontakt zur Nichte Lotte auf, die sich bereit erklärt, 
in der Nähe wohnende Schwester 


sie will ihre In d | 
berichtet Alfred R., dass er seine 


lich für unsere 


ertrud und 
führt zur Nichte Roswitha. Sie 


er anderen 
n Gertrud ist bereits 


R. wohnt in Westde 
Ichnt R inder Renate, Lotte und 
er. d en Kontakt zum Onkel ab, gi 
erstorhn diese befragt werden 
en. Der Suchdienst nimm 
eis t mit dem Onkel aufzunehmen, 
ich @ ebenfalls informieren. Im Dezember 2001 
ten nun kennen gelernt hat und bedankt sich herz 


Hilfe. 
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Ingelore T. 





Ingelore T 
Sie sucht ü wurde 1938 bei 
'cht über ihren Sohn Nee. geboren und wohnt h i 
.nach ihrer Mutter Meta E fs in WestleutschleiB 
. (*ca.1919). Ingelore wal 


nach ihrer G 
eburt 
Kontakt war n zur Adoption frei 
ach d gegeben worden, da die Mutter seh 
Mutter sehr jung war. 


Kontakt em Kri 
wollten. D ieg abgeb 
gesucht. . Der Suchdi rochen, da ihre 
Archiv, Suchdienst in einen Roten Kreuzes hi Ve keinen weitere 
UV. die 1963 aus Polen, nach Deutschland en an... erfolglos 
ech cn altsört der Deutschland ee mit ähnlichen Daten iM 
. 1 y3 < . e . 
Hälbschwesie 2 mehrfach an a Mutter 0. 
te Person ha t der Mutter an . n rieben, meldet sich “" Gas Einwohner meldeam! 
Im Ve elt. Ihre Schw ieben. Diese nimmt aber nicht. Daraufhin wird IF 
diese bereit Be wird die Adres, sei aber altersdement rn sich um die ges” 
will sich um eh zu ee der Halbschwester nn könne nicht antworten: 
bemühen. ie Vormundschaf ji aufzunehmen u Pre EB 
t für ihre Mutter, on .. N 
en im Pflege eim P" 



















Claudi 
5 lv * al. wurd . 
Yvana (*1972) und Jeancı DDR gebo 
nette ren. Sie sucht im 
August 2001 ihre Nichte" 


m 






I Eltern a] 73). Die Ki 
‚ k M inde , 
Oholabhängig an ehe -— En a 
etzten Besuch 1 









Verschi 
edene Anfragen an E; 
INw 
zu den 


die 





Namen 
und Adre 
ssen von ohne 
Sy] rmeldeä ” i 
ylvana und eg führen im März 2002 
. Da anzunehmen war, das 


Gesuch 

ten Si h e 

waren, wi Ch nicht ; 

‚ wird vom an ihre T, 
an 
Suchdienst -finnern, weil sie bei 
urg ein persönlich eim letzten Kontakt ZU 
er Brief der Tante vorgeschlag®" 


iesen wil] 
r der S 
ten ü : 
n übermitteln, damit sie sich entscheid® 


ö uchdi 
nnen, ob sieei dienst an die Gesuch 
m August wün - 
| 200 schen. 
2 schreibt uns ae L. schreibt zwei persönliche Briefe an! 
au L., dass sich die ea de! 


le Verbind I 
ich. ung zwi eine glei s 

ischen den drei Seien Tag, die andere nach dre! 

istern sei hergestellt und alle seie" 
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Deutsches Rotes Kreuz - Suchdienst Hamburg 


„Menschen, 
die Hilfe brauchen, 


rufen oft 
nur ganz leise” 


Gespräch mit Kirsten Bollin, 
Leiterin des Suchdienstes Hamburg 


des Deutschen Roten Kreuzes. 


Ind 
0 a . Jahren sagten unsere Politiker „Die Tür nach Deutschland ist 
Sowen sie auch heute noch offen? | 
Pätauss; it es den vom DRK-Suchdienst Hamburg betreuten Personenkreis der 
enn a und ihrer Angehörigen angeht: Ja, die Tür ist auch heute noch offen. Doch 
rüher ein Scheunentor war, SO ist es jetzt die Eingangstür eines Einfamilien- 


Auses ; 
‚und die klemmt ab und zu. 
lockstaaten her- 


ge schwer, aus den Ostb 
hland wurde den Spätaussiedlern jedoch 
rben. Als jedoch der Osten sich 
Rere Probleme herausließ, 
jerigkeiten mit sich. Die 
r vorübergehend, 
s Bundesver- 


e Volkszugehöri 


Bj 
1S 1990 war es für deutsch 
nach Deutsc 


us 

a Die Einwanderung 
ffnete gemacht. Sie waren gewünscht und wurden umwolt 
tachte a diejenigen, die nach Deutschland wollten, ohne 80 
ensch ies in Deutschland erhebliche organisatorische Schwi 
Sonder en mussten schließlich untergebracht werden, und das nicht nu 
altu n auf Dauer. In dieser Zeit gab es bis zU zehn Außenstellen des I 
iesen. gsamtes, die bekannteste wat u das Aufnahmelager ın Friedland. In 
en wurde geprüft, ob die A raussetzungen vorlagen; 
Sti erfolgte die Zuweisung auf die verschiedene länder nach einem ganz 
Nmten Verteilungsschlüssel, d cherstellen sollte, dass alle Bundesländer - ent- 
und die Länderkassen gleich- 


SPre 
an end ihrer Bevölkerungszahl - aufnahmen 
8 belastet wurden. 


er Si 
Aussiedler 


war und ist vielmehr eine 
lang aus vielerlei Gründen 


hibarer Wohnraum zuf 
längere Zeit in 


en werden. Ziel 

schland. Dies 8° 
h ausreichend beza 
die Aussiedler eine immer 


ung“ vermied 
Leben in Deut 
ht immer gleic 
der Folge, dass 


e sollten eine „Ghettobild 
Nicht Integration in das 
ei mmer. So konnte z.B. nic 
8ung gestellt werden, mit 
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—Ee Toies Kreuz = Suchdienst Homburg ——— _ 


ville e hatten 
Übergangsheimen verbringen mussten. Hinzu kam und kommt, dass \ eo — Beispiel 
oder haben, die es schwer machen, ihnen eine neue Arbeit zu a bi “ die wir hier 
Melker oder Traktoristen. Schwierigkeiten gab es auch mit den _.. \onnten. 
gar nicht mehr so kennen, die aber nicht auseinandergerissen weı 


die 
. = Oo rınlo Probleme, 
Jugendliche hatten oft Heimweh und fühlten sich vereinsamt. Es gab viele 

man so im Vorfeld nicht erw 


ist 
INoSs war und 
artet hatte, das gravierendste Problem ec 
z , R .. 3 I 

die Sprache. Das alles führte letztendlich dann zu einer Verschärfung der Ei 


Was müssen Aussiedler 
möchten? 


Drei Kriterien müssen erfüllt wer 
Staatsangehörigen oder Volks 
weisen, die ihnen in der Famil 
chen anderen offiziellen Doku 
ich von einem P 
der ehemaligen 


en 
heute erfüllen, wenn sie nach Deutschland komm 


hen 
, Br deutsc 
den. Sie müssen von mindestes einem 


se aul“ 
angehörigen abstammen, deutsche ea 
ie vermittelt wurden und in ihrem Pass oder in nn Wenn 
menten einen Eintrag haben, dass sie a. die au> 
a5S Spreche, beziche ich mich auf den größten Teil der Aussie urde i 
Sowjetunion und den Nachfolgestaaten zu uns kommen. Dort Wo jebe 
Nationalität im Ausweis eingetragen. Bei Deutschen, die in Polen und Rumän 


a erbraC 
. . . en " 3 se erb 
gibt es keinen solchen Eintrag. Bei ihnen muss der Nachweis auf andere Wei le 
‚ was deutlich schwje 


. ie a 

riger ist. Wenn ein Aufnahmebewerber aus der u. 0 

diese Kriterien erfüllt, können auch die Familienmitglieder, wie Ehepartner, er ein 
| Ingungen ausreisen; d. h. sie werden in den Besche 

zogen. 

Leider gibt es aber 

sein können. Zwe 

Aufnahmebesche 


hart 
. . 1 | ılı sehr 

auch hier Immer wieder Sonderfälle, die für die Ban d.h. 4 
i Beispiele: Eine Familie bekommt die Einreisegenehmigung, s die seit 
id, aber die russische Großmutter — die Mutter des Ehemannes, I 


| Enk@ 
das Familienoberhaupt ist, darf ihre Kinder, Schwieger- und 


1’ 
. zw 
. { er ın 

ar die Tussische Frau des deutschen Großvaters, d ineM 
btnun allein, ohne 


j 
ihre Familie in Russland zurück. : 
nen deutsch-stämmigen Mann und seine russische ski d 
seine Frau und die &eMeinsamen Kinder erhalten die nötigen Papiere, nicht aber d« sinZ “ 
der Frau aus erster Ehe, Hier kann uU, Nur noch das Ausländeramt helfen. Jeder © 
ne Fall, der be; uns landet, hat seine Ge | 


. . . 2 . en: 
schichte und seine eigenen Schwierigkeit 
Hat die Erweite 


fung der Europäischen Unio 
ter gemacht? 


hr 
n die Arbeit des Suchdienstes le!‘ 
ip ist für uns alles auptteil der (Spät-)Aussied® 

| -T russischen Föd Stan, die ja keine Beitrittslän “ 
Sind. Aber auch die Menschen, die aus Estland, Lettland er Litauen nach Deutsch i 
kommen, haben (noch) keine Vorteile, Es gibt noch eine Reihe von Übergangsregeluf 
gen und viele Ausnahmen, die den Zuzug regeln. Es wird noch dauern, bis diese n 
Gesetze Sich lockern werden. Sicher kann der aus Polen stammende Aussiedler sch® en 
Im Vorfeld z.B. als Saisonkraft in Deutschland arbeiten, was der aus Russland en 
de Deutsche nicht ohne weiteres kann. Wirkliche Vorteile hätte nur derjenige, dem " 
Sogenannte Aufenthaltserlaubnis für die EG erteilt werden kann, die dann zu einem 
dauerhaften Bleiberecht wird und auch den Nachzu 
Regelungen sind aber noch nicht in Kraft un 
Personenkreis auch nicht zum 1: Januar 200 
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Im Prinz leich bl; 
kommt aus 4 8 geblieben. Der H 


eration bzw. aus Kasach 


Sin Kraft. 
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2222 Deutsches Rotes Kreuz - Suchlienst Hamburg 


s ositiven ij 

’ Antrag einen p j I 

- haben auf ihren d gereist. H 

he in Russland : Deutschland 8 | 

Über 800 000 Deutsche i d jedoch noch nicht nach ee. ' | 

Bescheid erhalten. Sie sin J h irgendwann noch nn noch nicht einmal o dl 
en ir kai ei , Pen der Spekulationen. Wir wı 

Da bewegen wir uns in 


delt, die diese so Er 
se 00 000 oder nur um 500 000 Menschen = letzten Jahren einen Antrag | 
S sich um 801 ode 


Hl) 

1 eid N 
i rann in fnahmebesch | 
irgendwan nen Au ! 
icherheitspapiere besitzen. Sie nn a sie haben dann nn geprüft Ba | 

PR - . > wu relse, eis en N 
R sitiv entschieden ur Aus denm | 
- ar Se t sich eine solche Familie jetzt el der Papiere. In 
1 ee Entscheidet s Sch so sind wie zur Zeit der 
e Oraussetzungen n a 


jelleicht v 

ie Kinder sind vie \ 

u en aber noch in ge | 

indet eine erneute ee n 

a. in denen die Spätaus j 
ä 


äre Veränderung 


ke i . zeit famili . ie ste 
“Milien gab es in der Zwischenzeit fe gegründet. 9 


Bon Familien 
Ktzt erwachsen und haben en ae ausreisen, ind IN 
“pleren. Wollen jetzt alle ie tatt. Es gibt auch F inzwischen a Ih 
ür alle statt. ‚aren TERGERR en. | 
Unahmevoraussetzungen für nen eingetragen wi die Familie mitnehm > ein IN 
ie auf dem Bescheid als EN ıngen und on In diesen Fällen Okfe ist j 
setz 1ehr. offen ıst. } 
erfüllten die ‚Aufna die Voraussetzungen N eines solchen Ver 
Ngehörigen erfüllen er rden, wobei der Ausgang 
5ANZ neuer Antrag gestellt werden, 





’ | 
einen | 
ie seit Jahren l 
, erson, die iemand 
le in denen eine EN zu Pa = nd | 
; älle ın , Deu -heid vor u 

2 Es gibt aber auch z ‘otzt entschließt Be ft gehen, den en. derzeitigen | 
Ufnahmebescheid hat, SIelk] deutschen Botscha © malitäten für sei In und dann v 
ONnte theoretisch jederzeit u dann die Ausreiselo and betreffen rege 
IN Visum beantragen. Er nn Einreise nach Deutsc 

eimatstaat und alle Dinge, die 


Fällen die 
R in solchen Fall der } 
Behörden _ das heißt 
“berprüfen die ee auensschutz 2 wenn Si | 
ANte es Jos gehen. Sicher . ü 2 gilt ein gewisser ertrauen können, aU 
APiere auch noch einmal. Aber ng V 


. ben. | 

ilte Genehmigu ändert ha 

"Ssiedler muss auf die einmal erteilte N inzwischen ge | 

ie rechtlicl Voraussetzungen oder Rege ders geändert? E 

Da n die Sprache. ai | 

t. Er musste an | 

hen ae weil er Le I 
Yu >71, | 

“ Ab Anfang der | 
atte. ch in deutscher | 

i elegt werden. | 


S 
en Bedingungen be 


id en a 
Was hat sich in den letzten Jahren ai den Anforderung 


ibt es bei roC 
„größten Veränderungen BEN Ani, Deutsch gesP 
War eg wicht; jemand in de 
chtig, ob jemi 


, sprechen 
ingt Deutsch , 

U Antra sstellung nicht mehr ee gesproch > Gesp! 
zwi . . hrzehnte nur nOC teller ein einlac” dlich ausg Sätzen (N 
Jah Ischen über Ja ERBE dass der Antragsteller erschiedl in einfachen 04 | 
Te war es notwendig, da nte natur ein, I uch, wenn 
Prache gi; Diese Regel kon ein reichte es auch, WON 

e führen kann. hes Gespräch? Nach diesen Reg derungen für di 
ü "® genau ist ein einfache bens zu berichten. die Anfor | m einreisen. 
N Dinge des jaglienen e ni also der nn u 

Te itol; der Fa er te da 
Sedlung n- Fr ar engste Familie konn 

erfüllte. 


T, w 
agstelle mmen mit i { 
.. n a © 

etzt müsse 
Orden. © Ehepartner und 
er bei Bestehen 
‚arbeiter des DRK 


ändert W 
je Regen iedler, son n 
ie en ie ee der Spätauss . achtest ablege 
"eisewilligen, ee 


In wı 


Önnen und vieles mehr. 


i .. die Mita darf. \ 
S ‘+ Für die tungsbe R | 

der Ausrel n erteilt. skten Bera gi | 

er des Antragstellers, vor Einreise für alle ie verstärkte! sie sich vorbere | 

de bnis zur = derte Rege den, wie | 
S ‚Ss wird die Erlau deutet diese geände h eführt wer | 
ns ienstes Hamburg en diese Tests durchg | 
l Ssen, wo i 
te, , „enschen wollen wi | 
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i hren 
Die Statistik zeigt, dass die Anzahl der Einwanderungen in den a. a 
sehr stark abgenommen hat. Man weiß nicht, wie viele Deutsche . 
leben, auch nicht, wie viele noch kommen wollen. Was erwarten Sie? ezahlen hei- 
Wir müssen mit rückläufigen Einreisezahlen rechnen. Rückläufige Ei erbunden 
ßen aber nicht, dass die Probleme, die mit einer Einreise nach Deutschlan 


; rel” 
j ie Einzelfälle w 
sind, weniger werden. Es wird eine Verlagerung der Probleme geben. Die Eiı 
den komplexer und die Bearbeitung langfristiger werden. 


Der Wunsch nach Deu 


uch 
;rundlage 4 
tschland kommen zu können, auf welcher Grundlag 
immer, als Vertriebener, als 


. RO schle i 
Flüchtling, nach dem Staatsangehörigenrecht oder im 


.. ICccP in 
- io 1isse | 
usländerrecht, wird, solange sich die 0. die wit 
. = 5 , 
Herkunftsgebieten nicht gravierend ändern, immer bleiben. Das zeigen die 


j en 
bekommen - der Wunsch überzusiedeln, ist da. Bei den Menschen, die Se je 
Aussiedlungsgebieten insbesondere der ehemaligen Sowjetunion leben, ist er u erufen. 
latent vorhanden und wird vielfach von Geschehnissen vor Ort wieder hervo Ind, di 
Teilweise sind es aber auch die Verwandten, die schon hier in Deutschland Een 
sagen, kommt doch her, wir möchten weiterhin zusammen in einer Großfamilie le 


Wir erwarten daher 


AUS Unserer bisherigen 
Inkrafttreten des Zuw 


Gesetze, insbesondere 


. KemM 
: 8 s ım 
auch in der nächsten Zeit viele Probleme. Sie sind un h 


al 
ird N 
Tätigkeit bereits bekannt. Aber die BerENE 2 andere! 
anderungsgesetzes und damit verbundenen nn eißt, abe! 
des Ausländergesetzes, das dann Aufenthaltsgesetz h 


sel 
bereits ausgereister Deutscher, a ;B je 
‚ weil sie keinen Bescheid bekommen die ma 
unächst nicht mit ausgereist waren und = 
n möchte. Die Probleme, nach Deutschl: 


Tweigert? Wie kann ich dagegen won d’ 
‚, wenn mir die Erteilung <ınes Aufnahmebescheides versag Ina 
Anders und kürzer 8°sagt: Wie komme ich oder meine Angehörigen auf Dauer lega 
Deutschland? 


en 
Wir haben das Ziel, alle Fragen, die an uns 
und im Rahme 


ort 
herangetragen werden, zu un ste 
N unsere Möglichkeiten zu helfen. Im Vordergrund unserer Tätigkel en 
der Mensch. Die Menschlichk e 


| eit ist für uns besonders wichtig. Das Aufnahmeverf isc 
kann bis zu fünf Jahren, in Einzelfällen >0gar länger dauern. Oft gibt es ganz tra67, „r- 
Fälle und unsere Mitarbeiter.müssen aufpassen, dass sie diese nicht zu nah an sich eler 
ankommen lassen. Denn dann können sie nicht mehr weiter arbeiten und den V’ 
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, . .. le 
sind die Fälle, 
n. Am schw . ausgeschöpft 


fen, helfe ; 
anderen Menschen, die auch auf Beratung hoffe eichkei 


solichkeit 
öglichk 
ir alle unsere M 
; 5 viır alle u u . keine 
in de ir nicht helfen können, ın an nicht, es gibt für dich 
ab = dd n sagen müssen, nein, es gen 
en un ann s2 Ss‘ | 
i zu kommen. 4 dennoch gibt 
nach Deutschland zu ko ein, nn hai 
a wir 
sehen 
ns Auge SENT 
gen werden . 


ae 
- n Kräft 
es ich mit alle 
‚erständlic sen. D 
Wir helfen gern und setzen uns selbst a uns auszunutz 


> . efahr 1 
j . > ıan Ve . dieser G 
-s auch bei uns Fälle, bei en N Bi müssen Wit nn den Tisch Elfe?“ Diese 
Tätigkeit instituti I gefördert we j ir nicht „U ere Alle: 
ıinstitutione ss wirn “L uns 
g n nn. 5 ch aufpassen, dass \ derienige wirklich IF brauchen, rufen 
\nd deshalb natürlich au fragen, „Braucht derj Are wirklich Hi a 
r = ragen, „ 5 3 D ; r r 
an muss sich daher DEE denn Men sind nicht ls Stelle zu 
a neidung each Fee die sehr laut on und an der rc 
oft nur ganz leise. Andere abe Aufgabe — hier zu tre 
edürftigen. Auch das ist unsere 
elfen. 
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International Tracing Service 


Lan . 

ie we nach Ende des Zweiten Weltkrieges war € die 

nn Bare des Internationalen Suchdienstes (ISD) wäh- 
es Krieges vermisste und verschleppte nichtdeutsche 


Per 
sonen 
zu suchen und getrennten Familien zur Wieder- 


Sara 
reinigung zu verhelfen. Noch heute, 60 Jahre nach 


nn kontinuierlich Suchanfragen beim ISD 
an = elt sich gabeı um Anfragen nach Verfolgten 
er er eppten, die während des Krieges auf dem 
nn 2 BuIen Reiches verschollen sind oder in der frü- 
loren ri jegszeit den Kontakt zu ihren Angehörigen vet 
er u en. Aber es sind auch Anträge von oder nach 
en Personen, die in den Jahren 1927 bis 1949 
Ei n-.. und sich als Bee während des Krieges auf 
nn nn . Dritten Reiches oder nach dem Krieg auf 
in Wi er Besatzungszon" aufgehalten haben. 
Kur — t es um die Klärung der Herkunft, die Suche 
a ern oder der Familie oder nach vermissten 
ne - Auch die Beschaffung von Geburts- oder 

| eurkunden für diese Personengrupp® wird von 
Mitarbeitern des Internationalen Suchdienstes erledigt. 


rbeit zwar nut noch 
ttätigkeit des ISD 
Anfragen zU 
geschlossen werden. Dies 
beit mit Drittstellen im In- 
tionalen Rotkreuz“ 


t die eigentliche Sucha 
atz der Gesam 


h heute noch 


Inzwischen stell 
einen geringen Prozents 
dar, dennoch können auc 
Schicksalsklärungen positiv ab 
geschieht in enger Zusammenaft 
und Ausland, insbesondere mit den nA 


Gesellschaften überall auf der Welt. 
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Internationaler Suchdienst 


Geschich 

te des 

in Bad Aroleı Internationalen Suchdienste 
S 


'urde auf I it1 V e\ I 1 


Britisch 
en Rote 
re n Kreuz inL 
gistrie ondon ei i 
rung von ae gegründet, das mit d 
egann. ‚, das mit der Spurensuche uf 


Quarters All; 
ied Ex ne 
ntralen S xpedition 
uchbüro ary Forces” ü ; 
e s, umdi s” überna ar 
be 2 2 ule lindern a ersten Bedürfnisse nn on 
” nell wie möglich zu können. Man überle a Dr 
bringen. N a die Displaced Pe nn Heimatländer che ve 
Men SO und a in Sammelzentren ogenanntef 
o. auo . . 1S ort EEE Zu c 
rganis nde Juni 1947 kümme, in ihre Heimatstaaten # 
i ıerte Sı . . 
ıonen nichtdeutsch Nationen“ um die „Hilfs W 
er Flüchtlinge. face ne 2 
verlegt. Di wurde die hum“ 
Int nkt ei FRE mit einer intakte" 
En adonale Flüchtling igen vier Besatzungszone” 
sorganisation” 
em Name 8 ion” das Zentrd 
n „International Tracing Service" 


G 


. n Auss 
nuss beaufsichtigt dem elf Staaten 
Sc . / c N 
z Aufgaben a dass die Arbeit des ISD ? 
n vom BundesinnenministeriU 


da 


Griech 
enland, G 
Fi ’ roßbrita ß waren ä 
nnien, ] (dies S 
‚ Isr Ind 

ie a yes. ee Deutschland’ 
igen In rg, Niederla ) 
it, die | Se Br a R 
‚diev r - und a 
verschleppt ee Menschen fremde? 

worde ihren Verbünd “href 

N waren, darunter a a är 





Internationaler Suchdienst 


Rentenbeh ” ä 

dern nn n, aber auch von den zahlreichen Stiftungen, Fonds, Verbänden und vielen 
n ohne Beglaubigung eines Anwalts weltweit anerkannt 

rfolgung werden nur erteilt, 

terlagen vorliegen. Nur diese 

den Einzelnen eindeutig zu 

achen. Aus diesem 


Internationalen 
d. 


Bescheini 
wenn ee über den Leidensweg oder eine ve 
iende Nachweise, also personenbezogene Un 


ermöel; 
‚möglichen es 
Ss 2 h) 3 £ . . 
heute, mehr als 60 Jahre nach den Ereignissen, 
Aufenthaltsort zu M 


zlere 
Grund a Fi Angaben über den damaligen 
Ö >stoplpor En . . u 
estgelegt, dass die Mandate, das heißt die Aufgaben des 
swerten der Unterlagen sin 


uchdi 
Ienstes : 
s, das Sammeln, Ordnen, Aufbewahren und Au 


Sammeln 
ng oder den 


Der 
eidenwan wurde damit beauftragt, 
SPezialisierh, er Betroffenen, zusammenzutrage 
Irmen. Dabei. Archiven, kommunalen Verw 
abei sollen vor allem solche Dokumen 


ten, u 
‚ ’elch ._ 
er Ne beim Suchdienst gänzlich fehlen. Nur durc 
ann der ISD immer mehr Menschen bei Anfragen helfen. Viele benötigen 


eine B 
escheini . 
esc Wister eung über ihre Zeit in Deutschland, oft möchten aber auch Kinder, 
Ahrzehnte ee andere Angehörige Informationen über einen Verfolgten erhalten. Über 
inweg hat der ISD gesammelt und der heute vorhandene große Umfang an 


0 
ume 
nten 31 . n 
zeigt die erfolgreichen Bemühungen. 


er die Verfolgu 
ach diesen Dokumenten bei 


Ilzugsanstalten und 
‚ die Namen enthal- 
h die ständige Erweiterung 


Unterlagen üb 
n. Er sucht n 
altungen, Justizvo 
te beschafft werden 


Zusammenstellen der 

Einzelunterlage? aus 

den Konzentrations” 
ern - Anfang der 


50er Jahre: 
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Internationaler S uchdienst 


Die Schwierigkeit der Arbeit liegt auf 
der einen Seite darin, dass es viele 
Quellen gibt, aus denen sich 
Informationen über Schicksale finden 
lassen, wie Arbeitsbücher, Listen mit 
Meldedaten, Krankenakten, 
Totenbiücher und vieles mehr. 

Aber auch die ganz verschiedenen 
Schreibweisen der Namen, machen 
die Suche nicht einfach. 


aLer enduch 


Be 27242-377043 


Bild rechts: Zentrales Namenarchiv mit 
50 Millionen Einzelhinweisen, die zu JE 
Namen genaue Hinweise geben. 





Würde 
man alle D Re 


len, wii okument | 
Re würde eine Strecke von 25 ae beim ISD vorliegen, hochkant nebeneinander i 
eit liegt aber nicht nur in d ilometern entstehen. Die besondere Schwierigkeit 
er Menge, sondern in der ganz unterschiedlichen AT 
n, Tölenbücher wie Arbeitsbücher, Listenmaterial mit M© R 
Be b nterschiedlich. und vieles mehr. Teilweise taucht der Name © n 
INa e mit allen U n Quellen auf. Es ist nicht möglich für jeden Einzel 
a menslisten sind viele Nam NIE Fall gehören, zusammenzustellen. e ef 
Des nmal vor. Damit trotzdem u a einem Blatt aufgeführt, das Dokument liegt ? g 
N Spezielles alle Einzelinformationen gefunden werden können, i 


Ordnun 
8SSystem \ 
so alle Fi net. Alle Te werden. So sind die Unterlagen abteiluf n 


ir 
menlisten mit Informatio . Konzentrationslager liegen zusammen, © die 
riegsende über nes Zwangsarbeiter oder die Unterlagen, die f 
umfangreichen = ISplaced Persons zusammengetragen haben: ie 
er ee ist die Zentrale Namenkartei, in der 
zivilen Verfolgten stehen. Darin sind dan in 
werd le zu jedem Namen genaue Hinweise geben 
Jahre 1200 Mitarb rden kann. Nach der Gründung des ISD arbeit® 
d a Arolsen daran, die einzelnen Namen d 
gerad INweisen zu ergänzen. Dabei wurde aufgf pe 
S System entwickelt . der osteuropäischen Nachnamen ein alp a0 
mens „Abramovitsch“. sarantiert bis heute, dass zum Beispiel alle 
an einer Stelle zusammengefasst sind. 


der unterschied]; 
tisc "phonetische 
Versionen des Na 


Aufbewahren 


a5 

Mnuge = D - bedeutet für den ISD nicht nur “ 
iginalunte ei ar Dokumente physisch für nachfolg® in 
hen 19 tagen, die in Bad Arolsen lagern, stamme on 
3 und 1945 sowie aus der unmittelb@” , 
hlechtem Kriegspapier“, das schnell alt* 








Internationaler Suchdienst 


chloss sich der ISD im Frühjahr 


bei 
ei sehr vielen Dokumenten um Unikate handelt, ents i 
zeigte, dass schon über vier 


u dazu, eine Schadensanalyse erstellen zu lassen. Sie 
Millionen Unterlagen angegriffen, beschädigt oder gefährdet sind. Werden diese einmali- 
gen historischen Dokumente zerstört, geht ein Teil unserer Geschichte verloren. Aber 
Nicht nur das: Für viele Betroffene ist vielleicht gerade dieses Papier der einzige Beweis 
für ihre Verfolgung. Der Internationale Suchdienst beschloss mit der Konservierung der 

apiere zu beginnen. Diese wird sich - alleine für die Originale der Konzentrationslager- 


0 2 . . 
kumente - über etwa zehn Jahre hinziehen. 


N Im Gegensatz zu vielen anderen Archiven w 
usw . 
>wertung der ihm anvertrauten Unterlagen übertrag 


e u‘ > 
ne Informationen für die Gruppe der Betroffenen ermi | D iten oder für den 
uskünfte und Bescheinigungen - meistens für Rentenangelegen 


ISD 
i alt von Geldern aus Fonds oder Stiftungen. Mit Stand vom nn mn n ee 
N Seiner sechs Jahrzehnte dauernden Tätigkeit im Interesse der ehemalig 


des Zweiten Weltkrieges bisher 11 176 315 Auskünfte erteilt. 


urde dem ISD von Anfang an auch die 
en. Dabei werden ganz verschie- 
ttelt. In vielen Fällen geht es um 
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"sen sesalich ic 2: . 
Sucharbeit 


Lange Zeit war das Suchen von ziv 
oder verschleppt w 
Internationalen Suchd 

_ das Ziel der Arbeit. 


. .. Win rmisst 
ilen Personen, die während des Krieges ve@ er 
EN a 
urden, Hauptaufgabe und der ursprüngliche . Ki 
ienstes. Getrennten Familien zu helfen, sich wieder zu finden, 


Die Antragsteller waren zuerst f 
nicht alleine deportiert worden ware 
wollten vor ihrer Rückkehr den ab 
herstellen. Hatten diese den Holoca 
sich jetzt? Das Schlimmste w 
Familienangehörigen hinter sic 
einen Antrag, die während des 
wenig oder gar nichts über ihr 


je 

A ä e s ah dass Sı 

ast ausschließlich Betroffene. Sie w ee “ 
N, Sie sorgten sich um ihre nächsten Verwan oder 


BE öelich W 
gebrochenen Kontakt so schnell wie mögli n sie 


ust überhaupt überlebt und wenn ja, wo ee 
ar, nicht zu wissen, welche Odyssee die ver chen 
h hatten. Später stellten immer mehr junge MET sten 
Krieges noch Kleinkinder waren. Viele von ihnen « 

e Eltern und suchten jetzt nach ihren Wurzeln. 









EB u Ku w 
ir 





j i .. Displace 
Resistrieryngskartei mit Informationen über 
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# 
Kun MR d 
.r PS N a, 
pP) / NE, 
\ F . 
| vSL, R 
OR 
i N y 
\ . IE \ AAN . 
+ , _ ‚ ES 
« “ f ’ 


AR 
a 


d PersonS, 


n- 
WeltkriegeS; gehen ko 


ten 
des Zwei 

3 dem Ende Um. 
Noch heute, so viele Jahrzehnte a handelt sich dabei U 


; auf dem 
._ shrend des Krieges 
Nuierlich Suchanfragen beim ISD re opten, die WNEN chkriegszeit den 
” Pi Es on erschollen sind oder In 
ebiet des Dritten 


Kontakt zu ihren Angehörigen yanloz 7 und 1949 


Gebiet des 
szonen auf ge 
nach Eltern 


r Beschaffung 


192 
ht deutschen Per . a auf dem 
ich 2 es 
b den und a als Kinder ne ft (Suche 
eboren wur a : 
a Reiches oder nach dem Krieg Klärung . en anfragen zu 
t Be Dies sind Anfragen ZU" dern und auch 2 
an . der nach vermissten Kinde 
er Familie) o 


en. 
von Geburts- oder Sterbeurkund 


ÖQ Anträge von oder nacl 


die 

rund, so ist in 

m. n ey 
+ ü | 

| es Zweiten n ie. 

n EreigniSS 6 (Of a 


en im 
zusammenführung 


Die quälende 


ach de 
en Selbst die 


hilfreich ist beim 


S ‚Stand am Anfang die Familien 
aicksalsklärung das Wichtigste. 
öllener Personen lastet auch Jah 
ei C Schwer auf den betroffenen 2 
Srlösende Nachricht bedeuten, die | Bit 
” einen 6 2jle 
Chichte. en gering 


ra ' 
che Sucharbeit 7° immer bis ZU eit mit den 


ie ei | hi 
P Inzwischen umfasst die ne ind noc 
r <entsatz der Gesamttätigkeit des IS eh een, 
2 r zu bearbeiten. Und auch a f der 
Ki; Onalen Rotkreuz-Gesellschaften 


Ngen positiv abgeschlossen. 
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Suche nach Angehörigen 


Die ursprüngli 
Emotionen a. Suchdienstarbeit wurde 
enster Art und bei 
einh 


n von 


altet Aa > BeaB- 
’ IMIER EINE BEWISSE Tragik. Wenn es glei 
1egsereignisse voneinander getrennte Familien 
60 Jahre nach Kriegsende der Personenkreis er 
En es Betroffenen inzwischen verstorbe' 
wann nie Wunsch, zu erfahren, was mit vermisste 
oO man geboren ist, wie die Eltern heißen, © 


Mehr als all 
e sachlich 
e en F 
n Spiegelbilder von Erei eststellungen sind Zitate aus zu bearbeitenden Suchan“ 


zahllosen E; gniss ar 
inz en, die ck Zei i 
elschicksalen: ein Stück Zeitgeschichte ausmachen, ablesbar a" 


t von Ok 
Pr tobe . i i 
ofessor W.inH. Im Fr t 1943 bis Mai 1945 arbeitete ich als Dienstmädchen ir” 


Ssor 
nern) habe ich ; ühjahr 1945 
möchte da hin, Zwillinge = (an ein genaues Datum kann ich mich nicht en 
Dieser Gedh a meiner Kinder Als ich aufwachte, waren die Kinder web: ch 
n r 
irgendwo in a nu Mich die ganzen re a gest” 
er Nah achkriegsjahre verfolgt. Vielleicht leber! s“ 


fen sie mi ahe. Ich mö 
mir, da die 7a: möchte si 
a die Zeit gegen mich an einmal im Leben sehen. Bitte 
1 e Aa 


Kennzeich 

nend für d; 

eh Zentralisiert die r a heuti 
Ch nicht 18 Jahre alt w erlagen 


wur 
de, und wieder ein 


eB 
für en ee Bestandes Kindersucharchiv, IN der 
aren, ist die folge de ‚N. Personen befinden, die bei Kriegsend 
mal die nde Anfrage, welche uns brandaktuell vorgele6 
einer besonderen Suchabteilung rechtfertig® 


7 ch heiße G 
eorgT..] 

geboren 5 1.. Ich wurd 
wurde a ik Mutter. a Oktober 1946 im DP-Lager Hanau in Deutschland 
die Vereini . von dem lettisch mich geboren hat, zur Adoption freigegeben . 
waren, a El ein. Ich Kand Ehepaar T. adoptiert. Wir wanderten spätel R 
Identitä >, dass ich ei erst, nachdem ei j tor n 
Überpe« Meiner wirklichen Mutter nun Kind bin. ea er et i 
geboren in Hanau! Suchdienst MB nn meines wirklichen Vaters zu ee, pie 
| u,dıi ’ r 
lichen Mutter enth !@ auch die Daten d olsen ergab Unterlagen für einen 9. Geor® 

alten. er Adoptionseltern und den Namen def jeib 


Vom DRK 
i -Suchdi 
eine Ant Ähdienst Mü 
eines kleinen ap u im Auf en erhält 
en Mädchens zu Kane ihrer alte 
ren, das w 
Suchdienst 


. Fe eine Anfrage aus der Ukraine, in de 
ährend d anken Mutter versucht, das Schick” g 
in Münche Zwangsarbeit der Mutter in MarP W 
ungen en noch in Bad Arolsen konnten un 2 
getroffen werden. Durch eine inten$} 


“ng zufällig die Pflegef 
e 


amil; 
1 66 =. kannte, so dass sehr schnell die Gesuch!“ 
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= nn unterrichtet werden konnte. Mittlerweile haben sich die Mutter 
En ze eiden Schwestern bereits in der Ukraine treffen können. Leider gelingt es 
erhalen = timmer, das Einverständnis der gesuchten bzw. der gefundenen Personen zu 
erfolgrei 2 dass alle Bemühungen und Erfolge dann aus rechtlichen Gründen einen 
uch ar gelösten Suchfall doch noch scheitern lassen - ein Sachverhalt den alle 
ar bedauern. Einige dieser packenden Menschenschicksale können auch in 
Suchd; computerabhängigen Zeit nur durch Geduld, Zufall und Erfahrung der 
enstmitarbeiter geklärt werden. Andere erfahren nie eine Lösung. 


D; 
le Geschichte aufarbeiten 


r restriktiven Datenschutz- 
dem Dokumentenmaterial 


Während die personenbezogenen Informationen seh 
al sehr lückenhaft ist, gibt 


esti 
a a unterliegen, kann seit dem 1. Januar 1996 aus ( 
es einer Art Auskunft erteilt werden. Obwohl dieses Mater! er 
eugnis über die nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen in der Zeit von 


un „und deren Folgen in den Nachkriegsjahren. Nachdem in den ersten Jahren haupt- 
vorhaben, aber auch Gedenkstätten, Universi- 


Sächlich F; 
ten Einzelpersonen für Forschungs | ae 
estä und andere ihr Interesse an Informationen oder Kopien von Unterlagen aus \ 
Von Ei gezeigt haben, erreichen den I fen durch die ee 
Städt wangsarbeitern durch die deutsche Wirtsch hrt n ee 
EN, Gemeinden, Firmen und anderen Stellen, Aufarbeitung 


e . 
schichte bemühen. 


SD - hervorgeru 
aft -— verme 


die sich um die 


n zahlreiche Quellen genannt werden bzw. 
fügung gestellt werden. Die Stadt 


ter Weltkrieg in der Stadtgeschichte 
erie dokumentiert. 


übe „inem Journalisten aus Schwerte konnte 
chw 
Schließen hat somit die Lücken zu 
en können. Die lokale Presse hat 
Anfragen von Landesämtern Zur 
desländern eingegangen, die um 
h dem Ausgleichs- 
hweisbeschaffung, 


Ebenfalls sind im Verlauf der letzten Jahre vermehrt 


e 

ung Offener Vermögensfragen in ostdeutschen Bun 

is -Tstützung bei der Klärung von Fragen im ... . 
Ingsgesetz bitten. Die Landesämter ersuchen um Hilfe on nicht gewährt wer- 
iese von besonderer Bedeutung ist. Ausgleichsleistung@T 2 


2 Ä dem er seine Rechte ableitet, 
venn der der sein Rechtsvorgängel von de 
°T das enteisnate Unternehmen ge dsätze der Menschlichkeit oder 


gen die Grundse =” dem Maße 
in tStaatlichkeit verstoßen haben. Diese dürfen auch nicht ın ne den natio- 
tellung zum eigenen Vorteil 


h oder zu Nachteil anderer u, Mn ou ae 
in a alistischen (oder kommunistischen System in der sowjetiSC 

er DDR) erheblich Vorschub geleistet haben. 

n Dresden, bei dem vermutet wurde, . ee 
dische Arbeitskräfte beschäftigt. Dies i onn 
gen Listen für diesen Betrieb ermittelt wur 
n vom 6. Dezember 1945 zusammen“ 
iebsliste, Kassenbericht über 
n, dass eS sich um ein 
L, französischer, 


ä Eine Anfrage betraf ein Unternehmen i 
en des Krieges Ostarbeiter und auslän 
q SD bestätigt werden, da in den Unterla 


> die aufgrund des Befehls Nr. 163 der Alliierte 


Bes 
tellt worden waren, wie Betriebsfrage 
er Zivilarbeiter. 


14 Norderungen ausländisch u 
‚ und St handelt hat, in dem h 
a r Nationalität beschäa 


hon: 
Nändischer, belgischer und bulgarische 


16/ 





Internationaler S uchdienst 


Dokumentenbestand des ISD 


Die Unte 
rlagen des ISD si 
sind .- 
nach den Bedürfnissen des Suchdienstes — und nicht 


nach Lagero 

rten, ge : 

Avdi ‚, geographische zei 

I Gruppen von Doku a Bezeichnungen oder Nationalitäten - geordnet. ES gibt 


Dokum 
a 
Se nte über Konzentrationsl 
2 eh alle Verfol ager 
wurden, erf 
‚ erlasst. Es h 
und U andelt s 
u „nterkomma ich um 22 Konzentrationslager mit über 1 000 A 
den Den der Kriegswirren nur Kol ger, Ghettos und Gefängnisse. Das Ma 
n noch kurz vor der Bef sehr lückenhaft zur Verfügung. Vieles wurde voN 
nen Je weiter ein En vernichtet, anderes von den verschiedene" 
‚ ae darüber. So en im Osten lag, desto jückent 
nwald und ei er ISD davon aus, dass er nur bei den Lag* 
man auch ee Aufstellung aller Häftling‘ “ 
n, in denen en die man nicht erwartet: 906° 
Gefängnis ankam \ Jedes einzelne SR Verhalten der Gefangenen festgehalt?" 
BERN: hatte Pe nei ist, oder Pe mit dem der Häftling " 
ert sondern k | 5 einzelne D isten die angeben, wie viele Läuse © 
ann 5 okumen N . s f EVER en 1) 
dem er Seinen a Irgendwann der Be es hat nicht nur einen historisch” 
€ 1 , - N r N N ’ 
alt im Lager und sein an für einen Verfolgten sel" 
eiden beweisen kann. 


gten, die ind 
e 
n Lagern und anderen Haftstätten gefangengeh@' 
ußen 


Dokumente üb 
h Hier handel 
alb der Lager 


t en eriegszeit 
ICh um dieE 
ai rfass j 
zahl von are wurden ung von Personen, die während des Kriege® außel 
Di eist, Insgesamt. Peg die en En Zwangsarbeiter. Es gibt ein® 8 . 
OKumente 1DE es etw  OUICN Zerstörung währe pe LU 
‚ Karten und vieles a Millionen Listen nn et je 
Rentenmarken kle von Versicherun. Wertvoll sind heute on a ne, a 
sten hatten, Sole a Mussten und en al ist de ee u Ä 
achweic £:: nter] eitgeber an je!” 
eis für den An genauso wie ER für die Zwangsarbeiter ZU. 
auf Entschädigung en sind heute ein wie 
oder Rente. 


Dokume 
nte aus d 
Gleich n er Nachkrie : 
Nation war ach Kriegsende ee: 
gannen die Alliiert ' Kr 
en damit, alle, die nicht deu un 


en und sich ; 

wurden zwi Sich in Deut 
ischen 1945 ai a aufhielten, z at? nzeln 

Registri ‚, ZU registrieren. Für jeden Ein? ut 


‚ llio 
hier vie] "onen dieser Rasises leru 

mehr dieser Karten tierungskarten lesen ae ste 
r n beim ISD vor. Theoretisch müs 
chte 


mitgeno 
mm 
EN oder in an En anden sein wenn ni 
.. ’ . . 
en Länder n nicht ein Großteil davon ver” ,7 
/ 


Blatt List 
enmaterial e: 
r !-Akten“. en sich in den A hi 
ai e Tr .. 
lewbögen mu ntstanden durch ne Di = De erson 
anderem F isplace der 
. Die A 
also a eordes überprüft und danach hat 
Onen über En für Unterstützung war. Der IS rn 
ückführungen und erfolgreich® ä 


„eligible” 
“sen und 
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Das Material üb 


Konzentrationslagern ist sehr lücke 
aber bei einigen Lager" Aufzeichnungen, 


Detail über Todesart und Stunde Aufschl 





er die Häftlinge in den 
enhaft. ES finden sich 
die bis ins 
uss geben. 


vischen 1945 und 1952 


\, die hauptsächlich #\ | 
ten der Überseedampfer (80 genannte 
Weg der Verfolgten 


ten in Drittstaaten 


Wand 
[8 
Cutschlunn - erfasst sind alle Personel 
us op and verlassen haben. Es gibt Passagjierlis nn 
1 1 “ be [ * .. er 
a Ng lists”) und viele weitere Informationen über den wel 


n ch 
dem Krieg. Insgesamt 1,2 Millionen der Displaced Persons wander 


n 
. ensch . < d " 
Eine chen, die gesucht werden, nur da n. in wel- 
chen, Schiffes standen, das sie in Richtung Australien brachte. Dadurch weiß man, 

ht finden könnte. 


em ; - 
Teil der Erde man den Gesuchten vielleic 
Okum 
ente des Kindersuchdienstes ni tschland 
indern, die in Deu'® 
burtsurkunden YT nn oder die nach Ende 


B . 

Bebon N ISD lagern etwa 200 000 C° 
q N wurden und deren Mütter oder Väter Zwangs& Die Kinder selbst konnten 
Wen; tieges alleine, ohne Angehörige aufgefunden wurden. ie ne dass die 
Ur a oder gar keine Angaben machen. Die MilitärregieH Verwaltung und eine 
sy... den an den ISD geschickt werden sollten, um as konnten wieder zu ihren 


> Emati Br inige de 
Rt sche Suche möglich zu machen. Einig accden ige eben, oft . = 
ersu 


€ 
a . gebracht werden. Viele wurden a 
vo IKanische Familien, in die sie aufgenommen wurden. handelt, vor „llem um 
Schn Nfang an beim ISD separat von allen anderen Suchfällen De N ieerstjetzt 
erfap er handeln zu können. Noch heute kommen Anfragen n . ande 
‘en, dass sie adoptiert wurden, und die versuchen ihre ’* ws 
“ein Drittel aller Anfragen kann heute noch positiv abgesch!® 


rbeiter waren 


Herkunft zu 
werden. 


r die Verfolgung sind für die 


Be Alle beim ISD hand Nachweise übe :egsunterlagen 
in vorhandenen NachkriegsU 
Mt eine besondere Bedeutung ZU, da sie neben dem e18X 
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Internationaler Suchen 


einen Beweis dafür 
r liefern, dass ei 
s ein Verfolgter das Kriegsende überlebt hat. D di 
rat. Damit ist die 


Basis für eine si 
eine sinnvolle N 
e achf .. 
ine Odyssee durch mehrere Sa über das weitere Schicksal n A 
r, gar Kontinente si sal gegeben, bei dem © 
e sichtbar wird i 


Die Stiftun Fi Iinnerun U 
„ era / u 
8 l 8, ntwortung und ukuı ft” 


Die Stiftung Erin 

erri ee nerung, 
Senn oo Sn mortung und Zukunft” wurde i 2000 
ee auch an de vor alle m ; B 
Für Fälle aus ıo. in Russland, Polen Be bereitzustellen. = an ge 
zuständig. Auch 1 Teilen der Welt ist di eißrussland, der Ukraine cs hien. 
Organisationen ej ie Jewish Claims Conf le Internationale Organisati und Tsc 1ec z 
gingen die Anträge ein erence ist Ansprechpart sation für Migratiof 
. Sie wurden geprüft BR 2 a Kar 
rt wurde estgele ' 


troff eine Auszahl 
enen erfolgte direkt durch as Auch die Übergabe der Entsch i 
artnerorganisati ; ntsc ädigung an die e* 
IC 1Onen. 


der in der Stiftu uro 
au 
Ssgestattet. Die eine Hälfte kam von 


hen Wi 
irtschaft zu 
. sammengeschlossen® 
maßn E {er Bund zur Verfü a 
ahmen entstanden sind Ss nn Fee 5 Leistungen erhalten N" 
„Pier von medizinischen Ve n durch NS-Unrecht® 
chen und Insassen früher?! 
= Personen, die Schäden dur“ 
en haben, Ansprüche gelten 





Alle Anträge, bei dene! 
die Partnerorganisation®” 
unsicher waren und be’ 
. keine deutliche" 
eweise für die Zwangsarb® t 
vorlagen, konnten zur U er 
prüfung an den ISD geschick 
werden. Oft wendeten sich 
die Betroffenen auch direkt all 
z n Suchdienst in Arolsen in 
en Schnellverfa ar 

olgte innerhalb von 4 
Wochen eine rasche d 
E OKEaN Ehe Überp! 
ung. Zuerst wurde ye 
glichen, ob der Name de® 
ee in der 
Be. Namenkartei de 
Se die 50 Millione" 
ee für den Person " 
. s der ehemaligen zivi e 
a des Zweite 
eltkrieges umfasst, entha 


ii’ 
f 


[- 
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ten \ 
var und _ 
” ob Tr 4 r . . . .,* En 
Prüfungsergebnis = Zwangs- oder Sklavenarbeiter eingesetzt war. Das positive Über- 
1S 3 a > . .. . .. 
yeim ISD war ausreichend für die Geltendmachung der Ansprüche. 


eim En 
gingen allein bezüglich des Zwangsarbeiterentschädigungsfond® 900 000 
lich beantwortet 


Anf 
zur Überprüf nn er 
werden konnt berprüfung ein. Damit diese Anträge SO rasch wie MOg 
en, wurden andere Anfragen, die beim ISD eingingen, zurückgestellt. 
au und viele Menschen, die beispielsweise IN 


ine Antwort vom ISD 


adur 
ch y i 
A 3 5 y 
entenanel es einen großen Bea rbeitungsst 
c ze >] > « .. 
warten. genheiten antragten, mussten länger 


als üblich aufe 


Zeichnungen eines 


Häftlings aus 
Konzentrationslager 


F lossenbürg: 





htq alen hdienste$, ang 
d 1e rfüguns- 
n ic Sn uf Personen beziehen, für die historische Forsc ung rstätten un 
SL Ww Dokumente, die Informationen iiber nation | er m en von 
I Utsc aı angsarbeit, Verfolgungsmaßnahmen in Deuts“ eg nthalten Auch allge- 
Mı - er besetzten Gebieten oder auch den Lebensbom © g Jliierte 
ht B \ Erlasse oder Anordnungen von Reichsbehörden, stes ste 
cin, Üür die Se oder von Vorgängerorganisatio en des Iı ı h d stellt nuf 
die eine Orschung zur Verfügung: Dieser Bestand jst jedo« E | Unterlage!" 
de ersönie Teil aller beim Suchdienst vorhandenen D on. Tei ige wurde 
ö iche Daten enthalten, können nicht freigegeben 2 huma nitä ecke vet 
kan) en uch Dokumente übergeben, die ©T aussch jeßlich für ve tellen 
Ann,  Carf und die er damit Sich nicht für Eorschungsarbeitet aa; 
D, Für di e ist das Digita isiere" a 
hen ente ee der Archive für wissenschaiche Auen „gs Un er ur 
er du 18: Nur so kann der Suchdienst °'” . , „de erstört er 
rch die wiederholte Ansicht nicht geschädi to 
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Papie 
rloses Archi 
chiv un 
von Dokumenten d Konservierun 8 


“ seit Mitte der 90er Jahre ı 
= enträger übernomme 
on eingesetzt wer 

r verschieden ist, Obı 


IM | 


n, das hei » 
a nn ı. Dafür müssen ganz unterschiedlich 
digt wird - fast die Hz vohl die Digitalisiruns und die Beschaffenheit der Dokument? 
waren Ende 20 . Hälfte des Para: ung parallel zu der „täglichen Arbeit“ erle 
04 bereits 50 Pro = zumindest temporär darin ein ebunden “ 
zent aller Unterlagen digitalisiert a ven nun Ü 


Omputer ab 

a ey möglich. Statt eiı Dadurch ist ein viel schnellerer Zug z0 
ereinfachte Abf ner aufwändige erer ugang Z! 

Tage und Ans gen Suche per Hand in den Archiven jst nuf 


icht de 
Eine erheblich r Dokumente direkt vom Arbeitsplatz möglie! 
e positive Auswirkung hatte d 
men atte die 
inn artei 5 ” Zwangsarbeiteren 
L erhalb von knapp Ei = über 50 Million 
e1 Jahren : 
einer soku.. anuell hätte 900 000 Prüf 
a liege 
S Chliger zusätzliche = 
cannen. Alle 
Qualität ve 


Digitalisierung bereits: ObwoO 
tschädigungsfonds elektronisch NU 
en Informationen genutzt wurde, onnte” 
durchgeführt a übermittelt werden. Wen? dien 
& vorhandenen an en müssen, wäre ein solches Ergebn’ 2 
a a ist aber auch en nicht möglich gewes®" das 
ERBE AR eim ISD sind aus einr Icherung der Informationen dureh © 
wurde. Es hat eine einer Zeit, in der Papier mit sehr schlec 
u. Anteil von Säure und wird daduf“ f 
N es geht kaputt. Wenn der Verfall einm“ 
eitpunkt, an dem es für das Papier 


dasO 5 
Seit 2003 "sinal für immer zerstört ist 
hat d . u 
onservieru er ISD dah 
ngsarbei aher auch mi d 
ni iten cn m ; n 
gen Dokumente gen Dokumentenbeständen kann Restaurierung” ie 
i nden be r en 

gonnen. Zuerst werd aus 


’ die histor N d e [ J ıtel ag e 
. isch 2 ] 1 r za N 
W ichtig sind. Siche zählen 1 I | j 
v 


Stark die Unter] Ppe. E 
. Es spielt aber auch eine entscheidende RO . nd 


bei den 
en die Gef Ngegriffen si 
zu ahr be en sind. 
gt konserviert. ne d. Dokumente die schon beschädigt SW“ or 
v 


dass si 
2 S SIe füri 
mme 
mer verloren gehen könnten, werden 


je 
r Alle Unterlagen, die in a 
Onservierung gehen, müssen vo lt 


nn sein. Nur so kann sicher&“ den 
kom _ dass die Mitarbeiter na” ur 
in er izierten Erhaltungsmaßnahme" on 
He inzelfällen die Originale heraussU"n 
. und fast ausschließlic" an 
omputer arbeiten können. Würd“ 2 


a enteäserugg werden Zwische"” 
um Bi R i den Dokumenten eingelegt 
Stempel uslaufen der Farbe von 
Blatt zı n oder Tinte auf das nächste 

u verhindern. 
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Um Dokumente für die Nachwelt zu 
sichern, ist ein aufwändiger Vorgang not- 
wendig. Den Unterlagen wird zuerst in 
einem Ofen die Feuchtigkeit entzogen 
(links), dann werden sie auf etwa fünf Grad 


gekühlt und kommen in eine speziell ent- 
wickelte Kammer. Durch Zuleitung einer 
chemischen Flüssigkeit wird die Säure, die 
das Papier angrei und zerstört, neutrali- 


siert (unten). 


wäre durch das Blättern und 
Erst die Möglichkeit, die 
en in den letzten Jahren 
den die Originalpapiere 
rd neutralisiert. Da es 

delt, will man diese 


erwenden, 
rung nötig. 
ntwicklung hab 
cht. Dabei wet 
zerstört, WI 


te han 
. :odes Jahr für einige 


Originale V 


erh; en 
thin bei der täglichen Arbeit die 
eine KonserVvle 


Nfa 
ss 
Ssen nach wenigen Jahren erneut 


api 
e . . . 
Giege te zu scannen und die technische Weitere 
umfangreiche Konservierung sinnvoll gemä 
ier Jangsam 


net das heißt die Säure, die das Pap! 
ein = einmalige, historische, personenbezogen“ n. So wird] 
ne Nternationalen Suchdienst nicht aus der Han kan 
en eine Spezialmaschine nach Arolsen gebrac h der Behandlung bis 
"oeitet, Man geht davon aus, dass die Lebenszeit der Ps allein für die Konser 
y;,_nfmal so lang ist wie normal. Der ISD rechnet damit, “ Jahre benötigt werden. 


ler ze 
ung aller Dokumente über die KonzentationslageT fast 


ent 
Sie 
der Konservierung 


' werden, die in den 50er 

ni Papiere zU schonen und ann en m 

Se Irrtum, wie sich heute Gerade die Iaminirten IS müssen a 

Wie Mn det, da der Kleber der Folien agressiv auf _ op Er diese nn har 
dan. 8lich wieder von der Laminierung befreit werde 


n 
ach entsäuert und konserviert. , 


Laminierung befreit 


un dere Dokumente müsse 
fa Der Jahren angebracht wur 
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Aktuelle Arbeit 


Diese 
o. >EER R uter. 

Seit 2001 erfolgen alle Überprüfungen der Anträge per Comp 
Automatisierung b 


= eite von 
esann im Jahr 1998 mit dem Scannen der Vorder- und Auch wesent 
rund 50 Millionen Karten der Zentralen Namenkartei. Die Zugriffe N ii kommen 
lich schneller geworden. Wenn neue Unterlagen und Nachweise in das Be auch das 
werden diese elektronsich der Datenbank zugeführt. Dadurch ent a die Zentrale 
Einsortieren dieser ; hr als eine Million Karten pro Jahr - “ rderungeN 
Namenkartei. Dari; dank der Computer auf wechselnde An 0“ TG 
flexibel reagiert werden. Dieser Vorteil war vor allem bei den > für] 
Entschädigungsfonds für Zwangsarbeiter sehr deutlich zu merken. Früher hi per Han 
einzelne Prüfung ein Mitarbeiter ins Archiv laufen müssen, um den Vorgan ” estoßeN- 
herauszusuchen. Dadurch wäre man sehr schnell an die Grenzen der Pe rbeitsp a 
nten jetzt ganz schnell fast beliebig viele neue 


Durch die neue Technik kon R rchgeführ 
an Bildschirmen werden, an denen deutlich mehr Prüfungen du 


geschaffen 
werden konnten. 


f 
| ging, imme 
Seit den 60er Jahren war die Anzahl der Anfragen, die beim ISD Di . 
Schwankungen unterworfen. Neben jährlichen saisonalen Schwankungen Ka 

wieder zu Eingangsspitzen w 


er e sr der 
egen neuer Gesetze bei Entschädigungen ode 
neuer Fonds. Der Eingang v 


rs nach!” 

On Anfragen nimmt seit 1985 stetig zu. en jsp e" 
Bekanntgabe des -ünf-Milliarden-Euro-Fonds, traf eine Flut von Anfragen eewältige" 
die auch mit der Einführung der automatisierten Antwortverfahren kaum er hmen 
war. Der Anstieg der Anfragen ist eigentlich gegen jede Prognose, da mit zune J el. 
Abstand zu den Ereignissen das Durchschnittsalter der Betroffenen steigt. Be en. jel® 
aber fest, dass viele „Ehem lige” erst jetzt die Möglichkeit haben zu forsc u 
machen auch erst jetzt ihre An 


chen erst heut 
Abstand zum 
ziser Wieder 
nach Beweis 


lingt es" 
Sprüche geltend. Nach langem Schweigen ge nde 
€, Sich mit der V. 


it dem zunehm® rä’ 
ergangenheit auseinanderzusetzen. Mi 
Geschehen gestal 


unp 
tet sich die Erteilung von Antworten jedoch “ns erche" 
gabe der Fakten immer Schwieriger. Die Folge sind aufwändigere 
Material, um eindeutige Identifizierungen vorzunehmen. 
Besondere Anstrengungen 
Unterlagen und Dok 
Aufgrund der hohen 
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Beispiele: 
So konnten wir helfen 




























Iodesursache: Plötzlicher Herztod 


: l sei- 
über das Schicksal seı 
Polen bittet den DD, . 1942 verhaftet wurden. ki 
Ein Antragsteller an (wie er mitteilt) 1941 Der = Polizeiersatzgeiing” Et 
ner Eltern anzustellen, die d Be im März 1942 ın eine ch dei Verhaftung fe e g 
os Yater weiß er . eb Verbleib der Mutter na 
lert war. Informatione 


itz feststellen. 
’ Auschwitz 
im Konzentrationslager ter um 16.57 Uhr, die 
lich. Der ISD kann den Tod der Eltern i ben. Der Va 
. Der an 


tor Be Herztod“ angege- 
i selben Tag gestot lötzlicher 
Yo on u eh wird für beide „P 
ütter um 17.15 Uhr. Als 
ben. 





Anträge im Rahmen des 


Ir f nds 
Zwangsarbeiterentschädigung® 0 


| ds 
:terentschädigungsfon 


e j rtner- 
n gerufene Zwangsarb der sieben Pa 
e 


fragen ‘on, von der 
t an ur in Tschechien, 
e, Weisru 


: S wel- 
eführt, die au zu 
r Ukrain inzelpersonen & :cht unbedingt 
OTganisationen (in Russland, u Anfragen von ; baten und die nich 
ICc und IOM) bewirkt, nn den ISD um Hilfe 
N Gründen auch immer 


; hören. Anträge 
Mm Kreis der Antragsberechtigten 8° früher beim ISD 


e- 
tionslager um& 
bende Polin, .. Konzentra dass eine 
= dass ihr _ ie die Hoffnung, 
rte: „ 
d ihre Wo | wäre”. 


b 
Zahlungen aus dem 1999 nn 
haben beim Internationalen 


nl 
Eine heute in den en 
"stellt hatte, bat erneut um Fonds sin a ' 
"men ist. In Bezug auf eralischen Verluste 1 bittet ebenfalls eine 
.. . d m I 1 
Ntschädigung für unsere Monte“ eiten ei 
. halten. Der ISD kann Ü 


” Dr der Verhaftung In 


n 
Vaters im Konz® 


us Serbien und 


Tr a . r 
Ein weiterer Antragstelle s Vaters wäh 


Se " ‘oa Haft seine 
Stätieun über die ädigung au 
eutschlare um eine En ungsweg Tod seines 
0 \auszug über den hau bis zum 
ie Hart in entrationslager Da< 

a onzZ 


Ager Natzweiler, ausstellen. 


trations- 
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H . . . 
Pen Sie Mitleid und sagen Sie mir 
wie meın Vater verstorben ist. 


So schreib 
tFrauK 
Ki .aus Frankrei m 
el erdeutet, nichts über ig und führt weiter aus: „Wissen sie, was es für ein 
Ken. nicht zu kennen?“ G; odesumstände seines Vaters u wissen sein 
ntrationsla ?" Sie weiß lediglich N C ! 

Dr: Slager üglıch, dass er von Compiegne zuM 
gers kam. Die Aus € und anschließend in ein Pe ann diese 
Neuengamme/K erheitsdienst am 24 egenden Informationen ergibt, dass de’ 
omma - Mai 1944 in das Konzentrationslage! 
eliefert wurde, wo er 1944/1945 versto" 
sursache sind leider nicht angeführt. ei 
bezüglich des Erhalts einer Sterbe‘ 


Neuengamm 



















Helfen Sie m: 
le mir, di 
damit ich in F e Nummer zu erhalten, 


rieden leben kann. 


Sein Leide 
.. . n 
Häftlingsnumm werde dadurch noch verstärkt, d 
T 4 


er erinn 
ern kan : 
N, die er . B 
bei seiner Ankunft vom Konzentrationslag®” 


Auschwitz ; 

imK 

Schreibt Her 

3 TA. aus| er Buchenwal 

währen srael und bi ald etwa am 1 t, 50 

Herrn “ des Krieges. In Bad A — um Bestätigung > a ee erh 

Eu ‚ ein Dokume rolsen kann anhand 3 onzentrationslage!” 
onen: K er der vorliegenden Unterlagen . 

werden, von seiner Verhaftung bis an 


= | ass er sich nicht mehr an die 
Entrationslag 


Ntenauszug erst 







A Deutschl 
während des K z Wissen, ei und hielt sich in verschiedenen 
tin versch; Tleges nachge sein Vater geflohen ist und welch®? 
[ ohus ann nen Orten on .gen ist. Durch die Überprüfung lässt ° 
aters. Ach ortet aden-Wü \ 
In diesem schilde werden durch den Pte regen nn 
-Unterstützung 


Heimat rtd 
zu verlasse er Vater sei 
N. Sei inen 
Auswanderung nach A Ei Spur verliert 3% „nsweg sowie die Beweggründe en 
ine 


ustralien durch die IRO 










hin Italien, wohin er wegen sein 
gebracht wurde. 
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Ausführliche Auskunft möglich 


nz aus Polen, ein älterer Herr im Rentenalter, möchte das Schicksal PR 
die % lären. Ihm ist bekannt, dass dieser am 17. September 1942 ın Monowitz ae 
wurd aatspolizei verhaftet und in das Konzentrationslager Auschwitz oe e r 
Sa €. Ebenfalls habe er gehört, dass sein Vater noch in Buchenwald bzw. 5 
chsenhausen gewesen ist. Sein Schicksal ist ihm unbekannt. Der ISD kann Herrn 2. 


e . 
Inen Dokumentenauszug, der den Verfolgungsweg seines Vaters voM 27. November 


1992 bis 4: ‘co Verhaftung in 
zum 6. z . Er bestäti nicht nur die ver gl 
Aal Tas Auschwitz durch die 


adowitz, sondern auch seine Einlieferung in das 

„u tspolizei Kattowitz/Bielitz. Weiter kann die Überstellung zum Konzentrations nen 
Chenwald, danach zum Konzentrationslager Sachsenhausen, un KA 
„zentrationslager Mauthausen mitgeteilt werden. Im Kb UM 

ven hausen ist sein Vater dann kurz vor der Befreiung am 6. April 1 4 ur f meiner 
. Storben. Als Todesursache ist angegeben _Kreislaufschwäche un 5 vom 
Örperverfall”. Herr Z. erhält neben dem Dokumentenauszu& ebenfalls eine 


) 
Nderstandesamt in Bad Arolsen ausgestellte Sterbeurkunde. 















Mutter kehrte nicht zurück 
ahre alt - im Jahre 


itj _ 1s vier J 
19 a ihrer ganzen Familie wurde Frau P. damalS :cht wiedergeben. 


s je nic 
ja* Nach München deportiert. Die genauen Geschehnisse kann sie MU Morgens 
. interessiert sich heute besonders für das Schicksal | 
Be abgeholt wurde und nicht zurückkehrte. ee 
Krankenhaus verstorben war. Auch sie selbst ik hat der Vate 


aus verbringen, ohne Kontakt zur Familie. Zum Familie in 

n gen, ohne Kontakt 2 It der gesamten 

‘den. Mit Hilfe unserer Unterlagen kann der eg die Antragstellerin 
as Kranke nfalls geklärt wet 


Unchen u 
chgewiesen werden. Au ““ 
in gen hat, lässt sich benennen. Das Schicksal der MT lab te können LP 
b - Todestag, der Todesort, die Todesursache un 
Int gegeben werden. 







r sie wiederge- 




























Nicht Dachau, $ 
rden. Ihr Vater sei am 


Bereits mit einem Jahr sei sie zur Waise gew° kreich bittet um 
Über Onzentrationslager verstorben. Frau L. aus Fran ntrationslageT Da 
Den Io Tod ihres während der Verfolgung 
in „ aters. Die Überprüfung in 
ein arıs verhaftet und von dort in da onslager Bu 
üb Seliefert und später dann zum Konzentration = 
Erstellt wurde, wo er am 13. Februar f de 
tragstellerin erhält einen Dokumentenauszu& ar 
Nderstandesamt in Bad Arolsen ausgestellt wird. 







ine 

















Internationaler Suchdienst 


ei 


Hermann Idelovici war Häftling in den Konzentrationslagern 
Auschwitz, Buchenwald und Dachau. Im Alter von 15 Jahren wurde 
er mit sieben weiteren Familienmitgliedern verhaftet und aus 
Frankreich deportiert. Außer ihm hat keiner seiner Angehörigen 
den Krieg überlebt. Er beschreibt sein Schicksal und wie er auf den 


Internationalen Suchdienst aufmerksam wurde. 
(Deutscher Text Seite 180) 








Survivant de la « solution finale » 








Auschwitz, n° 177554 ..... 
Buchenwald, n? 125433 „... 
Dachau-Allach, n® 157769 ... 





ktapes de mon 
telles ont &t6 mes differentes identites d’ « häftling » au cours des principales etapes de 
vecu.Du vecu d’un lyceen de 


S. 
Paris devenu en 1942 un « concentrationnaire » de 1 1942 
Aujourd’hui, a 78 ans, je suis !’un des Plus jeunes survivants des deportations de France de et de 
Deporte avec toute ma famille (7 personnes), j’en suis, en maj 1945, apres 3 annees de Z.A.L- 
KL, !’unique Survivant : mö£re, 


» mort de 
SCEUTS et tante extermindes A l’arrivee A Auschwitz, oncle MO 
dysenterie, pere fusille } Buchenwald le 9 avril 1945. Parce que nes juifs. 









Je suis Herman Idelovici. 






Pourtant on doit encore, il faut 
Sur le « pour 





5, 
e i oc. emp 
encore s Interroger aujourd’hui, möme apres un si long t 


’ : ens 
Qquo1 » et le « comment >, Sur la nature et le niveau de conscience humaine de ces 8 
les chefs nazis, avec dans le bas de leur 


mm 
R ge Pyramide : nos tortionnaires directs. Ils avaient progra un 
l’extermination des Juifs d’Europe dans leur vocabulaire delirant 











rn 9° 
A ces gTaves questions, historiens et chercheurs appOrteront peut-&tre une reponse dans 
venir ( ?) pour autant qulil soit possible d 


i r ce 
© de theoriser sur un tel sujet. Mais quelles que soient 
Eventuelles reponses, elles ne Seront jamais ni Completes, ni definitives. 








Apres mon retour en Fra 






ille, 
nce en 1945, ne sachant rien de ce qu/il etait advenu de ma famill 
jai, durant plusieurs mois, attendu et espere un miracle au mMoins pour tel ou telle d’entre euX- j 
vain. Les annees PasSant, l’&vidence s’est imposee : J etais le seul Survivant. Par la suite, de long 
recherches m’ont permis debut 1979, de ]; 


a 
el 
lier un contact avec un M. Pierre Fassina, chef d 
Mission frangaise de liais 


ON aupres du SIR. Ce monsieur a donc orient€ mes recherches en di 
tion du SIR, lequel, apr&s un Echange de Correspondance en mai 79, m’adressaient des renseig!. 
ments concernant ma famille, puis plusieurs documents me oncernant Egalement. J’ai donc all 
connu le SIR de Bad Arolsen. 
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ce 
jgnage au ly 
insi que de tEmolgna&“ le 
sur mon vecu on j'ai pu maintenit, avec 


, "hui, le 

. ı Au ourd hui, 
fort ea temoigne 
‚] a atteinte 
D’autres 
d’e- 


; is de films 
Depuis, au gr&e de rencontres, puls de 


ichissante pou 
ö&s enrichissa 
m&me de la ville (experience emouvante ... renseignements yeilks 
un contact quası permanent et une sou n afflux constant de Dr ire et morale qu 
dveloppement de ses activites, justifie par u la dimension humanital achevee en 2005. D 
Non seulement de son utilite, mais surtout de _ is son @uvre n'est I. : tour, dans l’avenir, 
erre. Mais > ttront A leur toUul, 
en ce 60 iversaire de la fin de la gu ji perme 
hehe a ront de nouveaux ee 
| 5 S essaife .«.- 
5 . s encore an R nec 
Cäirer ]es nombreuses interrogations € L’oubli serait meme „css durant 
: umis auX travaubc jes et nous 
jent ridicu ? 
us rendaient tains relative- 


enirs, d 1es coups et la mort 


it oublier .. 
faudrait OU 
: et des femmes $O 5 
jjamas rayes qui 
2 breux SOUV 
ais traitementS, 


On entend quelquefois parler d ne 
Mais Comment parler d’oubli pour des Er ee 
°S anndes, Pauvrement nourris et vehis i encore de nom 
uliaient un peu plus. 60 ans apres, j’ai n oublier les mauv 
MEN precis, Je ne peux pas oublier. Peut-0 


toujours Pr6sente ? 


5 traumatiseS. N 


rd’hui encore, de se. CertainS, 


ujou 
: u moinS & 
‚ bes rescapes des ee nn: suis, tisme de la deporta Ph ais les caU- 
\Ü me concerne et malgre les apparences, rmonte le trauma 6 ng, Clai 
‚Omme Primo Levi entre autres, n’ont pas SU ujours presente. Sarah, Bettind, 
"Mposce } notre corps et A notre esprit reste n 


. . David 

‚nges des miens : David 
Nema ' ; nuits. Les visages = 5) 
TS agitent encore mes blier ? 


ent ou 
Aurice, defilent devant mes yeux. Comm mmemor® sont jeuneS 
i, alors que nous ne dont je suis, ©” es BERN 

1; an 


ombre de surviv 


‚ . i R IR uo 
L’oubli est impossible. C’est pourq direction et au pro 


inn 
ASement du Reich hitlerien, un certain 


D it en 
t par l’Ecrit,  notlf 
UN « travail de Memoire » par la parole et p r flechir ae 
Nerations. hair mais po" Fir tion- 
re », nON peu e centra 


6moi 
Nous voulons transmettre cette « 5 transm 
= ir, et Peut-Etre prevenir. an  fatigu6s, malad® 
; u ' 
ee Que nous trainons depuis plus i n’ont pas U an { dans 1° 
e Nombreuses annees. qui n © 


nnee en 
jent da ’enfer 
ission Cs uelles dat 
Se pe aa 


vral, % 
TIP: ie ou t6, conS 
que) al j uneS, NE seule volon 
u les IO 


e que « le Lac des Cendres » A nn d’aucune oblig 
€ ma sante, une täche qui ne pfOC 


tion fina- 
irect. de la solut1C % 
‘onage dire a 

€ je suis de l’importance du t&moignag j 


Ssß N roches 
Uoi qu’ilen soit, en songeant aux P 


Mites „ö 
Cie . rvi 

NE qu a qualit6 de SU porter cette 
qu’en M ble d’ap 


iner sa 
ee devoir respoN 


le, ;» Qu’on me permette d’ajouter po 5, j'avais le 


a COnsidere qu’en cette annde 200 rape. 
Sonnelle } la realisation du present OUV ’ 


Herman Idelovici 


Militant de la Memoire 


Fa ER 
30 avril 2005 


Me anniversaire 
e ma Propre liberation 
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ÜBERSETZUNG 


Überlebender der „Endlösung“ 





Auschwitz, Nr. 177.554 ..... 
Buchenwald, Nr. 125.433 ..... 
Dachau-Allach, Nr. 157.769 ... 


By ’ on tationen 
Dies sind meine verschiedenen Identitäten als Häftling im Verlaufe der wichtigsten 5 


n 
asten wurde 1942 - im Alter von 15 Par 
n, bin ich einer der jüngsten De 
rfolgten. Mit meiner gesamten Familie Überle 
drei Jahren Z.A.L. und KL - der einzige hwitz 
ine Tante wurden bei der Ankunft in Ausc 


cho5“ 
rb an Ruhr, mein Vater wurde am 9. April 1945 in Buchenwald erS$ 
ass Sie als Juden geboren wurden. 


Mein Name ist Herman Idelovici. 


ör- 
erdanke ich es sicherlich, dass ich - trotz WI 
Ösung entkommen bin. Es würde zu lange dauer!» je 
n Umstände zu erinnern, unter ne 
N. Ganze Tage und Nächte hindurch wurden de i 
unter gesundheitsschädlichen a ssen! 
rte, drei simple Worte, könnten dies zusammen!4 


en - der End] 
unmenschliche 
ganisiert wurde 
ygiene und 

pfercht. Drei Wo 


Viehwaggons zusammenge 
Angst, Demütigung, Leid . 


Dennoch fragt man sich 


’ dem 
- Ja man muss sich noch heute, selbst nach so langer Zeit Re, 
„Warum“ und dem „Wie“ fragen - nach der Art und dem Niveau des Gewissens dieser Mens 


.. . . . 1 ten 
der führenden Nazis, und derjenigen, die sich am Fuße der Pyramide befanden: unsere u en 
Peiniger. Sie hatten die Ausrottung der europäischen Juden geplant, die - ihrem wahnsinn er 
Vokabular zufolge - eins der größten Hindernisse bei der Entwicklung eines „gereinigten 


. i . . o!l” 
schen Reiches darstellte. Sie hatten die Shoah vorprogrammiert. Waren sie Monster, waren sie " 
male Menschen? 


nf 

Auf diese Schwerwiegenden Fragen werden Historiker und Forscher vielleicht in der ur 
eine Antwort finden (?) - Vorausgesetzt, eg ist möglich, über ein solches Thema Theorien au 
stellen. .../... 


]l- 
Aber wie auch Immer diese eventuellen Antworten ausfallen mögen - sie werden weder V® 
ständig noch endgültig sein. 
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je einen 

. weg sowi . 

" inen Leidens sehr berei- 

ilme über mein und 

Se habe ich - durch Treffen, dann durch . für mich be somit zu einet 

) s3De Eu = C > Ss] ie 

Sr wi tigen städtischen Gymnasium en Kontakt zum n seiner Aufgaben, ik 

ec a nahezu ununterbrochen t die Entwicklung on seinem Nutzen, 

’) — eınen < z = > Pu F . TV “neli 

dee a ie uelle unterhalten. Heute ehrfertit ist, nicht \ die er anlässlich des 

d nen % ‚on neuen Anfragen Sa lischen Dimension, . 
So eine konstante F N menschlichen und ar esin Werk aber 
Ndern vor allem von der = hre 2 
‚Jahrestages des Kriegsendes erreicht hat. Im Ja 


nicht vollendet. 
in Zuk 
:„ urjederum in 
die wiede 
ntdecken, 
kumente € 
Me an wird man neue Dok n werden. 
urch weitere Nachforschunge Fragen bringe 


: ar not- 
. > 7 n n sel sog 
ICht in die zahlreichen, noch ungeklärte 


sse 

as Verge “Ab, an zuf 
Vergessen © steckt WU“ viele 
ir Männer und Frauen von treifte PyjamaS 8°” ch noch immer viel 
18... Aber wie kann für Männe ährt und in ges danach habe ! 
wangsarbeit verpflichtet, nur ärmlich erna 60 Jahre 


24° essen. 
»mütigten. icht verg 
erlich machten und uns noch mehr de Ich kann nl 


renaue. od vergessen? 
Nnerungen, davon einige recht & . oenwärtigen T 
isshandlungen, die Schläge und den allgeg 


/ergessen. M 
Man Spricht manchmal von Verge 
Wend 


e einen meht, 
- allem äuße Deporta 
das Trauma der nden. 
. t stets vorha einer 
Die Gesichter T en 
nder vor mein 


Alle Überlebenden der Lager sind en 
„siert. Was mich betrifft, so bin auch nn 
Re, wie unter anderem Primo Levi, S mr bleib 

Örperlich und geistig zugefügte ae immer. 
ber die Alpträume plagen mich Seh inen nacheina 
arah, Bettina, Claire, Eva, Maurice ersche 
Vergessen? a N 


Jahrestag des te pr 


er, ZU 
ährend wir besagten ahl Überlebend zuguns 
Es ist unmöglich zu vergessen. Währ 


. . se .,4 jir un 
ich deshalb eıne E Gedenkarbeit :cht um Z 
en Reiches begehen, hat es en und Schrift eine » 
e, zur Aufgabe gemacht, in Wor 
Be 


n 
ng“ weitere“ Ei 
inneru 
iese „Erin 
der. eration zu leisten. Wir wollen diese „ 
er 


sind . ceit Me 
, . ® T. ır . sel 
oı, ae Jahr schwierigt Wr 
nn x ö h 
mic, A 7 a Konzentration“? nicht erlauben, 
‚Mü i x ” 
b € und krank. Die Folg a 


rhunder en werde 
z t mit uns herumtrag ‚ 
u 


Dritt 


je l R 
ge äber erhal 
Ngieren. meine nächst der Ma Ar aus ein“ 
denken an! Birkenau ühren, und in 
ich - im Ge see” in fortfül illen 
Ten Je dem auch . Ksis ab als den „Asche eine ufgabe us einem " 
ten er und die kein anderes Gesundheit Be g und allein @ 8 
Vern ken - soweit es meine ist, sondern eiNnZ naussage- der Endl@T trag 
B Pflichtung heraus entstanden ist, ° lichen Zeug® fherlebender snlichen P 
"Wusstsein der Wichtigkeit der person Übe ir 


dass ich es = ne diesen P® 
bt, n tra ‚ 
im Um Schluss sei mir die Anmerkung a Pflicht be 
a Jahre 2005 als meine ee ickien 

a Kalisierung vorliegenden Werkes 


Herman Idelovici 
erfechter der Erinnerung 


Fr SOERESEESBERR 
30. April 2005 
- Jahrestag meiner Befreiung 








Inte 
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rnationaler S uchdienst 


U.S. Department of Justice 





Criminal Division 


October 14, 2004 


Mr. Charles-C 
Director 


Internationaler Suchdienst 
5-9 Grosse Allee 

3444 Arolsen 
GERMANY 


laude Biedermann 


Dear Mr. Biedermann: 


The Off 
*partment of J 


- = States 
> Wi ” > U) nited g 

ce of Special Investigations (OSI) in the Criminal Division of the I 

1979, when the 


. ‚ntem 
. . ° r a . ın Sep 
"SUce is marking this year the 25" anniversary of its establishment 
Attorney General of the United States charged it with the mission © 


. a ‚ z ana resi 
a gating, PFOSecuting, and removing from the United States those U.S. citizens 0 
alıens who assisted OT Participated in 


( 
OR \- n Ö 
»r the direclio® 
ER RR rIMeS of persecution carried out under the 
IN association wi 


« ‘ S 
‚ OSI ha 
zn. . . Bu » ur\ r OS > 
f Germany. In the intervening quarter-centur) revenle 
s suce 
tıc» 


dent 


ions. and has p 
5, 1S currently pursuing 22 prosecutions, ae it 
utors from entering the United States. Bee of domes 
and cooperation it has received from a numbe 


N - voul . 
gencies, among them the International Tracing BO. e you, & 
is = this OPPortunity, on the occasion of OSI’s 25 anniversary. to thank the ITS “* made 
th or for the past two decades, for the very important contribution that you have 

€ Successfu] Fulfillment of OSI’s mission. 


The informa 
not only from t 


but also from t 


u comie® 
has been important to OSI’s ve 5: 
Ntation, such as transport lists, 2 
ed persons who sought the assıstance "States alte! 
ofthose who immigrated to the United i an disp ack 
Policies of persecution did so by PN they 
wartime activities. The information Iaat 
rliest instances of their attempts t0 € _. erefore e 
enting their past, and that information u tion. . 
aud that OSI must often prove in its litiga men 
“ilnesses in OS] cases, information in ITS wu 
ibility oftheir accounts of persecution. ne 
dentity of suspected persecutors a erate al" 
‚ Information provided by ITS enabled OSI to exon 


tion Provided by ITS that 
” Wartime historical docume 
€ Postwar records on dis l 

ac 
International Refugee Organization. en 
assisting the Nazi regime in carrying out its 


PErsons and concealing the f 
provided to the IRQ ruth about their 


d 


gatio” 
ı15 


Internationaler Suchdienst 


nn ae land. 
Operation in German-occupied Po 


SI soon after this Office $ . 
essor, ITS began providing ee States ee 

en Bee is based upon the status © tablished by the Bonn Tre rn 
ori shment. This oo > International an Government to access to 
Ofthe original ten members ol Pin > ITS. which entitles the : _ sought and rec eived = 
ng 'O Oversee the activities u \ the past quarter-century, blichee under the Bonn T —. i 
eu mnätion in ITS records En appropriate channels . cars and led to I. of 
Te Ve information through cies has deepened over ie } ct ofthe Bee the 
lationship between our two ägen hich constitutes a unique Be only the interests 0 vorld. 
Many matters. This a vinced, continue t0 SerVC United States and of the v 
„ITS, has an ofthe citizens of the ing years and 
Vietims of Nazi persecution but also ish you the best in the coming 3 
wi 


5 1 CE of ITS, I 
ude for the assıstan relationship. 


Sineerely, 7" 


In deepest gratit nn 
ne erative 
look forward to continuing our COOP 






Director ial InvestigationS 


. . 
ee of nn a 
i & Constitution Ave. en 
= C. Keeney Bui u 
hncC. 

Wecingon = AMERICA 

TED STAIE nn 
ee (202) 2 
Telefax: (202) 616- 






DIR-Sekretariat 


Eingangsdatum: 
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Internationaler Suchdienst 


Übersetzung 


Telefax von EliM. Rosenbaum, 
Direktor, Justizministerium, Strafrechtliche 


Dienststelle für besondere Ermittlungen, 
Washington 


Abteilung, 


Herrn Charles-Claude Biedermann, 


Direktor, Internationaler Suchdienst, 
Bad Arolsen, 


14. Oktober 2004 


Sehr geehrter Herr Biedermann! 


Die Dienststelle für besondere Ermittlungen (OSI) in der strafrechtlichen San 
Abteilung des Justizministeriums der Vereinigten Staaten begeht in diesem Jahr 
25. Jahrestag ihrer Einrichtung ; 


Vereinigten Staaten sie mit d 


jenst 
In ternationaler Suchdien 


rozessen oft Re. in 
_— RE velche die OSI in ihren en fungieren, Sind d 
BZW u © fer, die als Zeugen In ftmals entscheidend ? 
alle an Sala Er Verfolgung TO wenn e$ 
er -Dokumenta ..— ichte tze f 
Erhärtung der a an ebenfalla von en Staaten an 
Ormationen aus den naeh a en OSI durch die Ik. entla- 
1 die Feststellung der ereutenden Fall ten Staaten ee Dean 
erfolger geht. In we es in den een Alter einer ande tsch-besetz- 
erten Informationen möglich, = dem Namen und ationsaktion im deu 
Sa dessen nn ne Ghettodepor 
ereinstimmten, die an 


ten Polen beteiligt war. 


ch der 
OSI bald nac un. 
damit, der operation gr - 
änger im Amt begann a währen. KR har he ursprüng 
Ein ter Ihrem en etelle Unterstützung Inigten Staa 
re: nn. nn Regierung der Vrsschusses 
SICh auf den Status de j u 
ichen zehn Mitglieder des Internation en wurde, die ® Re ‘ahr 
"träge von 1955 zu dem Zweck erri nigten Staaten dA letzten Viertelja ser 
Sichti der Regierung der Vereib gibt. Im letzt lichkeiten 
n gen, was der Reg haltenen Information ezebenen Mögl hung zwis 
die O Unterlagen en Bonner Verträgen a Die Bezie 
Senden ns u und diese au intensiver Da 
n ne i 
eiden Dienststellen ist über die re geführt. gt eich" | 
"Sammenarbeit in vielen Angelege ISD darstellt, de orn auch den 
“Pekt der humanitären Te Verfolgung nd wird dies au 
ur ö Opfer der edien 
heuer on und der Welt 8 
ich überzeugt — weiterhin tun. 


n 
ter 
eit für die UN nich au 


k 
n In zutiefst empfundener Dankbar nd freue 


s Gute U 
Den in den kommenden Jahren alle 
3 kooperativen Beziehung. 


Mit freundlichen Grüßen 
li M. Rosenbaum 


185 








Internationaler S uchdienst 


„Nur eine 
positive Antwort 
hilft weiter!” 


Gespräch mit Charles-Claude Biedermanf, 
Leiter des Internationalen Suchdienstes, 
Bad Arolsen. 





Im Juli 2004 stand in der Pre 
Arolsen 3 


sse, dass der Internationale Suchdienst in Bad 
20 000 Rückstände 


n 
von Anfragen aus dem vergangenen Jahr hat u 


ee halben Jahr noch einmal 180 000 neue Anfragen hinzugekommef 
Sind. Woher kommen diese vielen Anfragen? 


Für einen Außenstehenden dürft 
Stehen sein, Für die Mitarbeiter vom 


Schon immer Anfragen in Bad Arolse 


eSsetze voran 


zu vet 
e die Entwicklung der letzten Monate schwer ZU weil 
Suchdienst war es nicht ganz So überraschen ee e 
N eingetroffen sind. Meistens war in der Pres® 
gegangen, die neue Möglichkeiten für den Erha Ar 
wir, die wir diese Wellen kennen, haben nicht 
en gerechnet. Nach der Abwicklung des . Mn ehe 
5 fest, dass der Eingang an Anfragen er ” 
den in 4; . er Bundesrepublik und der deutschen Indus kl 
Fe Veran Fonds fünf Milliarden Euro zur Verfügung, um eine späte Entschädi ut 
nach Beendigun EN a. 2 Ößlichen, die bis jetzt noch nichts erhalten 0 j 
gegangen. Eine \y, Rn he rk St der Eingang an Anfr agen beim ISD nich! ber. de 
Briefen, dass es Be . Erklärung haben wir dafür nicht. Wir entnehmen 4 ir re 
Rechte geltend ee n Generation der Betroffenen ist, die heute nt an 
nach Abschluss der Ein . ei vielen Briefen lesen wir, dass die Leute erst DB halte" 
haben. NBabefrist, von dem Fonds für Zwangsarbeiter Kenntnis © 


It ein“. 


Können diese 


Aus Sicht ren berücksichtigt werden? Br gtzt 
nicht mehr bearbeiten, Wir gen Verantwortlichen sollte der ISD diese Anfrag offi 
zielle Auftra -. 





Internationaler Suchdienst 


? 
A dem Fonds haben: 
Weiß man wie viele Leute Anspruch auf nn . echnungen anstellen, wie 


en a en ee; 
viele Personen als Militärpersonen oder £ | ahl gibt es nicht. 2 
wieviele davon etwa heute noch leben, diese oc oe hatız ausgerechnel, ER 
würdige Hochrechnung stammt von der Bun feine von Zwanggsarbeitern a che 
wohl noch knapp über eine Million Anfrage" Gesamten betrachtet, sein. 
„den. Aber hier wurde nur cin = Opter dürfte um einiges NO 
Zwangsarbeiter. Die Gesamtzahl der noch lebenc 


u ÖFff- 
ch die politische 

nn r Mauer 1989 waren 

ins, nämlich Polen 


W h 7 
. i Anfragen: 
Oher kommen heute die meisten en Fe De 
Die meisten kommen aus Osteuropa. Erk n d 


ee m ım Fall de 
e . ehnt. Bis zu 
"ung, das heißt die Wende vor über an en N einer Ausna 
S vor allem Antragsteller aus der westlichen ” 


denen der ISD Auskunft erteilen konnte. 


Neben dem Wunsch, Unterlagen zum Fe 
Wangsarbeiter zu bekommen, gehen 


en ein. Welche? = 
Manche wollen ihre _.. 2 
s lungen aus den zahlreichen übrig 


ds für 


reichen für den Fon e Wünsche bei 


h sicher auch ander 


arten 
ndere erwal! 
an in Ordnung bringen, io einfach eine 
Se le schreiben UNS, wel 
Fonds. Vie 


i teT- 
des. Wir un 
ines Grun 

n 
x folgung möchten - ohne A 
“Stätigung der damaligen Verfolg 


tmachung 
io ei vollen eine 
’ je einen W . che e wi 
Scheiden zwei Arten von Anfragen. D n de | ein ben Ku = 
N welcher Form auch immer. ne 


Verfolgung 
t har die erlittene is, der 
. x Leute, darun ._: über . weis, 
!edergutmachung. Die meisten eine Bescheinigund ollen einen on für i 
woll iese Leute wollen hulen und W lagen 
.—_. ei halten Vorträge an Sch 
„ben. Manche von ihnen ha 


:o Unter 
vollen die Unte! hr, waS 
dere wol nicht meh, 
ntiert. An “csen oft gar t. Die 
j de ichte dokume ion WISS bedeute . 
2 eigene persönliche nn und dritten ae auf dem Arm 
Milien, Angehörige a u zum Beispiel die Nu 
mals wirklich passiert ist, W© 


hören. 
:sen Verfolgten 8° id 
ASS sie zu dem Kreis der ehemaligen pis endgültig Besche 


ın, 
s zu fünf Jahren daue gung ZU 


Eine einzelne Anfrage kann bi Gründe 


s duld? 
. soviel G® . 
Segeben werden kann. Haben die Leute 


‚on drei 
Wir verpflichten uns, ai | 
SCben. Darin erklären wir, .: a die Leute inne! ann erklären 
afür ürlich passiert es oft, issen fragen. ine Antw 
Och en re und nach nn Wenn die Leute ©. <ht stehende getan 
ine er ron nicht möglich 1St. 
En, wissen sie dann aber auch, jan Iso ein A 
a —4 itive r 
"Ne positive Antwort zu e, alles. Nur eine POS cht Zuerst n f 
ist ja nic = ers 
wi Eine Antwort et erteilen, wir cc 
"eine negative Antw en wir bei 
estand oe Dann nn bis wir eine 
influss darauf, wie lange ©° en, dass wirklic tezeit in Rau". 
= :chtig ist zu wisseil, ST e Warte 
Weemec) a E auch eine länge! 
en nehmen Si 


Wir denk 


. orden ist. In diesem 





—————— 
—— 


————— mu 
FD 


| 








Internationaler Suchdienst 
— mm 


Wie lan 
ge erwarte a 
= Kindern? Anfragen aus der Erlebnisge 
ssen sie mich di neration oder von 
Suchdienst ; iese Frage mit ei 
Kreuz = in Genf, der oo. a. Vergleich beantworten. Es ei 
zusam ort sind Informationen iben dienst des Internationale: s gibt einen ähnlichen 
haben mengetragen. Die en er alle Militärpersonen ae Komitees vom Roten 
die Eee ungefähr 17 Jahre 7 Soldaten, die am Erste g .. Zweiten Weltkrie& 
ziehen: nn bekommen hat, kame und die letzten an teilgenommen 
Konzentr le jüngsten zivilen NR ı der 90er Jahre W . dieser Suchdienst übe! 
ationslagern etwa 13 Iahı olgten des Polen on jetzt einen Verglel 
re alt. Die Ki e tkrieges w R . den 
ind varen N 
hier 


1943/44 n 
och gebor 
erste Ge en wurden, si er v 
neration vermutlich an heute knapp 60 Wagen erg nn 
alt. Also wird die betroffene 


Generati 
ration kö h acht bi 
nnen cht bis ; 
heut auch a zehn Jah 
e. Die noch spät ahre anfra 
unsin es Menge an a En eintreffen, natürlich En Anfragen der zweiten 
na l ’ Icht ı » | 
chsten Jahren noch ll aber zurzeit erh u der hohen Zahl we 
auf einiges gefasst m i alten, lässt vermuten, das wir 
achen müss 
ssen. 


Der Bund fi 
nanziert . 
5 armaß ihre Ar 
pP nahmen zu leiden? 


Sicher ei 
gibt es bei 
nicht ernst ı uns Eins 
en : parun : 
zurtickstecken Be wird, Er Se dies nicht, weil die Arbei 
uss. Die Finanzlage i ıl ım Moment eben jed © Arbeit des Suchdienen 
ge ist nun mal so wie n ist Zuwendungsempf 
und das trifft jede Aber 
jeden. 


Nnung von zwö 
zwölf zusätzli 
tzlichen Arbeitsstellen für die näch® 


tig die Arbei 
ıenstes ist u Eli Bundesinn 
i N e : j 
d nd sie zeigt auch, da nministerium weiß, wie WI 
reagiert wird. ss - sollte sich die Arbeitssitua" 


a 


Ihr Mand . 
at ist Samm 
U eln, 
nterlagen, alle ae 
iSina 


immer gesich | 
ert. Sehr sch ikrofil 
nell ij ma 
ell ist aber den ufnehmen sollte ’ . ’ 
Archivaren klar ‚ dadurch wären SI€ f 
geworden, d | 
‚ dass das so Ni“ 


funktioni 
niert. Sie kö 
und . j Onnen sı 
damit arbeiten ab icher durch die Dieitalic; 
‚, aber diese dieitalic; igitalisierung alle Inf 
nformationen speichert 


schen oder iur; 
juristisch gitalisie 
auf diej en Bewe rten Un 
igitalen Medien ni ıs da terlagen werden ni 5 
„entweder oder“ emals Ersatz für di gen wird eine E emals einen histof 
Dokumente elektı sondern vielmehr um Se iginaldokument rfassung der Dokume” 
roni e sei ' 
Arbeit. Aber we onisch zu erfassen. Dj ein „sowohl als BE Es geht nicht um ein 
‚ Dies erleichtert die Such . Sicher ist es ratsam, die 
e und auch di . . he 
ie histori$C 


wollen. dann — wir Original 
’ nn müsse ä a dokumen .. ‚ 
n wir den Erhalt des Papien die zukünftigen Ge 
ers sichern nerationen erha 


In welche 
mZ 
ustand befinden sich die Dok 
umente? 


Alle Doku 
ru mente beim ISD si 
rehaltig ist. Die Sä sind auf schlechtem Krie 

8SPapier erstellt worden, da® 


In ternationaler Suchdienst 


Originale zu retten, 
te müssen entsäuert 
und Zustand der 


storisch einmaligen 
ten Dokumen 
ch Priorität 
Originale retten. 


allen. Um diese hi 
führt. Die gesam 
n wirjena 
gelagerten 


den, d 
a sie jetzt schon zerf 
n ‚a . - 
a u in ändige Verfahren durchge 
. Dies erfordert viel Zeit, aber nur SO könne 


Unt 
erla e 
gen nach und nach alle in unserem Archiv 


lich? 


Aufsichtsorgan einen Ausschuss von elf 


Ist da s 
Im ne des ISD für Forscher zugäng 
egierungen a ine nicht. Der ISD hat als | ar "rt auch die 
IStorische j =. Regierungen haben aber beschlossen, dass in . u M abei, die 
estimmun orschung vom ISD erfüllt werden muSS. Sie sind ee erordnung 
Verabschie 4 u auszuarbeiten. Wir hoffen seht, da nz A. 
urch die die es uns ermöglicht, die historische BR 1 Forschung 
ann über de rn fortschreitende Digitalisierung erwarten Wil is a ie 
Verhinde nn PC und die Datenbanken gemacht werden kann. a be | genommen 

rn, dass die wertvollen Dokumente von jedem Einzelnen IN die Hand gen 


Ver 
den müssen. 


Wohe 

nalen Sie neue Dokumente für I 2 

an ezogen® Dokumentation über die ehemaliß "urde von 
germächt, dass diese weit verstreut liegt. Ein Teil der 

aten d en als Beutegut betrachtet und mitgen® 

Tassen = Roten Armee viel Papier m 

Ir a ee alles wurde eingepackt, auf Lastwagen & 
Außerde Be Unterlagen sogar vol kurzem noc . 5 herungs 

° Ängnisse m gibt es viele Firmenarchive, Archive bei 

SlStriert n und so weiter. Es gibt eine Vielzahl von 

wurden. Viele Dokumente sind erhalten geb 


Kissen: 
egseinwirkung oder ganz bewusst vernichtet. 


lieben, vl 


Unterlagen? san Tl 
N Unt und stellen fest, daS) — de an agsteller 88°" 
Siter Ds finden. Dann schreiben wir die Firma an, DE n wissen wir, dass en 
ere cn Wenn wir von dort eine positiv® ntwort bekont nach und versuchen an 

nterlagen vorhanden sein könnten. Da haken wir d@ It alle Institutionef ar 
A ezie : Gefängnis®“ 
uns 


ter] 
a 
gen zu bekommen. Teilweise schreiben WI au mter 
\vohnermeldean fahren 
elben- 


Nter] 
ug 
Kirchen haben könnten, wie Firmelv 
‚arbeit ind so weiter, und bitten UN 
al dorthin und holen die Unterlag s Beste, 
R a. einfach so übergeben wird. ES 8! t an 
spiel s Unterlagen mitgenommen haben, €! 4 das Ge 
los Heute hskon see It orreicht un lagen 
Werde aben sie ein gewisSeS Alter €! ‚ch einige te weiter hel- 
f en 5 zu wollen. So haben wir aus Australien n ir agsteller” 
; euen Dokumenten, die bei uN® eingehen, a ‚n unser ste ü 
jjt hattelv ; 
wissen 


Jass . Aufnahme von zusätzlichen 
Samals n en von Leuten dabei sind, die 5° on en 
N meh egativ beantworten mussten. 
eine D r und schreiben ihnen nochma 
N erfügr an um sagen ZU können, lern 

tagen iel ist einzig und allein, den Antragste 
zu geben und so den Menschen ZU helfen. ) 89 


Su 
Che 
n . 
ee heute noch nach neuen 
mal erhalten wir Anfragen 
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V 
olksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorg“ e.V. 


Arbeit für den Frieden. 


De 
r Volksbund betreut 832 deutsche Kriegsgräberstätten 
44 Ländern. 


aus beiden Weltkriegen in 
















Aufgaben des Volksbundes nach g 2 seiner Satzung: 


Das 
[@ I ver . 2 
die as N Gedenken an die internationale Zusammenarbeit 
von Krieg und Gewalt- auf dem Gebiet der Kriegsgräber- 
fürsorge zu P ge und zu ördern, 


herrs 
rrschaft als Mahnung zum 


















en no den Völkern und zuf 
Freiheit d er Würde und der den Volkstrauertaß zu 
und z es Menschen zu wahren oder an seiner Gestaltung 
en mitzuwirken, 
für di | 
ie Be 
nee der deutschen die Begegnund junge! 
herrsch = - rieg und Gewalt- den Ruhestätten der T t n und die 
en im In- und Ausland zu Auseinandersetzun® mit deren 
ne kann sich auch der Schicksal zU fördern, 
Sn ; ätten anderer Kriegstoter 
_— Ju end- und Bildungsarbeit zu | 
die d betreiben, insbesonder® an Schulen, 
a Kriegstoten beider Hochschulen sonstigen Ein" 
iege und ihre Gräber ZU richtungen und in Arbeitskrei®" 
| die A 
Be | 
| a, der Kriegstoten IN 
ae genheiten der Kriegsgräber- 
und ans betreuen, öffentliche 
| in PR rivate Stellen sowie Personen 
| Krie gelegenheiten der 
soröberfü 
gsgräberfürsorge ZU beraten, 
i .. . e. v- ist ein 
Der Volksbund Deutsche riegegrabe 
d 






privater, eingetragener Verein 





Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 


ni RZ iresvas ».. 


u 


. 


w u 
in u 


ß, er 
En ee 


Geschichte, Aufgaben und Organisation 


Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. 
Verein und wurde am 16. Dezember 1919 


gegründet. Die Gründer wollten einen B 


sollten über alles Trennende, über partei 


Es , ver” 
politische und religiöse Gegensätze gestellt i 
den und damit zu einer Versöhnung im 


Inneren beitragen. 





Trotz aller Erschwernisse ij 
Frankreich über 100 deutsche Fr 


... AM 
n der Zeit zwischen den Kriegen wurden allein 
wurde die Kriegsgräberfürsorge 


.„o6e° 
iedhöfe ausgebaut. Mit Beginn des Zweiten Weltkrie& 
dem Oberkommando der Wehrmacht übertragen. | 
| 
. n 
Nach 1945 registrierten einzelne Bürgerinnen und Bürger die Gräber in ihre 
Gemeinden - Gräb 


rl, 
er von Soldaten, Flüchtlingen, Bombenopfern, Kriegsgefange"“ 
Fremdarbeitern, KZ-Opfern - viele von ihnen ohne Namen. Durch die Unterstützung 


ausländischen Gräberdienste erhielt der Volksbund im April 1946 für die britische se 
etwas später für die amerikanische Besatzungszone die Arbeitserlaubnis. Die französis” 
Zone folgte - alle Anträge bei der sowjetischen Besatzungsmacht blieben unbeantwort 








he Kriegsgräberfürsorg® 


Volksbund Deutsc 


voii, 
a8, s 


T 


(2x! 


UN RE - 


EI, 1]; A_ 


Pen 


- 


er TR 


A 
EA 


er neu u 
fang arten 
der AN artel 
, n ls » Westen 
ingung“ en int IN 
ter primitiven Br B]akat * ments“ a , als eine 
In Oldenburg entstand en zerschni®" der Zone . hrungste” die ersten 
die desgeschäftsstelle. . ben auf. Trotz nn de facher F 
€ ; r 
5 e neu yo des Volksbund®® io 0 für den 
Schwarzen en acht Reichsmark det, 4 wn Bundes“ 
legsgräberstätten hergerichtet. d wa 2 ö A and. : 
, ite u 
Dia: Kriegsgräber im Inlan ‚ısland  irsorge i 1. deutsche" jedoch 
V le Sicherung dert „b, auc iegsgräb® id ji 2 rbe Wende 
ksbund erste Anzeichen 8 nd 1952 die Kr ‚äberstät Ks“ wal © tischen 
hm, bis Mitte der 80er Jahre, ar inden Ländet te si erst 
Hi " anzulegen. In der Din Zustand an 
Sat Möglich. Dieser unertrag 


© der 80er Jahre. 
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RR salet.c. 
d Deutsche Kriegsgräberfürsor& 

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 

Volksbund Deutsche Kriegsgräberlürsoree 


Volksbun 






Suche nach Kriegstoten, Umbettung und Identifizierung 













! j F 
1° | 464-145) , get R 
RN Wi _ j 
. N 1 > 1illion ı /Y Y/ 
60 Jahre nach Ende des Zweiten Weltkrieges sind noch mehr als 
Schicksale deutscher Soldaten ungeklärt. Der Volksbund Deutsche Kriegsgräbe 
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DN fr >) (rIPOS ter bei- 
erhält täglich Anfragen nach den Schicksalen und den Gräbern deutscher nn Die 
der Weltkriege. Jede Antwort kann Hoffnungen wecken oder Erwartungen n z Kjären 
Mitarbeiter des Volksbundes sind froh, wenn es ihnen gelungen ist, Schicksale 2 


und die Angehörigen von der Jahrzehntelangen Ungewissheit zu befreien. 


.» 


me DD EEBLTENR 
* 


ei age 
Nach dem Zweiten Weltkrieg hat der Volksbund die Kriegstoten in Weste nn = 
borgen und umgebettet. Grundlage waren in der Regel bilaterale staatliche “ı den 
abkommen. Solche Vereinbarungen wurden nach der politischen Wende auch 
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meisten Staaten des früheren Ostblocks getroffen. In den Kriegsgräberabkommen 
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Umbettung der Kriegstoten und deren Überführung auf Kriegsgräbersti er 
Die Bundesregierung beauftragt in ihnen den Volksbund mit diesen Aufgaben. 
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Die Gebeine von über drei Millionen deutschen Kriegstoten werden nO 
Ost 


. . ri r 1 ‚dhöfe 
europa gesucht. Sie sollen, soweit sie noch gefunden werden, auf Sammelfried!, 
umgebettet werden. Der Umbettungsdienst benctigt dafür gen 


Grablagen. Diese ermöglichen es ihm, die oberirdisch zumeist nicht mehr erkennb 
Ursprungsgrablagen aufzufinden. Die Mitarbeiter des Gr 


äbernachweises stellen m 
Informationen aus dem Archiv zusammen und bereiten sie auf. Es handelt sich so 
Wesentlichen um Aufzeichnungen aus dem Bestand der Deutschen Dienststelle — © 
Listen, Karteikarten oder Zeichnungen, aus denen he 
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Reihenfolge die Toten seinerzeit bestattet wurden, aber auch Unterlagen au» \ 
Kriegszeit, von Zeitzeugen und von Angehörigen. 
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Wenn das Gelände erfolgreich sondiert ist, beginnen die Mitarbeiter z 
Umbettungsdienstes mit der Ausbettung (Exhumierung) der Gebeine. Die Ergebr” 
ihrer Arbeit notieren sie vor Ort mit größt möglicher Präzision. In Protokollen wird ni; 
Einzelheit festgehalten: Das wahrscheinliche Alter, Größe, Hinweise auf Verletzund 
Erkennungsmarken und persönliche Gegenständ 


s 1e 
e. Manchmal werden auch in Flas“ 
Grabzettel mit den Personalien der Toten gefunden. 
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Mitarbeiter des Gräbernachweis 
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5 es „sur-Dive” wenig 
es vergleichen in der Bundesgeschäftsstelle u | sah Mitarbeile/ in ToWrt glich ur undes a" 
Volksbundes dann die Protokolle und Ausbettungsskizzen mit der Gräberkartei ! Be Skizze, u re bei ihre rde. peiter de vo ‚ehr un hen, 
Beleglisten der Friedhöfe, die die Wehrmacht — zumindest in den ersten Kriegsjahre of- en, angefe Is die nr en, ann lagen’ I gräber- 
angefertigt hatte. Außerdem ziehen sie historische Fotos der Grabbeschriftungen, Y 6 bekannt, ne allene” z weitere = in Straß Uimbetter 
handene Hinweise auf die Todesursache, Übereinstimmungen mit den Daten and nn die deutschef und elde® am WEB Arbeit de? 
Gefallener (zum Beispiel der Truppenzugehörigkeit und vieles mehr) heran, um eine vi Einwohner des Ort? auf Wiese Kart? gsort du auf 
deutige Identifizierung zu ermöglichen. „Das Wichtigste ist, so viele Informationen hre |  4mcksvoll ze’ am Ausb Unterlage" en, 
möglich einzubeziehen und abzusichern. Denn letztlich geht es darum, den Toten a Buen ar jssten un gegeben urden 
Namen wiederzugeben und die Angehörigen endlich zu informieren“, sagt Robert za en konnten = n smarken © alle ng b2W' 
Leiter des Identifizierungsteams im Volksbund. Die nn nn uchme en ungen Registrieeeehen 
KT ie Beschriftu"& no Klaren tin ei 
Die Arbeit des Volksbundes erfolgt in enger Zusammenarbeit mit der Deutsch€" nn Hfiziert wer = ste j jeitere er 199 
Dienststelle (ehemalige Wehrmachtauskunftsstelle) in Berlin. Dorthin leitet n iden utsche 
Gräbernachweis die Protokolle mit den Erkennungsmarken und persönlich® 
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Gegenständen, die im Grab gefunden wurden, weiter. Alles wird noch einmal Se 
geprüft. Erst wenn die Identifizierungsarbeit des Volksbundes von der a | 
Dienststelle bestätigt wurde, können die Angehörigen der Kriegstoten benachr 


: . : al des 
werden. Nach Jahren der Ungewissheit klärt sich für diese dann endlich das Schicksal | 
Menschen, der ihnen nahe stand. 
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Häufig ist die Benachrichtigung aber wieder mit einer neuen Suche a | BA, 
Suche nach der aktuellen Adresse des Angehörigen oder den Adressen der Nac = 
derer, die vor langen Jahren die Suche nach einem Familienmitglied begonnen hatten. 
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Siehe auch Deutsche Dienststelle (WASt) Seite 87 
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Grabplünderungen 


Nur ein Teil der Kriegstoten in Osteuro 
devoll bestattet werden. So fanden die Mit 
wenigen Jahren 


pa konnte in den Kriegswirren wu” 


arbeiter des Volksbundes noch vor 
auf ehemaligen Schlachtfeldern in Russland 
Panzer und zerschossene Lastwagen, in denen noch immer 
getöteten Fahrer lagen ... Ganze Re 
Niemand hat die Toten b 


Goldzähnen, Auszeichn 


ausgebrannte 

die Gebeine ihrer 

gimenter wurden in Wäldern aufgerieben. 

egraben. An vielen Stellen suchen Plünderer nach | 
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ungen, Helmen, Waffen, Erkennungsmarken und per- | Futapas® gräberstättet 
sönlichen Habseligkeiten, um sie an Militariasammler zu verkaufen. Der n deutschen ‘ 
Voksbund bemüht sich, den Plünderern zuvorzukommen. Nur auf einem eine der gr oße 
Sammelfriedhof sind die Toten sicher. Die Plünderer wissen, aus diesen 
Gräbern ist „nichts mehr zu holen“. uk 
nn eaniı. EB A N N. . tätte ‚Jung des 
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a "URL EEE X Sao 832 Kriegsgräberstätten in 44 (: Anlagen Auch die Iten, We die- 
an Re Volksh wi, hr 2005. In diesen bschluS® misst 8° winnen @f der 
‚, “undes bis zum Jah |cklärung seinen nd die als Y“ _ viele ge“ jichkeit 
(Chtige Prozess der SchicksalS$ rden können - des Geden die MÖ orte für in 
EN, die nicht mehr a ee so einen Platz sonde a und L # enwart un 
"mentiert. Die Lebenden I nn Seelenfriede”. ._ inöfe e ied in 88 
Ruhestätten nicht ne neration sin trag, ür den 
a nung, Für die ne. armen“ ist ein Au a jene eh 
. 1C N n, 
as: „Aus der Gesc : Archite zstätten je und 
Nit einzutreten. 4schaftsplan® es dige R kul s sie 
n ‚hei 
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Bau und Pflege im Westen 


er 
Nach dem Zweiten Weltkrieg begann der Volksbund mit dem Bau nn 
Wiederherrichtung von Kriegsgräberstätten in Deutschland. Rund 400 nn Egal 
den, bis die Verantwortung für die Kriegsgräberfürsorge in Deutschland auf Ausland 
überging. Der Volksbund erhielt den Auftrag, sich der Kriegsgräberfürsorge e Iksbund 
anzunehmen. 324 Anlagen mit einer Fläche von ungefähr 300 Hektar baute der Vo 
im westlichen Ausland, richtete sie wieder her oder übernahm sie von on 
gräberdiensten anderer Länder. Der Pflegedienst des Volksbundes sowie Firmen, die 
Volksbund beauftragt werden, kümmern sich bis heute um sie. 


Bau und Pflege im Osten 


R 3 und 
Im Osten dauerte es bis in die 80er Jahre, bis der Volksbund, zunächst in nn der 
Ungarn, an einzelnen Stellen tätig werden konnte. Nach der Wende 1989 nn ung 
Volksbund vor der größten Herausforderung seiner Geschichte: Der Suche und Berg 


aber 
von drei Millionen Kriegstoten in ganz Mittel-, Ost- und Südosteuropa, vor allem 4 
den Ländern der ehemaligen UdSSR. 


Be rerdeN: 
och tragfähige Konzept der Friedhöfe modifiziert w = 2 
Kern dieses neuen Konzeptes sind die zentralen Sammelfriedhöfe. Auf der Gräber 


; . „er Eine 
stehen in den meisten Fällen Namentafeln oder Stelen anstatt Grabkreuze. 
Kennzeichnung der Einzelgräber wie im Westen war nicht finanzierbar. 


Kontrolle der Pflegeziele f 
Friedhöfen. Da hier örtliche 
die Akzeptanz unserer Fried 


ördern eine Identifikation der Auftragnehmer mit 


Firmen, Vereine und Gesellschaften ausgewählt werden, 
höfe in der Bevölkerung meist hoch. 


ist 


Eine ähnliche Lösun 
an. Die große Zahl von 
Zahl ist nicht bekannt 
Sammelfriedhöfe Hin 


8 strebt der Volksbund a 
Anlagen - es gibt mehr 
- kann der Volksbund a 


. ‚4höfen 
uch bei den Kriegsgefangenenfriedhö'” 
ere Tausend Lagerfriedhöfe, die Ben 
uf Dauer nicht erhalten. Deshalb sO 
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Gräbernachweis und Angehörigenbetreuung 


Die Arbeit der Angehörigenbetreuung rührt immer wieder an schmerzliche 
Erinnerungen. Hoffnung auf eine Nachricht vom Schicksal eines geliebten Menschen 
Be sich so manches Mal mit der Enttäuschung, dass der Volksbund ihn noch nicht 
en a u würdiges Grab gegeben hat. In jährlich Zehntausenden 
Eindruck von en r nn Gesprächen bekommt der Volksbund einen 
Generation und ihren Kind 2 ei Ace Knieg, Flucht und Vertreibung einer ganze" 
an N gesc lagen haben. Die Toten leben in der Erinnerung Mer 
Geschwister. Viele leiden ein Lebe Sn nee nn a en — 
RT vr 2 ang darunter, dass sie ohne Vater, ohne Eltern I 
en schen warten noch heute auf eine Nachricht, auf die erlö 

5 wie und wo ihr Angehöriger gestorben ist und wo er sein Grab hat. 


Di j 2] iu 
uf ea ng Angehörigenbetreuung versenden pro Jahr rund 20 000 Briefe 
en an er 10 000 telefonische oder persönliche Anfragen. Es geht vor allem 
Umbettu nn Grablagen, Informationen über den Zustand von Friedhöfen, 
a. nn auf Sammelfriedhöfe oder den Stand des Ausb 

en. Immer wieder errei j j 
Vermissten. In f erreichen den Volksbund Fr 


ast allen Fällen hat der Suchdi 
ienst de 
Siehe dazu: Suchdienst des Roten Kreuzes SR 


aus der Kriegsgräberstätten 
agen nach dem Verbleib von 
s DRK bereits eine Auskunft erteilt 
43. 


Viele meinen, dass über i 
sie in früheren Jahren einen n 


Pen Angehörigen keine Unterlagen vorhanden sind, weil 
esativen Bescheid vom Volksbund oder vom Suchdienst de$ 








Mitarbeiterinnen des Volk 
den Einweihunge 
der Gräber und b 


sbundes geben bei 
n Auskunft über die Lage 
eantworten Fragen. 
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ich vieles 
Roten Kreuzes erhalten hatten. Aber seit der Wende Ende der er 
verändert. Die Archive in Osteuropa sind jetzt zugänglich and a zen 
Hinweise über das Schicksal von Kriegsgefangenen, die BEEEEEN 


Zur Zeit birgt der Volksbund pro Jahr etwa 35 000 Gefallene. Von u der a 
ser Toten kann der Name ermittelt werden. Ein großes Problem ist, . en 
Informationen nicht mehr an die Angehörigen gegeben werden nn N 5 nn G 
zogen und dem Volksbund sind die neuen Anschriften See er —.. 
die Angehörigen verstorben. So hilft manchmal nur der Zufall, nn ut 
beim „Surfen“ im Internet herausfand, dass der Volksbund seinen . ET < no 
dem Sammelfriedhof in Kiew bestattet hat. Sofort buchte er = De un “ re 
und Schwester an einer Angehörigenreise in die Ukraine tei 2 ae in 
Vaters Blumen nieder. Viele Angehörige sind nicht mehr nn en oo 
unternehmen. Sie wollen jedoch, dass wenigstens Blumen 1 re nu 
Bietet der Volksbund einen besonderen Service an: Pro Jahr fü se aan 
von Angehörigen für Grabschmuck und Grabfotos aus. Viele wollen, d« 


Geburtstag oder am Todestag niedergelegt werden. 





Jomg ehEg —ıW &t| Konrad Stute zeigt auf 


Ro den Namen seines 


SEHASN ! 
Re Ser Vaters auf einer der 
58 cf MR | grossen Namentafeln 
i RN | auf dem Friedhof 


Kiew in der Ukraine. 
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en zu können, hat der Volksbund eine zentra- 
karten 2,5 Millionen deutsche Kriegstote 
oderne EDV-gestützte Datenbank ‚zur 
Meldungen über Gräber bzw. Vermisste 
pen der Schriftwechsel mit rund 

sind zur Erleichterung der 


Um den Hinterbliebenen Auskunft geben z 
le Gräberkartei angelegt. In ihr sind auf Kartei 
erfasst. Heute steht darüber hinaus eine mM 


Verfügung. Dort sind derzeit 3,9 Millionen | 
Sespeichert. In der Vorgangsregistratur liegt in Map 
700 000 Angehörigen, weitere 70000 Vorgänge 
Sachbearbeitung bereits digitalisiert in der Datenbank. 
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Datenverbund mit der Deutschen Dienststelle 


Für die meisten Länder befinden sich die 
beim Volksbund. Lediglich die Grab- 
maligen Sowjetunion sind noch bei d 
Im Jahr 1994 wurde deshalb ein Da 
gestattet, auch mit diesen Meldung 
grablagen sortiert und dem Volksbu 


Unterlagen über die Gräber bereits 
und Todesmeldungen für das Gebiet der ehe- 
er Deutschen Dienststelle in Berlin archiviert. 
tenverbund errichtet, der es dem Volksbund 
en zu arbeiten. Sie werden nach Ursprungs“ 
nd zeitgerecht zur Verfügung gestellt. 


Namenbücher und Gesamtdokumentationen 


‚ Soweit es die baulichen Gegebenheiten 
er ausgelegt werden. Die früher sehr teure Herstellung die- 
lektronisch gespeicherten Daten kosten- 
die sichere Auslage der Namenbücher auf 
N, aus welchen Gründen auch immer, gestohlen oder 


Volksbund im Internet 


Ohne eine Speicherung der Daten 
nicht zu bewältigen. Nur so können Zehn 
wortet und Informationen über 


Nachforschungsanträge 
; über 200 000 Menschen auf den Volksbund- 
Seiten im Internet nach Grablagen g 
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aa a der a nn Krieg und ie der Freiheit u Arbeit des 
enken an die C pfe der Würde un« uedi gesa 
EN Völkern und zur Achtung dvoraussetzung in chen Folge 
N pfle en”. Dies gilt als Grun ahrnimm!- . , schreckH auertaß- 
ie er v Auftrag der Bundesregierung W ion auf : af Der Vol seiner 
. t 7) . 
Volksbund als ee sarbe n hund oder 
q Damit versteht sich der Vo iner aktiven Fri er Mn 
„' Weltkriege hinweist und . iberall im 1A je Funktiot eutung 
dessen Anlass Gedenkfeiern at eine zentrd eitzel: Fü 
Nterstützung ausgerichtet werden, jede 


‘ie große 
„Die Soldatengräber sind die 5 te riedenSt ven 
“he wird immer zunehmen”,  üdlich nach 
N Volksbund bedeutet das,  ı 
On Gegenwart und Zukunft zu SU 
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Zusammenarbeit mit Bundeswehr und Reservisten 


Soldaten und Reservisten der Bundeswehr haben dem Volksbund in den vergand 
nen Jahrzehnten im beispielhafter Weise geholfen. Seit ihrem Bestehen war und ist e$ beit 
politischen und militärischen Führung der Bundeswehr ein großes Anliegen, die EN es 
des Volksbundes zu unterstützen. Dies kommt auch in dem Erlass Nr. 6 
Bundesministers der 


m 
Verteidigung aus dem Jahr 1979, der auch 2005 erneuert wurde, ZU 
Ausdruck. In diesem Erlass verpflichtet sich die Bundeswehr: 


An freiwilligen Arbeitseinsätzen auf Kriegsgräberstätten teilzunehmen, 
bei der Haus- und Straßensammlung Soldaten als Sammler einzusetzen, Teilnehmer 
an Jugendlagern mit Fah 


rzeugen der Bundeswehr zu fransportieren, an Gedenkfeiert 
des Volksbundes teilzunehmen und das Musikkorps der Bundeswehr für die musika- 
lische Umrahmung von Veranstaltungen zu stellen. | 


Durch diese Hilfe ist es dem Volksbund möglich, rund 2 000 junge Menschen jähric” 
päischen Länder zu führen, sowie würdevo 1 
Gedenkfeiern zu gestalten und die Arbeitsaufgaben bei der Errichtung und Pflege sie 
Kriegsgräberstätten zu erfüllen. Nach dem Fall des Eisernen Vorhangs finden z 
Arbeitseinsätze der Bundeswehrsoldaten und Soldatinnen in Öst- und SüdosteuroP! 
große Aufmerksamkeit und Anerkennung in der Bevölkerung und tragen so dazu bel 
Vorurteile abzubauen und ein positives Bild von Deutschland entstehen zu lassen. 
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Reisen zu den Kriegsgräberstätten 


ksamkeit 

Bu ’ entrum der Aufme': ıren 

Die Angehörigen der Kriegstoten stehen seit u „Mit Uns“ seit V Bm Zr 

es Volk a en Volksbund vermittelt unter N} Kriegsgräberstätten en, ruhen- 

ruppenreisen Ban erfahrenen Reiseveranstaltern = auf den Kriegsgräber" © Arbeit des 

diesen Reisen sind vor allem Familienangehörl@ "chen, die sich über Alter her bunt 

°N Toten interessiert. Dazu gehören aber nn ind die Gruppen von die das eigene 

Olksbundes informieren wollen. In der nn : heesinnten zu reiset, Verständnis 

mischt. Alle vereint die Gewissheit, mit nn ne ohne viele Worte auch nach 
chick i ] Man kann sich austauschen und fi Be Bruders oder Vaters 

Afür re mi den Verlust des Ehemannes, 


“Arzehnten nicht aufhört. 


ligen 
ten der ehemalie 
N nn nlass für eine Reise, 


'eoseräb 
Ziel der Gruppenreisen sind nn th det 
"derer Nationen) in ganz Europa a = Gräbern der einz haben und gestorben 
. Er . a . c 
umher ige eo, BL die Soldaten gekämp 
eute das Land, ’ 


:cht, wo ihr 
iseteilnehmer wISSeN I nd der 
Ad, in den Vordergrund getreten. Viele erg sei vermisst. Iaseie haben. 
Ngehöriger gestorben ist. Sie haben nur die nn ir die sie nicht oe wenig- 
Olksbundreise suchen sie nach den Spuren der en tröstet der Ge® 
Uch wenn es nicht möglich ist, am Grab stehen ZU 


. t. 
estorben 18 
tens am Ort oder in der Landschaft zu sein, wO eT& 
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Seit mehr als 50 Jahren arbeiten junge Menschen auf Kriegsgräberstätten im In 


Ausland. Jugendliche von CVJM und Kolping waren es, die in Lommel (Belgien) on m. = Da 
Motto ihrer Arbeit an den Kriegsgräbern prägten: „Versöhnung über den eo . 

wurde später ergänzt durch „Arbeit für den Frieden“. Es ist bis heute Leitwort fü 
Arbeit. Mit dem Fall des Eisernen Vorhangs hat es neue Aktualität bekommen. 


Arbeit für den | 
Travail Frieden 


“„Paix Work 


voor for peace 
Werk Lavoro 


BO 
ma Mupa Praca 
nt dia pokoju ! 
auch den Mahn- und Gedenkstätten erkenne 


3 er 
gen von Krieg und Gewaltherrschaft. Neben . 
d mehr der Kontakt zur Bevölkerung und 


Jugend- und Schularbeit Ev ren 


Unter dem Leitwort der Versöhnung 
haben bisher an über 4 200 Jugendlagern 
in 35 Ländern Europas und Nordafrikas 
mehr als 190 000 Jugendliche aus der 
Bundesrepublik und vielen europäi- 
schen Ländern teilgenommen. Der weit 
überwiegende Teil der Jugendlager 
wurde in der Vergangenheit in 
Westeuropa angeboten. Viele Städte- 
und Gemeindepartnerschaften sind aus 
dieser Arbeit entstanden. So hat der 
Volksbund an der Aussöhnung mit 
Frankreich einen historischen Anteil. 
Was in Westeuropa gelang, ist heute 
Anregung und Verpflichtung für 
Osteuropa. Dies gewinnt angesichts der 
Österweiterung der Europäischen Union 
eine besondere Bedeutung. Bei der 
Arbeit auf den Kriegsgräberstätten wie 
Junge Menschen die direkten Auswirkun 
Arbeit an den Gräbern stehen mehr un 
Jugendaustausch im Vordergrund. 















Der Volksbund unterhält in Deutschland, den Niederlanden, in Belgien, Italien wi 
in Frankreich Jugendbegegnungsstätten, alle in unmittelbarer Nähe von deutsche a 
Kriegsgräberstätten. Seit 1993 haben über 50 000 junge Menschen die er 
begegnungsstätten des Volksbundes genutzt. Meist integrieren Schulklassen das Ange 

des Volksbundes in ihre Projekte zum Thema Krieg und Fri len 
Möglichkeit gemeinsam mit Jugendlichen unserer Nachbarländer. Bei internationa en 
Jugendbegegnungen setzen sie sich mit der eigenen Geschichte auseinander und on 
Menschen verschiedener Nationen kennen. Auf diese Weise werden Vorurteile abgebat” 


Unmittelbar bei der deutschen Kriegsgräber nr 

Ysselsteyn in den Niederlanden liegt ist 

ngsstätte. Ein Gang über den Friedh of 2 
eine Begegnung mit der Geschich 
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ee ee 


Ausblick 


Der Volksbund betreut 
. ru . 

neh Fortschritte = Fe en in 44 Lände ni 
über a ass es 1990 gerade einmal .ı Ländern werd u: er über 14 
er neuen Sder seisder he 24 deutsche Friedhöfe im A 2 deutlich, weTT 
on elfriedhöfe. Rund 35 Anla rgerichteten Anlagen zähl u lene gab. Zu den 
sem Jahrzehnt soll der B gen sind noch im Bau oder r.. 45 große zentrale 

au aller großen ee .n gesetzt. Noc 

abgeschlossen werden. Bis 


zu diesem Zeit 
fri u punkt muss a u 
riedhöfen geschehen soll uch geklärt sein, was mit den unzähli 
ähligen Kriegsgefangenet” 


Der Schwer 

der punkt der Arbeit wird sich i 
ne der en sich in den nächsten Jahren 
der Nam rung von Gefallenen, die er Erhaltung und Pflege der . Friedhofsbau mit 
sondere En der Opfer von Krieg u an der Angehörigen riegsgräberstätten, die 
ee u beit mit jungen Mer Gewalt und die Pa nn die Dokumentatiof 
deutsche —. dem Projekt , en verlagern. Beispiele d Gedenkarbeit, insbe” 
eafı ne . der Schlacht a on Rossoschka”. Dort e dafür sind Wolgograd- 
ee verewi a und der ehe die Namen a 
werden Bü gr vom Volksb ie St. Petersburg-Sol enden Kriegsgefange” 
ücher mit den Nam und wieder aufgebaute ologubowka werden m de 
en aller deutschen Kri aueh Ge Himmelfahrt 
in Russland ausgelegt 


In der Kirch 
. e „Mari ri ; 
Kriegsgräbersti ä Himmelfahrt” 
erstä 
Volksbund ._ St. Petersburg- a der deutschen 
ausgestellt. Die no. Bücher mit den ... hat der 
umfasst aber schon .. ist noch a een 
a 850 000 Nam ständig, 
en. 
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Die ersten Granitwürfel sit 
neben dem deutschen Frie 


aufgestellt. Auf jede 
von deutschen Opfern d 
Es sind 140 Wüfel mi 


ie 

ünftie sollen fti 
en ee für alle Länder mit deutschen Kriegsgr 
en jeweils = ın dem jeweiligen Land Gefallenen entstehen. 
größten Friedhofsanlagen zugänglich gem 

Die K ’ 
r „ ” 

lateralen ee müssen erhalten werden. Das gebiet 
Tundwert Bee und die in uns 
Arbeitet Fr u Anlagen im Westen werden von eig 
ie sorgen u olksbund mit ausländischen Kriegsgt 
Sind an Aufsicht dafür, dass die Frie 
dieser cn ür den Frieden und gewinnen angesichts de 
ion an Bedeutung - so wie es Albert Schweizer 


dhöfe gepfl 


e 16 1 1 \ 


Nd Fri 
ried : . j 
ET Derss = Be: sein. Kriegsgräberstätten wan 
en Trauer und des Gedenkens ZU Lernorten 


m Würfel stehen run 
er Schlacht um Stalingrad. 


+ 120 000 Namen geplant. 


äberstätten Do 


en die Genfe 
erer europäisc 
enem Persona 
äberdiensten und F 


S Unfriedens in unse 
frühzeitig veraussah. 


z für Verständigung 


deln sich in diesem 
der Geschichte. 





ıd angeliefert, sie werden 


dhof Wolgograd-Rossoschka 


d 900 Namen 


kumentationen mit 


Sie sollen Besuchern auf 


acht werden. 


r Abkommen, die 
hen Kultur verankerten 
| gepflegt, im Osten 
irmen zusammen. 


den. Alle Anlagen 


egt wer 
rer Welt 


Versöhnung 
Prozess von Stätten 
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Beispiele aus unserer Arbeit 











Hermann Stiel 
, geboren am 6. Mai 
Vorgang 617 703 Mai 1921, gefallen am 20. Dezember 1944 


en Hermann Stiel - 
thüringi nn von vier Brüdern aus dem 
u — en Sondershausen — kämpfte 
Angkor andkessel in Lettland als 
Kurz a A 4. GrenadierregimentS- 
Alter bon menge 1944 starb er IM 
führte am 20 en. En Halsdurchschus$ 
frühen Tod ee um 23 Uhr zu seinem 
der Tru eerdigt wurde Hermann von 
a a en großen Soldaten“ 
unweit Er ehemaligen Pastorat Kruze 
meldete ee Am 27.12.1944 
sen Vorfall räberoffizier der Truppe die- 
fall der Wehrmachtauskunftstell® 


in Berlin 
hausen. und den Eltern in Sonder®" 






















Hermann Stiel (mi 

i mitte) 
mit seinen drei Brü 
rüdern. “ nn Eltern und Brüder hatten, wie 
andere Angehörige auch wenig 

O : . ’ 

men a jemals an den Ort seinel 
für mich ur Der Eiserne Vorhang Ve 
‚, seinen Neffen, die Gelegenheit, im 


das Kurland 
zu reisen, um schen Partnerorganisati 
das Grab zu suchen. Nach ee a 
icher Fahrt konnte IC" 


1 l 1 l 


Auf der riesi Ä 
’ gen Fläche " 
F waren die Grabhiü 
TOTER TEN vilgrab E sel zu erkennen, jedoch war ein Drittel des 
e mitZ Et | ri 


















Besta 

re zu gelangen, um Abschied neh 

2 di ies. Erst im Juni 1997 bot sich ı 
ahmen von Verhandlungen mit der letti 


Im Sommer 200 
0 begann d 
m des Kurlandkessels en Umbettungsdienst des Volksb : ‘+ j 
eraus, dass der Friedhof a auch in Kruze. Es stellte si erg MAUER 
aus zwei Gräberblöcken mit n Ar Aue 
en bzw. zwölf Reihen 


bestand. 653 Grä 
räber sind f 
en en en worden. 488 Nachlassgegenständ 
€ nstände, darunter 38 


flaschen, Arm gefund 
banduhre en, auch Ringe ' 
Erkennungsmerkmalen ae Schmuckstücke. ch _.. Zettel aus Gra> 
et und war der festen Hoffnung, de a 
‚ dass viele Gefallen“ 
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itete Jeannette Mezer den 
Friedhof. Sie stellte zunächst anhand der Erkennungs- 
marken fest, dass ein Teil der Gefallenen für andere 
Friedhöfe gemeldet waren. Es fanden also während des 
Krieges bereits Umbettungen nach Kruze statt, so zum 
Beispiel aus den Orten Avoti und Upenicki im Kreis 
Liepaja. Hierfür lagen dem Volksbund Grabmeldungen 
vor, in denen die Beschriftung der Erkennungsmarken 
enthalten war. Durch V srgleich der gefundenen mit den 
registrierten Erkennungsmarken konnte identifiziert 
werden. 171 Gefallene wurden in diesem ersten 
Arbeitsschritt identifiziert. Nun sollte die Deutsche 
Dienststelle den Rest der Erkennungsmarken entschlüs- 


Im Volksbund bearbe 


seln. 
e den Volksbund einige 


uschend: Von den rund 250 
Hälfte entschlüsselt 


Das Ergebnis erreicht 
Monate später und war enttä 
Erkennungsmarken konnte nur die 


werden. 


ee on Dienststelle erklärte 
Eee n ie nicht zu entschlüsselnden 
En ee gehörten Soldaten 
a en-SS, deren Erkennungs- 
Se pin ae bis heute über- — 
EL Eeen verschwunden sind. Es ist ao mn 
nichter = Se ob die Verzeichnisse ver- 
a “ ob diese vielleicht irgend- 
u sc t wurden. Dies führt leider 
Gebeine 2 viele Soldaten, deren 
Dee nden wurden, nicht mehr 
kenn iert werden können, obwohl 
Fin an bei den Toten 
. Ein tragischer Umstand. 





es Friedhofs Kruze in der 
/Lettland 


Fü P , . 
ür mich bedeutet dies, dass mein Ausbettungsskizze d 


n ; 
nn einer der Gefallenen ist, die als Gemeinde Barta 
ekannte in Block 5 der Kriegs- 


grä \ 
a... (Frauenburg) in den 
n 10 bis 25 in den Gräbern 412 bis 1 064 ruhen. Eine spätere I 


Nur mö e . 
erh sein, wenn alte Belegungspläne oder die Verzeichniss 
n auftauchen, die sein Schicksal klären können. 


dentifizierung wird 
e der Erkennung“ 


Hermann Stiel heute ruht, bleibt weiter 
lie Trost, dass seine Gebeine nun nach 
ab auf Dauer gesichert 


ein .. Stelle auf dem Friedhof Saldus 

der nn gibt der Gedanke der Fami 

on rung ihre endgültige Ruhe erhalten haben, sein Gr 
ame auf einer Steintafel in Saldus verzeichnet ist. 


211 


Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
Volksbund Deutsche Kriegsgräber ur org —— 


u: 1 enden Jahren viele Briefe 
- beginnen können. Von dem Ükrainer erhielten ee s en. Da alle Nachtichten 
Auf der Suche nach dem Grab des Schwiegervaters: ME Mund kotancliszeni mibeiner Put von widersprü ‚ssamte Korrespondenz von = 
„Nicht aufgeben, nur Beharrlichkeit führt zum Ziel.“ Russisch abgefasst waren, mussten Wi I erhebliche Kosten, ohne dass wir n 
' u : reale Cl „ch dem Grab des Dolmetscher übersetzen lassen. Es os Bemühungen haben deutlich gezeigt, 
Rh chen gr enpky me nk hang nh re Zi aber sckamıman wären, Die jahr 


mit sich bringt. 
änderte sich mit dem Z 3 ‚50 Jahren mit SıC 
D d welche Schwierigkeiten die Suche nach mehr als 50 J 
. . A . 3 ch 
as änderte sich mit usammenbruch der UdSSR. Jetzt begann ich, die no 


. . . . . & ae Ss zu 
vorhandenen Unterlagen intensiv zu Studieren, um mir einen Überblick über da 


ar, gibt es 
rdigt worden w 
Den Ort Tschepowitschi, in dem der Gefallene 1941 beerdig 
ce N schı, 
- .. 8 ; y I” 
verschaffen, was eventuell zu unternehmen sein könnte. Neben einigen 1941 angefe 


nen meist nur 
tstanden, in de 
Nicht mehr. An der Peripherie sind mehrere Br Eee sind. Straßen und Teile ei 
AS 45 dorthin ge ländes ist na 
tigten Fotos des kleinen Soldatenfriedhofes bei Tschepowitschi besaß ich eine Skizze Menschen wohnen, die erst nn 19 die Bebauung des gesamten Ge 
4% deutschen Wehrmachtspfarrers mit der genauen gr der Grabstelle Diese Skizze Bahnlinie sind neu trassiert worden, 
: - u . j : ‘adho 

war so gut, dass man seiner Zeit geglaubt hatte, mit ihrer Hilfe den kleinen Friedh 


ft 
ind ihre Angaben 0 
j Su, ch leben, sind ! sa - 
f anderen Gesichtspunkten erfolgt. Soweit ee en in vielen Fällen a 
“ u S \ " .. nr Eınwo ner u : ö ımer 1996 ın ens 
an ke Außerst widersprüchlich. Jüngere 4 veranlasst, im Son 
und damit das Grab jederzeit leicht finden zu können. use) bi . a diese Erkenntnisse haben mich \ eranl Kassel zu führen, Erfahrungen 
a Mitarbeitern der Bundesgeschäftssteie N hen zu suchen. 
c ° .. e 

auszutauschen und nach neuen Wegen für das wel 


ein 
r Verfasser ( 
‘ew, in dem de 
Im Herbst 1998 erreichte mich ein Brief aus nn er ce Mutter im 
u | | 1 T . . e 
krainer) mitteilte, dass sich das von mir er "efügt waren einige (schlec 2 
aum Tschepowitschi befinde. Dem nn, . und einigen nicht zu ee r 
c - li .. u 
Ptokopien ee geöffneten Gräbern. Außer Sp Der Brief schloss Bi 
c 1 ichts Z d telle“ anzu N 
den P f den Fotokopien N die „Funds 
ersonen war au h nunsdie, 
Anfrage wann wir die Ukraine besuchen würden, u 


efragt, ob in 
' informiert und ang hiahr 
diesem Schreiben IT hreiben vom Frühj 
Der Volksbund wurde sofort von - In zwei Sc z 
der Bund x seschäftsstelle dieser Vorgang N .. wieso er annehme, dass “ 
999 f des Briefes um Auskunft gebe! hi efallenen Vaters mein 
Sich m. ee en August 1941 bei Bar 05 aus Kiew, das neben 
ie Ge e ee 
ee Im Frühjahr 2000 erreichte mich ein En Er die durch die Suchaktion 
Nichts den Angaben nur die Aufforderung ent@” 


Konto 
; trag auf das 
m ; timmten Be 
| | em Verfasser des Briefes entstandenen Kosten einen bes 
Die erste Kontaktaufnahme zum Vol 





a ich abgelehnt. 
|bstverständli 
einer Bank in Kiew zu überweisen. Die Forderung as Menschen versucht wird, 
. Issen 
ksbund erfolgte 1990. Die Antwort besagte 2S Beispiel zeigt deutlich, er © rerpresen 

dass die Arbeit im Gebiet der früheren Sowjetunion zum gegenwärtigen Zeitpunkt Ngehörige gefallener deutscher Soldi 
noch nicht möglich sei, da das Kriegsgräberabkommen mit der Ukraine noch fehle. DIC 
regelmäßigen Anfr 


agen in den Jahren 1991 bis 1995 brachten kein neues Ergebnis. 


alle bisher 
Ende des Jahres 1995 erhielten wir v 


% bund gemeinsam a 
Im Frühsommer 1999 diskutierten wir IM ns Mai 2000 selbst in di 


’ öglich 
bekannten Fakten noch einmal. Dabei habe kscht m prüfen, en ae möglich und 
om Volksbund die Anschrift eines Ukraine!® kraine zu fliegen und im sn a he kommen könnten. n a Kiew unter- 
der sich bemühte, Gräber gefallener deutscher Soldaten zu suchen. Dieser Mann erklär” Senannten Stellen für eine Sondierung a. Vertretern des Volksbunde 
te sich bereit, mir im Rahmen seiner Möglichkeiten bei der Suche nach dem Grab de® °rforderlich, sollte dieses Vorhaben von 
gefallenen Vaters meiner Frau zu helfen. Es handelte sich um den Großraum Korosten stützt werden. - Jar hat uns auch der 
im Rayon Shitomir, in dem beim Vormarsch im Juli / August 1941 schwere und verlust” ksbund einverstanden. Er itergebracht. Im 
reiche Kämpfe stattgefunden hatten. Mit meinem Vorschlag war der Volks Bemühungen nicht weiter? ice Stellen 
Besuch in Tschepowitschi im Mai 2000 trotz ec Geländes Bee E seine 
Ehe diese private Suchaktion starten konnte, teilte mir der Volksbund im Frühjahr ahmen einer Besichtigung des in Frage = en Unterlagen der Frie n en an vier 
1996 mit, dass das für die Suche seitens des Volksbundes erforderliche Abkommen mit estgelegt, an denen sich nach den vorhande rung 
der Ukraine im Mai 1996 abgeschlossen sei. Danach war es klar, dass der Volksbund vo! 
einer riesigen Aufgabe stand und mit seine 


ondie NT 
Mr mene Probesc “chte ich in 
_..„_..„._ ke e]os. Besonders erwähnen möcht 
r Arbeit nicht überall gleichzeitig würde Verschiedenen Stellen erwiesen sich als erfolglos. 
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' : ti urch 
diesem Zusammenhang die hervorragende Unterstützung der gesamten Aktion d 


. . sr. . +. £ _ srzlı hen 
den Volksbund in Kassel und seine Vertreter in Kiew. Hierfür ganz, ganz herzlic 
Dank!! 


Ü ' ;chläge ; nsivierun 
Nach der Rückkehr aus der Ukraine habe ich neue Vorschläge zur Intensi\ a 
der Sucharbeit im Raum Tschepowitschi unterbreitet, die aus den eigenen nun r 
Tschepowitschi gewonnenen Erkenntnissen resultierten. Der Volksbund ha 


Ze 4n1 in 
Initiative aufgegriffen und Bewohner, die während der Kriegszeit 1941 | 
Tschepowitschi lebten, befragt. 


Im Oktober 2000 erreichte uns ein 
Anruf aus Kiew vom Volksbund- 
Beauftragten. Nach der Aussage eines 
alten Mannes befand sich in 
Tschepowitschi, am früheren südöst- 
lichen Ortsausgang, an der Straße nach 
Malin ein kleiner Friedhof, auf dem im 
Sommer 1941 deutsche Soldaten beige- 
setzt wurden. Sondierungen des 
Volksbundes ergaben, dass auf dem 
angegebenen Gelände 24 deutsche 
Soldaten bestattet lagen. Bei den 
Exhumierungsarbeiten wurden auch 
Erkennungsmarken gefunden. 


Die Auswertung aller Funde ergab, 
dass zwölf Gefallene aufgrund der 
Erkennungsmarke eindeutig zu den 
Gefallenen gehörten, die im Spät- 
sommer 1941 auf dem kleinen deut- 
schen Soldatenfriedhof im dam 
Tschepowitschi beigesetzt 





aligen 


worden 
waren. Dabei handelte es sich um d 


en Friedhof, von dem Ende 1941 von der Einheit des 
gefallenen Vaters meiner Frau Fotos zugeschickt worden waren. 


Bei unserem Besuch im Mai 2001 in 
Gebeine und den deutschen Soldatenfri 


Andenken an den Ge 


jahrelange überwältigende Unterstützun 
dabei besonders die Hilfe „vor Ort” erwähnen. Das Sprichwort hat sich auch hier 
bewahrheitet: Nicht aufgeben, nur Beh 


Dr. Wolfgang Blaese! 
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„Jedes Schicksal 
ist eine Anklage j 
gegen den Krieg! 


j d Stiel, 
ich mit Manfre Een 
ee Gräbernachenn > ange e.V 
uni Deutsche Kriegsgra 


Warum beschäftigen sich 


ro Jahr. . elir 
Der Volksbund erhält rund 20 000 Anfragen pP die vor 


. ihrer Angehörigen, 
die Menschen noch immer mit dem Schicksal ihre 


als 60 Jahren gestorben sind? m 
Viele wissen, dass ihr Angehöriger er 
Hoffnung, dass der Volksbund bei seinei | endgültig geklärt we 
finden wird. Erst dann kann dieses on n zu beschäftigen, 15 
ANtreibt, sich nach so langer Zeit mit dem in an den geliebten dass man sich in 
Worten "Vielleicht ist es die starke innere DIN aber auch eine Rolle, rloren hat. 
i ! it noch da ist. Vielleicht spiel! 68 ‚nem liegen sollte, ver lich und 
ine ‘sentlich das Leben noch vor ©1 Menschen wurden plötzli Es 
en € 
Fo nn Er wie geplant weitergehen. Be Abschied nehmen 0 
nenn ‚sen - ohne dass sie voneinan kommen wäre. Es blei 
‚dgültig auseinandergerisse ewesen, wenn es anders ä ;tet werden konnte. 
a n . a Leben, der nicht aufgearbei 
Motionale Lücke, ein 


en kam. Sie haben die 
eines Tages sein Grab 
en. Was die Menschen 
t nicht leicht zu beant- 
Menschen, die auch 


1 ie s Leb 
als Soldat ım Krieg — i 
iten im Osten doc 


ahre alt, hat sich 


zwischen 84] ie 
ae was mit seinem 


j . rjegerV 
Ein Beispiel aus meiner Familie: herauszubekom mit Hilfe der 
In den letzten zehn Jahren intensiv damit beias> t. Der Volksbund kon das Grab in 
en letzten das Grab des Bruders Ist. d teilte mit, dass das 9 a 
ee en 0 Informationen gehen u tchofes wäre. Weder die Lag 
nn), Gelände eines ehemaligen Gu n auf der Meldung genau 
Aa e . us auf dem Gelände Be Ort und möglichst es 
€S Gutes selbst, noch die des Gr: Schwiegervaters war &$, hte nach Zeitzeugen, Tel 
non = Ne des Bruders zu nn Näheres sagen konnten. 
a. hl an fand tatsächlich Menschen, er Töchter nach O2 _ 
an hr er dann mit einer seiner Familie war sehr besorgt, 
otz seiner über 2 .. ” benteuerliche Reise. Seine Fa sein Ziel verfolgte. Sie fan- 
en 90er ns Energie, mit der der alte Herr <h Auffassung meines 
ggg a wei a die Stelle, an nn ae 
en das Gut und auf ei e sein Z1 
Chwiegervaters sein Bruder begraben liegt. Er hatt 


der Nähe des Grabes 


inmal in 
Wunsch, noch ent! Die meisten unserer 


Der Antrieb für die Suche ist also oft der hörige gestorben ieh 


nee 
Oder des Ortes zu sein, an dem der Ang 
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Mitglieder und Förderer wollen aber auch, dass der Volksbund das Grab des .. 
findet, den Toten birgt und auf eine Kriegsgräberstätte umbettet, damit dort sein nn 
verzeichnet wird. Sie wünschen sich ein ordentliches Grab für ihren Angehörigen, . 
nicht geplündert wird, das nicht durch den Bau einer Straße gefährdet ist und wo kei 
Müllhalde errichtet werden darf - ein Grab, das erhalten und gepflegt wird. 


Aber warum beginnt die Suche der Menschen erst jetzt? Warum haben sie sich 
nicht schon viel früher damit befasst? 


Für die Bevölkerung in Deutschland w 
Zweiten Weltkrieg eigentlich klar, dass die 
Ansicht wurde auch bestätigt durch die d 


. P em 
ar in den ersten Jahrzehnten nach d ” 
v .. . . n.. 1e 
Gräber im Osten unerreichbar sind. D 


j <= ua, ite 
amaligen Mitteilungen der sowjetischen Se er 
j i 2 : E06 .. E ?, » Krieg. 
dass diese Friedhöfe nicht mehr existieren würden. Dazu kam noch der Kalte Krieg 


. = ’ .. ISen zu 

gab kaum Hoffnung, dass eine Öffnung des Ostens jemals kommen könnte. oo zu 

D .. . . ce . q pP 
Kriegsgräbern in den Osten waren undenkbar. Alle wussten dies, und das führte di 


Br äbern 
dass der Volksbund jahrzehntelang nur wenige Anfragen von Angehörigen nach Grä 


. ’ ; . ’ . - sr vel- 
ım Osten bekam. Obwohl so viele Soldaten in der Sowjetunion gefallen waren oder 
misst wurden, hatten wir seinerzeit nur z 


wei Sachbearbeiter, die sich um den Osten a 
merten. Wir konnten kaum Auskunft geben, und alle unsere Fragen an die sowjetisC 
Seite blieben unbeantwortet. Das änderte sich erst, als sich die Grenzen 1990 öffneten. 
Weiß man heute, wie viele deutsche Soldaten im Osten gefallen sind oder noch 
vermisst werden? 


Hier ist die Deutsche Dienststelle - übrigens heute unser wichtigster Ansprec” 
partner - gefragt. Als Wehrmachtauskunftsstelle erhielt sie im Krieg von Amts wegen u 
so genannten Verlustmeldungen der Truppe. Das waren nicht nur Meldungen über . 
Tod, sondern auch über Verletzung, Urlaub, Krankheit des Soldaten, oder dass man! - 
vermisste. Als vermisst galten diejenigen, bei denen niemand eine Aussage treffen konn 
te, was mit ihm geschehen war, wo keiner gesehen hat, dass er gefallen war. 

Nach Schätzungen der Dienststelle gab es auf deutscher Seite insgesamt 3,1 Millione” 
Gefallene und verstorbene Kriegsgefangene und laut Aussage des DRK-Suchdienstes 1, 
Millionen Vermisste. Im O 


nn . n 
sten beträgt die Höhe der Gesamtverluste, also der gefallene 
und vermissten Soldaten rund 3 


se n 
Millionen. Die überwiegende Anzahl der im Oste 
Vermissten ist höchstwahrscheinlic ' | 


‚, dass mindestens 650 000 Deutsche in denL 
ben. Die Beweise dafür stammen aus den Unter] 


seit rund zehn Jahren zugänglich sind. Dort finden sich viele Angaben über Personen, die 
bei uns bis vor kurzem noch als vermisst galten. Nun wissen wir, dass sie in den Lage! 
verstorben sind. Oft erfahren wir zusätzlich das genaue Sterbedatum und auch die 
Grablage. 


agern im Osten nn 
ne :o ia el5 
agen der Archive in Moskau, die ja ef‘ 


Sucht der Volksbund nach 


Gräbern, von denen er aus den Akten der russischef 
Archive erfährt? 


Die Friedhöfe der deutschen Kriegsgefangenen, von denen wir durch die Moskauel 
Archive erfahren, werden von uns nach 


ein paar hundert, sondern mehrere tat 


über die ganze ehemalig* 
Ural, verteilen. 
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ichtet 
Bi r hergerich 
. 5 . 7 z 3c -h atten ode 
Seine weiteren Ziele? AOCHREEOR _ ehr als 500 Anlagen gesch: 
1 is heute ı steurop: 
Wir haben bis heute ın 


kv der 
nen Eindruck von 
are m Ihnen einen en 
I a ae DU N c für den Bereich der ehemalig 
UNDe r R 


BEER en VOT. 
les- und Grablagemeldung: REBT. 
Be osgräber iM Osten 


Fa on reben: 
Größenordnung unserer Aufgabe ee | 
Sowjetunion liegen 1,88 Pula “ en. Viele dieser Krie bar ist fast keines 
Diese betreffen 118.000 Ortsbezeichnungen. bar. Oberirdisch erkennbar Kontakt mit 
a baut oder nicht mehr auffindbar. Unterlagen sowie IM R hen 
.. - °°. sırH AL z 07 > y 
ıcn übeı ( ‚Re Mühe haben, aufgrund unserer berstes Ziel ist es, den nn . 
Nr, s ;s wir große ER ser ODEISITS =" ie sich aus 
ae . eG bstellen zu lokalisieren. Unse it die Aufgaben, die sich : 1 
Ortsansässigen die Grabs Grablage zu geben und damit < herecht zu gewährleisten, z1 
iegstoten eine endgültige Grablage sende Ruherec m stätten 
Kiegstoten . ENC - E en nämlich das „chen können. Die en nn 
ieeseräberabkomme i ie Gräber De: en. 
a R hst viele Angehörige sollen die Grä s \ für die Nachwelt an o. 
erfülle A6ehchst viele / c e jedel . \ n 
nun . indrucksvolle Mahnung zum ErEeN yibt sich für den Volks I dige 
selbst sollen eine einc zung stehen, ergibt» ‚chlichte, aber wurdig 
di itsätzen, die in unserer Satzung ° snzubetten, schlic ? luste zu 
Keane zentralen Orten zusammeli# ‚richten und die Verlus 
» die Kriegstoten an zentr: Sharstätten ZU € 
Aufgabe, die u N altende Kriegsgräberstätten 
und kostengünstig zu erhi € 


dokumentieren. 


5 funden haben? n wir nicht mehr 
Wird der Volksbund eines Tages . ar 5 .. ee ich sprach, on He Wissen, ob 
2; 'eil der Gräber der 3,1 Millionen, vo! ‚stattet wurde oder oMN öglich. 
Einen Teil der Grä weise, wo ein Soldat bes h seinem Grab nicht mög 4 
“uffinden. Ohne a. nn \e zielgerichtete Suche en ar diese suchen wM. Be t 
„überhaupt Bon es en wir Angaben zut .. Gräber wieder hergerichte 
“ür etwa zwei Millionen _. . Ind bereits gefunden, A | " otwa elf Jahre gedauert, 
400.000 Gefallene hat der Vol - u umgebettet. Letzteres ct Interessant ist, dass 
un aeg Umbettungen. Wir en Vermissten finden, = - 
Pro Jahr sind das 35 000 bis 40 auch Gräber von ehema a edie Frage de 
ir bei unseren en an Elementar für den ce des Umbettungsdiens ” 
Schicksal damit Be u ae flächendeckenden a rgehen, dass Grablagen, a # 
Finanzierung. Da die Gelder en er organisatorisch = ee oben stehen. Es nn 
ei weitem nicht ausreichen, Be auf dem N. Wehrmacht angelegt un! 
„enen 50 oder mehr Gefallene a Friedhöfe, die von : enauen Hinweisen, WIe 
delt sich in diesen Fällen a uns Grabmeldungen n z vor, konzentrieren UNS 
dokumentiert wurden, und ar en Wir gehen also a . Dokumente zu Grab- 
he namen und De dort mit der Arbeit, W 
auf konkrete Hinweise 


n 5eli t geborgen. 
V | Ö lich, zuerS 

Age liegen Gefährdete Gräber werden, soweit MO 

: orli ‚(setz b 


it? 
ttungsarbei erden und zu 
iven der Umbettur arbeiten w 
Wie sind die konkreten each 15 bis 20 Jahre im a Million Gräber sichern 
d es .. nn a Kriegstoten eine weitere ha 
en bereits geborgenen 


it wird allerdings von 
:htung. Unsere Arbeit wir änglichen grö- 
ae wu Jah achiwlndigen: Dan Kg Fi relativ schnell eine ho . schwieriger und teurer. 
“eren Grablagen geborgen no. den kleinen Orten ist und etwa 20 000 ın 
„chern. Die u ee Ortschaften ın Rus Arbeit und Aufgabe ist u 
Wir sprechen . mn eier befinden sollen. ..ı, der Kriegsgräberst” FT" 
„olen, a, a e t die Voraussetzung für a die wir von der Deutsc 
as Er ni es davon. Die Informationen, 
em Volksbund läuft a 
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Pa nn ie 


Dienststelle oder von Angehörigen über diese kleineren Grablagen bekommen, a 
stens nicht genau genug. Wir müssen vor Ort die Bevölkerung befragen, um die a . 
die oberirdisch nicht mehr erkennbar sind, zu finden. Doch diese Zeitzeugen sind sc es 
sehr betagt, und es wird immer schwerer, Informationen zu erhalten. Eine fast vollständi 


= FORT rar, 
ge Bergung aller Gefallenen, wie es im Westen, in Italien oder Frankreich möglich w 
wird es somit in den Ländern im Osten nicht geben. 


Im Westen ist die Arbeit des Volksbundes ja abgeschlossen, die Friedhöfe sind 
gebaut. Weiß der Volksbund, wie viele deutsche Soldaten in Frankreich, Belgien 
oder auch in Deutschland vermisst sind, deren Gräber nie gefunden wurden? rn 
Die Zahl geht in die Zehntausende. Noch heute werden beim Straßenbau oder . 
ren Bauarbeiten vergessene oder nicht entdeckte Gräber gefunden. In jedem Jahr ist < , 
eine zweistellige Zahl. In Frankreich bekommen wir immer wieder Hinweise au j nn 
von deutschen Gefallenen, die uns nicht bekannt waren. Die Ortsbevölkerung informiel 


uns über diese Grablagen, und wir betten die Toten auf deutsche Kriegsgräberstätten U! 
So werden auch im Westen noch immer Schicksale geklärt. 


Wird diese Arbeit vom Bund oder v 
Die Fürsorge für die über vier 


Bundesregierung auf den Volksbund 
Moment haben wir bei der Finanzie 


zehn Prozent der Gelder kommen v 
Mitgliedern und Spendern. Aber u 


on Mitgliedern und Spendern getragen? 
Millionen Kriegsgräber im Ausland ist von der 
‚ also einen privaten Verein, übertragen worden. IM 
rung ein Verhältnis von eins zu zehn, das heißt, nur 
on der Bundesregierung und 90 Prozent von unsere 
nsere Förderer gehören der Kriegs- und Kriegskinder 
. generation an und sind meist schon im Seniorenalter. Wenn es uns nicht gelingt eine I 
gere Zielgruppe für die Aufgaben des Volksbundes zu interessieren, ist absehbar, dass die 
Spenden und Beiträge immer mehr zurückgehen werden. Wahrscheinlich muss sich T 
Bundesregierung in näherer Zukunft wesentlich stärker an der Finanzierung der Arbe! 
des Volksbundes beteiligen. Die 


. : . srn 
Erhaltung der Soldatengräber ist in anderen m 
Aufgabe des Staates. Deutschland und Österreich sind weltweit die einzigen Ausnahmen: 


Sind die Kinder und Enkel an dem Schicksal ihrer Eltern und Großeltern inter- 
essiert und engagieren sie sich für die Arbeit des Volksbundes? 

Es ist nicht leicht, die Verbundenheit mit der Arbei 
Generationen zu übertragen. Wir beobachten aber, d 


eines Angehörigen, eine Reise nach Russland zur Kr 
Gefallenen zu unternehmen 


t des Volksbundes auf die nächsten 
ass zum Beispiel die EntscheidurS 
iegsgräberstätte und zum Grab de 


‚ dass sich die positiven G® 
danken, die von den Angehörigen bei diesen Reisen mitgenommen werden, auch auf die 


ganze Familie übertragen. Wir sehen auch, dass unser Internetauftritt, in dem über die 
sogenannte „Gräbersuche online” vo 


n zu Hause aus Recherchen nach Kriegstoten mög" 
lich sind, sehr gut angenommen wird und bei jungen Menschen auf großes Interesse stößt 
Zusätzlich haben wir unsere Jugend- und Schularbeit. Wir alle ar 
wachsende Generation an das Them 


beiten daran, die nach- 
a der Mahnung zum Frieden, die von den Krieg5° 
gräbern ausgeht, heranzuführen. 
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MORE weiter zu fördern? ın Kriegsgräbern zu 
Versöhnung mit den ae a maelichs viele Menschen a a 2 BR 
Unser Ziel ee . > u "die persönliche Be re wird. Daneben gibt 
führen. Zum a... . F der möchte, dass dieses Grab . Kae Frieden, die von den 
a u een eine nachhaltige Mahnung be möglichst dafür zu 
a, Pr ben beide Aufgaben zu en I ‚hörige es besuchen kann. 
Friedhöfen ausgeht. ai . ‚ein Grab bekomnit, und der NE überragende Rolle 
sorgen, dass jeder Gefallene . 2 ei Nachkriegsjahren im a ie in Deutschland unse- 
Diese Aufgabe hat vor an Bi it \ber auch, dass die a getragen und 
gespielt. Wir wissen aus Bun Cosichtepunkt „Mahnung de ‚m zwischen Deutschen 
en... es ai ‚tete Versöhnungsarbeit vo! u en das massenhafte 
gewünscht hat. Der an, Frankreich zeigen den Besuc Kreuzen machen dies 
A Die Hunderttausende von 
terben und den Irrsinn eine: Dr 


Spürbar. 


Und im Osten isten 
' ıf den mels 
37; Frieden. Au 
nn lie Krieesgräberstätten Mahner zum 
1 ie Kriegsgrabet: 
Auch im Östen sind die & 


cher gestaltet und nicht mit 
Anlagen sind die Gräberfelder aus Keen gekennzeichnel. DET 
ee sondern nur mit nn je Tausend we u. == 
Seenrnfenaheri a ee gut entwickelt, dann a der Dokumen- 
Su = ee u en gleichen. Insofern komm 
Sräberstätten eher ge 


r -n besondere 
“sdenkbüchern 
isoenden Gede ei 
f den Stelen oder in den a iger Besucher aus Deutschla 
ation der Namen auf de Be 


.c weit W ; a, das tou- 
’ 7 N dass wel , ZEN ın Euro ’ 
Bedeutung zu. Wir sind uns auch ms als ım nn n d anstren- 
ncoräharetätte ; ssland besuc r h immer i 
ee * en nach Osteuropa sind Be isegruppe dorthin, a : 
In}® - ICP 1G >15 u " I S -InelS \ n 
TIıstisch voll erschlossen ist. Re >64 in sinar Volksbunt ‚<bund mit de 
gend, und meist fahren nur Angehörige ın -her, dass der nn i Wolgograd 
Gr b besuchen. Ich bin mir aber SIc t er und Rossoschka be Auf bei- 
2 >s . . stersp R 6 . 
Kri 108 : Ei srstätten Sologubowka bei St. nn NS denken bringen N eaoe 
h egsgräbe : c ffen hat, die viele Menschen zum ß <hen im Krieg und die 
e) IQ > j) en > > 15 
an .. E ds Leiden und Sterben der Meı 
en Anlagen werden da: 


zum Frieden sehr deutlich. ‚che die Daten 


- > > in der Ki , 
inem DokumentationszenttT aufgezeichnet. 
in ein 
In Sologubowka werden I 


l 1 starben, 
i ftin Russlanc 
. _ Gefangenscha d kumentiert. 
durch Krieg und charn.do 
ei dort bereits jetzt in den Namenbüc 
am 


£ mit 45 000 Gefallenen 
ir in unmittelbarer Nähe zum ie in Gefangenschaft 
N nn — em it auf, mit den Namen der n rad, deren Gräber vom 
nn... deutschen Opfer von Sta en eeiche Dekan 2 
Ne. borgen werden konnten. © artig. Die Namenwürle 
„mbettungsdienst en ne : Kämpfe ist ee Krieg: Denn jeder ein- 
ee a yanden nun zu Mahnmalen wider 
am früheren Ort des Krieges 


m 
> eine Anklage: 
2elne Name ist ein persönliches Schicksal - und 
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STIFTUNG 
SÄCHSISCHE 
GEDENKSTÄTTEN 


zur Erinnerung AN die Opfer 
politischer Gewaltherrschaft 





Die Stiftung Sächsische Gedenkstätten wurde 1994 durch 
Beschluss der sächsischen Landesregierung ins Leben 
gerufen. Der Zweck der Stiftung ist €$, Stätten im 
Freistaat Sachsen zu erschließen, ZU fördern und betreu- 
en, die an politische Gewaltverbrechen von überregiona- 
ler Tragweite, von besonderer historischer Bedeutung, an 
politische Verfolgung, an Staatsterror und staatlich orgA- 
nisierte Morde erinnern. Dazu werden in eigener 
Trägerschaft verschiedene Gedenkstätten im Freistaat 


Sachsen erhalten. 


Die Dokumentationsstelle ist behilflich bei der Klärung 
von Schicksalen; sie arbeitet dabei mit verschiedenen 
deutschen und ausländischen Institutionen zusammen. 
Zusätzlich werden Forschungsprojekte durchgeführt. 
Zurzeit arbeiten Mitarbeiter der Dokumentationsstelle 
an dem Thema „Sowjetische und deutsche Kriegs- 
gefangene und Internierte. Forschungen zum Zweiten 
Weltkrieg und zur Nachkriegszeit”. Die Dokumen- 
tationsstelle dokumentiert Opfer- und Widerstands- 
schicksale und arbeitet am Aufbau eines Archivs, in dem 
Informationen über einzelne Personen, aber auch über 
Orte oder bestimmte Geschehnisse verzeichnet sind. Mit 
Hilfe dieser Angaben können Gutachten für staatliche 
Institutionen erstellt oder Auskünfte bei Einzel- und 
Sammelanfragen gegeben werden. 
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Stiftung Sächsische Gedenkstätten 


OL __ SuhangSiehiehe ER 


Die Sti er: 
ie Stiftung Sächsische Gedenkstätten | | | 
Die Gedenkstätten sind die Arbeitsstellen der Stiftung, ihre Mitarbeiter deren 


und ihre Doku 
a .. . . - 
tationsstelle Beschäftigte. Sie erhalten Mittel aus dem jährlichen Stiftungshaushalt, der durch den 
Stiftungsrat beschlossen und vom Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft und 
Kunst bereitgestellt wird. Das Museum „Runde Ecke” Leipzig sowie die Gedenkstätte 


Bautzner Straße Dresden werden zusätzlich aus Landesmitteln gefördert. 


n 


Die Stiftung wurd 
Ian Feine nn 15. Februar 1994 durch Beschluss der sächsischen 
liche Grundlegung der nn... Jahr 2003 erfolgte eine generelle geset?- 
ein cin er u ne el Gedenkstätten - der de 
an . chtung d i . 
verkündet wurde. Darin ist als Zweck a erg er IN III I 
en: 


ie ‚Dokumentationsstelle Widerstands- und 


Ein weiterer Bestandteil der Stiftung ist d 
jetischen Besatzungszone 


Repressionsgeschichte in der NS-Zeit und der SoW 
(SBZ)/DDR”. Sie wurde 1999 eingerichtet. Ihre Hauptaufgabe ist es, Forschungsprojekte 
durchzuführen. Zurzeit arbeitet die Dokumentationsstelle an dem Thema „Sowjetische 
und deutsche Kriegsgefangene und Internierte. Forschungen zum Zweiten Weltkrieg und 
zur Nachkriegszeit”. Sie dokumentiert Opfer- und Widerstandsschicksale und arbeitet an 
dem Aufbau eines Archivs, in dem Informationen über einzelne Personen, aber auch über 
Orte oder bestimmte Geschehnisse verzeichnet sind. Mit Hilfe dieser Angaben können 


Gutachten für staatliche Institutionen erstellt werden oder Auskünfte bei Einzel- und 
die Dokumentationsstelle behilflich bei 


erschiedenen deutschen und aus- 


.. diejenigen Stä 
men gen Stätten im Freis 
die an politische ee N zu erschließen, zu fördern und zu betreuen 

8 sche Ver rer NISIOF 
Morde erinnern. Die Stiftung on an Staatsterror und staatlich organisierte 
Widerstand gegen die a Bel a a politischer Gemitherrschat amd den 
0 5% »n zu würdigen sowie di Br 
jeweiligen Herrschaftssys N Yürdigen sowie die Strukture 

ssysteme für di . uren und Methoden der 

’ © e O > de) > ° 
f ffentlichkeit zu dokumentieren.” S | 
ammelanfragen gegeben werden. Außerdem ist 

der Klärung von Schicksalen und arbeitet dabei mit v 
ländischen Institutionen zusammen. 


Sowjetische und deutsche Kriegsgefangen® 
und Internierte -— Forschungen zum Zweiten Weltkrieg 


und zur Nachkriegszeit 


ale Forschungsvorhaben der Doku- 
h-russisches Projekt 

Kriegsgefangen‘ 
ksale sollten auf- 


Unter dieser Bezeichnung läuft seit 1999 das zentr 
mentationsstelle der Stiftung. Es wär zuerst als gemeinsames deutsc 
zur Ermittlung des Schicksals sowjetischer Offiziere, die in deutsche 
schaft geraten waren, begonnen worden. Diese Kriegsgefangenenschic 
gearbeitet werden. Im September 2000 wurde die Zusammen 
Vertragsunterzeichnung in Moskau festgelegt. 


arbeit mit einer feierlichen 





nn unterhält die 
a Sr nn Pirna- 
(Bild a sn ee Das erste Ergebnis d 

Dean .. latz Dresden, Projektarbeit wird im A il 

zentrum (DIZ) To a u gi de 

ntram (DI) Torgn und men 

Regierungskonsultationen in 

Weimar vorgestellt: Der 

Präsident des Volksbundes 

Karl-Wilhelm Lange über- 

gibt ein Exemplar des 

Gedenkbuches über im 

Kriegsgefangenenlager 

Hammelburg/Bayern ver- 

storbene sowjetische 

Offiziere an den 

russischen Präsidenten 

Vladimir Putin. 
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nn a a ee 


eu a der positiven Erfahrungen in der Zusammenarbeit und entsprechende 
ünsche der Regierungen beider Länder folgten bald in rascher Folge weitere Verträge 


sowie eine Ausweitung des Forschungsbereichs. Im April 2002 wurden erste Abkommen 
mit Weißrussland unterzeichnet, und im Februar und Se 


mit der Ukraine. An dem Projekt arbeiten gemeins 
und ukrainische Wissenschaftler und Archivare. D 


Angehörigen der Roten Armee als auch die der Wehrmacht aufgearbeitet, Informationen 
aus den Akten entnommen, aufbereitet und den Hinterbliebenen, der Öffentlichkeit und 
der Wissenschaft zur Verfügung gestellt. Das Projekt soll für alle beteiligten Länder huma- 
nitäre Arbeit leisten und Schicksale von Menschen klären, die bis heute noch von ihren 


PET u 
2 gehörigen gesucht werden. Es soll aber auch dazu beitragen, ein klareres Bild über die 
riegsgefangenschaft in den betroffenen Ländern zu zeichnen. 


ptember 2004 eine Vereinbarung 
am deutsche, russische, weißrussische 
abei werden sowohl die Schicksale der 


Ein weiteres Projektergebnis ist der in deutsche 
bene Sammelband „Für die Lebenden. Der Tote 
Bundeskanzleramt der deutschen und im April 
stellt. Bei der Eröffnung des 


rund russischer Sprache herausgege- 
n gedenken”. Er wurde im Herbst 2003 im 
2004 der russischen Öffentlichkeit vorge“ 


„Jahres der deutschen Kultur i 55 “ präsenti 

’ ur in Russland“ präsentierte 

Kultursta isteri isti - nn Be: 
atsministerin Christina Weiss das Buch. Ein wichtiger Schritt waren auch die 


ersten | ite 5 _z 
fertig aufbereiteten Datenbanken über sowjetische Kriegsgefangene, die von der 


Stiftung Sächsische Gedenkstätten i i 
n im Mai und Juni 2004 den Regierungen de raine 
und Weißrusslands übergeben werden konnten. ne 


sowjetische Kriegsgefangene in Deutschland 


Zwischen 1,2 und 15 Millionen n = Origen der Roten Armee etwa drei Millionen um. 
verloren a Dear en Kennt ke —. das Keichsgebiet transportiert, etwa 400 000 
a ee 2 AISEen in Deutschland ihr Leben. Ursprünglich waren die 

gen uber ıhre Gefangenschaft bei der Wehrmachtauskunftsstelle in Berlin (heute 


Gedenkstein auf dem 


Friedhof für sowjetische 
eb. gest. Kriegsgefangene 

‚2iev Michail ıswis 15242 Frofoen Meckait 7°:2.sgnW in Hüttenrode/Harz. 
Kapranoa Aleyej 70410 25402 Koschemankir war :aa- €; 

Gandscharnk Micha l>.2. 104.42 Semistow Afanasyısaır 
Kosicx Timefey 18.20. 155. Tscheredr  Micheils sae 
Czerwinski Stefan 6.6.01. 245 + Sasınıowin Alckederiei 
Avsdjegew Wasıy 5.2.22. 32° Slachewsk, Artek 450 
schemiarensk: Michailzeiaı. 202 Balakin Gripry ich 
Steikanow Jwan 10513. 20.7." Tormozıow Jwan S:010 
Jerschow Sergey 4.1219. 2072 Nuntze Iwon "2930 
Mowa Wasıly 23521 58.» Saserovw Alesander isn 
Platanow Jwan 2.710. 838: Horsinew Fandır sa 
Bobkin Feodor 29908. 108.» Tirew wen 275,18. 
Handscharaw Feodarn.199 ng - Truhnieew Tımofer ısı 43 
Peretzabow Timofeia1a09. 158 Bambuew Rayan 520 
Alınow Konstantin 157213 188 Osınow Fawel 
Sohada Jwan 760% 238: Bassy Mendziew 


Hier ruhen dierussischer Kriegsgefangenen 
ged. gest. 


|  ] 
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«U, Sie 
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1 sie von den amerikanischen Truppen an 
m in Deutschland als verschollen. In den 
Unterlagen geblieben. Die 
jetischen Gefangenen ließ 


Deutsche Dienststelle) archiviert. 1945 wurde 
die Rote Armee übergeben und galten seitde 
deutschen Archiven waren nur wenige personenbezogene 
überwiegende Mehrheit der individuellen Schicksale der SOW 


sich daher nicht klären. 


ER iftung und 
Ein Hauptziel des Forschungsvorhabens der Dokumentationsstele oc ı 
ihrer Partner ist es, mehr über die sowjetischen Kriegsgefangenen atischen Recherchen 
und in den von ihm besetzten Gebieten herauszufinden. Nach ae der 90er Jahre 
und mit Unterstützung des russischen Generalstabs ee fand heraus, dass 
Zugang zu dem russischen Militärarchiv in Podolsk En er Kriegsgefangenen in 
die abtransportierten Unterlagen der WASt über die sowjett: is. dahın seglaubt, es 
Deutschland dort aufbewahrt werden. In Deutschland hatte 2 en systematische 
seien verschollen. 1999 erklärte sich die Bundesregierung bereit, MU 


re ® . . 3 => . 2 / . 3 
und genaue Aufarbeitung dieser Materialien | litte 


| zur Verfügung zu stellen. 
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derführung der Dokumentationsstelle der Stiftung 


:o niedersächsische 
Sächsische Gedenkstätten statt. Auf deutscher Seite arbeiten au) . et 
Landeszentrale für politische Bildung, die „Dokumentation de Deutsche 
Nordrhein-Westfalen, der Volksbund Deutsche Kriegsgra - Seite ist das Zentrale 
Dienststelle und der DRK-Suchdienst mit. Auf der russische 


Das Projekt findet unter der Fe 
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il? alajsie ı]sisin SESCHIEIE B 2 2] pu j 
Veftinälnarte t- vera ln N none Jakow Trochimtschuk 01.01.1893 - 01.11.1942 
BEA LTZ SPeHare „92507 . 
a okonrd 7 r Zu De Die sterblichen Überreste von Soldat Trochimtschuk 
2 Ze AR ESP = > befinden sich in einem Sammelgrab des Ehrenhains auf dem 


Friedhof für Kriegsgefangene in Brandis. 


. 
P} n 
“ 


Quellen: 





- StSG-Datenbank Sowjetische Kriegsgefangene ( CAMO Podolsk ) 
- Grabstein-Fotos aus dem Archiv Scheder-Wedekınd 


‘ “.” s ” = ° 
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1893 - 19427. 
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ad = 


Bastätin dw : | 


m) = 13 umwebansurip u darge, 


Karteikarte eines sowjetischen Kriegsgefangenen 
und seine Grabstelle in Deutschland. 


Militärarchiv des Verteidigungsministeriums in Podolsk (ZAMO), der Archivdienst des 
Föderalen Sicherheitsdienstes (früher KGB) und mehrere Archive des Staatlichen Archiv- 


dienstes beteiligt. Aber auch von den entsprechenden Archivdiensten in Weißrussland 
und in der Ukraine wird konkrete Projektarbeit geleistet. 


Die Stiftung Sächsische Gedenkstätten ist gegenüber der Bundesregierung für die 


Durchführung der Projekte verantwortlich und schließt auch die Kooperationsverträge 
mit den deutschen und osteuropäischen Projektpartnern ab. 


Unterlagen zu etwa 60 000 verstorbenen sowjetischen kriegsgefangenen Offizieren in 
Form von 60 000 Datensätzen sowie etwa 200 000 digitalen Abbildungen der Karteien 


wurden bereits bearbeitet. Die Bearbeitung der Unteroffiziers- und Mannschaftsbestände 
hat schon begonnen. Mehr als 200 000 Personendatensätze und die dazu gehörenden 


Karteikarten sind ebenfalls bereits digitalisiert. Allein in der Russischen Förderation lie- 
gen etwa 900 000 Karteikarten , 


in Weißrussland geht es um etwa 20 000 Datensätze. Bei 
der Erschließung der Karteikar 


ten in den Archiven der Ukraine dürften etwa 200 000 
Personenangaben zu bearbeiten sein. 


Diese Unterlagen werden von den osteuropäischen Partnern per EDV erfasst und die 
Karteiunterlagen gleichzeitig gescannt. 


‚5 Zusätzlich werden relevante Akten in 
Deutschland, in Osteuropa sowie im westlichen Ausland recherchiert und ausgewertet. 
Aufgrund dieser umfangreichen Bestände i 


st es nun möglich geworden, neue wissen- 
schaftliche Fragestellungen zum Schicksal von Kriegsgefangenen und zur Wirklichkeit 
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11: jerender 
»rt zu dokumentiere 
;C Kriegsgefangenenwesens anhand detailliert ten Mal 
a rn itire Bedeutung hat, dass zum EIS 
Einzelschicksale zu bearbeiten. Große humanitäre Bede e 5 Hinterbliebenen genaue 
für eins bestimmte sowjetische Gefangenengrupp® en 


b tootel ‚erden können. 
Sterbedaten und Grablagen mitgeteilt w erden köl 


: 3 > j - Sowietunion 
Deutsche Kriegsgefangene IN deı N) 


Be srieten etwa 
riegsjahren gerle 
1 Twweiten Weltkrieges und in den ersten Nachkriegsj@ Be 
see = hörige sowie mehrere Hunderttause 
: .11, a > ” \ ’e ıorl zn R - | 
drei Millionen deutsche Wehrmachtsangehoflge ° Sicherheit sind etwa 650 000 in der 
sche Zivilisten in sowjetische Gefangenschaft. Mit >1 N to noch immer als vermisst. 
Gefangenschaft verstorben. Mehr als 1,3 Millionen gelten en Projektteils, an dem seit 
c “ De . . A 3C 7 r >] e 
Das Schicksal dieser Gruppen steht im Mittelpunkt des zwe 
AI ı Ic x 


2003 gearbeitet wird. 


di n <umenten 
3j » Suche nach Doku 
Das Projekt war in seiner Anfangsphase zuerst ee > rend 
e | . > Ww st nic ‚ 
in den verschiedenen Archiven konzentriert. Es war und I 


lichen Akten zu finden und auszuwerten. 


ırzeit die erste Auswertung VON 

Im Mittelpunkt der Arbeit für die Stiftung nn a, Vorgaben des DRK- 

etwa zwei Millionen Personalakten, die unter on een Eue nissiccheni weißrus- 

Suchdienstes digitalisiert werden. Außerdem le a . Daten und Informationen 

sischen und ukrainischen Archiven bearbeitet. nn hen, die Schicksale zu klären 

En Anmehiäcige auch nach dieser langen Zeit 
und die die besten Möglichkeiten haben, ! | 


noch zu informieren. 


ic »n aber auch, um selbst 
Die Dokumentationsstelle der Stiftung nu u Ann Kriegsgefangenenlager in 
Forschung zu betreiben. So werden zum PD . ie medizinische Versorgung, 
Bezug auf ihre Geschichte, das allgemeine Leben IM nn ee untersucht. Die 
Arbeitsbedingungen, Verurteilung Von a ein Ziel der Projektarbeit. 
Suche nach weiteren Informationen bleibt auch künftig 


ienst des Deutschen 
Di Teilprojekt wird ebenfalls in Kooperation mit dem Suchdi 
ieses Tei j 


» wie dem Volksbund Deutsche Kriegs 
ht nz vn der Ach uchn Mir 
beim Bundesinnenministerlum gefördert. Die en en Projekt erhobenen Daten 
päischen Seite sind auch an diesem Teilprojekt nn 5 ’ hellen der Urheber und 
stehen auf Antrag allen Berechtigten unter Beac .< on zur Verfügung. 
datenschutzrechtlicher Bestimmungen zur weiteren NL 


Internierte, 

che Kri efangene und 

otis d deutsche Krieg58 . ine Laufzeit 
r z oiekt „Sowjetische un 4” hat zunächst ein 

F Se Bee Weltkrieg und zur Nachkriegszeit ha 

orschungen 


bis zum Ende des Jahrzehnts. 
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Ü jliti osverfahren 
Aktenauskünfte und Rehabilitierungs 


ieti satzungs- 
/ 944 kamen Millionen deutscher Zivilisten unter ee Er 
ie .. u / \ M shoheit. Hunderttausende wurden verhe ee 
a nL Tahre er zur Zwangsarbeit in die a See jschen 
bar, teils erst J& RR | 
er der sowjetischen Besatzungsmacht an Ende 1955 tätig. 
Militärtribunalen verurteilt. Solche Gerichte waren I 


» Zivilisten in 
ie Ä 380 000 deutsche 
l amt gerieten nach heutigen Kenntnissen etwa .. nestalliierter: Kriegs- 
NS ES c . . - sen c = , ß 
sow] a Haft. Darunter waren auch einige Tau nn Soldaten. Ein Teil dieser 
en = haft entlassene und erneut verhaftete Te hen. (Kriegsverbrechen, Wer, 
sefangenschaft entla: Sfarbroche 
oe wurde von Militärtribunalen w en er, _ zumeist angeblicher - 
= * . A .. re el = 6 
inschlichkeit), der größe 
brechen gegen die Menschlic DDR abeeurteilt 
Verbrechen gegen die Besatzungsmacht und die 5 





ie politische Be- 

"h eine weitere Gruppe von a. en Vergehen 

Es gab aber auch x u te vorgebracht wurden, ohne dass 1 en wurden. Etwa ein 

schuldigungen als N>-Be en ıd ohne dass sie vor en nn llagern auf dem 

oder Verbrechen vorgewor in die UdSSR deportiert oder in den In nicht abarlebe 

er oa eh ee Zone in Lagern an ee en der bis zu 

Gebiet der sowjetisch bese di an dürften bei etwa 7 © n nach 

Hinrichtungen und schlechte he sein. Im Schnitt kann ma aller 
. 2 ge ee ee nn a. a Prozent 

»n Erhebun su 
u ne Gerichten ausgesprochenen Strafen Tode 


Vor Ort in Moskau werden 
die Akten gescannt und 

an den DRK-Suchdienst 
weitergeleitet. 





das bis 
en tz angenommen, 
Im Oktober 1991 wurde in Russland ein Re ne und Schicksals- 
m tober j “ ‘torıune, Aktenausw äter 
für Rehabilitierung, ffenen. Ein Jahr spä 
heute die zentrale Grundlage € Faro für alle Betro | 
euaniang A ; einbezogen. 
är ildet. Es war ein grundlegender ä ich dieses Gesetzes 
a ug ce undsätzlich in den a ee der Betroffenen oder 
er hr alı 10.000 ee sind inzwischen, zumeist au den. Seit einigen Jahren wer- 
eit mehr als - > rehabilitiert worden. \ 
j tz reha = da estellt wer 
le FT ın, nach diesem Gese undesländern g 
ER En - auf Rehabilitierung, die übrigens 2 .. weitergereicht. 
ge ber die Dakumentationsstelle der Stiftung nac 


Mitarbeiter der Stiftung 
werten das umfangreiche 
Aktenmaterial aus. 


sondere 
interbliebene beson 
“. Betroffene und Hin d der Verur- 
A fahren haben für il aufgehoben und de 
a ee wird das damalige nn =. im Gesetz lautet, er 
er | = ah verurteilt“ erklärt. Der entsprechen 
teilte wieder als ‚, 


1t1 Ü ai erurteilt OÖ 


ls 
chaffen, das erstma 
de ein Instrument 8 Überprüfung 
‚litierungsgesetz wur „möglichte. Diese P 
. nn mes stalinistischer Urteile a Be und et keine 
ee auf ee konkreten Fall des m. auf Rehabilitierung Ist 
ezieht sich nur teilten. Ein bilitierungs- 
M N ten Lebens des Verur . ssische Rehabili 
an - Are auf ee gesellschaftliche Organisationen 
amit tatsä bliebene, I fahren ist 
hi Betroffene, Hinter . Das Prüfungsvert? 
gesetz sieht vor, dass sowo einreichen können. Is angelegten 
einen solchen Antrag dlage der damals ang 
ee juristischer Vorgang, = 2 er entsprechende Gerichte erfolgt. 
1 = to 
’ ilitärstaatsanwaltscha 
Akten durch die russische Militärs 
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Für in Deutschlan 
Rehabiliterung nicht n nn Betroffene oder ihre Hinterbliebenen hat eine 
rechtliche und finanzielle Folgen 7 EN on Ba ar 
Ausgleichsleistungen durch a un ee na ee ee 
en Tome onen ch, utschen Staat werden dadurch, wenn sonst keine bela- 

utscher Seite geltend gemacht werden, möglich. 


In der Praxis gibt € aha]: ae 
Kae eo a ee für die Antragstellung. Zum einen ging 
Tausende von Einzelanträven nn die Feststellung der Unschuld des Verurteilten. 
von Verfolgten, zeugen a , av auch politischer Parteien oder Verbände 
Hlidhenerast der Zugane er Eu er weiterer Wunsch vieler Betroffener oder Hinter- 
des damaligen Vorginee Er ” n und Personalakten. Sie wollen Licht in das Dunkel 
Rehabilitierung gibt. Das a u en möglich, wenn es eine erfolgreiche 
gen möglichen Aktenzugang zu ee re een 


Um diese Arbeit ; 
iten du ; & 

mit dem Auswärtigen Fe zu können, gibt es eine geregelte Zusammenarbeit 

des Deutschen Roten Kreuze A a u MO ano en chen! 

aus Forschungsprojekten nn. dem verfügt die Dokumentationsstelle der Stiftung 

mehreren russischen Archiven ee ee nn. [un 

tationsstelle sind meh ' . Institutionen. Mitarbeiter d umen- 
rfach im Jahr in den osteuropäischen Ländern, um a 

74 Ä 8: e 


Jeder Fall - hier Karteikarten sowjetischer Kri 
gefangener - kann gleichzeitig auf zwei Bildschirm 
anschaulich und schnell dargestellt werden. Di Eu 
große Vorteile bei der Bearbeitung des Materials — 


’ 


ERERSIIER, 
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nur Archivangaben zu Hunderttausenden von 
rn oder zu Kriegsgefangenen durch deutsche 
ekte nach Deutschland gekommen. Es wur- 
Strafakten konnten ausgewertet werden. 


nachzugehen. Seit 1992 sind nicht 
Verschleppten und Häftlingen in Speziallage 
Suchdienste und gemeinsame Forschungspro) 
den auch Tausende Deutsche rehabilitiert, viele 


Durch diese Forschung ist die Dokumentationsstelle der Stiftung Sächsische 
Gedenkstätten in den letzten Jahren zu einer bundesweit bekannten Anlaufstelle für viele 
Betroffene und Hinterbliebene geworden. Auch Landesbehörden, die sich mit politischen 
Häftlingen befassen, oder \wissenschaftliche Einrichtungen richten zu diesem Thema 
Anfragen an sie. Die Dokumentationsstelle versucht durch ihre Forschung, ein lange als 
sehr sensibel aufgefasstes Thema aufzuarbeiten und in die Öffentlichkeit zu bringen. 
Durch ihre breite Erfahrung im Bereich Rehabilitierung kann sie vielen Betroffenen 
weiterhelfen. Nicht nur der formelle Ablauf der Verfahren ist dabei wichtig, sondern auch 
die Analyse der Informationen aus den Akten und ihre Einordnung in die damalige 


geschichtliche Situation. Was bedeutet es zum Beispiel für die Anerkennung als ehemali- 
dass ein Verhatteter wegen antisowjetischer Propaganda oder 


sstelle gibt in vielen Fällen Empfehlungen an 
t die Inhalte der Akten. 


ger politischer Häftling, 
Spionage verurteilt war? Die Dokumentation 
die deutschen Anerkennungsstellen und erläuter 
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Gespräch mit 

Dr. Klaus-Dieter Müller, Leiter 
der Dokumentationsstelle der 
Stiftung Sächsische Gedenkstätten. 


Ist die Hauptaufgabe der Dokumentationsstelle die Forschung 
oder die Suche nach Vermissten? 


Als die Dokumentationsstelle 1999 eingerichtet wurde, waren sicherlich Forschung 
und Dokumentation, vor allen Dingen auf Sachsen bezogen, der Hauptteil der Arbeiten. 
Durch das Kriegsgefangenenprojekt besteht unsere Arbeit jetzt aus beiden Teilen gleich- 
ermaßen - Forschung und Schicksalsklärung - und bezieht sich in den Projektzusammen- 
hängen auf ganz Deutschland. Die Schicksalsklärung ist deshalb von großer Wichtigkeit 
für uns, weil sie eine besondere gesellschaftliche und humanitäre Bedeutung hat. Aber 
selbstverständlich sind wir eine historische Forschungseinrichtung und betreiben daher 
auch, gefördert durch das Bundesinnenministerium und die deutsch-russische 
Historiker-Kommission, Forschungsarbeiten im Kriegsgefangenenprojekt. 


Was bedeutet für die Stiftung Schicksalsklärung? 


Am Anfang, noch am Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung an der 
Technischen Universität Dresden, stand ein rein historisches Forschungsprojekt über sta- 
linistische Justiz, bei dem es um die Ahndung von NS-Verbrechen durch sowjetische 
Behörden, aber auch die Durchsetzung der Diktatur in Ostdeutschland durch Haft und 
politische Unterdrückungsmaßnahmen ging, im Vordergrund. Dabei wollten wir 
zunächst einmal Fakten darüber ermitteln, welche Gruppen warum zu welchen Strafen 
verurteilt wurden und was der politische Hintergrund war. Im Rahmen dieses Projektes 
haben wir Informationen zu vielen Einzelschicksalen erhoben. Dies hat dann dazu 
geführt, dass sich viele Betroffene und Hinterbliebene an uns gewandt haben und wissen 
wollten, ob wir zu bestimmten Abläufen sachdienliche Informationen für sie hätten. Der 
Aspekt der Schicksalsklärung hat dadurch größere Bedeutung für uns gewonnen, und mit 
der Einrichtung der Dokumentationsstelle ist dies dann auch eines der institutionellen 
Ziele der Stiftung Sächsische Gedenkstätten geworden. 

Sobald neue, zusätzliche Informationen gewonnen werden können, dient dies der 
Schicksalsklärung. Gleichermaßen geht es auch um die Klärung der Schicksale sowje- 
tischer Kriegsgefangener. Wir erhalten von deutschen Institutionen (Stiftungen, 
Gedenkstätten, gesellschaftlichen Aufarbeitungsinitiativen) Bitten um Material zu dieser 
Gefangenengruppe. Zuweilen werden solche Wünsche von uns auch direkt an unsere 
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:- informiere Ü inaus nicht nur einzelne 
Partner in Osteuropa weitergeleitet. Wir ae  ıı can die 
Anfragende aus Osteuropa, KOndeM Saab > Sn ei im Internet informiert wird. 
osteuropäischen Länder weiter, worüber in der “. on ae Mal 
Angehörige aus Russland, Weißrussland und c u ar Yen im Projekt erarbeiteten 
die Möglichkeit, Informationen über Saar _ es rn 
Datenbanken zu erhalten - Schicksale können auch auf dies 


eißrussland, das 
Was liegt noch in den Archiven in Russland, nn nn. en 
für die Stiftung interessant ist? Wie lange wird Ihre "ch Anfragen bekommen? 
noch dauern und wie lange, denken NN ge i osteuropäischen Archiven zu 
Welche bisher uns unbekannten Unterlagen 2 nn 1e sind immer noch gesperrt 
erwarten sind, ist nicht genau abzuschätzen. Teile a ch und nach freigegebenen 
und uns daher nicht bekannt. MILE UNEE? i . Erfahrung besagt jedoch, dass es in 
a or a ee Schicksalsklärung und Forschung 


den Archiven noch immer sehr viele Auf Jahre hinaus Arbeit in diesen 


’ ir noch 
von großem Interesse sind. Insofern W erden wir 
Archiven haben. . lichkeit an solchen Archivalien anhält, 

Wie lange das Interesse der a Klärung von Schicksalen ihrer 
c x IL 
hängt auch davon ab, wie lange Menschen an der Klarung 
< c c c 


‘oosschi le zu erfah- 
r ' achkriegsschicksa 
Vorfahren interessiert sind. Das Interesse, an en a “on der Kinder- 
" 10 Si /ermisste handelt, 8 \ 
ren, insbesondere, wenn es sich um Vern Be möchte wissen, was en 
c 


auf die Enkel- und sogar die on... Kriegs efangenschaft waren oder nach 
1; EURE + vielleicht in deutscher KriegS8  htewia: 
Familienangehörigen, die vie geschehen ist. Man m 


. in n waren ’ 2 
Deutschland zur Zwangsarbeit depo! tiert worde > ee der UdSSR wider 
sen, was deutschen Kriegsgefangenen, Verhafteten u 

y ds S 


nke daher, dass 
- or Kreise zu, und ich de 
fahren ist. Insofern nehmen auch Anfragen on den werden. 
st. Ins ns , 
wir sicherlich noch auf Jahre hinaus solche Anfrage 


ingi i die Menschen bei 
Aber Sie forschen doch auch unabhängig davon weiter, ob di 


Bora ' ie Arbeit in osteuropäl- 
m. cheie Im Rahmen von Forschungsprojekten geht di 


uropa gibt es genau gerTe- 
schen Archiven weiter. Aber für bestimmte Aktenarten N Osteuropa 8 


: allen Strafakten ist die 
gelte Voraussetzungen für deren Einsicht und Bearbeitung. Bei 


jlitiert ist. 

legt wurde, rehabi 

'oni ber den die Akte ange MI a fe 
aussetzung, dass derjenige, U ilienangehörige 

ee ist dann, von ihm se . ee ein ce reha- 

Vollmacht zu erhalten, dass wir diese Akte einsehen a in en finden kann, bleibt die 

bilitiert wurde, man aber weder ihn selbst noch einen Ange g 


Akte meistens nicht zugänglich. 


rlich in weit 
Außerdem kümmern wir uns, a nn nah a es 
1 ISpI um den De 
Suchdienst zum Beispiel, auch 


‚er sind. Auch hier gibt es 
Kriegsgefangene oder Zivilisten in der Gefangenschat = oo ind. In Archiven 
umfangreiche Bestände, die bisher nur zum Teil au . er ähnliche Doku mente; die für 
finden sich beispielsweise oft Friedhofslisten, . beiten wir weiter un 4 können in 
die Schicksalsklärung von Bedeutung sind. Auch ae nn 
Zusammenarbeit mit den anderen Suchdiensten behi 


geringerem Maße als der DRK- 
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Mit welchen anderen Suchdiensten arbeiten Sie zusammen? 
N besonders eng mit dem Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes in 
Ir A0IE GER Deutschen Dienststelle und auch mit dem Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge zusammen. Gerade wenn es um die Auswertung von Akten aus 
den russischen, weißrussischen oder ukrainischen Archiven geht, entsteht ein = ör 
Austausch. Wir können uns dabei auf unsere wissenschaftlichen Arbeiten und ihre 
.. ın den osteuropäischen Archiven stützen. Weniger Berührungspunkte haben 
nn. ns an. Suchdienst und dem Internationalen Suchdienst in Arolsen. 
b z nenn Anfragen von Vertriebenen oder von ehemaligen Zwangs- 
. ei 5 mit der te, bestimmte Nachweise und Informationen zu erhalten. Wir geben 
— ann an die zuständige Stellen wie den Kirchlichen Suchdienst oder de 
nternationalen Suchdienst weiter. at OAEE Gen 
PR re wir Anfragen vieler Gedenkstätten aus Deutschland - denn auch 
iben Schicksalsklärung für ihre Gedenkorte. Sie möchten, wenn möglich, Aus- 


is a 
on sowjetischen Kriegsgefangenen oder deutschen Inhaftierten haben. Hier gibt es 
ebenfalls einen intensiven Austausch mit diesen Institutionen 


n nn sehr wenig Archivunterlagen in Papierform - fast alle Informationen 
e . en sich auf Rechnern und liegen in digitalisierter Form vor 
es s . unser Verdienst, sondern eigentlich die Gnade des späten Beginns. Die 
Fe ee ist _ Pe gegründet worden, und angesichts der elektronischen 
wir gleich begonnen, diese zu nutzen. D 
dass wir eben kaum alte Karteien i ee en 
eien in Papierform überno h ir Kö 
dankenswerterweise aber auf nn 
große elektronische Datenbanken stütz 

| | en und deren 

Informationen nutzen, die von den Suchdiensten bereits erarbeitet worden waren und die 


uns zur Verfügung gestellt wurden. Ich bin s 
ehr froh, 
der Regel in elektronischer Form vorliegen haben. dass wir unsere Informationen in 


Wollen die Menschen in Russland mehr über die Schicksale der Krie 
re und Zivilisten erfahren, die in Deutschland gestorben sind? 
den een . zum Thema „sowjetische Kriegsgefangene in Deutschland” in 
ol A den ne „ergeben, ist das öffentliche Interesse sehr 
Vertreter von Veteranenorganisationen an = \ —_ Regierungsvertreter teil, sind 
die Angehörige im Krieg verloren haben, anwesend = nee Eee 
den dortigen Medien weit verbreitet Da Forschen AS = ao. 
e = Regel dabei, aber auch 
rer u nn Berichte darüber. Die a Gesellschaft — das 
ass ar En en der Enkelgeneration mit ein - hat noch ein sehr starkes 
.. a des Zweiten Weltkrieges und dessen Folgen. Wir dürfen 
rn noch ns M a so schlimm er für uns in Deutschland auch war, in 
ko b oo. zz tfaches furchtbarer gewesen ist. Jeder vierte Pole ist ur e- 
mmen, ebenso jeder vierte Weißrusse - das hat noch heute Auswirkungen 5 
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. . . . 7 
Wie gehen Russen, mit denen Sie zusammenarbeiten, mit diesen Themen um: 


Haben sie Verständnis für die Forschung zu diesen Fragen oder gibt es 
Ressentiments? 

Wenn es um das Schicksal der eigenen Bevölkerung ge | 
sondern eigentlich ein wenig Beschämung darüber, dass die Fragen der as 
Kriegsgefangenen erst so spät aufgegriffen wurden und sich erst durch die Zusammen- 
arbeit mit den Deutschen die Möglichkeit eröffnet hat, diese Fragen systematisch er 
untersuchen. Wir hören zuweilen, dass diese Arbeiten eigentlich schon längst vorher hät- 
ten begonnen werden müssen. Aber wir kennen Ja alle die Gründe, warum en. 
geschehen ist. Was die Auseinandersetzung mit der Repression der eigenen I 
betrifft, wird die Situation auf jeden Fall offener. In Deutschland ist es oft nicht Da 
dass erst 1995 der Stalinerlass aufgehoben wurde, mit dem alle sowjetischen Kriegsge- 
fangenen und deren Angehörige offiziell zu Vaterlandsverrätern .. rn a 
Die Sowjetunion war das. einzige Land der Welt, das ein solches Verhalten zeigie. n 
wird heute bedauert und als eine der dunklen Seiten des Stalinismus bezeichnet, Unsere 
gemeinsame Publikation „Für die Lebenden. Der Toten gedenken“ ist Be ein . 

Auch wenn es in Russland um die Ermittlung von Daten über Deutsche geht, möch 
te ich nicht von Ressentiments sprechen. Aber die Lage ist immer noch ein . ._. 
pliziert. Die historische Situation ist nun einmal, wie sie ist. Wir Kommen desha ur 
einfach als ein vollständig unbelasteter Partner nach Russland, sondern auch a s 
Nachkommen von Menschen, die viel Schlimmes angerichtet haben. Aber es ist inZWI- 
schen, 60 Jahre nach Ende des Krieges, doch erreicht worden, dass man zwei Dinge “a 
scheidet: Das eine ist die individuelle Tragödie aller Menschen, die im Kiez WareN, u : 
ten haben oder umgekommen sind, und der Schmerz ihrer Angehörigen nn & S 
ihr anerkanntes Recht, zu erfahren, wann und wo ein Familienmitglied cn or 
und begraben wurde. Das wird überall in Russland, we en a 
den Menschen akzeptiert. Davon unabhängig muss man aber die historische en 
sehen, muss man unterschiedliche Verantwortlichkeiten benennen. Man muss di i 


= Snlichen, mensch- 
der Nationalsozialisten, die Politik Stalins und den Krieg von der persönlic 


lichen Ebene trennen. 


ht, gibt es keine Ressentiments, 


Was ist Ziel Ihrer Arbeit? erde 
Ziel unserer Arbeit ist, unter Nutzung der neu entstandenen Möglichkeiten, neue 


historische Kenntnisse zu. gewinnen über bestimmte Ereignisse, Orte a en 
Und diese neuen Fakten wollen wir der Öffentlichkeit bekannt en in nm ee 
Ausstellungen, wissenschaftlichen Veröffentlichungen und sich a nn -_ 
Datenbanken. Hier geht es darum, durch Quellen, die lange nicht fur 


Forschung und Öffentlichkeit zugänglich waren, ein Bigeineasenseten En er = nn 
sagen ein richtigeres - als früher zu diesem Bereich zu zeichnen. er . r nwtatischer 
Seite das deutsche Kriegsgefangenenwesen und er nn " m rc 
Kriegsgefangener. Auf der anderen Seite wollen wir aber en L 2 . “noch nicht 
Kriegsgefangene in der Sowjetunion erfahren, beides Themen, über die I 
alle Informationen vorliegen. 5 
Wir hoffen aber ge die gemeinsame Forschung von uns und er 
päischen Partnern dazu beiträgt, die jeweils eigene Sichtweise zu .. ee 
vielleicht in einigen Punkten, sicher nicht in allen, eine Übereinstim 8 E 


Konsens für die Zukunft finden. 


239 





2536 


en 


DP 
DRK 
Fond 
FSB 
GUPWI 


GUS 
ICRC 
IOM 
IRO 


ISD 
JCC 
KGB 
KL 
KSZE 
MWD 


NKWD 
OSI 


RGWA 
SbZ 
SGB XII 


UdSSR 


WASt 


Abkürzungen 


Displaced Persons 

Deutsches Rotes Kreuz 

Archivabteilung 

Föderaler Sicherheitsdienst (Nachfolgeorganisation des KGB) 


Hauptabteilung für die Kriegsgefangenen- und 
Interniertenlager in der UdSSR 


Gemeinschaft unabhängiger Staaten (gegründet 1991) 
Internationales Komitee des Roten Kreuzes 
Internationale Organisation für Migration 


International Refugee Organization (Internationale 
Flüchtlingsorganisation) 


Internationaler Suchdienst 

Jewish Claims Conference 

sowjetische Geheimdienst (1953-1991) 
Konzentrationslager 

Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 


Zentralarchiv des Innenministeriums der Russischen 
Föderation 


sowjetisches Volkskommissariat für innere Angelegenheiten 


Dienststelle für besondere Ermittlungen in der strafrecht- 


lichen Abteilung des Justizministeriums der USA 
Russisches Staatliches Militärarchiv 


Sowjetisch besetzte Zone 


Sozialgesetzbuch 12. Buch, regelt seit 01.01.2005 die 
Sozialhilfe 


Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken — Sowjetunion 
(bis 1991) 


Wehrmachtauskunftstelle 
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Anschriften 


ne. Dienststelle (WASt) 
ür die Benachrichtigung der nächsten Angehörigen 


von Gefallenen der ehemali 
Eichborndamm 179 EU ma! 


13403 Berlin 

Telefon: 030 - 41904-0 

Fax: 030 - 41904-100 

E-Mail: St.Ihlenburg@dd-wast.de 
www.dd-wast.de 


Deutsches Rotes Kreuz 
Generalsekretariat 
Suchdienst Hamburg 
Amandastr. 72 - 74 

20357 Hamburg 

Telefon: 040 - 432 02 - 0 

Fax: 040 - 432 02 - 200 
E-Mail: Bollin.K@drk-sdhh.de 
www.drk-sdhh.de 


Deutsches Rotes Kreuz 
Generalsekretariat 
Suchdienst München 
Chiemgaustr. 109 

81549 München 

Telefon: 089 - 68 07 73-0 

Fax: 089 - 68 07 45 92 

E-Mail: info@drk-suchdienst.org 
www.drk-suchdienst.org 


Internationaler Suchdienst 
Große Allee 5-9 

34444 Bad Arolsen 

Telefon: 05691 - 629 0 

Telefax: 05691 - 629 501 
E-Mail: itstrace@its-arolsen.org 
www.its-arolsen.org 
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Kirchlicher Suchdienst 
Geschäftsstelle 

Lessingstraße 3 

80336 München 

Telefon: 089 - 54497 205 

Fax: 089 - 54497 207 

E-Mail: ksd@kirchlicher-suchdienst.de 
www.kirchlicher-suchdienst.de 


Kirchlicher Suchdienst 

HOK-Zentrum Stuttgart 

Rosenbergstraße 52 B 

70176 Stuttgart 

Telefon: 0711 - 636 80 04 

Fax: 0711 - 636 80 07 

E-Mail: ksd-stuttgart@kirchlicher-suchdienst.de 
www.kirchlicher-suchdienst.de 
ommern, Ostpreußen, Estland, Lettland, 
brudscha, Rumänien, Jugoslawien, 
andenburg, Wartheland-Polen. 


Heimatortskarteien: Danzig-Westpreußen, F 
Litauen, UdSSR, Bessarabien, Bulgarien, Do 
Ungarn, Karpaten-Ukraine, Mark Br 


Kirchlicher Suchdienst 

HOK-Zentrum Passau 

Ostuzzistraße 4 

94032 Passau 

Telefon: 0851 / 951 66 9-0 

Fax: 0851 / 951 66 9-33 

E-Mail: ksd-passau@kirchlicher-suchdienst.de 
www.kirchlicher-suchdienst.de 


Heimatortskarteien: Oberschlesien, Niederschlesien, Sudetenland, Slowakei. 


Stiftung Sächsische Gedenkstätten 


zur Erinnerung an die Opfer politischer Gewaltherrschaft 
Dülferstratse 1 


01069 Dresden 

Telefon: 0351 - 4695540 

Fax: 0351 - 4695541 

E-Mail: info@stsg.smwk.sachsen.de 
www.stsg.de 


Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. 
Bundesgeschäftsstelle 


Werner-Hilpert-Straße 2 

D 34112 Kassel 

Telefon: 01805 - 7009 - 99 (Euro 0,12/ min) 
Fax: 05 61 - 70 09-221 

E-Mail: info@volksbund.de 
www.volksbund.de 
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8. Mai 1945: Deutschland ist besiegt und das Land 
liegt in Schutt und Asche. 


Über drei Millionen deutsche Soldaten sind gefallen, 
Millionen vermisst und über elf Millionen Deutsche sind 
Kriegsgefangene oder Zivilinternierte. 

500 000 Menschen in Deutschland sind im 
Bombenhagel in den Ruinen der Häuser umgekommen. 

Millionen Menschen sind Opfer des Terrorregimes. 
Acht bis zehn Millionen Verschleppte und Fremdarbeiter 
(Displaced Persons) befinden sich bei Kriegsende in 
Deutschland. 500 000 Kinder sind auf der Flucht oder 
durch Kriegsereignisse von ihren Eltern getrennt worden. 

13 bis 14 Millionen Flüchtlinge und Vertriebene 
strömen aus Mittel- und Osteuropa in den Westen. 

Millionen Menschen sind evakuiert, Millionen 
Deutsche voneinander getrennt. Zwei von fünf Deutschen 
sind bei Kriegsende irgendwo unterwegs, meist außerhalb 
der zerstörten Städte. 

In den ersten Nachkriegsjahren suchen zwischen 
14 und 17 Millionen Menschen nach Ihren Angehörigen. 
Jeder Vierte sucht jemanden oder wird selbst gesucht. 


Dieses Buch zeigt, was von 1945 bis heute für die 
Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft und ihre Hinter- 
bliebenen getan wird. 


Deutsche Dienststelle in Berlin, 

Deutsches Rotes Kreuz Suchdienst Hamburg, 
Deutsches Rotes Kreuz Suchdienst München, 
Internationaler Suchdienst in Bad Arolsen, 
Kirchlicher Suchdienst in Passau und Stuttgart, 
Stiftung Sächsische Gedenkstätten zur Erinnerung 


an die Opfer politischer Gewaltherrschaft in Dresden, 


Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge in Kassel. 


1 ] 


